





Beſte 


—für ⸗ 


Anzeigen. 





Deutſche Zeitung 

















Abendpost 











Deutſche Zeitung 


Geleſenſte 








de⸗⸗ 


Weſtens. 


4 

















1 Gent. 


(10 Seiten.) 


Chicago, Donneritag, den 11. Auguſt 1904.—5 Uhr: Ausgabe, 


16. Jahrgang. — Ro. 


188 














Telegraphiſche Depeſchen. 


€ geliefert von ber "Associated Prass 'ı 


Ausland, 


Fluchtverſuch. 

Das ruſſiſche Geſchwader macht 
einen Verſuch, aus Port Arthur 
zu entkommen. — Admiral Togo 
treibt die ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
zurück. — Heftiges Seegefecht. — 
Der verzweifelte Fluchtverſuch 
ein Zeichen, daß der Fall von 
Port Arthur bevorſtehend ift. 


St. Peteröburg, 11. Aug. 1:53 
Nahm. Das anfcheinende Entkom— 
men des Port Arthur = Gejchmaders 
berurfacht hier das größte Intereſſe. 
Die Admiralität Hatte feine amtlichen 
Nachrichten darüber empfangen, al3 
ein Korrefpondent die Depefche der 
„Aifociated Preß“ von Tſchifu dem 
Admiral Avillan vormies, doch dieſer 
drückte kein Erſtaunen darüber aus, im 
Gegentheil, er machte kein Hehl aus 
ſeiner Genugthuung darüber. Er 
ſetzte auseinander, daß Kapt. Scheſt— 
kakowski möglicher Weiſe direkt an 
Vize-Admiral Skrydlow und Statt— 
halter Alexiew Bericht erſtattet habe. 

Während über das Ziel des Ge— 
ſchwaders nichts verlautet, fo herrſcht 
doc) fein Zweifel darüber, daß im 
Tale die Ruſſen dem Admiral Togo 
entſchlüpft find, ihr Zweck der it, eine 
Vereinigung mit dem MWladimojtofer 
Geſchwader zu bemerkitelligen. 

Tſchifu, 11. Aug. Aus amtlicher 
Duelle verlautet hier, daß in der ver— 
gangenen Nacht 16 ruffifche Kriegs— 
Schiffe in der Nähe von Tſchifu geſich— 
tet wurden. 

Es heißt, daß das ruſſiſche Hoſpital— 
ſchiff „Mongolia“, welches Frauen und 
Kinder an Bord hat und Port Arthur 
mt dem Geſchwader verließ, fich nad) 
Shanghai begeben wird. 

Das ruſſiſche Schlachtſchiff „Ret— 
vizan“ wurde im Laufe des jüngſten 
Sombardements von Port Arthur 
17mal getroffen, doch wurde es nicht 
erheblich beſchädigt. 

MWafhington, 11. Aug. Die japani- 
ſche Gefandtfchaft hat das folgende 
Kabelgramm von Tofto erhalten: 

„Berfchiedene Berichte von der Bai 
von Talien befagen, daß das ruffifche 
Geſchwader aus Port Arthur amMor- 
gen des 10. Auguſt berborgebrungen 
iſt. Ein ſchwerer Kampf folgte, ber 
den ganzen Tag über mährte, bis 
Sonnenuntergang. In der Nacıt 
fcheint es, hat unfere Torpedo-FFlotte 
das feindliche Geſchwader angegriffen, 
denn in der Morgendämmerung am 
11. Auguft wurden der „Retvizan“ 
und. ein anderes Schlahtichiff von der 
Pobieda-Klaſſe anjcheinend auf der 
Flucht nad) Port Arthur begriffen, be- 
obachtet.“ 

Wladiwoſtok, 11. Aug. Hier werden 
Vorbereitungen für den Empfang und 
den Schutz des Port Arthur-Geſchwa— 
ders getroffen. 

Die Abfahrt des Geſchwaders von 
Port Arthur wird allgemein ſo gedeu— 
tet, daß die Belagerung der Feſtung 
ihrem Ende entgegen geht. Das Pro— 
gramm iſt ſchon häufig von der „Aſ— 
ſociated Preß“ verkündet worden, daß 
das Geſchwader ſich davon machen 
würde, ſobald die Lage in Port Arthur 
eine verzweifelte werden ſollte. 

Die Erhaltung des Geſchwaders 
wird als Lebensbedingung für Ruß— 
lands Zukunftspläne betrachtet, und 
während zugegeben wird, daß die Ab— 
fahrt der Kriegsſchiffe die Vertheidi— 
gungskräfte der Garniſon bedeutend 
ſchwächen wird, ſo dürfte der Fall der 
Feſtung, ohne die Wegnahme des Ge— 
ſchwaders, hinſichtlich der! ſtrategiſchen 
Bedeutung empfindliche Einbuße erlei— 
den. 

Die kleineren Schiffe wurden mögli— 
cher Weiſe wegen ihrer geringen Fahr— 
geſchwindigkeit und ungenügenden 
Kampfesſtärke zurückgelaſſen, während 
die Torpedoboot = Zerjtörer die japaä— 
nifche Flotte vor dem Hafen immer 
noch bedrohen fünnen. 

Ausführliche Neuigkeiten über den 
Verlauf der berichteten Schlacht aus 
Berhalb Port Arthurs werden hier mit 
fieberhafter Beſorgniß erwartet. 
Selbſt wenn es dem Geſchwader ge= 
lang, durch die Linien der japanifchen 
Schiffe hindurch zu fommen, wird im— 
mer noch erwogen, daß e3 bei dem Ver— 
fu, Wladimoftof zu erreichen, ein ver— 
zweifeltes Riſiko eingegangen iſt, da 
Admiral Togos Flotte größer iſt, be— 
deutend ſtärker und ſchneller als das 
ruſſiſche Geſchwader. 

Außerdem heißt es, daß in der 
Straße von Korea Minen gelegt find 
und daher dürfte das Geſchwader ge— 
zwungen fein, den längeren Weq, um 
Japan herum, einzufchlagen. 

Es wird angenommen, daß derZweck 
des ruffiihen Torpedoboot = Zerſtö— 
rers „Ryesſchitelni“ in Tſchifu anzu— 
halten, der war, denAdmiralSkrydlow 
von dem Ausfall des Port Arthur— 
Geſchwaders in Kenntniß zu ſetzen, ſo 
daß er das Wladiwoſtok-Geſchwader 
dem von Port Arthur entgegenfahren 
laſſen kann. 

London, 11. Aug. Einer Depeſche 
von Tokio zu Folge, fol Admiral Togo 
den Fluchtverfuch des Port Arthur Ge— 
ſchwaders vereitelt haben. Der Kampf 
foll in der Nähe von PortArthur ftatt- 
gefunden haben. 

Tſchifu, 11. Aug. Es wird gemeldet, 
daß der japanifche gefhügte Kreuzer 


„Kaſagi“ in dem jünaften Kampfe in 
der Höhe von Round Island zumSin— 
fen gebracht wurde. 

Die ruſſiſchen Schiffe nahmen, ehe 
fie Bort Arthur verließen, bedeutende 
Vorräte, Mafchinerie und Materialien 
für Shiffs-Reparatur an Bord. Der 
Torpedoboot-Zerſtörer „Ryesſchiteni“ 
iſt durch Zerlegung der Geſchütze abge— 
rüſtet worden. 

Tſchifu, 11. Aug. Das ruſſiſche Ge— 
ſchwader hat Port Arthur auf Grund 
eines Befehls des Vize-Admiral 
Skrydlow verlaſſen. Ein halbamtli— 
ches Telegramm meldet, daß die ruſſi— 
ſchen Schlachtſchiffe „Pobieda“ und 
„Retvizan“ in beſchädigtem Zuſtande 
nach Port Arthur zurückgekehrt ſind. 

Drei japaniſche Torpedoboot-Zer— 
ſtörer ſind jetzt außerhalb des Hafens, 
um den ruffiichen Zerſtörer „Ryesſchi— 
telni“, der noch die rufjiiche Flagge 
führt, abzufangen. 

Wafhinaton, 11. Aug. Nachrichten 
find hier eingetroffen, denen zufolge 
ein ruflifcher Torpedoboot-Zerſtörer, 
der in Tfehifu angelangt iſt, dem chine— 
fifchen Admiral das Gefuch unterbrei- 
tet hat, daß man ihm gejtatten möge, 
dort abzurüften und zu verbleiben und 
daß das Geſuch in Erwägung gezogen 
worden tit. 

Diefe Nachricht wird hier als An— 
zeichen betrachtet, daß die ruſſiſche 
Flotte entichloffen iſt, Port Arthur 
vollends zu verlaffen, denn anderjeits 
hätte das Torpedoboot genügenden 
Kohlenvorratd in Tſchifu erlangen 
fönnen, um nad) Port Arthur zurüd- 
zufahren. Man glaubt, daß das Boot 
mährend des Krieges für meiteren 
Dienst nicht mehr bejtimmt ijt, denn 
da3 märe die einzige Bedingung, unter 
welcher die chinefifche Regierung dem— 
felben Zufludt in Tſchifu gewähren 
fönnte. Ein anderes kleines Kanonen- 
boot liegt unter ähnlichen Bedingun- 
gen in einem chinefifchen Hafen feit. 

St. Petersburg, 11. Aug. 5 Uhr 8 
Min. Nahm.: Die Admiralität. hat 
foeben vom Statthalter Wleriew eine 
furze Depefche erhalten, in melcher die 
Abfahrt des Bort Arthur-Geſchwaders 
amtlich gemeldet wird. 

Tſchifu, 11. Aug, 11:15 Vorm. 
Die ruſſiſche Flotte hat ſich aus Port 
Arthur am Mittwoch Morgen um 7 
Uhr herausgemadt. E3 wird gemel- 
det, daß nur die kleineren japanifchen 
Schiffe die ruffifche Flotte verfolgten 
und einen Kampf mit ihr aufnahmen. 
Die Jagd währte 21% Stunden. Das 
Hofpitalfhiff „Mongolia” mit Frauen 
und Kindern an Bord, heißt es, fol 
die Flotte begleitet haben. 

Die Flüchtlinge aus Port Arthur 
geben an, daß während der letzten fünf 
Tage japanifche Granaten vom Wolfs— 
bügel in die Stodt gefallen find, wo— 
durch viel Schaden angerichtet worden 
it. Mehrere Ziviliſten jind verletzt 
worden. Cine Granate ſchlug in eine 
Del-Niederlage unter dem „Golden 
Hill“ ein. 500 Seeleute verfuchten 
vergebens, das Feuer, welches dadurch 
angerichtet worden war, zu löfchen. 

Tſchifu, 11. Aug. 1511 Uhr Vorm. 
Kapitän Roſtſchakowoski von. ruſſi— 
chen Torpedozerſtörer „Ryesſchitelni“, 
der mit der Flotte aus dem Hafen von 
PortArthur geſtern hervorkam und der 
hier früh am Morgen eintraf, gibt an 
daß die Maſchinen ſeines Schiffes auf 
halbem Wege zwiſchen Tſchifu und 
Port Arthur außer Ordnung gerathen 
waren. Er fuhr mit der Schnelligkeit 
bon 12 Knoten nach dieſem Hafen. Er 
fagt, er habe feine japanifchen Schiffe 
gejehen. 

Er betätigt frühere Angaben, dat 
die großen ruſſiſchen SKrieasichiffe 
Port Arthur verlaffen haben,doch wei— 
gerte er jich, dDireft zu erflüren, daß 
die Flotte auf einer ausgedehnten 
Kreuzfahrt beariffen fei. Er ließ je: 
doch im Laufe einer längeren Unter= 
redung durchbliden, daß es in der Ab— 
fiht der Krieasfchiffe liege, ich mit 
dem Wladiwoſtok-Geſchwader zu ver— 
einen, welches feinen Anaaben gemäß 
durch Ankauf von Schiffen von der 
argentinifchen Nepublit vergrößert 
worden fein fol. Der Kapitän er: 
klärte ferner, daß die ruſſiſchen Tor— 
pedoboote, Kanonenboote und Fleine= 
ren Fahrzeuge im Allgemeinen in Port 
Arthur verblieben find. 

Kapitän Roſtſchakowki bemerkte, 
daß der in Tſchifu vernommene Ka— 
nonendonner jedenfalls von Port Ar— 
thur her ertönte, wo die Japaner da= 
mit täglich fortfahren, Angriffe zu 
unternehmen und zwar mit berjelben 
Energie, welche ich in den dreitägigen 
Kämpfen Ende Juli bemerkbar ges 
macht hat. 

Der Kapitän Boſtſchakowski jtellt 
durchaus nicht in Abrede, daß die ruf- 
ſiſchen Krieasichiffe abgefahren find, 
um jich mit dem Wladiwoſtoker Ge- 
ſchwader zu vereinen. Er mweigert ſich 
nur, Fragen, die auf dieſen Gegen 
itand Bezug haben, zu beantworten. 
Aus anderer Quelle wird berichtet, 
dat fämmtliche großen Schiffe geitern 
Port Arthur verlaffen haben und mit 
der japantfchen Flotte in großer Ent— 
fernung Schüffe aemechjelt haben. Es 
liegt die Möglichkeit nicht ausgelchlof- 
ien, daß die langermwartete Vereinigung 
der beiden ruffifchen Geſchwader nıın 
doch ftattfinden dürfte. 

Bald nach der Ankunft des „Ryes— 
hitelni“ hier, fandte der chinefifche 
Admiral Sah einen Offizier an Bord 
der verlangte, daß der Zerftörer den 
Hafen verlaffe oder abrüfte. Es mar 





\ ichon feitgeftellt worden, daß die Ma- 
ſchinen des Kriegsſchiffes außer Orb 





nung waren. Der Kapitän des „Ryes— 
chitelni“ verpflichtete jih, die Maſchi— 
nen vollſtändig gebraucdhsunfähig zu 
machen und, der Aufforderung des 
Admirals Sah gemäß, abzurüjften 
Unter ven Paffagieren des Schiffes 
befanden fich zwei Frauen, eine von 
ihnen foll die Gattin des Generals 
Stoehel fein, obmohl das beitritien 
wird. 

Die japanifchen Truppenlinien er- 
ftreden jich, wie er jagt, vom Nordufer 
der Louiſen-Bai bis zu einem Punkt 
unmittelbar öftlich von der Taiche-Bat, 
etwa 7 Meilen öftlih von PortArthur. 
Seinen Angaben zufolge vergeuden 
die Kapaner Menfchenleben durch ihren 
waghalſigen Muth. Ihre Stellungen 
gehen häufig verloren, werben mieber 
aenommen, dahn nochmals eingebüßt, 
um fchlieglich wieder erobert zu wer— 
den. 

Tſchifu, 11. Aug. 1 Uhr Nachmit- 
tags. Der Dampfer „Tung Tſchau“ 
berichtet, ſechs Kriegsſchiffe, wahr— 
ſcheinlich ruſſiſche, in der Umgebung 
von Tſchifu bemerkt zu haben. Eine 
unbeſtätigte Nachricht betreffs einer 
Seeſchlacht, die nahe Round Island im 
Gange ſein ſoll, iſt hier eingetroffen. 

Tokio, 11. Aug. 11 Uhr Vorm. 
Wahrſcheinlich iſt die ruſſiſche Flotte 
geſtern Morgen aus Port Arthur zum 
Vorſchein gekommen, weil das Feuer 
der japaniſchenLandbatterien, ſie aus 
dem Hafen vertrieben hat. 

Admiral Togo rüdte fofort vor und 
eröffnete einen heftigen Kampf, Der 
bis zur Abenditunde mährte. 

Später machten noch die japanifchen 
Zeritörer und die Torpedo = Flotte ei— 
ne Reihe von Angriffen. 

Die japanifche Flotte zog fi) wäh— 
rend der Nacht zurüd. 

Ein Wachtfchiff, welches außerhalb 
des Hafens lag, berichtete heute zu 
früher Morgenftunde dat dieSchlacht- 
ſchiffe „Ketvizan“ und „Pobieda” dem 
Hafen von Port Arthur entgegen 
dampften. 

Admiral Togo hat noch nicht 
Ergebniß des geitrigen Kampfes ge— 
meldet. 

E3 wird bier vermuthet, daß bie 
Ruffen beabfichtigten feewärt® von 
einem Sammelplat zu entfliehen, der 
nicht länger haltbar ift, daß fie fich je- 
doch wiederum meigerten, Womiral 
Iogos Gefechtälinie zu durchbrechen. 
Einzelheiten werden hier ftündlich er— 
martet. 

MWladimoftof, 11. Aug. Mittheilun- 
gen des AdmiralWithoft deuten darauf 
din, daß das Bort Arthur-Geſchwader 
aus den Schladhtichiffen „Retvizan“, 
„Pobieda“, „Peresviet“, „Sepastopol”, 
„Czarevitch“ und „Poltawa“ ſowie 
aus dem Panzerkreuzer „Bayan“ und 
den geſchützten Kreuzern „Pallada“, 
„Diana“ und „Askold“ beſtehen dürfte. 
Der geſchützte Kreuzer „Novik“ iſt 
möglicher Weiſe zurückgelaſſen worden. 

Waſhington, D. K., 11. Aug. Das 
Staat3-Departement hat ein Kabel- 
aramm von der amerifanifchen Ge- 
ſandtſchaft in Tokio erhalten, welches 
heute datirt ilt. Es lautet: „Die ruſ— 
fifche Flotte, welche im Hafen von Port 
Arthur lag, iſt geitern herausgefom= 
men und eineSchlacht folate, welche fich 
über den ganzen Tag hin eritredte, 
Die aefammte japaniſche Flotte bethei— 
ligte fih an dem Kampf. 

St. Vetersbura, 11. Auauft. 5 Uhr 
20 Min. Nachmittags. Die Nachricht 
bon der Abfahrt des Port Arthur-Ge— 
ſchwaders, worüber in Extra-Ausga— 
ben der Zeitungen gemeldet wird, er— 
reat beim hieſigen Bublitum ungemein 
lebhaftes Intereſſe. Die hiefigen Be- 
amten find nicht im Stande, aus den 
Depefchen von Tokio klar zu erfehen, 
ob es dem Admiral Withoft gelungen 
ift, durch die Reihen der japanischen 
Kreigsſchiffe hindurchzukommen. 

Das einzige Round Island, welches 
auf den Karten verzeichnet ſteht, liegt 
in der Nähe der Südweſtküſte von Ko— 
rea. Die Inſel gehört zu einer Gruppe 
größerer und kleinerer Inſeln, nahe je— 
nem Theile der koreaniſchen Küſte, ſie 
wird als klein imFlächenraum beſchrie— 
ben und liegt 110 Fuß über demMeere. 
Falls diefes das Round land fein 
follte, in deffen Nähe die Seeſchlacht 
ftattaefunden hat, dann ereianete fich 
diefelbe nicht weit von Mofpho, einem 
befannten Hafen, an der Südmeltfüjte 
bon Korea. 

Liauyang, 11. Aug. Während kei— 
ne Kämpfe an der öftlichen Front er— 
folgen, hat ſich eine bemerkenswerthe 
lebhafte Bewegung der Japaner nord— 
wärts bemerkbar gemadt. 3 fcheint, 
als ob die Japaner Yantai oder Muf- 
den im Kreife umgehen. 

Die Hinefifhen Banditen fangen 
an, verwegen zu werden. Gie griffen 
eine Abtheilung ruffifcher Späher von 
einem Tempel aus in der Nähe der 
Nantai-Minen an und Hunderte der— 
jelben überfielen das militärifche Te— 
legraphenamt, doch wurden fie ver— 
trieben. Die Vermegenheit der Ban- 
diten wird dem Anrüden der Japaner 
augefchrieben. 

Statthalter Yuan Schi Kai foll mit 
feinem Heere nordwärts im Anzuge 
fein, doch hat er bisher noch feine 
feindliche Bewegung ausgeführt. 


— 


das 





Inland. 


Eympathieſtreik in New York. 


New York, 11. Aug. Die SHeizer 
und Maſchiniſten in ven Schlachthaus— 
Anlagen von Schwarzſchild & Sulz: 
berger und denen der „United Dreffed 
Beet Co.” merden heute Abend zum 
Streit befohlen werben, um den ftrei= 





enden Fleiſchergehilfen beizuftehen. 
Diefe Verfügung wurde in einer heute 
Nachmittag ſtattgehabten Verſamm— 
lung der Vertreter der ftreifenden Ge— 
mertichaften getroffen. 

Demofratiiher Staatstonvent. 
In Vebrasfa vereinen fi} Demofraten und 

Populiften. 

Lincoln, Nebr., 11. Aug. Nach einer 
Situng, welche die ganze Nacht hin— 
durch währte, haben die Demofraten 
und Ropuliften von Nebraska ihr 
Staat3-Tidet aufgeitelt. Zum Gou— 
berneurs-Kandidaten wurde George 
MW. Berge, Bopulift von Lincoln, auf: 
gejtellt. Zum Vize-Gouverneurs-Kan— 
didaten ernannte man Dr. U. Town— 
fend, Demofrat, von Franklin County. 

Die anderenfandidaten, welche auf- 
geſtellt wurden, find: 

Staatsjchagmeiiter: John M. Os— 
borne, Bopulift von Pawnee County. 

Staatsjefretär: R. E. Watte, 
Demofrat, Richardſon County. 

Auditor: J. ©. Canaday, Populift, 
bon Kearney Countn. 

Öeneralanmwalt: Edward Whalen, 
Demofrat, von Holt County. 

Landkommiſſär: WU. U. Worsley, 
Populift, von Bond County. 

Shulfuperintendent: Albert Soft: 
ley, Bopuliit, von Perkins County. 


(Weitere Depeiben und Rotizen auf der Innenjeite.) 








£ofalberidht. 


In Nummer Sicher, 





James Hufiy des Straßenranbes bezichtigt. 
Plante angeblich einen Schurfenftreich. 


James Huffy, der geitern Abend von 
den Deteftives Egan, Norton, Demp- 
ſey und Kearney von der Bezirkswache 
an Desplaines Str. verhaftet wurde, 
ift angeblich von folgenden fünf Per- 
jenen als Räuber oder Einbrecher 
identifizirt worden: 

Paul Barth, Nr. 1015 W. 20, 
Str.; wurde am Sonntag Abend an 
Afhland Ave. und 15. Str. um ein 
Kornet und Noten im Gefammtwerth 
von $90 beraubt. 

Andrew Halid; wurde in feiner 
Wohnung, Nr. 370 Dearborn Ave., 
um Werthjachen im Betrage von $125 
beraubt. 

R. E. Rhode; wurde in feiner Apo— 
thefe, Nr. 504 N. Clark Str., über: 
erg und um $1S0 in Baar erleich- 
tert. 

D. U. Juergens; büßte bei berjel- 
ben Gelegenheit $15 baares Geld und 
eine Uhr und Kette im Werthe von 
$145 ein. 

C. €. Cafe, Propifor in der Apo- 
thefe von C. B. Wilfon, Nr. 783 W. 
Madifon Str.; wurde dort überfallen. 
Der Räuber ergatterte $30. 

Die Polizei behauptet, daß Huſſy 
nach jeiner Verhaftung eine falfche 
Adreffe angab. Er fol behauptet ha- 
ben, Nr. 460 Haftings Str. zu moh- 
nen. Seine richtige Adreffe iſt 365 
Haltings Str. Vor fünf Jahren wur— 
de er angeblich in Verbindung mit dem 
Ueberfall auf einenStraßenbahnwagen 
verhaftet. Der Häftling betheuert feine 
Unſchuld und verfichert, im Stande zu 
fein, fein Alibi nachzumeifen. 

Der Union-Mafchinenbauer John 
Larſon wurde gejtern Abend in der 
Nähe der Vulcan Iron Works von 
dem Spezialpoliziiten ©. N. Quaden- 
buſh unter dem Verdacht verhaftet, ſich 
mit dem fchon vor mehreren Jagen 
dingfejt gemachten Peter Klein ver: 
ſchworen zu haben, die Vulcan Iron 
Works in die Quft zu fprengen. Wie 
die des Klein, wurde auch feine Ver- 
haftung von Inſpektor Shippn geheim 
gehalten. Die Häftlinge wurden un- 
ter der auf unordentliches Betragen 
lautenden Anflage gebucht. Um der 
Polizei Gelegenheit zu geben, den Fall 
aufzuarbeiten, hat Richter Mayer das 
Verhör verfchoben. 

Wie verlautet, wurde bei beiden An- 
geflagten Dynamit gefunden. Die 
Unionangeftellien der Vultan Iron 
Works ftreifen. Die Häftlinge waren 
angeblich Streiferpoiten. Shippy wei— 
gert fich, irgend mwelhe Angaben zur 
Sade zu machen, und hat auch fei- 
nen lintergebenen tiefſtes Schmeigen 
anbefohlen. 


Pr NE 
» 





Nüdfihtsiofes Fahren. 

Un der Ban Buren und Baulina 
Straße ftießen heute Morgen um 7 
Uhr zwei elektriſche Straßenbahnwa— 
gen der Union Traction Co. zuſam— 
men; Frau Katherine O'Reilly, 439 
W. Ohio Str., wurde von ihrem Sitze 
in einem der Wagen herabgefchleudert 
und fo fchiver verlegt, daß man im 
County = Hofpital, wohin fie gebracht 
wurde, an ihrem Aufkommen zmeifelt. 

Eine ganze Anzahl anderer Paſſa— 
giere erlitt Teichtere Verlegungen. 
Sie wurden von in der Nähe moh- 
nenden Aerzten verbunden und nad 
Haufe gebracht, ehe die Polizei die Na- 
men feititellen fonnte. Beide Wagen 
waren bis auf den letzten Pla ge— 
füllt; der eine fuhr auf der Paulina 
Straße-Linie in füdlicher Richtung, 
und der andere auf der Linie an ber 
Dan Buren Straße öftlih. Eriterer 
wurde ftarf, letzterer wenig beſchädigt. 
Die Verfehräftodung war nur bon 
furzer Dauer. 


— 

* Morris Goldftein, Nr. 4804 Aſh— 
land Avenue, meldete heute der Poli- 
zei, daß ein Dieb aus einem Koffer in 
feiner Wohnung $80 geitohlen habe. 
Die Polizei fahndet auf den Miſſe— 
thäter. 


Schr zweifelhafi. 


Sind die Ansfihten anf Erfolg des 
Vermittelungsverjuches. 


Donneliy glaubt nidht Daran. 


Der Streifführer erwartet nicht, dag di: 
Großfl:ticher fih auf erneute Unterhand- 
lungen einlafien werden. — Auch die Ame— 
rican Can Co. mit einem Strei? bedroht. 


Der Ausſchuß des Verbandes der 
Fleiſcher und Grocers, welcher e3 un— 
ternommen hat, die Großfleifcher zur 
Wiederaufnahme der Friedensunter— 
bandlungen zu bewegen, wird heute 
Nachmittag bei diefen anfragen, ob und 
wann fie die Mitalieder des Ausſchuſ— 
jes zu empfangen gewillt feien. Daß 
die Groffleifcher die FFriedensjendboten 
empfangen und anhören werden, ilt 
ficher, ob fie aber fich auf weite Frie— 
densunterhandlungen einlajfen wer— 
den, iſt mehr als zmeifelhaft. Selbit 
Präfident Donnelly glaubt nicht an 
einen günjtigen Erfolg der Bemühun- 
gen des Ausſchuſſes, obſchon er bereit 

Jein fol, Zugeftändniffe zu machen. 

So fol die Frift, innerhalb welcher 
die Groffleifcher die gefchulten Strei— 
fer wieder anjtellen jollen, auf zehn 
Tage ausgedehnt werden; die, binnen 
twelcher die ungefchulten Arbeiter mie- 
der angejtelt werden müßten, auf 30 
oder 35 Tage. Urfprünglich hatte die 
Gewerkſchaft verlangt, daß die geſchul— 
ten Arbeiter ſchon nach 24 Stunden, 
die ungeſchulten nach Tpäteitens zehn 
Jagen wieder in ihre Stellen ein- 
gejeßt werden müßten. Wie aus einer 
fonft wohl unterrichteten Quelle heuie 
verlautete, werden die Großfleifcher 
fih aber überhaupt nicht auf meitere 
Verhandlungen einlaflen, fondern den 
Standpunftt einnehmen, daß der 
Streit, ſoweit fie in Betracht fommen, 
vorbei fei. 

Sie werden ſich darauf ftüten, daß 
die Anlagen in Betrieb und daß die 
Gropfhlädier im Stande find, 
Fleiſch um von zwei bis vier Cents 
das Pfund billiger zu verkaufen. als 
die unabhängigen Schläcdhtereien. Die 
Kleinhändler follten ſich an die Dro— 
bung der Gemwerffchaften, ihnen die 
Eiszufuhr abzufchneiden, einfach nicht 
fehren, jondern ihr Fleiſch ruhig von 
den vom Streik betroffenenFirmen be— 
ziehen. 

Man könne jetzt, wo der Betrieb in 
ihren Anlagen nahezu wieder den nor— 
malen Stand erreicht habe, doch wohl 
kaum verlangen, daß ſie ſich auf Un— 
terhandlungen einlaſſen, womöglich 
den Streikern noch Zugeſtändniſſe ma— 
chen ſollten, namentlich, da alle Anzei— 
chen dafür vorhanden ſeien, daß der 
Betrieb in einigen Tagen ſchon wieder 
völlig auf der alten Höhe ſtehen wer— 
de. Wenn die Großfleiſcher wirklich 
dieſen Standpunkt einnehmen werden, 
ſo muß der Kampf nur ein noch ſchär— 
ferer werden. 

Der Ausſchuß wird ſich um 214 
Uhr heute Nachmittag verſammeln und 
dann förmlich bei den Großſchlächtern 
um eine Unterredung nachſuchen. Dieſe 
wird wahrſcheinlich in den Geſchäfts— 
räumen der Firma Swift & Co., 240 
LaSalle Ape., ftattfinden. 

Nunmehr droht auch die American 
Can Co. in den Streif hineingezogen 
zu werden, meil fie den Großſchläch— 
tern die von ihnen benöthiaten Kon: 
jervenbüchfen Tiefer. Die Gewerk— 
fchaft der „Amalgamated Sheet Metal 
Workers“ benacdhrichtiate heute Vor— 
mittag die Leitung jener Fabrik, daß 
ſie die 500 von ihr befchäftigten Ar— 
beiter fofort an den Streik beordern 
werde, falls die Lieferung folcher 
Büchſen an die Großſchlächter nicht 
eingeftellt merde. Die Betriebalei- 
tung hat ſich daraufhin furze Bedenk— 
zeit ausaebeten, und im Hauptquartier 
der Arbeiter wartet man jebt auf die 
Antwort. 

Folgende Fleifhhändler wurden ge- 
tern Nachmittag in einer Verfamm- 
lung von Arbeiterführern im „Real 
Eſtate Building” mit der Anbahnung 
bon Friedensverhandlungen betraut: 
James S.Agar, Voriger, Agar Pad- 
ing Co.: Geo. Duddleſton, Mitglied 
des Schulraths; Oscar F. Maper, 
Oscar %. Mayer & Bro.: James 
M. Johnſon, Vertreter von Wm. Ked; 
Ralph Cudney, von der Firma Cud— 
ney & C9.; C. W. Folter, C. W. Fo— 
ſter & Co.; So. Weſterfield vom Ver— 
band der Fleiſchhändler und Grocer; 
Joſephh Levermann, 158 Colorado 
Ave. 

Präſident Stephen Summer vom 
Verband der Milchwagenfahrer ver— 
ſichert, daß ſeit Beginn des Ausſtandes 
von Mitgliedern dieſer Gewerkſchaft 
keine Milch an die Schlachthöfe abge— 
liefert worden ſei; auch werde die 
Milchlieferung an ſolche Fleiſcher und 
Grocers eingeſtellt werden, welche noch 
mit den Großfleiſchern in Geſchäfts— 
verbindung ſtehen. 

Gewerkſchaftsführer ſagen, daß tau— 
ſend Streikerpoſten über die ganze 
Stadt vertheilt worden ſeien, um die 
Ablieferung von Fleiſch und anderen 
Nahrungsmitteln zu verhindern. Die 
Leute werden Tag und Nacht die 
Bahnhöfe, alle Fleiſchablieferungsſtel— 
len und die großen Fleifhhandlungen 
überwachen, und die Fuhrleute auffors 
‘ dern, Fleifchfuhren zu verweigern, 








Sin den drei Unterftügungsitellen der 
ftreifenden Leute wurden gejtern 10,- 
000 Berfonen mit Lebensmitteln ver- 
jehen, und ein Unbekannter hat fich er- 
boten, den Familien der Ausſtänoigen 
Milch umſonſt zu liefern. Anweiſun— 
gen auf Milch werden durch das „Unis 
verfity of Chicago Settlement” ver— 
theilt, aeitern bereits 500. Auch iſt in 
jenem Settlement eine Arbeitsnach— 


weisſtelle für die weiblichen Angehöri- 
unter Leitung 


gen der Ausitändigen 
von Frl.Kate Kellogg eingerichtet wor— 
den; die Dame bejitt bereits die Na- 
men bon fünfzig ſolchen Stellen. 

Ein Mann, der feinen Namen als 
Mm. Domwling angab, ftürzte heute in 
größter Aufregung in die Hauptwache 
und bat, ihn gegen eine Horde wüthen- 
der Streifer zu —— von der er 
verfolgt werde. „Sehf Ihr fie nicht?” 
fragte er. „Sie fommen“, jchrie er 
dann, „fie find hinter mir her!” Die 
Bolizilten jahen Niemand. 

Der Unglüdliche, welcher augen 
fchein an Verfolgungswahn litt, wurde 
nach einer Car geleitet und heimge— 
fandt. Er war ftundenlang in den 
Straßen des Geſchäftsviertels umher— 
geftreift, anfcheinend in Furcht vor 
Verfolgern, die ihm feine überhitzte 
Phantaſie vorſpiegelte. 

Die Unterſuchung der Einrichtungen 
der Großfleiſcher zur Nächtigung der 
„Streikbrecher“ wurde heute von ven 
damit betrauten jtädtiichen Beamten 
fortgefeßt. Außer Baukommiſſär Wil- 
liams, Gefundheitstommiffär NRey- 
nolde, Hilfs = Korporationsanwalt 
Eullivan und ihren Untergebenen hat- 
ten fich zur Betheiligung an der Un 
terfuhung Stadtvater Wendling, 
sohn Jopce, der Geſchäftsagent ver 
Fleiſcher? Gewertfchaft, und Frant 
nnd, ein anderer Gewerkichaftler, 
eingefunden, doch wurde ihnen an der 
Ihür der Anlage von Armour & Co. 
ter Eintritt verweigert. Herr Wend 
ling pochte vergebens auf feine Würde 
als Stadtvater, auch Vertreter der 
Preſſe blieben ausgefchloffen. 

Die jtädtifchen Beamten wurden zu— 
erſt durch das alte Qagerhaus geführt, 
mo fie 600 Betten fanden, zum Theil 
im dritten und zum Theil im vi:rten 
Stodwerf. Kommiſſär Williams er- 
flärte die Räume für überfüllt, auch 
rügte er den Manel an Feuerlöſch— 
Einrichtungen. 

Un der Michigan Ave. und 14. Str. 
wurde das Bugay eines Unbefannten 
beute früh um 7 Uhr von einem Volks— 
haufen umgeworfen, weil in demFuhr— 
werk Schinten,Spedfeiten und Fleiſch— 
ftüde lagen. Als eine Wagenlcdung 
Polizei eintraf, waren die Ihäter 
längit über alle Berge. Der Mann 
hatte, wie er fagte, die Sachen in der 
Smeigniederlage von Armour & Co. 
an der State und 16. Str. für ein bon 
ihm betricbenes Privatkoſthaus erwor— 
ben, und wurde von feinen Angreifern 
bon dort aus verfolat. 

Auf der Halteitelle der Lake Shore- 
Bahn im Schlachthauspiertel, an der 
Exchange Ave., riefen mehrere Perfo- 
nen einem Griechen das Wort „Scab“ 
zu, als er als letzter einer Anzahl 
Streifbrecher einen vom Hauptbahn- 
hof eingetroffenen Zug verlief. Der 
Grieche jprang in den Bahnwagen zu— 
rück und zog einen Revolver aus der 
Taſche, als der Schimpfname von 
Neuem ertönte. Schließlich tauchte er 
wieder auf, gab drei blinde Schüffe ab 
und entfloh zwiſchen den dort halten- 
den Zügen. Er entfam troß lebhafter 
Verfolgung. 

Frank Barton, Peiter der Lebens- 
mittel-Vertheilungsbureaur der Aus— 
ftändigen, und der Arbeiterführer %. 
T. Fitzgerald haben fih am nächiten 
Samſtag vor Polizeirichter Quinn in 
Hyde Park auf die bereit3 gemeldete 
Anklage zu verantworten, einen Jüng— 
ling vom Lande, Franf Wright von 
Scottsburg, Ind., entführt zu haben, 
als er in den Schlachthöfen um Arbeit 
nachſuchte. Kapitän Clancy und In— 
ſpektor Hunt behaupten, im Beſitz un— 
antaſtbaren Beweismaterials für die 
Schuld der Angeklagten zu ſein. 

„Wright kam“, ſagte der Inſpektor, 
„auf der Suche nach Arbeit nach den 
Viehhöfen und wußte angeblich nicht, 
daß ein Ausſtand im Gange ſei. Die 
Angeklagten ſollen ihn nach dem 
Hauptquartier der Gewerkſchaft ge— 
bracht und dort neun Stunden lang 
feſtgehalten haben, darauf ließen ſie 
ihn wegen Tragens verborgener 
Waffen verhaften. Wriaht befin— 
det ſich vorläufig in der Bezirkswache 
in Hyde Park in Zeugenhaft. Nur weil 
Richter Quinn verreiſt iſt, konnte der 
Tall nicht ſchon heute zur Verhand— 
lung gelangen. 

In einem der Armour’fchen Gebäu— 
be jtürzte heute der 415 Halfted Str. 
wohnende 28 Jahre alte Tony Ze— 
romsti den Fahrſtuhlſchacht, deſſen 
Deffnung er nicht gefehen hatte, aus 
dem vierten Stodwerf hinab und er- 
litt einen Schädelbru und andere 
Verlegungen. Im Propident = Ho- 
fpital befürchtet man, daß er fterben 
wird. 

Kay Wood, Anwalt der National 
Packing Co. 2934 Michigan Avenue, 
und J. J. Ryan, 4057 Calumet Ave., 
wurden am Dienſtag Abend von drei 
Strolchen beraubt, und heute ſtanden 
wegen der That die bald nachher ver— 
hafteten Michael Caſey, Stephen Kea— 
ting und Thomas Hobin, angeblich 
ſtreikende Fleiſcher, vor Richter Charl— 
ton im Polizeigericht in Hyde Park, 
doch verſchob dieſer die Verhandlung 
bis zum 19. Auguſt. Bei den Gefan— 





genen fand die Polizei angeblich einen 
Iheil der Beute. Die Annahme der 
Sicherheitsbehörde, dat es fih um ei— 
nen Raceaft handle, weil er Anmalt 
der National Packing Co. jet, weiſt 
Herr Wood als lächerlich zurüd, da 
jeine Beziehungen zu den Großflei— 
jchern nie etwas mit der Urbeiterfrage 
zu thun hatten. 

Yeter Bigos von Detroit, der fi in 
den Viehhöfen nah Arbeit umthun 
mollte, beitieg in der unteren Gtabt 
eine Halited Str.-Car und faate dem 
Schaffner, daß er an Swifts Anlage 
ausiteigen wolle. Der Schaffner fol 
nun, anitatt an Root Str. anzuhalten, 
den Fahrgaft an der 45. Str. von der 
Gar aeftoßen und einer Gruppe bon 
Streitern zugerufen haben, der auf die 
Straße Gefegte fei ein Streikbrecher. 

DieFolge war, wie Bigos behaup— 
tet, daß er furchtbar vermöbelt wurde 
und erſt zu Athem kam, als ihn Poli— 
zeiſergeant Lyman aus den Händen 
feiner Anareifer befreite. Diefe ents 
floben, und Bigos wurde nad) der Bes 
zirkswache in den Viehhöfen gebracht. 


BE 


Kampf um die Kinder, 





Frau Laura Brown möchte jetzt ihre Kinder 
wieder haben. 


Frau Laura Brown führt einen 
bitteren Kampf mit dem Chicago 
Waiſenhaus um den Befig ihrer drei 
Kinder Vera, Dora und Xucille, 12, 
10 und 7 Jahre alt, welche an verfchie= 
denen Daten zwiſchen Januar und 
September 1900 von der Behörde zus 
nächſt der Anſtalt übergeben wurden. 
Der Vater hatte Mikerfolg im Ges 
ſchäft und verließ die Stadt, die Frau 
erklärte fi für unfähig, den Unters 
halt der Kinder auf fich zu nehmen. 
Auf diefe E:tlärung Hin verweigert 
jegt das Waifenhaus die Herausgabe 
der Brown'ſchen Kinder, von welchen 
zwei bei reichen Leuten außerhalb des 
Staates, und das Jüngſte als anges 
nommene Iochter bei einer wohlhaben= 
den Familie auf der Südſeite 
untergebracht worden fein fol. Frau 
Brown bekauptet, daß fie jebt im 
Stande fei, ihre Kinder zu verforgen, 
da ihr Mann in New Orleans ein Ges 
jhäft habe. Deſſen dortige Verhaf— 
tung wegen angeblider Bigamie 
erflärt die Gattin für den böfen 
Streih einer Frau, die ihrem 
Manne nachſtelle. Richter Mad 
jegte ein VBerhör in dem Falle derFrau 
der Frau Broͤwn auf den 25. Auguſt 
feit, um Brown Gelegenheit zu geben, 
kon New Orleans hierher zu fommen 
und zu bemweifen, daß er feine Familie 
ernähren kann. 


DEE WR 


Magere Abfindung. 





Abſchluß einer Banferottverwaltung. — Die 
Confumers Coal Co, 


Richter Kohlfaat hat heute auf Ems 
pfeblung des Hilfsrichters Wean den 
322 Gläubigern der vor einem Jahre 
mit $1,500,000 Schulden verfrachten 
Firma Porter Brothers, einer der 
größten Fruchthandlunaen im Lande, 
24 Prozent Dividende anmeijen Taf 
fen. Die Beſtände ergaben $360,000. 

Earl Fleming wurde heute auf Ans 
traa von Olaubigern mit Forderungen 
im Betrage vön $S70 vom Bundesge— 
richt zum Maffeverivalter für die Con= 
fumers’ Coal Eo. bejtelt und feine 
Bürgſchaft auf $2000 angelegt. Die 
Untroafteller find und haben zu for= 
dern: John J. Gearon, $600; Chicaga 
& Alton-Bahn, $32; Junction Min 
ing Eo., $138. In der Eingabe wird 
behauptet, die Firma habe, als fie be= 
reits zahlungsunfähiq war, on J. Has 
genbud, einen Gläubiger, einen Vers 
faufsbrief über ihre ſämmtliche Fahr— 
habe in Chicago ausgeftellt, und an die 
New River Confolidated Coal & Cote 
Go. eine Hypothek auf ihre Gruben in 
Ehenoa, Ill. Die angeblih faulen 
Macenfchaften der Firmeninhaber 
find diefer Tage erit gelegentlich einer 
gerichtlihen Verhandlung in der 
„Abendpoſt“ gefchildert worden, 


>>> 


Ald. Brennan traut. 





— — 


Alderman Brennan von der 18. 
Ward iſt an einem Nierenleiden ſo 
ſchwer erkrankt, daß die Aerzte ernſt— 
liche Befürchtungen hegen. Er wird in 
ſeinem Heim, 82 S. Center Avenue, 
von zwei Krankenwärterinnen ge— 
pflegt und darf keine Beſucher em— 
pfangen . 


Im Heime erftidt. 


Auf dem Dache des vierftöcigen, vr 
der Nordimeftede von LaSalle und S. 
Mater Str. gelegenen Gebäudes 
riethen heute Mittag eine alte Matrabe 
und Kehricht in Brand. Das Fer 
wurde von der fofort alarmirtenFeuer⸗ 
wehr im Keime erftidt. 


* Diegivildienftbehörde prüfte heute 
Dr. Kohn Riley, Dr. Rawlings und 
Dr. G. E. Hunt, Gefundheitsinfpef- 
toren, welche fih um den Poſten eines 
Hilf3-Oberinfpeftors im Gejundheit3= 
amte bewerben. 
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Dad Wetter. 





Chicago und Umgegend: Theilweife bemölft heute 
Abend und freitag, wärmer, Südoftwind. 

JIllinors, Indiana und Nieder-Mihtgan: Im All⸗ 
gemeinen ſchön beute Abend und Freitag. lanys 
jan fteigende Luftwärme. PVeränderlicher, ſpärce 
Südwind. 

Wiskenſin: The lweiſe bewöllt und wabricheinlich 
Regenſchauer am Freitag. im weſtlichen Theil ſchon 
bente Abend. Würmer heute Abend, im öſtlichen 
Theil auch morgen. Lebhafter Süpoitiwind. 

An Chicago ſtelte jich der Temperaturſtand von 
geſtern dis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Ude 
61 Grad, Vachts 12 Uhr 61 Brad, Morgens 6 Ude 
59 Grad, Mittags 12 Uhr 6 Grad, 
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Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 11.-Auguit 1904. 

















Appaſſionata. 
Von Elſa ‚DH Eferve-Reelig, 


(10. Fortjegung.) 

„Ich ſehe, daß Sie ganz meiner 
Meinung find, Jeanne, obwohl Sie 
fih fürchten, es einzugeitehen, denn 
Sie haben nicht fo viel Muth wie ein 
frifaffirter Froſch“ — dieſer fatirifche 





Vergleich war an der jungen Franzö— 
fin verloren —, „Madame Beaujean | 
ift wie alle alten Zeuie: das Feuer in | 
ihrem Herzen iſt ausgebrannt, und 
nur die Afche iſt übrig geblieben; fie 
tiffen nicht, mas Liebe iſt und haben 
vergeſſen, mas fie war; aber wir wol— 
len nicht weiter “on ihr Tprechen, Sie 
fürdten am Ende, Sie könnten Ihre 
Stelle dadurch verlieren — übrigens 
würde ich in dieſem Falle jchon den 


Grafen beitimmen, ihnen einen andes | 


ren Dienst zu verſchaffen — und wenn 
wir heirathen, können Gie eined von 
unfern Mädchen werden.“ 

Die lebte Bemerkung machte fie in 
etwas hoheitsvollem Tone, aber Sean- 
ne, die wie alle gewöhnlichen Menſchen 
ein Vorurtheil zu Gunſten des Sper— 
lings in der Hand hatte, ſchwieg. 





„Um wieder auf Madame Goudou— 
now zu kommen,“ 
nen nicht ſehr ſeltſam vor, Jeanne, 
Jahren beſuchen, ohne daß der Graf 
es erfahren hat?“ 

„Rein, Mademoiſelle.“ 

„Wenn Sie nur einmal etwas an— 
deres ſagen wollten, Jeanne, als „Ja, 
Mademoiſelie,“ und „Nein, Mademoi— 
ſelle“. Warum kommt es Ihnen nicht 
ſeltſam vor?“ 

„Weil“ — Jeanne machte eine hef— 
tige Anſtrengung, weniger lakoniſch 
zu ſein und hatte einen glänzenden 
Erfolg — „meil ih ein Mädchen aus 


ſagte Selma und | 
ſetzte ſich im Bette auf, „tommt es Ih: | - ei 
—— | gen, dann fragte er: „Gehöre ich auch 


" EP zu 
daß wir uns nun fehon feit faft drei SU Deinen Freunden? 





meiner Heimath kenne, die auch in die- 


fer Straße dient, und fie hat zweiLieb— 


bejuchen fie, und feiner weiß etivas 
bom andern. Das kann nur in Paris 
bosfommen; wenn das in unferem 
Dorfe aefchähe, fo wäre es längſt her— 
ausgefommen, und es hätte fchon blu— 
tige Köpfe gegeben. Das dauert nun 
ſchon zwei Jahre.“ 

Selma war tief entrüſtet. 

„Welch' ein hinterliſtiges Geſchöpf! 
Sie haben ihr hoffentlich gründlich 





Ihre Meinung geſagt, Jeanne; ſo eine 
durch und durch verächtliche Perſon!“ 

Entweder hatte Jeanne ihrenWort— 
ſchatz erſchöpft oder keine Luſt mehr, 
noch weiter Geheimniſſe auszuplaus | 
dern. Es war nicht ihre Gewohnheit, 
den Leuten ihre Meinung zu fagen, 
und Gelma hätte ruhig annehmen 
fönnen, daß die verächtfiche Bretagne— 
rin bon ihrer Landsmännin nicht mit | 
Vorwürfen belältigt worden war. Eis | 
nige Minuten berrichte lautlofe Stille, ! 
dann begann Selma wieder: 

„Mit mir und dem Grafen iſt das 
etwas ganz anderes; ich habe die Em— 
pfindung, daß er meine Betanntfchaft 
mit Madame Goudounomw nie gebilfiat 
hätte, weil fie einen Tchlechten Einfluß 
auf mich ausübt, und ich mochte um 
alles in der Welt nicht, daß er es jetzt 
erführe, aber ih wollte ihn wirklich 
nicht die ganze Zeit über täufchen. 
Wenn er es aleih am Anfang erfah- 
ren, wenn ihm jemand davon aejagt, 
mir geholfen hätte —“ 

Sie bebedte ihr Geſicht 
Händen. 

Seannes PBhleama mar in einem 
Augenblid verfchwunden, und als fie 
fıch über daS weinende Mädchen beug— 
te, hielt jie mit Mühe die Thränen zus | 
rüd. E3 dauerte einige Zeit, bis Sel— 
ma ihre Selbitbeherriehung wiederge— 
wann, dann blidte fie die Bretaanerin 
ernft an und faate: „Manchmal thut 
man etwas Böſes, und während man 
fortfährt, eS zu thbun, hofft man im 


mit den 





tiefiten Herzen, daß es an's Tages— 


licht fommen und wieder qut werden | 


wird, bevor man zu weit gegangen tit, 

nit wahr, Jeanne?“ 
„Jawohl, Mademoijele, 
„ber, fehen Sie, Jeanne, 


fehr oft.“ 


re habe ich's verheimlicht, und der 


Verkehr mit ihr ift mir ein Lebens- 
bebürfnif geworden. Seht könnte ich e8 | 
dem Grafen nicht mehr fagen, denn ich | 


4“ 


fann ſie nicht aufaeben. 
Das Geſicht Jeannes fah faft meife 

aus, fo traurig blicdte fie drein. 
Selma fuhr fort: „Wiffen Sie, ich 

wundere mich nicht, daß Madame 


Beaujean es dem Grafen nicht geſagt 
hätte es troß- ihrer | 


bat; ich denfe, ſie 
Scheu por dem Grafen aethan, wenn 
fie gewußt hätte, wie falſch ich unter 
dem Einfluffe der Madame Goudou— 
nom geworben bin, aber das konnte 
fie nicht wiſſen.“ 

„sh will ihr's faaen, 
ſelle.“ 

Selma ſprang aus dem Bett und 
rannte zur Thür, vor die ſie ſich mit 
ausgebreiteten Armen hinſtellte; die 
ſtämmige Bäuerin hatte ſich ebenfalls 
erhoben und ſtand nun vor Selma. 
Es war derſelbe Fall wie mit Napo— 
leon und dem großen General: das 
kleine Mädchen mit den ſtolzen Augen 
war die Stärkere. „Sie werden dieſes 
Zimmer nicht verlaſſen, bevor Sien 
verſprechen, daß Sie nichts ſagen wer— 
den! Jetzt iſt es ſchon zu ſpät, verſpre— 
chen Sie?“ 

„sch verſpreche es, 

„But. Lebt können 
Seanne.“ 

Die Entlaffung war nicht einen 
Augenblick zu früh erfoigt, denn durch 
da3 ganze Haus drang der Ruf Mas 


Ira 


dame Beaujeans: „Jeanne! Jeanne!“ 


Mademoi— 


Mademoiſelle.“ 
Sie gehen, 


XV. Kapitel. 
„Alſo, Selma, die zwölf Monate 
find vorüber.“ 
Ich bin erſt neunzehn, Anatol.“ 
Ich weiß es.“ 


„Madame Beaujean hat erſt in 





ihrem einundvierzigſten Jahre 
heirathet.“ 


ge⸗ 





Deniſſow lächelte. 

„Ich ſehe nicht ein, mein Lieb, was 
das mit uns zu thun hat. Willſt Du, 
daß ich warte, bis Du einundvierzig 
Jahre alt biſt?“ 

„Nein, aber nächſtes Jahr werd' ich 
zwanzig.“ 

„Willſt Du, daß ich bis zum näch— 


5 ſoll ich inzwiſchen thun?“ 

„Was ich thue.“ 

„Was thuſt Du?“ 

„Ach, eine ganze Menge Dinge, ich 
leſe und ſpiele und gehe ſpazieren und 
denke nach.“ 

Ein eigenthümlicher Ausdruck kan 
in ſein Geſicht, und ſeine Augen um— 
florten ſich. 

„Grämſt Du Dich 
fragte er. 

„Fühlſt Du Dich manchmal ein— 
ſam?“ 

„Rein.“ 

„Nie ſtellſt Du das an?“ 

„Ich habe Freunde.“ 

„sh aud, aber Freunde fönnen 
mein Leben nicht ausfüllen.” 

Die Stimme klang falt und hart 
und verletend mie Stahl, aber ſie 


faßte fich ein Herz und jagte: „Mir 
wohl.“ 


mandmal?“ 


ohl. 
Einen Augenblick herrſchte Schwei— 


„Rein.“ 

„Richt einmal das! Ich habe doch 
erftaunlich viel Unglück mit Dir.“ 

Selma blidte zum Fenfter hinaus 
und jah zu, wie die Regentropfen zur 
Erde fielen und zerfloffen. Es regnete 
nicht mehr jo unabläflig mie am Mor- 
gen, fondern hie und da jagte der Wind 
die von der Sonne beleuchteten Wol- 
ten, und ein jprühender Regenfchauer 
ging nieder. 

„Und das nennt man uni!” fagte 
tie endlich. 

Die Bemerkung machte noch weniger 


ı Eindrud, als fonft die allgemeinen 


aber in der Nachbarſchaft, und beide | — 
h ı der Nadhbarſchaft, und beide | Bemerfungen über das Wetter, 


fie fügte unvermittelt Hinzu: „Wenn 
Du — wenn Du mich nur nicht hei— 
rathen wollteſt!“ 

Deniſſow preßte die Lippen zuſam— 
men. 

„Woher dieſe große Abneigung gegen 
die Ehe, Selma?“ 

„Es iſt jo —“ 

Sie machte eine Grimaſſe, die trotz 
ihrer Drolligkeit kein Lächeln auf dem 
ernſten Geſicht neben ihr hervorzubrin— 
gen vermochte. 

„Ich weiß nicht, wie ich es nennen 
ſoll. Immer zuſammen zu ſein wie 
Taſſe und Untertaſſe! Das iſt ſo 
langweilig, ich würde es haſſen!“ De— 
niſſows Geſicht blieb unbeweglich, bis 
fie ihren letzten Trumpf ausfpielte: 
„Da iſt meine Tante, die Doftorinna, 
und —“ 

„Madame Beaujean,“ vollendete er; 
„Gott ſteh uns bei, Selma, Deine 
Tante, die Doktorinna und Madame 
Beaujean, find das Die einzigen ver— 
beiratheten Leute auf der Weit?“ 

„Nein,“ ſagte fie gekränkt, „aber es 
ind die einzigen verheiratheten Leute, 
die wir Beide gut Tennen, und mir 
würden uns in die aleiche Sklaverei 
begeben wie fie. Schon die Worte, mit 
denen ſie mir das Leben einer ber- 
beiratheten Frau angepriefen haben, 
verfeiden mir den bloßen Gedanken 
daran. Die Ehe bedeutet Felleln, und 
ich liebe die Freiheit über Alles; Du 
tannit Dir ja gar nicht voritellen wie 
ſehr.“ 

Die ſtrahlenden Augen ſahen ihn 
an, und der dreiunddreißigjährige 
Mann vergaß einen Augenblick, böſe 
zu ſein, ſie war ja doch erſt neunzehn! 

„Wenn Du nicht immer nur das 
eine im Sinne hätteſt,“ fuhr ſie fort, 
den errungenen Vortheil ausnutzend, 
„könnten wir ſo angenehm über viele 
Dinge plaudern.“ 

„Gewiß,“ ſagte er mit einem ge— 
zwungenen Lachen, „zum Beiſpiel dar— 
über, wie ich zu einer Frau kommen 
könnte. Ich werde ſo alt, daß ich, 


wenn ich überhaupt heirathe, c3 jeyt 
thun muß; Du könnteſt mir eine Frau 


ih bin | fuchen, Seima.“ 


jeht Schon zu weit gegangen; drei Jah: | 


„Das würde ich fehr gern ihun,” 
ſagte ſie ſchlicht. 

Er ſah ſie an, ihr Geſicht war ganz 
ernſt. 

„Du biſt wirklich ſehr zuvorkom— 
mend, Seima,“ erwiderte er in einem 
durchaus nicht mehr ſcherzhaſten Tone, 
„unglücklicher Weiſe iſt aber das aller— 


letzte, was ein Mann von dem Mäd— 
chen verlangt, das er liebt, daß ſie ihm 


eine Frau ausſuche.“ 

Selmas Geſicht war ſehr betrübt, 
und als er bemerkte, daß ihre Lippen 
zu zittern begannen, zog er ſie zärtlich 
an ſich, küßte das dunkle Haar und 
ſagte mit veränderter Stimme: „Wenn 
Du nur endlich begreifen wollteſt, daß 
es ſich mir nicht um eine Frau über— 
haupt handelt, ſondern um dieſe eine 
Frau.“ 

Sie erröthete leicht und lächelte. 

„Darf id) Dich etwas fragen, Ana— 
tol?“ 

„les.“ 

„Wie alt bift Du?” 

Die Frage überrafchte ihn ein wenig, 
und er lachte: „Auf dem Wege zu 
bierzig.“ 

„Das bin ich ja auch,” jagte fie mit 
einem reizenden Lächeln, „das ijt feine 
Antwort.“ 

„Es fehlen mir noch ſechs Meilen— 
ſteine dazu, Selma.“ 
das, daß Du vierunddreißig 
biſt?“ 

„Von heut' in einem Jahre werd' ich 
vierunddreißig ſein.“ 

„Dann iſt mein Geburtstag auch 
der Deinige! Wie merkwürdig! Sch 
muß Dir ein Geburtstagsgefchenf 
geben, Anatol; was fol es fein?“ 

„Du ſelbſt. Verfprich mir dieſes 
Geſchenk von heute in einem Jahre.“ 

„Rein, aber ‚von heute in einer 
Woche ſollſt Du etwas befommen, was 
ich jeldjt gearbeitet habe, da Du ſolche 
Geſchenke liebſt.“ 

„Ich geſtehe das Verbrechen ein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 








(Für die „Abendpoſt“.) 
Et. Louiſer Augenblicksbilder. 


Auf der Weltausſtellung. — Die £iebe für 
die Chicagoer. — Spefulation und Preife. 
— Freipaß-Budel. — Schledte Platzwahl. 
— Deutfchland und Japan. — Sorftwefen, 
Gemäldegallerie, und die „arwafchenen 
Silbe‘. — Im Regierungsgebäude. — 
Mrs. Rorers Cafe. — Das deutſche Haus. 
— Un der Pife und in Cuol. 

Die St. Louiſer haben fih mit ih- 
rer Weltausftellung redlich Mühe gege- 
ben, auch ihre Straßen zum großen 
Ipeil unter der fundigen Leitung ei— 
nes deutſchen Fahmannes, Chas. 
Barrelmann, pflajtern laffen, halten 
fie obendrein bligblanf, und ſie jind 


die Liebensmürdtgfeit jelbit, wenn ſie Der ) 
knickt wurden, und der heute noch kahl 


vernehmen, daß der Bejucer aus 
Chicago fommt. Man tennt ſich in den 
alten Neit faum noch aus, wenn man 
es einige Jahre nicht gefehen bat. Wäre 
die Weltauzitellung nicht, ſo 

auch die Straßen kaum ſo ſchnell ge- 
macht worden ſein, und der große wei 
ße Elephant hat auch die Liebe für uns 
Chicagoer erzeugt, denn einen großer 
Theil ber Beiucher ftellt das 
Ichrittene Chicago, während der 

ter 
jeine Weisheit üb 
lung zumeiſt aus der Weſtlichen Poſt 


ſchöpft, und dann mit Stöhnen an die 
denkt, 
welche ihn die Weltausſtellung ver- 


bedeutend höheren Abgaben 
urſacht, und auf lange Zeit hinaus 
verurſachen wird. 


lung mehr ſtattfinden, die Erinnerung 
an dieſe und an den Wirbelſturm vor 
acht Jahren wird ſich von Geſchlecht 
zu Geſchlecht forterben. 


Ueber die Weltausſtellung ſelbſt iſt 
viel geſchimpft, und viel gelogen wor- 
Und wie ein alter St. Louiſer 
dem Vertreter der „Abendpoſt“ verft: | 
cherte, am meiften von den St. Louis | 
1 jern ſelbſt. Wie alle Joiche Kiefenunter= | 


den. 


nehmunaen rief auch) dieſes eine gewal— 
tige Spekulation mad, Doc ergriff 


feßtere nicht alle Kreiſe der Geſchäfts- 


welt, fondern befchräntte ich auf fol- 
che, weiche mit dem Wirthichafts- und 


Rejtaurantleben in enger Berührung | 
ı halten 


jtehen. Die Miethen gingen ganz rieſig 
in die Höhe, aber Neubauten, find au— 


Ber ſolchen, welche, wie Hotels größe- 
ren Stils, jehon längit ein Bedürfnip | 
nicht unternommen worden. 


waren, 
Die rieſige Höhe der Arbeitslöhne und 


Baumaterialien wirkte ernüchternd. Da 


aber der Beſuch der Ausſtellung weit 
hinter den Erwartungen zurückgeblie— 
ben iſt, ſo ſind die Wohnungspreiſe 
auch wieder auf ein vernünftiges Maß 
zurückgegangen, und für $1.50 den 
Tag fann man bereits ein recht quies 
Zimmer befommen, im Hotel, in den 


zahllofen zeitweilig zu Loatrhäufern | 


germordenen Billen in der Nähe des 
Weltausftellunasplages ſogar noch 
billiger. Ebenſo ſind die Speiſe- und 
Bierverhältniſſe auf dem Weltausftel- 
lungsplatze billiger geworden. Für 50 
Cents bekommt man an zahlreichen 
Stellen ein gutes Mittageſſen, Bier 
im Ausſchank foftet fünf Cents, und 
das Budweiſer Flaſchenbier, mie in 
Chicago, 15 CEts. die Flafche. Daneben 
gibt es auch auf den Halteftellen ber 
Sntramural-Bahn zahlreiche „Lunch— 
ſtände“, wo man für 5 
legte Semmeln faufen fann. 
türlich viel Geld hat, fann im Deut: 
ſchen Weinreſtaurant 
Das Eſſen ſoll preiswerth ſein. 
den Tiroler Alpen ſind die Preiſe die— 
ſelben wie in den beſſeren deutſchen 
Hotels und Wirthſchaften in Chicago, 
von einer Uebervortheilung iſt alſo 


keine Rede, wenigſtens zur Zeit nicht. 
Wer ſich einzurichten verſteht, kann die 


Weltausſtellung mit verhältnißmäßig 
geringen Mitteln beſuchen. Und ſie iſt 
entſchieden einen Beſuch werth! Wer 
gut zu Fuße iſt, und ſich bei den un— 
geheuren Entfernungen dann und 


wann der Intramural-Bahn bedient, | 


Fahrpreis 10 Cents, fann, Tofern er 
nicht eingehende Fachſtudien treiben 
will, ganz bequem in drei, vier Tagen 


Aufenthaltes verrathe er aber nicht3 


einem der zabllofen Lofalpatrioten uns | 


jerer fleinen Schweſterſtadt, fonft fintt 
er mindeſtens um hundert Prozent in 
ſeiner Achtung als „gebildeter Menſch,“ 
und, man hört nur das 


und auch wohl anderswo, eine ſchöne 
Sache. Er verleiht dem Manne Glanz, 
und er koſtet nichts, denn beim Zahlen 
hört er gewöhnlich auf. Das beweiſt 
die Thatſache, daß nicht weniger als 
30,000, ſage und ſchreibe dreißigtau— 
ſend freie Eintrittskarten von länge— 
rer oder kürzerer Dauer, in St. Louis 
in Umlauf ſind; es ſind ſogenannte 
Preßkarten, und mancher biedereEllen— 
reiter, Bartkratzer, Schuhverſchöne— 
rungskünſtler u.f.m. ſonnt ſich jetzt in 
dem ſtolzen Bewußtſein, auch ein Held 
der Feder zu ſein. Wie dieſe Päſſe 
herumkamen, iſt ein heifles Thema. 
Un ſolchen iſt überhaupt das ganze 
Unternehmen groß, und ein öffentli- 
ches Geheimnit ift es in der Stadt 
felbit, daß, follte Onfel Sam ſchließ— 
lich doch die Leitung der Ausftellung 
übernehmen müſſen, dies für gewiſſe 
große Geiſter ſehr unangenehme Fol— 
gen haben könnte. Aus dieſem Grunde 
verſucht man auch das Darlehen der 
Bundesregierung zurückzuzahlen. Doch 
das find St. Louiſer Familiengeſchich— 
ten, und damit mag man ſich dort 
ſelbſt abfinden. 

Und nun zur Ausſtellung ſelbſt. 

Dem Chicagoer, welcher die Weiße 
Stadt aus dem Jahre 1893 noch in 
Erinnerung hat, drängt ſich ſofort die 
Frage auf: Iſt die Ausſtellung ſchöner 
als die Chicagoer? Und da muß man, 
wenn man fertig geworden iſt, mit ei— 
nem entſchiedenen Nein antworten! 
Die Lage iſt ſchlecht gewählt. In Chi— 
cago hatte man die Prachtbauten am 
Seeufer errichtet, und dabei den 
Jackſon Park verwüſtet. In St. Louis 
bot ſich eine Gelegenheit, die Ausſtel⸗ 
lung auf dem vorzüglich geeigneten 


würden | mi 
| baude }tarrt ihm entgegen, 





| reiis kon der Sonne verdorrt. 


der Stadt des Heiligen Ludwig 
iber die Weltausſtel- in Der feenha 
| volle Schönpeit 


So viel iſt jedoch 
ſicher, in den nächſten hundert Jahren 
wird in St. Louis feine Weltausſtel- 





und 10 CEts. bes | 
er na= | 
eut⸗ am 
au 83 Tpeifen. | 

= ! 
In 





trachten, 
fertig werden. Ueber die Dauer feines | 


eine Wort: | 
Ehicago! Aber wie! Der Lofalpa= | 
triotismus ift in St. Louis nämlich, | 





Gebiet im Süden der Stabt am Ufer 


"des Miffiffippi anzulegen. Steil fallt 


dort der Berg hundert und mehr Fuß 
zum Miſſiſſippi ab, das Gelände iit 
hügelig und hätte bis zu dem eine küm— 
merlihe Exiſtenz friftendenCarondelet 
Park leicht und billig erworben oder 
gepachtet werden fünnen. Man verzich— 
tete, infolge des Einfluffes rieſiger fi— 
nanzieller Intereſſen, auf, die herrliche 
Lage und die Gelegenheit, der Stadt 
einen neuen ſchönen Park zu Ichaffen, 
und verwüſtete den einzigen wirklich 
Ihönen Park, melchen die Stadt be- 
fit, den Froreft Barf, bis zur Uns 
fenntlichieit! Jahrzehnte werden ber- 
gehen, ehe diefer Park mieder feine 
frühere Schönheit erlangt hat, genau 
mie der Lafanette Park, deſſen wun— 
derpolle Bäume vom Wirbeifturm ge— 


ausficht. 

Auf den Weltausſtellungsplatze ver- 
mißt das Auge einen Ruhepunkt, 
nichts als blendende Weiße der Ge— 
die Blu⸗ 
men- und Gartenanlagen, welche zu 
einer Ausſtellung gehören, ſind nur 
zum Theil fertig geworden, oder be— 
Einen 
prächtigen Anblick machen die Waſſer— 
fälle, Kaskaden, aber nur am Abend 
in der feenhaften Beleuchtung. Ihre 
kann man auch nur 
dann erfaſſen, wenn man in einem der 
elettriſchen Boote oder Gondeln, zu 
25 Cents die Perſon, eine halbſtündie 
Fahrt über die Lagunen und bis in 
unmittelbare Nähe der Fälle macht. 
Am Tage beeinträchtigt die Ueberbür— 
dung der Seiten der beiden Fälle mit 
Stulpturwerken das Gemälde. Wie 


ſchon in Buffalo, hat die Entwickelung 
| der Elektrizität auch in St. Louis den 


Hauptantheil an dem ſchönenEindruck, 
den das Geſammtbild macht. Der 
Lichtzauber iſt einfach überwältigend 
ſchön. 

Doch nun zu den Gebäuden! Es ſind 
etwa ein Dutzend große Ausſtellungs— 
bauten errichtet worden, die ſich zum 


Theil um die Kaskaden gruppiren, 
theils auf einem bie Lagunen auf brei— 


ter Brüde freuzenden Boulevard ans 
geleqt find. In diefem Theile des Ge- 
landes ſind die Wege prädtia, und 
auch die Biumenanlagen find aut er— 


ren verziert. Es find einfach Rielen- 
räume, aber fe find gefüllt mit affen 
nur erdenfligen Dingen. Als aute 
Amerifaner deutſcher Abſtammung, 
wie Reichskommiſſär Lewald das nen— 
nen würde, freuen wir uns der gerade— 
zu verblüffend großartigen Betheili— 
gung, welche auch dieſes Mal wieder 
deutſche Induſtrie, deutſche Kunſt und 
deutſche Wiſſenſchaft an dieſer Aus— 
ſtellung nehmen. Daneben taucht zum 
erſten Male in gewaltigem Umfange 
Japan als Ausſteller auf, und wieder— 
um erinnern wir uns des Warnungs— 
rufe3 des deutfchen Kaifer3 von der 
aelben Gefahr! Geaen Deutichland 


und Kapan fallen alle anderen Völker | 


ab, felbit die Ber. Staaten bieten nur 
in gewiſſen Zineinen eine ebenbürtige 
oder, menn das Ausland von einer 
mehr als oberflächlichen Betheiligung 
abjab, überwiegende Ausstellung. 

In den Gebäuden für ſchöne Künſte, 
auf der Höhe der Waſſerkunſt, den ein— 
zigen auf die Dauer berechneten Ge— 
bäuden, ſtellt Deutſchland alles in den 
Schatten. Stundenlang kann man ſich 
den wundervollen Schöpfungen 
Lenbachs und Defreggers weiden, von 
den Kunſtgebilden zahlreicher anderer 
weniger berühmter Maler abgeſehen. 
Die engliſche Abtheilung tritt dagegen 
ſehr zurück, und auch die amerikaniſche 
kann ſich damit nicht meſſen. Eines der 
ſchönſten Bilder der letzteren iſt eines 
von Bleyvogel: Cuſters letzte Verhand— 
lung mit den Häuptlingen der India— 
ner, vor dem furchtbaren Blutbad. 
Bleyvogel iſt aber fein „Yankee“. Die 
öfterreichifche Ausſtellung iſt annehm— 
bar. 

Im Gebäude für Forſtweſen ſind ei— 
gentlich nur Deutſchland und der 
Staat New NYork als Ausſteller zu be— 
denn was aus Holz verfer— 
tigte Waare mit dem Forſtweſen zu 
thun hat, iſt nicht recht erſichtlich, eben— 
fo wenig wie cine Lokomotive zur 
Bergwerksausſtellung gehört. Die New 


Yorker Fachleute erkennen das deutſche 
hießen, 


Forſtweſen als ihr Vorbild an; jeder, 
der ſchon vom deutſchen Wald geſun— 
gen, ſich in ihm ergötzt hat, ſollte einen 
Beſuch dieſer einen Abtheilung und die 
der benachbarten New NYorker 
der deutſchen Forſtbeamten, ſie geben 
bereitwillig Auskunft, 


man bei flüchtigem Beſuch leicht über— 
ſieht. Die pennſylvaniſche Forſtab— 
theilung enttäuſcht namentlich, weil 
man in jenem Staat auch ſeit Jahren 
auf dem Gebiet der Forſtwirthſchaft 
große Fortſchritte gemacht hat. Die 
Ausſtellung zeigt ſie nur ungenügend. 
Den übrigen Theil dieſes Gebäudes 
kann man mit ruhigem Gewiſſen über— 
gehen. 

Wer ſich für Elektrizität und Ma— 
ſchinenbau intereſſirt, findet, wieFach— 
leute verſichern, Gelegnheit zu 
werthvollenStudien, der Laie wird ſich 
aber, wenn er die aemwaltigen Keffel-, 
Krahnen= und ähnlichen Anlagen eine 
Weile angeltaunt haz, bald abwenden. 

Das Gebäude für Fiſcherei ift ein 
Schmerzensiind der Ausftellung. Die 
Fiſche fterben nämlich, ob infolge des 
Klimawechſels, des langen Transports 


"ber des ungewohnten Waflerz, fei da- 


bingejtelt, maflenhaft ab, und dieſe 
Ausftellung fol erit im Herbft wieder 
ergänzt werden. Geaen die großartige 
Chicagoer Filcherei-Ausftelung tft die 
St. Zouifer, auch) in ihrer Anlage, ge— 
radezu kläglich. Eine Schöne Bemerkung 
aus Yieblicher Frauen Mund vernahm 
ſonſt der Vertreter der „Abendpoſt“, 
und fie fol auch die Lefer erfreuen, 
Ganz verwundert rief dieHuldin näm- 
ich, auf ein Waſſerbecken mit weſtin— 
diichen Floffentbieren deutend, aus, an 
ihre Bealeiterinnen gewandt: „Seht 
nur, wie rein die Fiſche find.“ „Die 
werben jeden Morgen mit Seife abge- 





jtelung3aebäude ſelbſt 
| find mit mächitaen allegorifchen Fiqu: | Gebäuden, 
| mährend man 
ı im Schatten 





nit | 
berfäumen. Man wende fih an einen | 
| uhr anaeleat, deren Umfang ein halber 
und man wird | 
auf Manches aufmerffam gemacht, das | 
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waſchen,“ Tautete fofort aus dem Hin- 
tergrunde die Aufklärung. Und nun 
var die Schöne befriedigt. Alſo da— 
rum! 

Doch wenden wir uns zu anderen 
es iſt ſchön kühl darin, 

raußen bei 85 Grad 
ſchwitzt, das heißt der 
Nicht-St. Louiſer, der richtige St. 
Louiſer fühlt ſich bei ſolcher Tempera— 
tur wohl, erſt bei hundert Grad im 
Schatten zieht er den Rock aus! Ueber— 
all in den Gebäuden ſchauen wir bald 
das Wort „Germany“, bald das Wort 
„Deutſchland“. Es würde zu weit füh— 
ren, auf alle hervorragenden Sehens— 
würdigkeiten hinzuweiſen, erwähnt 
ſeien nur die deutſche Porzellanmalerei, 
die deutſche Kunſtmöbel-Ausſtellung, 
die Goldſchmiedekunſt, die prachtvolle 
Solinger Meſſerſchmiede- Ausſtellung, 
ferner verſäume man unter feinen 
Umftänden einen Durchgang durch das 
Educational Building: Hier findet 
auch täglich Anſchauungs = Unterricht 
von Blinden, Taubftummen und ftot- 
terndenafindern ſtatt, ein ergreifendes 
Schauſpiel. Was an porzüalichen 
Sckhilerarbeiten, aud von Chicago 
aus, ausgeftellt ift, iſt kaum glaublich. 
Preußen hringt Bilder und Schriften 
feiner Univerfitäten. 


die Abſicht, und wird verftimmt. In 
Waſhington hat man anſcheinend 
daranf Bedacht aenommen, die Befu- 


her für das Militär- und Flottenwe- 
fen zu begeiftern, und danach ilt Die | 


Ausſiellung zugeſchnitten. Ein mächti— 
ges Kriegsſchiff, ſoweit es aus dem 
Waſſer hervorragt, iſt 
ebenſo die Waffenkunſt in den ver— 
ſchiedenen Formen, beſonders intereſ— 
ſant find die Leachtthurm-Abtheilun— 


gen mit ihren gewaltigen mannshohen 


Glaskuppeln für die Lichter, welche 


nan erklettern kann, u. die Poſiabthei- 


lung —Rohrpoſt, Landpoſt in ihren ver— 


ſchiedenen Arten, mit dem Hundefchlit- | 
ten in Alasfa, dem Sktläufer in ber | 
Hochgebirges. 


Wintereinſamkeit des 
von Montana, Idaho u.ſ.w., mit dem 
Poſtreiter, der vorſintfluthlichen Poſt— 
kutſche und dem „Landſtraßen-Agen— 
ten“, wie die vomPoſtraub mittels Ge— 
wehr lebenden Gentlemen im Weſten 
daneben ein hochmoderner Ei— 
ſenbahn-Poſtwagen, als Gegenſtück, 
kurz, es iſt eine hoch lehrreiche und un— 


terhaltende Abtheilung. 


Vor dem Gartenbau-Gebäude iſt 
eine aus Blumen gebildete Sonnen— 
Acre iſt. Die Stunden und halben 
Stunden werden durch elektriſches 
Läutewerk angegeben. Im Gebäude 
ſelbſt finden wir denObſtreichthum der 
verſchiedenen Stadten ausgeſtellt, und 
da iſt Wiskonſin am beſten vertreten. 
Doch wenden wir uns, denn das viele 
Sehen ermüdet, nun zum Schluf noch 


dem Deutſchen Haus zu, und verſchie— 


ben wir den Beſuch der anderen gro— 
ßen Bauten für Verkehrsweſen, ver— 
ſchiedene Induſtrieen u.ſ.w. auf eine 
gelegenere Zeit. Wir ſind bald unter 
dem Säulengang, welcher ſich auf der 
Spitze der Kaskaden hinzieht. Hier 
ruht nun St. Louis, und die Bevölke— 
rung ſeiner aefegneien Umgebung. 
Ueberall, wohin mir bliden, jehen wir 
die Schaaren um den Gtullenforb 
gruppirt, und die mitgebrachte Kaffee- 
flafche. Und das hat man bei der Hibe 
den ganzen Vormittag mitaefchleppt! 

So ift das Gros der Beſucher, die 
Speijehallen und Wirthſchaften find 
ſchlecht beſucht, die St. Louifer trin— 
ken ihr Bier zu Hauſe, den „Pitcher“ 
voll für zehn Cents! Die armen Spei— 
ſe- und Biermirthe, fie find ein Bild 
des Jammers, wie „Leverenzen fein 
Sohn“. Dec e3 gibt au Ausnahmen, 

Mächtig klingen die Akkorde derRie— 
ſenorgel, der größten in der Welt, aus 
der Thür der Feſthalle, als wir lang— 
ſam daran vorbeigehen. Zur Linken 
ſchweift der Blick in die Tiefe, weit 
über die Kaskaden hinaus, und über 
die in der Sonnenglut blendenden 
Ausſtellungsbauten hinweg, nach den 
fernen Tiroler Alpen. Hell fällt die 


ausgeſtellt, 


Sonne auf die Gletſcher, es iſt ein 
wundervoller Anblick, aber leider kein 
ungetrübter. Denn wenn dieRieſenauf— 
Ihrift auf dem Gebild „Iyrolean 
Alps“ fehlte, jo wäre er noch ſchöner. 
Meiter wandernd ftoßen wir, links 
Kaskaden und Fernblick, rechts jenſeits 
der Kolonade oderSäulenhalle die Ge— 
mälde-Ausſtellungen, auf einen kleine— 
ren Palaſt. Sinnend betrachten wir 
ihn, anſcheinend ein Schmuckkäſtchen 
für eine bislang überſehene Ausſtel— 
lungsform. Und da leſen wir: Mrs. 
Rorer's Cafe! Hat man einen der 


tellung zu einem ganz gewöhnlichen 
Niehandel hergegeben! 


fach unmöglich, und dech tft es fo! Wer 
gute Augen Hat, kann es jogar 
Fuß der Kaskaden aus leſen! 
man denkt zornig an die Verhunzung 
der Niagara- Fälle durch ein Rieſen— 
ſchild auf kanadiſcher Seite, „Bis— 
cuits“ empfehlend! 

Ziehen wir an den „Lunchcounters“ 
vorbei, ſie ſind gut beſucht, anſchei— 
nend ein „amerikaniſches“ Speiſehaus, 
| und mir ſehen beſcheiden im Hinter 








jenbaues, das Deutſche Haus! 

| Ier begangen, wenn eine Tugend zum 
| Fehler werden kann. 

| die Erfahrung, welche ſie mit der Gtif- 
tung ihres Deutfchen Haufes in Chi- 
caao gemacht hat, wo Unwiſſenheit und 
Vorurtheil deſſen 
ſchmählich vernachläſſigen, hat ſie nicht 
auf die Dauer gebaut, 
Erſter mit militäriſcher Pünktlichkeit 


am 1. Mai letzten Jahres, in dem ci= | 


; gentlihen Ausftelungsjahr, fertig, und 


jet zeigen fich, da die Ausſtellung von 
ten guten St. Louiſern verfchoben 
werden muhte, bereits ftarf die Spu— 
ren des Verfalls. Das Deutiche Haus 
ſtellt bekanntlich 


innere ift eine getreue Wiedergabe, die 
Berliner Regierung war augenſchein— 
lich beftrebt, dem intelligenten Welt: 
ausſtellunas-Beſucher hier den Unter— 
ſchied zwiſchen deutichen Kunſtſinn 
und Gewerbefleiß voriger Jahrhun— 
derte und zwiſchen der hochmodernen 
bahnbrechenden Entwickelung auf al— 
len Gebieten der Thätigkeit feiner Be— 
wohner — in den verſchiedenen Aus— 
ſtellungsbauten — vorzuführen. Die 
Damenwelt wird erſtaunen über die 
Pracht der Kunſtſtickerei. der Seiden— 
gewebe, der Schmuckſachen aller Art. 
Nicht zum Mindeſten ſehenswerth iſt 
die Ausſtellung der Hochzeitsgeſchenke 
des jetzigen Kaiſerpaares. Um fie zu be— 
fichtiaen, beforge man fih im Korridor 
des Gebäudes eine Fintriitäfarte. Sie 
koſtet nichts. Das Deutfche Haus iſt 
nur von 10 bi3 12 und von 2 bis 5 
Uhr geöffnet. Doch da beginnt da3 
herrliche Glodenfriel auf dem Deut: 
ſchen Haufe, es iſt Mittagszeit, und 
jekt heikt es fpeifen. Nun mirb man 
ſich aanı nach Appetit und Geldbeutel 
richten. Da diefer Artikel feiner Rekla— 
me dienen foll, und jederBefucher ſelbſt 
Hald gestanete Lokale findet, fo können 
wir darüber hinmweggehen. 


Es iſt 2 Uhr geworden, man fpürt 
Müdigkeit in den Beinen, alfo, da das 
für diefe Stunde angeſetzte „Haupter— 
eigniß“, Melten der Kühe, feine beſon— 
dere Anztiehungsfraft ermedt, obwohl 
e3 nichts extra Toftet, fo laffen wir und 
auf der Intramural nad) der Pike be— 
fordern. Da tönt ſchon ein mahres 
Tohuwabohu uns bon allen Seiten 
entgegen. Gehen wir in „von Nem 
Dorf zum Nordpol”, eine kurze Raſt 
zu halten. Es wird uns dort an med: 
felnden Bildern die Reife der „Diäco- 
very“ vom New Morker Hafen zum 
Nordpol vorgeführt, mit erläutern 
den Erklärungen. Bei 85 Grad draus 
ken wirft der Nordpol bei ein Klein 
BishenEinbildung wirklich erfriichend 
abfühlend! Ganz nett, nur etwas gru— 





feliq, iit die „Zerftörung Galveſtons“, 
in ähnlicher Weiſe arranairt. Die Un— 
ternehmer diefer beiden Kunſtanſtalten 





ı der „Plantation“ zurüd. 
herrlichiten Bunkte in der ganzen Auss | 


Das befaat alles! So etwas ift ein= | 


vom | nicht Alles ſehen! 


Und | 


SE er ſeetaucher, 
grunde, in einem Winkel des Terraſ⸗ 


ee | Hlon) auf dem Ozean nach New ) 
Gewitzigt dur | 


Inſtandhaltung 


war aber als | 





jind deutſche Gefchäftsleute. Schlad- 
tenbilder aus der amerikaniſchen Ge— 
Ichichte bietet die „Battle Abbey“, dann 
jehen wir das abgerichtete Pferd, ein 
Anblid, der den wahren Pferdefreund 
mit Mitleid für den armen vierbeint- 
aen Genoffen erfüllt, denn wie viele 
Mißhandlungen und Schläge, waren 
wohl zu folder Abrichtung nötbia! 
Doch ein ander Bild, vieles fieht man 
von außen nämlich gerade fo qut tie 
bon innen. Wer etwas Humor bejikt, 
kehrt beiſpielsweiſe immer wieder nach 
Vor derſel— 
ben tanzen ein halbes Dutzend jugend 
liche Plantagenneger beider Geſchlech— 
ter; es iſt ein famoſer Anblick, ſo di— 
rekt aus dem Leben gegriffen. Was 
drinnen zu fehen ijt? Nun, man fann 
„Paris,“ läßt un3 
falt, drinnen iſt autes Konzert, ebenfo 
wenig laffen wir ung durch die Stra- 


; Ben von Cairo und anderen Klimbim 


anziehen, dba begrüßen wir lieber eine 
alte Befannte von Anno 1893, da: 
„Bratwurftalödlein“. Es ift älter ge 
worden, zufammenaefhrumpft, aber 


| die Mürfte find — doch, Reklame iſt 


o 


— Einen Befuh der Tief 
dann eine Fahrt im Un 
terfeeboot nad) dem Geinebadel, und 


verboten! 


| zurüd im Luftballen, durch einen ae 


Im Regierungsaebände merft man | Die Reichsregierung hat einen Feh-⸗ 
Nr J > Bade a « u ' 


(ſoll beißen Cy— 

or 
und der geliebten Pike, und wir fin 
wieder da! Ganz nett, es ijt nur zu be 


waltigen Tornado 


| dauern, daß eine hochwohllöbliche Aus— 


jtellungsgefelfchaft nicht an der Pike 
die Spreu vom Weizen ſchied, viel 
Schund zuließ, und fo manche beffere 
Unternehmungen fchädigte. Hagenbeds 
Zirkus ift natürlich auch da; die Arena 
ift fleiner als damal3 an der Midway, 
ftatt des auf dem Pferde reitenden 


ı Löwen Sieht man heiter einen auf dem 
| Elephanten zeitenden Tiger, im Uebri— 


aen iſt die Vorſtellung ebenfo vortreff- 


utſche lich wie die früheren in Chicago. 
den Mitteltheil des | 
‘ Charlottendurger Schloffes vor. Das | 


Mir find am Ende der Pike ange- 
lanot, ein ander Mal jehen wir und 
das Bhilippingndorf an, welches man- 
ches Intereſſante bietet, und den „Boe— 
renkrieg“, diefe liegen außerhalb der 
Pike, wie auch Jeruſalem. Und jebt zu 
den Tiroler Alpen, allwo man Herz 
und Maaen erlaben fann. Dort fpielen 
abwechfelnd-eine aanz porzügliche und 
eine ebenjo ſchlechte Tirolerfänaer- 
Iruppe, und ein ausgezeichnetes Or— 
heiter, Boſton Band, unter verſchiede— 
nen deutfchen Kapellmeiftern. Sehens— 
werth find hier der kunſtvolle Bankett— 
faal, die Fahrt mittels Rutſchbahn 
durch die Tiroler Alpen, auf melcher 
man die großartiae Gebirasfzenerie in 
kunſtvoller Ausführung an fich vorbei— 
ziehen fieht, die Oberammergauer Baf- 
fionäfpiele und die Kunftgallerie. In 
diefer ift ein Defreager ausgeſtellt, den 
ein funitfinniger Amerifaner bereit3 
für $13,000 erworben hat, und zierli- 
che Runitichnitereien in großartiger 
Ausführung, 3. B. ein Rofenfrang von 
ſechs Fuß Lange aus einem Stück 
Holz und mit zahllofen Engelatöpf- 
chen, ſämmtlich mit verfchtedenen Ge- 
fihtern. Diefe Auzftellungen find zum 
aroßen Theil frei, aber fie verlohnen 
fänmtlich einen Beſuch. 

An Obigem foll nur ein flüchtiaes 
Bild von der Ausftellung aegeben wer- 
den; e3 iſt Ichon zu groß geworben, ſe— 
henswerth ift biefelbe aber, und wer e3 
erichmwinaen fann, follte im Septem- 
ber oder Dftober, den ſchönſten Mona: 
ten in St. Louis, dorthin pilgern. 

Am 1. Dezember wird die Ausitel- 
lung geichloffen, und dann folat das 
Grauen! Die armen Ausfteller verlie- 
ren fämmtlich Geld, die Unternehmer 
der Schauftellungen klammern fih an 
die Hoffnung auf ein gutes Herbitge- 
Ihäft. Wer aber bricht die Ausſtel— 
lungsbauten wieder ab, wer ftellt uns 
den Barf wieder ber? fragen fich bang 
die St. Rouifer, denn die Stadt hat 
fein Geld, und die Ausftellungagefeli- 
ſchaft meniger als das! Vielleicht 
fommt ein „wohlthätiges Feuer“, wie 
ja auch dereinſt in der Weißen Stadt, 
den Menſchen zu Hilfe. 

Ab. Kaufmann, 





Mbendpoft. Chicaad, Donnerftaga, den 11. Auanit 1904. 
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für Säuglinge und Kinder. 





Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Vn- 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut’” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


ment, 


Trägt die Unterschrift von 


In Gebrauch 


GEB 


s 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY"STREET, NEW YORK CITY. 











Gelegrapdische Depelchen. 


€ clieiert von der “Associated Praar " 
Snland. 


Hinterläßt eine Million. 


New York, 11. Aug. Koroner Schos | 
ler hat bejchloffen, im alle des Frl. 
Bertha Marion Dolbier am Freitag 


eine Unterfuhung zu halten. Die Ver 
ftorbene, welhe in San Francisco 


anfäffig war, wurde am 9. Juli im | 


Maldorf-Aftoria Hotel durch einen 


Sturz aus dem 9. Stiockwerke getöbtet. | 
Ihr Vermögen im Betrage einer Pilz | 
fie einem Frl. ©. | 
Der Koro: | 
nersarzt hat den Fall al3 Selbitmord | 


ion Dollars hat 
M. Warren hinterlaljien. 


hingeſtellt. 


Frl. Warren war die einzige Augen- 


zeugin der Tragödie und lebenslange 
Freundin und Geſellſchafterin des 
Frl. Dolbier. Sie befindet ſich in 
Kalifornien, und ihr Zeugniß in Ge— 
ſtalt eines „Affidavit“ wird verleſen 
werden. 


Der frühere Bundesſenator Beſt 
beerdigt. 

St. Louis, 11. Aug. Alle öffent— 
lichen Aemter waren heute auf zwei 
Stunden in Anbetracht der Beerdi— 
gung des früheren Bundes-Senators 
George Graham Veſt, deſſen Tod am 
Dienſtag in Sweet Springs, Mo., er: 
folate, gefchloffen. Die Beerdigung 
fand unter großer Betheiligung her— 
vorragender Bürger auf dem Belle: 
fontaine-Friedhofe ftatt. 
Dodery von Miffouri und andere 
Staat3beamte ermwiefen dem Verſtor— 
benen die lebte Ehre. Mayor Well, 
David R. Francis, Senator Stone, 
Mitglieder des St. Xouifer Stadt— 
rothes, Bundesrichter Thayer und 
piele andere befannte Berjönlichkeiten 
befanden ſich im Gefolge. 


Mäntelſchneiderſtreik beendet. 


tetv York, 11. Aug. Der Streif der 
Mäntelfchneiver („United Garment 
Morfers), der por zwei Monaten be— 
aonnen wurde, ijt eingejtellt worden. 
Die Arbeitgeber behaupten, daß die 
Reihen der Gtreifer von 32,000 bis 
auf 5000 gelichtet worden find. Die 
GStreifer haben mit den Arbeitgebern 
individuelle Abkommen getroffen, doch 
auf der „Open Shop" Grundlage; 
troßdem werden in vielen Werkſtätten 
fämmtliche Streifer ala Gemerffchaft- 
ler arbeiten. E3 wird veranfchlagt, daß 
die Gtreifer von 11%, Million bis 2 
Millionen Dollars an Lohn eingebüßt 
haben. 

Fanny Janauſchet. 


New York, 11. Aug. E3 wird berich— 
tet, daß Fanny Janaufchek, die Schau— 
fpieler-Veteranin, welche ſich in Folge 
bon Krankheit und Altersſchwäche im 
„Actors Fund Home“ auf Staten Is— 
land befand, einen Rückfall befommen 
hat und nach einem Sanatorium bei 
Amptiville (Long Island) zur bejon- 
deren Behandlung gebracht worden tit. 
Sie ift gelähmt. 

Des Unterſchleifs beſchuldigt. 

South Haven, Mich., 11. Aug. J. 
E. Reinger, früherer Präſident und 
Schatzmeiſter der Reinger Lumber Co. 
von Kanſas City, Mo., iſt hier heute 
unter der Anklage des Unterſchleifs 
bon Geldern im Betraae von $43,200, 
Eigenthum der erwähnten Holzhänd- 
ler- Firma, verhaftet worden. 





Ausland. 
Deutfhe Banten im Kchlentrieg. 


Berlin, 11. Auguſt. In Berlin bil- 
det der Börfenfampf um die Aktien der 
„Hibernia Goal Co.“ die Tagesſenſa— 
tion. Die vreußiſche Regierung iſt die 
Macht, welhe Hinter den Kuliffen 
fteht; ihr am 28. Juli gemacdhtes Ans 
erbieten, die Beftände der „Hibernia 
Company” zu erwerben, hat unter den 
Gruppen der einzelnen Banken einen 
förmlichen Kriegszuſtand herbeige— 
führt. Die Dresdener Bank und die 
von ihr abhängigen Banken vertreten 
die Intereſſen der Regierung, während 
die anderen großen BankenBerlins auf 
der anderen Seite zu finden ſind. Am 
15. Juni ſtanden die Aktien auf etwa 
200, jet ftehen fie auf 26814. Andere 
Kohlen-Aktien find im Laufe des Mo- 
nates um 30 bis 40 Punkte geitiegen. 


Dacht für den Kronpriuzen. 


Berlin, 11. Aug. Kaifer Wilhelm 
hat jeine in Amerifa gebaute Yacht 
„Meteor“ dem Kronprinzen zum Ge— 
ſchenk gemacht. Es mird erwartet, 
daß des Kaiſers neue Yacht, die in 
den Bauhöfen von Herreshoff in Bri- 
jtol, R. J. bergeitellt wird, bis zur 
Zeit der Kieler Wettfahrt im nächiten 
Juni flott fein wird. Die Mannſchaft 


biefer Yacht wird eine deutfche fein, | 


anftatt deutfch und enalifh, mie die 
bes „Meteor“. 


Gouverneur | 


Der König von Sachſen ſchwer 

franf. 
przial=Sfabeldepeihe der „N. 
Berlin, den 11. Auguſt. 
greife König Georg bon 
; fen iit jet jo ſchwach, daß er 
ſtehen fann. Die 
melche ſchon früher To große Bejorg- 


E taat3zeitung“.) 

Der 
Sad: 
faum 


2. 


| 
| 
| 1 
| 


geitellt, und der Kräfteverfall tritt 


feſſor Curſchmann, der berühmte Leip- 


herzugezogen worden. 
Mit Rückſicht auf die Verfchlimmes 
rung im Befinden wurde der Geburts- 


quft 1832 in Pillnit geboren) in ver— 
| hältnigmäßiger Stille begangen. 

ı Ein wenig erbaulicher Familien— 
t wird jeßt zur großen Befriedi— 
auna eines ffandalfroden Publikums 
in den Gerichten breitgetreten. Der 
erbliche Reichgrath der Krone Bayern, 
Freiherr Eduard Poſchinger bon 
Frauenau, Oberleutnant à la suite 
der Armee, hat gegen den eiaenen Va— 
ter aleihen Namens einen Prozeß an- 
geftrenat, um die Herausgabe des Fi— 
deifommiffes zu erwirken. 


ſtrei 


Poſchinger 


Der alte Freiherr Poſchinger von 
Frauenau beſchuldigt ſeinerſeits den 
als Zeugen erſchienen Freiherrn Theo— 
dor von Cramer-Klett, eines der 
bekannteſten Mitglieder der bayeriſchen 
Kammer der Reichsräthe, des Mein— 
eids. 

Die ſenſationellen Verhandlungen, 
die ſich im Gericht abſpielen, erregen in 
weiteſten Kreiſen das größte Aufſehen, 
um ſo mehr, als alle Betheiligten den 
angeſehenſten Familien Bayerns an— 
gehören. 

In Köln iſt Freiherr Hugo von 
Wangenheim wegen Betrugs und Un— 
terſchlagung zu ſechs Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt worden. Er wurde 
überführt, Dirnen Geld unter dem 
Heirathsverſprechen abgelockt zu ha— 
ben. 

Wie aus Zürich gemeldet wird, iſt 
der bekannte Männerchor-Komponiſt 
Karl Attenhofer anläßlich ſeines Rück— 
tritts als Dirigent des,‚Züricher Män— 
nerchors“ unter großen Huldigungen 
der ſtädtiſchen Behörden, der Sänger 
und Studenten, ſowie des Publikums 
im Allgemeinen zum Ehrendoktor der 
Univerfität ernannt worden. Die 
Verleihung der Auszeichnung gab An— 
laß zu einem ebenfo großartigen wie 
eindrudsvollen Feſtakt. (Karl Atten- 
hofer wurde am 5. Mat 1857 zu Wet: 
tingen bei Baden in der Schweiz ge— 
boren. Er beſuchte 1857 — 58 das 
Leipziger KRonfervatorium und wurde 
1859 als Geſang-und Mufiffehrer zu 
Muri (Mardau) angeltellt. 1863 nahm 
er eine Stelle als Männergeſangver— 
eins - Dirigent in Rapperswyl an 
und erzellirte auf dem eidgenöffifchen 
Muſikfeſt Ddafelbit derart, daß ihm 
gleichzeitig die Direktion von Drei 
gürihder Männer - Gefangvereinen 
angetragen wurde. 1867 ſiedelte er 
nah Zürih über. Mttenhofer iſt 
einer der nahmhafteſten ſchweizeriſchen 
Komponiften.) 

Der Storch verspätet. 


St. Petersburg, 11. Aug. Die Ver- 
jpätung bezüglich des in Peterhof er- 
warteten Ereigniſſes erregt Beſorgniß, 
daß der Zuitand der Kaiferin eine 
Wiederholung der Enttäuſchung bie- 
ten dürfte, die vor achtzehn Monaten 
erlebt wurde, al3 man der Geburt ei— 
nes Kindes entaeaenfah, welche jedoch 
nicht erfolgte. Die Kaiferin hat in die» 
ſem Jahre feine ärztliche Behandlung 
erfahren, weshalb ihr Fall nicht ärzt- 
licherfeits feſtgeſtellt ift. 

Muraview als Mintiter des 

Zuneren. 


St. Petersburg, 11. Aug. Hier geht 
beitändig das Gerücht um, daß der 
Kaifer das Ernennungsdefret des Ju— 
ftizminifter8 Muraviem zum Nachfol— 
ger des ermordeten Minifters des In— 
nern bon Plehwe unterzeichnet hat. 

Ein Wink für die Ruffen. 


London, 11. Aug. Im Haufe der 
Gemeinen ſprach heute Premier Bal: 
four ähnlih mie Lord Landsdowne 
im Herrenhaufe. Er erflärte, daß er 
feſt überzeugt fei, daß fein neutrales 
Schiff nochmals von den Rufen ver— 
fenft werden würde, Er ftimmte ber 
Angabe völlig überein, das derartiaes 
Senten eine internationale Gemalt- 
that fei und die Regierung hätte Ruß— 
land gegenüber diefe Anficht vollauf 
zum Ausdrud gebracht. 


zur 


— Unſere Jugend. — „Wenn De 
ſchon über det bisfen roochen red'ſt, 
Onkel, wat mwirfte denn erſt Jagen, 
wenn mer nächſtens mit de Braut ans 
fommen?!” 








—— 
— 





— Wenn zwei ein Stück ſchreiben, 
wollen fie ſich nicht in den Ruhm, fon= 
dern nur in die Tantiemen theilen. 


Athemnothanfälle, * — — 
lth > ı Gelder in Empfang genommen zu ha= | 
— — — SIE: nachdem fie bereit3 gewußt hat— 
nit einflößten, haben fich wieder ein= | en, Mc ) gewußt 5 


| 





pon neuem beängitigend hervor. Pros | 


taa des Königs (er wurde am 8. Au- 


rungsfalle ermit Gewalt drohte, 


ı des „Iurf Erchange 
South Louispille, als die Polizei die 





| Beriamin 


Telegrapfifhhe Notizen. 


Inland. 

— Aus Pueblo, Eol., wird gemel- 
det, daß bis jegt 72 Leichen identifizirt 
worden find, 28 Berfonen werden 
bermißt. Gejtern wurden viele Opfer 
der Eijenbahn-Katajtrophe zu Grabe 
getragen. 

— Bon Wafhington, D. E., mird 
berichtet, daß der Präſident Timothy 
Healy dom internationalen Verband 
der Heizer einen Sympathieſtreik der— 
jelben in den New Yorker Großſchläch— 
tereien angeordnet hat. 

— Die Kohlengräber in der Nähe 
bon Birmingham, Ala., haben d. Ar— 
beit eingeftelt. Es jind die Gruben 
der fünf großen Schmelzwerk-Geſell— 
ichaften, in denen jeitens der Gewerk— 


Schaftler der Streif angeordnet werden ı 


it. 
— In Golden, Col., hat Frau Ida 
Stebbins ihren Gatten Al. Stebbins 


erichoffen. Das Paar lebte getrennt, | 


und als der Mann jeine Frau auf- 


| 





‚ der Angeklagten zwei Iaufenddollar= | 


fuchte und Einlaß forderte, im Weiges | 


die Frau einen Schuß durch die Haus— 
thür ab. 
ins Gehirn. 


gab! 


Die Kugel drang Stebbinz ! 


vorzulegen, dem Lande eine®erfafung | 
zu geben. Es heißt, der Kaijer habe 

fich gemeiger*, die Petenten zu empfan= 

gen, dabei erflärend, daß ein Wechjel 

in dem Regierungsſyſtem unmöglich 

fei. Alles was nöthig fei, foll der Kai— 

fer bemerft haben, märe die Kräftı- 

aung des gegenwärtigenSyſtems, mel- 

ches das Land zu Macht und Größe 

emporgehoben habe. 








Sokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 





Frau Martha Elivon Sabin den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 


Unter der auf Erlangen vonGeldern 
unter falſchen Vorſpiegelungen lauten— 
den Anklage wurde heute Frau Mar— 
tha Ellyſon Sabin von Richter Caver— 
In unter 83500 Bürgſchaft den Groß— 
geſchworenen überwieſen. Als Anklä— 
ger gegen ſie trat der Makler Frank 
Culver, Zimmer Nr. 1114 im Stock 
Exchange = Gebäude, auf. Er gab an, 


Scheine gegeben zu haben. Dafür habe | 


fie berfprochen, ihm einen Talisman 
au liefern, der ihn aegen Krankheit 
jhüten und ihm Glüf im Geſchäft 


| bringen follie. Sie habe ihr Verſpre— 


— Ron Pitsburg, Pa., wir. gemel: | 


det, daß gegen die Mitalieder des Di- 


reitoriums der „State Bank of Pitt2= ı 


burg“ Anklagen erhoben worden find, 


ten, daß die Bank nicht zahlungsfähig 
war. Die State Bant bat ihre Zah— 
[ungen im vergangenen Februar ein- 


— gr geſtellt. 
ziger Kliniker, iſt von den Leibärzten zeſtellt 


des Königs abermals zurKonſultation 


V 


1. Kentucky-Diſtrikt aus dem Fenſter 
Poolroom“ in 
Er landete in 


Bude überrumpelte. 


einem Kornfeld, von wo aus er fh 


ohne Hut auf den nächſten Straßen: 
bahnmagen flüchtete. Ginige Stunden 
fräter fuhr er na Atlantic Eity. 

— In Cleveland, D., bat die ver— 
ſtorbene Mutter 
Needham 


Hinterlaffenfhaft im Betrage 
$150,000 erhalten joll, wenn er nicht 


bei jeinem®ater lebt oder nicht mit ihm | ne q 
; bon Lincoln und Folter 


| verfehrt. Needhbam Sr. bat das Ge: 


jr. bezihtigt den Vater des Betruge2. | 














richt erfucht, ihm als den natürlichen | Bande Burfcher l 
ı die Bier in Keffeln holten und dann in 


Bormund des Sinaben zu ernennen. 
— In New Morf mwurden 200 
Streikbrecher, welche nach der Anlage 
der Schwarzſchild & Sulzberger Co. 
gebracht werden follten, von Streifern 
angeqriffen und vertrieben. Mehrere 
Nichtagewerffchaftler murden mißhan— 


ı delt und Andere, in Folge deifen in 


Schreden geſetzt, fprangen in den Eaft 
River, aus dem fie unter größten 
Schmierigfeiten grettet werden konn— 
ten. 

— In Victor, Kal., iſt der Metho- 
diitenpredtaer T. ©. Leland von einem 
Dreier -Ausſchuß die Aufforderung 
zugegangen, den Ort bis um halb 9 
Uhr Abends zu verlaffen. Er hat die- 
ſem fategoriichen Befehl jedoch noch 
nicht Folge geleijtet. Arbeiter, welche 
Nichtgewerkſchaftler find, haben gege:: 
das fernere Verbleiben des Paſtors in 
dem Orte Einfpruch erhoben und zwar 
als Refultat 
dem Bergarbeiter-Streif. ine An 
zahl Bewaffneter ift bereit, den Paftor 
zu ſchützen. 

— In Wilfesbarre, Pa., fuhr ein 
eleftrifher Gtraßenbahnmwagen der 
Harvens Lafezmweiglinie der Wyoming 
Valley Traction Co. gegen einen Tele— 
graphenpfoften, da die Bremſe verſagt 
hatte. Die ſechs Paſſagiere des Wa— 
gens wurden verlegt. Der fatholifche 
Brieiter Holmes von Avoca brad ein 
Bein und das Schhultergelent, Frau 
Dr. Davis von Nantivofe brad) 
Bein, während Ihos. Melany, Geo. 
Weatherly und Henry Huahes innere 
Berlegungen dapontrugen. 

Ausland. 
— In Paris haben fich die haupt: 
ſächlichſten Kleidermacherinnen zu e' 
nem Truſt bereinigt, 
folchen neuefter Art, nämlich um die 
Eleganz zu fördern. 

— Aus Lhaſſa (Tibet) wird berich- 
tet, daß der Oberſt Younahusband, 
Befehlshaber der britifchen Expedi— 
tion, aeitern Nachmittag den Staats: 
befuch des Amban ermiderte. 

— Von Berlin wird gemeldet, daß 
der berühmte Ienorift Werner Alberti 
einen Kontrakt für 40 Konzerte in den 
Ver. Staaten unterzeichnet hat, mel- 
be im nächſten Frühjahr beginnen 
follen. 

— Der Becher, weldden der Kaifer 
Wilhelm als Siegespreis für die 
transatlantiſche Yacht-Wettfahrt ftif- 
tet, iſt fertiggeſtellt. Der Kaiſer beſich— 
tigte den Becher geſtern Abend in Ber— 
lin, nachdem er von ſeiner Nordland— 
reiſe zurückkehrte. Die Zeichnung iſt 
vom Kaiſer ſelber angefertigt worden 

— In Berlin wird in politifchen 
Kreiſen der engliſche Einmarſch in die 
heilige tibetaniſche Stadt Lhaſſa als 
weltgeſchichtliches Ereigniß betrachtet. 
Die Anſichten gehen dahin, daß Eng— 
lands Einfluß eine gewaltige Steige— 
rung erfahren hat, während Rußlands 
Anſehen in Aſien durch das Eindrin— 
gen der Engländer in Tibet entſpre— 
chend geſchwächt worden iſt. 


— In Leipzig iſt der bekannte Ame— 
rikaforſcher Friedrich Ratzel, Profeſſor 
der Erdkunde an der dortigen Univer— 
ſität, geſtorben. Sein Hauptwerk iſt 
das Buch „Die Vereinigten Staaten 
von Amerika“, welches eine ſyſtemati— 
Ihe Darftelung der unerfchöpflichen 
Hilfsquellen des Gebietes der Ver. 
Staaten enthält. Friedrich Nabel 
wurde am 30. Auguft 1844 zu Karl3- 
ruhe in Baden geboren. 

— Ueber Wien wird aus Peter3- 
burg berichtet, daß mehrere Vertreter 
des ruffiichen Adels den Verſuch ge- 
macht haben, eine Audienz beim Kai- 
fer zu befommen, um ihm ein Geſuch 


ein | 
Sehnſucht nad der Stadt und dem 


chen nicht eingelöft. 
In derjelben Weile joll die Ange— 
Haate Frau F. J. Upp und Frau 
Fannie Maul, Nr. 4622 alumet 
Avenue, um Schmudfadhen im Wer— 
tbe von über $500 geichröpft haben. 
Frau Sabin wohnte hier im Ge— 
bäude Nr. 1806 Michigan Avenue. 
Als ihre Opfer flaabar wurden, Flüch- 


; tete fie, wurde aber in Stodton, Kal, 


des 8 Jahre alten 
teftamentarifch | 
| berfüat, daß der Knabe nur dann ihre | 
bon | 





feiner Aeußerungen in | 











— In Louisville, Ky., fprang der | verhaftet. 


Konarekabgeordnete Die James bom | 


Das Verhör von Charles J. Uhl, 
der bezichtiat mird, feine zmölfjährige 
Tochter Joſephine wiederholt ſchwer 
mißhandelt zu haben, wurde heute auf 
den 23. Auguſt verſchoben. Joſephine 
hat ein vorläufiges Unterkommen im 
Heim für Freundloſe gefunden. Sie 
war zur Verhandlung gekommen, ob— 


gleich ſie auch jetzt noch nur mühſam 
| im Stande iſt, fi auf den Beinen zu 


muſterte ſie 


halten. Der Angeklagte 
ſich 


ſcharf, machte aber keine Miene, 
ihr zu nähern. 

Schon ſeit geraumer Zeit beklagten 
ſich Umwohner bei der Polizei von 
Summerdale darüber, daß in der Nähe 
Ave. eine 
Bande Burſchen ihr Unweſen treibe, 


Gaſſen Saufgelage veranſtalteten. 
Heute Morgen wurden 12 der Bur— 
ſchen, als ſie halbbezecht in einer Gaſſe 
ſchliefen, feſtgenommen und ſpäter 
im Polizeigericht an Sheffield Avenue 
Richter Mahoney vorgeführt, der fie je 
in eine Gelditrafe von $25 nahm. Sie 
behaupteten, von auswärts nad) bier 
gefommen zu jein und vergebens in 
den Viehhöfen um Arbeit nachgejugt 
zu haben. 

Jacob Buss und Kohn Rofto, zwei 
angebliche Gewerkſchaftler, welche bie 
Fabrik der „Union Wire Mattreß 
Eo.”, Nr. 73—83 Erie Str., al 
Etreifpojten bewachten und dabei den 
bei der „Liquid Garbonic Co.“, Michi— 
gan und Welle Str., angeitellten J. 
J. Palmer, Nr. 129 Pearfon Str., 
mißhandelt haben follen, wurden heute 
von Richter Mayer um $5 gebüßt und 
zur Zahlung der Koften verurtheilt. 
Palmer war übrigens fein Gtreif- 
brecher, ſondern ein Gemerffchaftler, 
und er empfand die Prügel daher dop- 
pelt ſchwer. 

Vor vier Monaten war Margaret 
Ihornton noch eine forglofe, lachende 
Landſchöne auf dem Bauernhof ihres 
Vaters bei Spring Valley, Ill. und 
heute jtand fie als eine Gefallene, an- 
ceflagt, in Gemeinfchaft mit einem ge— 
wiſſen John D’Donnell den Bundes 
joldaten Robert Weit um $15 erleich- 
tert zu haben, vor Polizeirichter May: 
er. Es war die alte Gefchichte der 
Fallen in unrechte Hände. Der 
Vater der Vngeflaaten war von 
Spring Valley hierher gefommen, 
um der auf Abwege gerathenen Tochter 


| die Verzeihung der Eltern zu bringen, 
fals der Richter fie mit ihm ziehen 
doch zu einem | d ym zieh 


laffe. Da der Bejtohlene wie der nach 
jeiner Garnijon, einem Fort im We— 
iten, zurüdaereift ift, und die Anklage 
nicht vertrat, ließ Nichter Mayer die 
Ungetlaate ſtraflos gehen, welche 
weinend am Arm des Vaters den Ge- 
rihtsfaal verlief. Auch O'Donnell 
wurde entlaffen. 

Richter Mayer ſprach heute Willtam 
Schuppe von der Anklage frei, den Tod 
bon William Wenger verurfacht zu ha= 
ben. Bekanntlich waren vor Kurzem 
Schuppe und Wenger in Streit gera- 
then, und die Aufregung führte bei 
Lebterem einen Herzfchlag herbei. Die 
Koroners-Geſchworenen entlaſteten 
Schuppe von aller Verantwortlichkeit 
für den Tod Wengers, dezien Frau 
wollte ſich aber dabei nicht beruhigen, 
fondern ließ Schuppe nochmals ver— 
haften. Auf Grund des von den Koro— 
ner3:Geichiworenen abgegebenen Wahr: 
ſpruches entließ nun aber heute auch 
der Richter den Angeklagten. 


Silberue Hochzeit. 





Der in Dienſten der Brunswick, 
Balke & Collender Co. ſtehende Herr 
Karl Heubach und ſeine Gattin So— 
phie, die namentlich in deutſchen 
Frauenvereinskreiſen ſehr bekannt iſt, 
begingen kürzlich in ihrer Wohnung, 
699 Haddon Avenue, das Feſt ihrer 
ſilbernen Hochzeit. Da die Zahl der 
Gratulanten, die ſich angemeldet hat— 
ten, zu groß war, als daß ſie alle auf 
einmal hätten Aufnahme in dem Heim 
des Jubelpaares finden können, ſo 
wurde an drei verſchiedenen Abenden 
gefeiert. Es ſtellten ſich u. A. ſtarke 
Abordnungen des ev.luth. St. Simon— 
Frauenvereins, des Humboldt Park 
Frauenvereins, des Rooſevelt Frauen— 
vereins, des Auguſta Frauenvereins 
und der Vittoria-Soge vom Hertha 
Grad der Harugati ein, die der Jubi— 
larin im Namen ihrer Vereine werth- 
volle Spenden überbradten. 


| 








3e 


Reſter v. breitem gebl. Bettuch— 
zeug, 8-04 u. 9-4, Standard Fa— 


brifate, kurze Stücke, pi 
20 
» 


wth. b. 30c, VD. 


45c f. Hotel-Petttücher, Gr. 81 
b. 90, jchivere, geläumte, 
dauerhafte Qual. Kiſſen— 
Ueberzüge, g. Qual. jeder 
Reſter aller Arten Kleider-Futter und Skirtings, einſchl. mercerized Sateen, Spunglaß, Moire Skirting, Suratine (früher 50c), 
Canvas Crinoline, Percaline etc, in ſchwarz und allen Farben —regulär bis zu 35e die Yard, jetzt 122c und 


Waichitoffe-Nefter zu Sc und 9c per Yard 


Jeder, der die Qualität unferer Wafchitoffe kennt, wird fich diefen Verkauf im Bafement zu Nutze machen. 
Wir haben eine riefige Mafje von kurzen Enden von Sommerftoffen, in ſheer bedrudten und gemobenen Waift- 
ings, Suiting3 und anderen Stoffen, in Längen rangirend von 2 bis zu 10 NYards, und haben diejelben zu Preiſen 
marfirt, mie fie nie zuvor für Stoffe von folder Qualität zu finden waren. 
Pedrudte Etamines, Dimities, Patiftes, Spigen und Band geftreifte Lawns, Ginghams, Galateas, Mad 
phyrs, Cambrics, Knicker Suitings, alle kurzen Stüde vom reg. Lager ſind in dieſen Verkauf eingeſchloſſen, Yd., Ice und Ze. 
Gebl. Unterzeug Cambrie, volle 
Nd. breit, gew. verkauft zu 10c 
per Yd. unjer ſpez. Rreis 


ſehr 


7e 


per Ward, 


Madras, Orfords, Ze: de 
Neue Outing Flanelle, in f'ey 
u. Staple Styles, fr. bis zu 
15e YPo. jetzt reduzirt per Ic 


. 
‘“c Nard zu 
de 





209% Nabatt ab an allem Sommer-UÜnterzeng 


Unfer ganzes Lager von geſtricktem Sommer-lnterzeug für Herren, Damen und Kinder wird zu einem 
Rabatt von 20 Prozent offerirt. Diefer Verkauf umfaßt Unterzeug ſowohl von den Hauptfloor= wie den Bafement- 
Abtheilungen. Die Spargelegenheiten beim Einkauf von Unterzeug find einzig in ihrer Art, und Viele ergreifen 
diefe Gelegenheit, um fich einen Vorrath anzulegen, auch wenn auf lange Zeithinaus fein Gebrauch dafür da iſt. — 
Der Rabatt iſt eine pofitive Erſparniß, denn Mandel’s Preife find die niedrigften für folche Qualitäten. 

Dieſes geftridte Sommer-Unterzeug ift von Seide, Lisle Ihread, mercerized Baumtvolle und Yalbriggan, und umfaht 
Tamen-Leibchen, Union Zuits, Beinkleider, Tight und Männer: und Kinderslinterzeug. 
wurden nicht geändert; der Rabatt wird von dem Verkauf-Slip abgezogen zur Zeit des Einkaufs. 


Vie regul. Verfaufspreije 


20% 





75c Kleiderftoffe zu 3öc die Yard. 


3 uw 443öl1. 


9 43oll. 


42381. 
Neiter von reinwoll. und 


ganzmollene franzöſ. Serges. 
ganzwollene Caſſimeres. 
ganzwollene franzöſ. Cheviots. 


500 Stückereinwoll. 50en. 75c Hleiderftoffesse 


Es iſt eine Partie reiner, wünſchenswerther ganzmwollener und feide-und-mwollener Kleiderftoffe, angefauft zu 
einen fehr niedrigen Preis, und, wie gewöhnlich, bieten mir unferen Kunden den erzielten Vortheil. 50c, 65c und 


38300. ganzwollenes Nub Albatroß. 


Seide und Wolle Waiftinas, in den beliebteften Karben — Abend 


42301. ganzwoll. engl. Storm Serges. 
4030. ganzwollenes Henerietta Tuch. 
38301. aanzmollene fancy Erepes. 


Je 


u. Straßen-Schattirungen, Md., 29. 





Einkaufvon Männer-Nealige-Demden,3 für 84 


Es war der Preis, der uns zum Ankauf dieſer Hemden bewog zu einer Zeit, als unſer ganzes Lager von 
weichen Hemden vermindert wurde zum Zwecke einer gründlichen Räumung. 
Weiche Negligee-Hemden für Männer, in hübſchen Effekten, gemuſtert u. geitreift, loie Manſchetten, u. eine Par— 

tie Männer-Touriſtenhemden, mit feſten Kragen u. Manſchetten;: 
Männer-Nachthemden 

Nachthemden für Männer, von gutem Mus 
Badeanzüge für Männer, ? Stüd, in ſchwarz u. marinebl., 500. 


2.7 
374e 


lin, voller Sh., 37260. 


Beza 
volle Ausw. von Größen, 3 für $1, od. Stück 
Maänner-Halstrachten 10c 
Männer-Halstrachten— Cdds und Ends d. 50c Rartien, f. 100. 
Männer-Hofenträger v. Elaſtie u. Non-Elaſtie Web, für 250. 


hlten ungefähr ein Drittel dafür. 


3Ic 





Doppelt tipped jeidene Handſchuhe für 
Damen, „Seconds“, meijtens in jchwarz 
und weiß, das Paar, 39e. 





Jährlicher Derkaufvon ausgebefferten Glace-Handſchuhen zu50c 


Zu diefer Zeit in jedem Jahr jichern wir uns von verjchiedenen der größten und befannteften Fabrikanten in Amerifa deren 
Lager von ausgebefferten Glace-Handihuhen. Dieje Handichuhe wurden wegen irgend einem einen (Fehler oder Auftrennen der NRähte 
zurücgejandt. Sie wurden in befriedigenderWeije ausgebeifert, und die Fehler find nur bei der genaueſten Inſpizirung zu bemer: 
fen und zwar nur von Frperten. Die Qualitäten der Handichuhe jind nicht im Geringiten beeinträchtigt. 
enthält ſchwarze, weiße und farbige Handichuhe, in alien 


Größen ‚Das Paar für 

Storf-Handichuhe für Tamen, 50 
Dutzend, einichliehlich lohfarbige Zeide 
Lisle und Spitzen-Lisle, für 1560. 


ganzes 


> 


Das Sortiment >0c 


Zaf Wriſt Lisle Handſchuhe für Tas 
> meiltens in weiß, wurden zu eis 
nem bedeutend höheren Preis verkauft, ſo. 














Gefährlidher Beruf. 


Zwei Anftreicher abgeftürzt und innerlich ver 
letzt. 

Zwei Unitreicher, die auf einem Ge— 
riifte am Gebäude Nr. 4246 Throop 
Straße beichäftigt waren, ftürzten 
heute aus einer Höhe von 15 Fuß ab. 

Die Verunglüdten find: 

Sohn MWofha, Nr. 4567 Lincoln 
Straße; Verlegungen an den Schul— 
tern und innerlich verlegt. 

James Cacozstn, Nr. 4750 Wood 
Straße; Wirbelfäule verrenkt und in- 
nerlich verleßt. 

Sie wurden in Ambulanzen nad) 
ihren Wohnungen gefchafft. Der Un: 
fall wurde dadurch verurfacht, daß ein 
Seil des Schwebegerüftes ri. 

Ein von Lewis Monif, Nr. 5227 
Dearborn Straße, 
jtieß heute an 45. und Halited Straße 
mit einem Aſchewagen der Chicago 
City Railway Company zufammen. 
Moniks Wagen fippte um. Der Roſſe— 
lenker ſauſte auf das Pflafter und er- 
litt Hautabfchürfungen. 


er 


Sherman M. Booth geitorben. 


in Mimanfee beigefett 
werden. 





Die Leiche wird 


im Alter von 92 Jahren in ſeinem 
Heim, 38 N. Campbell Avenue, ver— 
ſchied, ſtarb der älteſte in Illinois 
wohnende Graduirte der Yale-Univer— 
ſität. Er erlag der Altersſchwäche. Der 
Verſtorbene war bekannt als einer 
Derjenigen, welche zuerſt für die Skla— 
venbefreiung eintraten, auch gehörte er 
zu den Gründern der republifanifchen 
Partei und war einer der begeiftertiten 
Anhänger von Lincoln. Er war Zei— 
tunggredafteur, vor und nad dem 
Kriege, und fürderte die Temperenz— 
Bewegung. In den Fünfziger Jahren 
befürmortete er die Aufnahme von 
Wiskonſin in den Staatenbund. Da- 
für wurde er fpäter in Milwaufee ein 
gefperrt, meil er 
nada verholfen hatte. Präſident 
Buchanan begnadigte ihn. 
New Mork geboren, ließ fih nach dem 
Büraerfrieq in Chicago nieder und 
binterläßt bier eine Wittwe, Augufta 
U. Booth, und ſechs Kinder: Mary 
Ellen Booth, Frau Robert Stanley, 
Frau Chesley Perry, Sherman M. 
Booth ir., T. Blanche Booth und 
Laura B. Booth. Die Leiche wird nad 
Milmaufee verbraht und dort der 
Erde übergeben werben. 





„Soro:Formalin" (Gimer & Amend) als Mas 
inittel fur Mund und Zähne am Morgen aebraudt, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 


Neuer Einhaltsbefehl. 





Gegen den internationalen Verband 
der Mafchinenbauer wurde gejtern im 
Superior-Geriht um einen weiteren 
Einhaltzbefehl, und zwar von Green— 
lee Brother? & Co., 225 W. 12. Str, 
nachgeſucht, der es den Streiferpojten 
verbieten joll, die Fabrik zu bewachen. 
Die Eigenthümer behaupten, daß fie 
im Betrieb aefchädigt würden, der 185 
Arbeiter beichäftigt und einen Werth 
von $300,000 daritellen fol. Der Ein 
balt3befehl Toll e3 den Streifern und 
ihren Verbündeten verbieten, auch nur 
mit den Arbeitern zu reden. Der Vor— 
ftand der Diſtrikt-Loge Nr. 6 iſt be- 
fonders in dem Geſuch namhaft ge= 
madt. 








| [nm 
Leſet Die „Bonntagpof“ 


Mit Sherman M.Booth, der geitern | 


einem Gflaven, | 
Joſhua Glover, zur Flut nad Ka— | 


Booth, in | 


Geicheiterter Kluhtverium. 
Die ıstähriae Jofephine Kanopa nach furzer 
Jaıd dinafzit aemadıt. 
Als fie im Amtäzimmer des Staat3- 


| anmwalts im Kriminalgerichtsgebäude | 
ſtürmte Die ı 


| verhaftet werden ſollte, 
| 16jährige Kofephine Kanopa dieTreppe 
; hinunter und auf die Straße, wurde 
| aber von den Deteltives Bean und 
ı MeXuliff verfolgt und nach furzer 
Jagd eingefangen. 

fie mittels Ba 
dem Jugend 


J 
Sodann wurde 
trouillewagens nad 
| Mad der Bellerunasanftalt in Geneva 

überwieſen. 

Ihr Vater fol vor Gericht wiſſent— 

lid falfche Angaben gemacht haben. 

Gegen 


der dem Detektive Frank Tyrell 
Vollftredung übergeben wurde. 
Die Eltern des Mädchens wohnen 
an W. 17. Str. Sofephine fort aber 
‚mit Zuftimmung ihrer Eltern 


zur 


| * As F * * Ph 
| Nr. 15—17 Peoria Str. geweſen ſein. 


| Dort hat fie ihr Vater angeblich wie 


derholt befucht und fih von ihr einen | ei ur 
ı 9239 Marfhfield Une, mit vorgehal— 


| Iheil ihres „Sündenlohnes“ geben 
ı laffen. Die Mutter fol im Bordell 
gewaſchen haben. 

Joſephine war vom Staatsanwalt 

borgeladen worden. Diejer glaubte, fie 
als Zeugin geaen Mutter Kray ver- 
menden zu fönnen. Da fie nicht willig 
Ichien, aus der Schule zu plaudern, 
wurde ihre Verhaftung beſchloſſen. 
Während Detektive Tyrell fih nach dein 
Jugendgericht begab, um einen Haftbe- 
fehl zu erwirfen, machte das Mädchen 
| den Fluchtverfuc. 
Im Yugendgericht beſchwor ihr Va— 
| ter angeblich, daß fie über 18 Jahre 
alt fei. Deteftive Tyrell mies aber 
durch den Taufſchein nach, daß fie erit 
16 Sabre alt ift. Sie befindet ſich zur 
Zeit im County-Gefängniß und wird 
erjt nach der Bellerungsanftalt ge— 
Ihicft werden, nachdem fie al3 Zeugin 
in dem gegen „Mutter“ Kray anhängig 
gemachten Strafverfahren aufgetreten 
ı fein wird. Lebtere wurde in der Son- 
ı der-Grabfch-Unterfuchung häufig ge— 
ı nannt. Es verlautete, daß fie De— 
| teftives Schweigegelder gezahlt hatte, 
| und daß Poliziſten ihr Lokal frequen- 
tirten. 


— 


Aus dem Irrengericht. 





Man kann Freiheits zöttin und dennoch 
geiſtig geſund ſein. 

Aus dem Beobachtungs-Hoſpital 
wurde heute Frau Laura Barry, 258 
Randolph Str., vor Richter Wheatley 
‚im Irrengericht gebracht. Poliziſt Bol— 
ger ſagte aus, daß die Frau nicht recht 
bei Troſt ſein müſſe, denn ſie hätte 
aus Leibeskräften geſchrieen: „Ich bin 
die Freiheitsgöttin!“ Der Richter 
frug fie, ob fie wirklich glaube, daß fie 
die Göttin der Freiheit fei. „Neulich 
hab’ ich's geglaubt, heute glaube ich's 
nicht mehr“ war die Antwort. „Glau— 
ben Sie, daß Sie geiſteskrank find?“ 
frug der Richter meiter. „Nicht mehr 
wie derBlaurod, der mich dafür halt“, 
antwortete Frau Barry lachend, und 
fie wurde entlaffen. 

Frau Emma Hanjel dagegen, ein 
nerböſes, 17 Jahre altes, erft feit drei 
Monaten verheirathetes Weibchen, 
wurde der Heilanitalt in Elgin über— 
wieſen, troß der Einwände des Gat- 
ten. Die Frau hatte auf alle Fragen 
ftet3 nur die eine Antwort: „Sch bin 
bös auf meinen Mann!“ 








; gericht aefchafft und dort von Nichter | 
| Jahres die Ehe, und eine Woche ſpä— 


eine | 
Inſaſſin des von „Mutter“ Kran oder | 
Gran geführten berüdtiaten Haufes ! & 
ı John Wortdy-Schule verurtheilt. Sie 
ı wollten fich 











Scheidung verweigert. 


Nathan Knabb wurde von Richter 
Kavanaah heute mit feiner Schei- 
dungsklage abaewiejen, nachdem der 
Richter durch eine Unterfuchung ber 
Gerichtzprotofolle feſtgeſtellt Hatte, 
daß er falih Zeugniß abgegeben. 
Knabb hatte 1890 in CincinnatiMary 
Leritler von Copington, Ky., geheiras 


thet, und diefelbe war vor Jahren, an— 


geblich infolge religiöfer Meinunas- 
verichiedenheiten, mit ihrem Knaben 
nah Covington zurüdgefehrt. Richter 
Gibbons ſchied am 5. März letzten 


ter heirathete Knabb Blanche Earen. 


Jetzt möchte er auch von ihr aefchieden 
che Angaben aeıma fein, aber diefer Wunfch bleibt 
ihn ift ein Haftbefehl wegen | 
angebliden Meineids erwirft worden, | 


! ihm 
verjagt. 


— 


— 





Zwei zwölfjährige Räuber. 
Zwei zwölfjährige Bürſchchen, Wal— 
ter Jivienz, 8856 Escanaba Avenue, 
und Andrew Stozewski, 8926 Hou— 
ſton Ave., wurden heute vom Jugend— 
richter Mack zur Verbringung nach der 


im Wegelagerergeſchäft 
einarbeiten und hatten John Schieck, 


tenem Revolver zur Herausgabe ſeiner 
Baarſchaft von 15 Cents gezwungen. 
Die Eltern der heulenden Jungen ver— 
ſuchten den Richter zur Milde zu ſtim— 
men; er hielt es aber für beſſer, bie 
Buben nach jener Anſtalt zu ſchicken. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


Joſeph Beill, Nr. 330 Diviſion 
Straße, ein Angeſtellter der Roebling 
Conſtruction Co., fiel heute von einem 
am MeBider -Theatergebäude ange— 
brachten Gerüſt, ſchlug auf einen Hebe— 
krahn auf und erlitt ſchwere Quet— 
ſchungen und Hautabſchürfungen. Der 
Verunglückte fand Aufnahme im 
Gounty = Hofpitale, 








Leicht verftändlid. 


Ein enalifches Blatt erzählt: Ein 
Oberſt befichtigt dasKranfenhaus. Bei 
einem Bett bleibt er jtehen und fragt 
den Arzt: „Was fehlt dem Mann?“ 
Arzt: „Phthiſis“. Oberſt: „Was ift 
denn das?" Arzt: „Schwindſucht.“ 
DOberft: „Warum fönnen Gie das 
nicht gleich jagen, ohne Ihre ver 
dammten mediziniſchen Ausdrücke zu 
gebrauchen? Uebrigens fühle ich mich 
heute Morgen nicht ganz wohl. Kön— 
nen Sie mir ſagen, was das iſt?“ Arzt 
(nach einer kurzen Unterſuchung): 
„Brandy, Herr Oberſt.“ Oberſt: „Was 
jagen Sie?” Arzt: „Sie faaten doch, 
ich follte mich einfach und leicht ver— 
ftändlich ausdrücken ....“ 

— Ein Vergnügen. — Der kleine 
Adolf ftürzt freudeftrahlend ins Zim— 
mer: „Mutter! heut” bin ich mit dem 
Onkel aefahren! auf dem Automobil! 
dent Dir! fo find wir gefahren, daß 
wir gar nichts mehr gefehen haben, und 
reden hab' ich nicht mehr können und 
der Staub iſt mir überall hinein in 
Augen, Mund und Naſe, und gehört 
hab' ich nichts mehr und alles iſt mir 
durcheinander im Kopf... ach! es war 
ein Vergnügen!“ 

— Abgeholfen. —Gaft: „Das Beef—⸗ 
ſteak findet man ja auf dem Zeller fait 
gar nicht.“ — Wirth (rufend): „Sean, 
einen kleineren Teller!“ 
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Gefunde Anſichten. 


Als ein Meiſterſtück der Beredſam— 
keit oder kunſtvollen Phraſendreſcherei 
wird ſich die Annahmerede des demo— 
kratiſchen Präſidentſchaftskandidaten 
nicht bezeichnen laſſen. Vielleicht wird 
ſie aber gerade durch ihre Schmuck— 
loſigkeit wirken. Denn wenn der Stil 
wirklich der Menſch iſt, ſo muß man 
ſich Herrn Parker nicht als einen ſoge— 
nannten glänzenden Geiſt vorſtellen, 
ſondern als einen ſehr gewiſſenhaften, 
reiflich erwägenden und durchaus auf— 
richtigen Mann, der weder zu Ueber— 
treibungen neigt, noch oberflächlich 
urtheilt und durch ſeine Sachlichkeit 
Vertrauen erweckt. Seine Rede enthält 
keine Witzesfunken und keine zünden— 
den Schlagworte, aber ſehr geſunde 
Anſichten und Rathſchläge, die von 
gründlichem Nachdenten Zeugniß ab— 
legen. 

Seiner politiſchen Ueberzeugung 
nach iſt Herr Parker offenbar ein De— 
mokrat der alten Schule. Er glaubt 
vor allen Dingen an die von den Ur— 
hebern der Verfaſſung beabſichtigte 
Dreitheilung der Gewalten und be— 
klagt die Uebergriffe der Rechtſpre— 
chung nicht minder, als die der Geſetz— 
‚ gebung und der Verwaltung. „Es muß 
- zugejtanden werden,“ jagt er, „daß im 

Verlaufe unſerer Geſchichte mande 
Vollziehungsbeamte Gemwalten ange— 
wendet haben,die ihnen nicht gebührten; 
es find Geſetze erlaffen worden, Die 
durch die Verfaſſung ausdrüdlich vers 
boten waren und andererfeits find Ge— 
fee als verfaſſungswidrig umgeſtoßen 
worden, obwohl es ſchwierig war, die 
Verfaſſungsbeſtimmungen zu bezeich— 
nen, gegen welche ſie angeblich verſtie— 
Ben. Alles das iſt ohne Zweifel in gu— 
ter Abſicht geſchehen, aber doch mit 
Außerachtlaſſung der Thatſache, daß 
unſere Regierung eine Regierung des 
Geſetzes iſt, und nicht eine perſönliche, 
und daß fie ihre gerechten Gewalten 
von der Zuftimmung der Regierten ab- 
leitet. —Das find allerdings „altmo- 
diſche“ Anſchauungen, Doch wird fich 
namentlich im Lichte der jüngſten Er— 
eigniffe nicht behaupten laſſen, daß fie 
ſich überlebt haben. 

Ebenſo rückhaltlos ſpricht ſich Herr 
Parker über die immer weiter um ſich 
greifende Gepflogenheit aus, 
Rechtsformen zu mißachten und „das 
Geſetz ſelbſt in die Hand zu nehmen“, 
oder ſich auf gewaltthätige Weiſe Recht 
zu verſchaffen. Die bekannten Vor— 
gänge in Kolorado ſcheinen ihm zu 
beweiſen, daß die Regierung nicht mehr 
ihrer Pflicht nachkommt, den Bürger 
und ſein Eigenthum zu beſchützen. So 
verwerflich die angeblichen Dynamit— 
verbrechen der Arbeiter geweſen ſein 
mögen, meint er, ſo hätten ihre Ver— 
über doch nur nach ordentlichem Ver— 
hör und regelrechter Ueberführung be— 
ſtraft werden dürfen, ſtatt daß alle 

Leute, welche der im Verdachte ſte— 
henden Organiſation angehörten, durch 
einen Bürgerausſchuß mit Hilfe des 

Militärs ohne Prozeß und Urtheil 

aus dem Staate vertrieben wurden. 

„Die verfaſſungsmäßigen Garantien 

werden verletzt, wenn immer einem 

Bürger das Recht verweigert wird, 

zu arbeiten, Eigenthum zu erwerben 

und zu genießen, oder ſich da nieder— 
zulaſſen, wo es ihm zweckmäßig oder 
wünſchenswerth erſcheint . . . Das 

Weſen einer guten Regierung beſteht 

in der genauen Einhaltung aller ver— 

faſſungsmäßigen Beſchränkungen, in 
der Durchführung von Geſetz und 

Ordnung und in der fräftigen Gegen- 

mehr gegen jeden Angriff auf die 

Selbſtherrſchaft des Volkes.” Das 

mögen Gemeinpläße fein, aber ihre 

Betonung ift unter den heutigen Ver— 

hältniffen ſicherlich am Platze. 

Auf die „Tagesfragen“ übergehen, 
wendet ſich Herr Parker zunächſt ge- 
gen den beitehenden Zolltarif, der fo 
ungerecht und übertrieben fei, daß ſo— 
gar zwei republifanifche Staatskon— 
bentionen feine Abänderung verlangt 
hätten. Die republifaniiche Geſammt— 
partei ſei aber offenbar nicht millens, 
Abhilfe zu gemähren. Auch die demo— 


vier Jahren feine Mehrheit im Senate 
erlangen, und folglich feine gründliche 
Tarifreform durchfegen fünnen. Gie 


des Abgeordnretenhaufes und den Prä— 


fidenten ermähle, wenigſtens ein Lin | 
derungsgeſetz zuftande bringen, dem | 


wahrſcheinlich auch der republifanifche 
Senat, unter dem Drud der öffentli- 
Ken Meinung, feine 
werde aeben müffen. 
nah Herrn Parkers Anſicht durch die 
fibermähig hoben Zollgebühren wenig— 


ſtens „timulirt“ worden und würden ' 


unter einem mäßigen Tarife nicht fo 
viel Schaden anrichten fünnen. Sofern 


fie jedoch durch eine Zollermäßigung 


nicht zu erreichen find, genügen bie 
vorhandenen Gejehe und das gemeine 
Recht vollauf zu ihrer Unterdrüdung. 


Sie haben ſich nur deshalb fo fehr | 


vermehren fünnen, weil die Verwal: 
tungsbeamten nicht auf die Vollſtreck⸗ 
ung der Geſetze gedrungen haben. 
Bon der Eroberungs- und Ausdeh— 
nungsspolitit will Herr Parker durch— 
aus nicht3 wiffen. Insbeſondere wen- 
det er fich gegen die Unterjochung der 
Philippiner. Als geradezu lächerlich 


bezeichnet er die Behauptung, daß die 
Ber. Staaten erit feit dem Kriege ge— 
gen Spanien eine Weltmacht geworden 
find. Die Ber. Staaten, meint er, 
jollten fich lediglich auf die Vertheidi- 
gung ihrer Landesarenzen bejchränfen, 
und nicht, auf ihre Macht und ihren 
Reihthum pochend, ſich in jede wich— 
tige Frage einmifchen, die in anderen 
Welttheilen auftaudht. Auch fei die 
Regierung der Ber. Staaten einzig 
und allein für das Volk der Ber. 
Staaten gegründet worden, und e3 ſei 
nicht ihre Aufgabe, in fremden Län— 
bern politifche oder zivilifirende Evan— 
gelifirung zu betreiben. „Am beiten 
fönnen wir andere Völfer dadurch em- 
gorheben, dat mir ihnen das Mufter 
und Beifpiel einer zufriedenen, gedeih— 
lichen und fich felbit regierenden Na— 
tion geben.“ 

Sm Einzelnen läßt ſich an der An— 
nahmerede natürlich viel mäfeln, wenn 
man darauf ausgeht, Fehler und 
Schwächen zu entdeden. Doch als 
Ganzes madt fie entjchieden einen 
guten Gindrud, der durch Das förm— 
liche Annahmeſchreiben mahrjcheinlich 
noch berftärft werben wird. 


Jetzt erſt recht! 

Der „beaufſichtigende“ Dampfboot— 
Inſpektor, in deſſem Bezirt Chicago 
hıegt, hat nach beendigter Beſichtigung 
der von Chicago auslaufenden Paſſa— 
gierdampfer ertlärt, „Chicago braucht 
eine „auswärtige“ (outside) Inſpet— 
tion, welche die Regierung anordnen 
mag, nicht zu fürchten. Ich fand 
ſämmtliche Dampfer in ausgezeichneter 
Verfaſſung. Thatſächlich waren viele 
der Dampfer der regulären Linien 
viel beſſer ausgerüſtet, als von den 
Regierungsvorſchriften verlangt wird. 
Die Lebensrettungsapparate ſtanden 
in Güte über den Anforderungen.“ 

Das iſt eine ganz außerordentlich 
erfreuliche Botſchaft, die Chicago gern 
hören wird. Vielleicht auh glauben 
— aber ganz ſicher iſt das Letztere 
doch nicht. Denn es mag ſein, daß es 
ſich daran erinnert, wie's den New 
Yorkern ergangen iſt und ihm noch die 
Worte in den Ohren klingen, die dieſer 
Tage in Gotham erſt wieder von dem 
dortigen Ober-Inſpektor Uhler geſpro— 
chen wurden. 

Gleich nah dem Slocum-Unglück 
wurde erklärt, alle anderen Dampfer 
ſeien in jeder Hinſicht aufs Vor— 
züglichjte ausgerüſtet mit aller— 
band Lebensrettungsapparaten—fünf 
bis ſechs Wochen ſpäter zeigte es ſich, 
daß das „Schweſterſchiff“ des Un— 
glücksdampfers in der Hinſicht ganz 
miſerabel ſchlecht ausgeitattet war. 
Und der obengenannte Inſpektor er— 
klärte: „Was nützt es denn, Geſetze zu 
haben? Sie wirken nicht mehr als 
Abſchreckungsmittel. Wir finden einen 
Dampfer mit verfaulten Rettungsgür— 
teln, ſchlechten Keſſeln und einem Du— 
tzend anderer Fehler, der in offener 
Mißachtung des Geſetzes von Jeman— 








die 
ı thun können. Was geſchieht nun? Der 


dem in Betrieb gehalten wird. Wir 
biftiren dem Eigenthümer eine ſchwere 
Gelditrafe zu. Das ift Alles, was wir 


Geſetzesverächter wendet fich an einen 
Senator oder Abgeordneten oder Anz 
dere mit politifher Macht und Die 
Geldbuße wird ermäßigt. Ach kenne 
Dubende Fälle, in denen Geldftrafen 
bon je $1000 auf je $20, folhe von 
5500 auf $10 herabgeſetzt wurden 
u. ſ. w. Glaubt da noch Jemand, daß 
die Gigenthümer der aroßen Erfur- 
fionsdampfer fich etwas aus den Geld- 
trafen machen, wenn eine Befolgung 
des Gejeßes die Verausgabung von 


Hunderten, ja Taufenden Dollarz be- 
dinaen würde? Natürlich nicht!” 
Natürlich nicht! Das glaubt fein 
Menſch. Und da doch jchlieglich dieſel— 
ben Mächte und Kräfte, und diefelben 
Bundesbehörden, welche in New ort 
das Geſetz fo völlig mißachteten, bezw. 
eine ſolcheGeſetzesverhöhnung geichehen 
ließen, cu) hier in Chicago wirken 
und maßgebend find, findet der miß— 
trauifchere und ängitlichere Theil Chi- 
cagos es vielleicht fchwer zu glauben, 
daß hier Alles jo munderfchön und 
noch viel beifer ift, al3 das in New 
Hork jo viel umgangene Geſetz es ver— 
langt. Es iſt ja vielleicht nicht recht, 
den Worten des „beaufſichtigenden“ 
Inſpektors gegenüber auch nur den 
allergeringjten Zweifel zu hegen, aber 
wenn fich troßdem hie und da ein lei- 
fer Zweifel regt, darf man das auch 
nicht frumm nehmen. Man verlangt ja 
auch, daß „Chicago“ geradezu Wun- 
derbares, Herrliches glaube, und viel— 
leicht Itegt der Zmweifelsäußerung nur 
der Wunich zu Grunde, das Schöne 
noch einmal zu hören, durch den ge— 
außerten Zweifel zur Erhärtung und 
Bemeifung de Gejfagten, das 
man fo [ehr gern glauben möchte, an- 
zufpornen. Wie denn? Wenn unfere 





Zuftimmung | 
Die Trufts find | 


| Chicagoer Dampfergefelfchaften und 
| | -Befiger aus freien Stücken viel mehr 
fratifche Partei werde in den nächſten 


thun ‚als die New Norker thun follten 


und nicht thun—dann müffen fie ja 


unendlich viel beifer fein als die New 


n fo te | Morfer, und dann wäre ja ein Beweis 
fönne aber, mwenn fie die Mehrheit | 


ı aeliefert, daß Chicago an Tugend und 
Geſetzlichkeit himmelhoch erhaben iſt 
über die ältere öſtliche Schweſter! 

„Chicago braucht” eine „Outſide“⸗ 
Inſpektion nicht zu fürchten!“ Mie 
ı follte e8 denn! Von „Fürchten“ Tann 
gar feine Rede fein. Chicago fürchtet 
| überhaupt fo leicht nichts und folche 
Inſpektionen am allerwenigften. Die 
' hat Chicago im Gegentheil fehr gern. 
The more the merrier. Und im 
| vorliegenden Falle wird es eine „Out: 
ſide“Inſpektion noch) ganz beſonders 
gern fehen. Nicht weil es an den 
Worten ſeines „beauffichtigenden“ 
| Dampfboot = Anfpeftors zweifelt, fon- 
| dern nur weil es das Erfreuliche, mas 
er jagte, jo jehr gern beftätigt fehen 
möchte aus fremdem Munde. Das 
würde das Gefühl der Sicherheit doch 
noch mehr erhöhen und — den Tugend- 
Ruhm Chicagos in alle Weltgegenden 
tragen. — Eine „Dutfide”-Infpettion 
unferer Pafjagierdampfer ift prin- 
gend zu münfden; jebt erſt 
red. — — — 








Ein ‚„„Zwieipalt der Natur‘. 


Die verfchiedenen großen Bahnge— 
jellichaften, die vor einigen Monaten 
befannt gaben, daß fie die geplant ge= 
weſenen großen Berbejferungen, Um- 
und Neubauten vorläufig fallen lafjen 
mußten, und zugleich taufende Arbei- 
ter ihrer „Konjtruftions = Departe- 
ment3“ entließen, wieſen befanntlich 
zur Erklärung dieſes Vorgehens auf 


die „Abnahme des Gefhäfts und die | 

fechten Ausſichten für die nächſte N 
ee  * ON | nicht im Raufche ber Zeibenfchaft, fon- | 
| mit Vorbedadit | - 
| der 


Zukunft“ hin. 
öffentlichen Geheimniß, daß der mahre 
in den dauernd Hohen‘ Preifen für 


den war. 


früheren Höhe gehalten, denn die Fa— 
britanten hatten unter Xeilung des 
Stahltrufts einen „Pool“ gegründet 
und damit jeglichen Wettbewerb, ſo— 
weit der amerifaniihe Markt in Bes 
tracht fommt, aufgehoben. Die Preife 
blieben hoch; die Bahnen hatten aber 
feine Quft, Diefe Hohen, durch Die 
Marktlage ebenfomwenig wie durch die 
Produktions-Koſten gerechtfertigten 
Preife zu bezahlen, und vertagten da— 
ber die Durchführung ihrer großen 
Baupläne, melde große Beitellungen 


auf Stahl bedingt hätte, in der Hoff: | 
Konfors | 


ten mürbe zu machen. Die vielen Tau-⸗ 


nung, jo den Gtahltruft und 


fende Arbeiter, melche beſchäftigungs— 
lo3 wurden, 
großen Pläne aufgaden und fi auf 
die allernothiwendigften Arbeiten be— 
ſchränkten, 
Arbeitsgelegenheit, alſo 
Theile wenigſtens den „Stahltruſt“ 
und den mit dieſem im Einverſtändniß 
handelnden anderen Stahlgeſellſchaf— 


ten zu danken, bezw. den Umſtänden, 


welche dieſen die Aufrechterhaltung 
der künſtlich hohen Preiſe ermöglichen, 
und am letzten Ende den „Mächten“, 
welche für die Fortdauer dieſer Um— 
ſtände verantwortlich ſind. 


Die Stahlknüppel-,-Platten- und 
Schienen-,Pools“ beſtehen noch heute, | 
und die Preife find dementfprechend | 


heute noch beinahe fo hoch wie in der 
größten Buhmzeit. 
Stahlichienen koſten hierzulande $28 
die Tonne, und Gtahlfnüppel uſw. 


zulande und nur für amerifanifche 
Käufer. In Südamerika, Auftralien, 
Afrika und Alien find fie viel billiger, 
rigfeit, in Pittsburg amerilanifche 
zu faufen, al3 amerifanifche, fofern 
durchaus fichere Bürafchaft geliefert 
wird, daß die Waare wirklich nad 
Alien uſw. geht. Wenn's nöthig ilt, 
den englifchen und deutſchen Wettbe— 
mwerb zu unterbieten, werden amerifa= 
niſche Stahlichienen noch billiger abge— 
geben — man fann’3 ja, denn nad) 
dem Ausspruch eines ſolchen Sachver— 
ftändigen wie Chas. 
ſen jich hierzulande 
billig berjtellen, daß 
$15 die Tonne noch ein Profit übrig 
bleibt. Wehnlich verhält ſich's mit 
anderen Stahlarten, wie Bauitahl u. 
1... 


Stahlfhienen ſo 


rung eines Kontraftes, den zu bekom— 


men ſich die enalifchen und deutfchen | 
Stählfabrifen die größte Mühe aeges | 
| Barteimafchine 
von Eingewanderten auf einmal zur 


ben hatten. Die Indier hätten gern 
das Mutterland begünjtigt und Den 
Auftrag gern den Engländern gege— 


Stahl fo viel billiger an, daß der Pa— 
triotismus und die „Kindesliebe“ da— 
gegen nicht Itandhalten fonnten. So 
geht’3 auch in anderen Fällen, und jo 


jtieg unfere Stahlſchienenausfuhr von 
21,200 Tonnen im Juni im Juli auf | 
25,500, die Stahlfnüppelausfuhr von | 
18,000 Tonnen im Juni auf 35,500 | 
insgefammt mur= | 
75,000 ; 8! Ka Pin Dar 
Ionnen Stahlfnüppel, -Stangen und | Stelle eines gewöhnlichen Tagelöhners 
-Schienen und Bauftahl und Muldens | 


Ionnen im Juli; 
den im legten Monat rund 


eiſen erportirt, ſämmtlich zu viel nied- 
rigeren Preiien, als die hierzulande 
üblichen, denn die Waare muß im 


Auslande im Wettbewerb mit den eng= | fh einbifbel 
‘ Schaufel oder den Beſen beifer hand— 


liſchen und deutfchen Waaren (alfo bil- 
liger al3 dieſe) verfauft werden, vor 
denen fie hier im amerikaniſchen Markt 
durch hoben Zoll — für Stahlfhienen 
etwa $9.25 die Tonne —,geſchützt“ 
wird. 


des republifanifches Blatt, „troßdem 
fie (die Stahlfabrifanten) das mit 
Profit thun können, beitehen fie dar— 
auf, im einheimifhen Markt fo hohe 
Preife zu verlangen, daß Viele vom 
Kaufen abaefchredt werden und die 
Bauthätigfeit eingeſchränkt wird.” 
So ift es. 
in republikaniſchen Parteikreiſen ganz 
genau weiß und in der republikani— 


Rednertribünen längſt und oft haar— 
klein nachgewieſen hat, daß das al— 
les nur möglich iſt dank dem Schutz— 
zoll — trohdem hat die Partei 
Schutzzoll für unantaſtbar erklärt, 
und trotzdem fordern dieſelben Blät— 


ter, welche die ſchändliche Beſteuerung 
a & | 4 Riegel vorzufchieben. 


und Schädigung des amerikanifchen 
Geſchäfts durch die „beſchützten“ Indu— 
ſtrien klar darlegen, ihre Leſer auf, 
wie ein Mann für die republikaniſche 
Partei und damit für die Aufrechier— 
haltung der Raubzölle zu ftimmen. 

Sie jagen, „die ‚Stahlpools‘ m ü f» 
fen aufgebrochen werden“ und thun 
alles Mögliche, fie in ihrem Fortbe- 
ftehen zu ſichern. Das iſt ein „Zimie- 
fpalt der-Natur”, über deſſen Bedeu— 
tung die Wähler ſich klar werden ſoll— 
ten, ehe fte im November ihre Stim— 
men abgeben. 





Das war jedoch nur | 
ein Vorwand, und e8 wurde bald zum | 


il di abnen jene | — 
teil bie Bahnen | | Drittel aller Italiener 


VYork und den umliegenden 
| ten DE | Soll fich im Belige derartiger 
haben den Verluit ihrer | 
zum auten | 


Ymerifanifche „materielle“ Vortheile 
meritaniſche und es find gerade Vortheile 


j .Negel nicht 
ind entfprechend hoch. Aber nur hier= | 





M. Schwab lals | 


beim Verkauf zu | 


Im Juli gingen 1500 Tonnen | 
Bauftahl nad) Sinaapore in Ausfüh- i 
| oder doch feine Gefahr bei der Sache. 


ı werben fann. 
i ß Teufel von Einwanderer, um eine der— 
„Uber,“ ſagt dazu ein herborragen= | 


Und troßdem man das | 


' Spur gefommen fein. 
Then Preſſe und auf republifanifchen | 
kömmlinge ſolche Papiere mitbrachten 
ı und auf Grund derjeiben fich ala heim- 


den | 





Dem nübt es? 


„In demjenigen, dem das Verbre— 
hen nügt, hat man den Thäter zu 
ſuchen.“ Das alte Rechtsſprichwort 
iſt heute noch ſo wahr wie zur Zeit, 
da es zum erſten Mal ausgeſprochen 
wurde. Es wird niemand ein Verbre⸗ 
chen begehen und ſich dadurch der Ge— 
fahr ſchwerer Beſtrafung ausſetzen, 


mern nicht die verbrecheriſche That 


ihm einen Nuten, einen Vortheil, eine 
Befriedigung verſpricht. 
ganz befonder3 von Verbrechen, die 
dern falten Blutes, 
und ruhiger Ueberlegung begangen 


verde i & nicht nur die That 
Grund, oder doch der Hauptgrund | men. DE Be « 
es muß auch der erwartete Nutzen groß 
Stahlfnüppel undStahlfchienen zu fu= | 
Trotzdem die Nachfrage im | 
Laufe des vergangenen Jahres jehr zu= | 
fammengefehrumpft war, wurden die | 
Preiſe für alle Stahlarten auf ihrer | 


dem Ihäter einen Nuten verjprechen, 


und wertvoll genug fein, um im Ge— 
müthe des Ihäter3 die damit ver— 
früpfte Gefahr aufzumiegen. 

Man wird aut thun, dies nicht zu 
pergefien einer Anklage gegenuber, bon 
der heutige Devefchen aus New Yort 
melden. Es wird da (nicht zum erjten 
Male) gegen Tauſende und Zehntau— 
fende von Eingewanderten Die An- 
Ichuldigung erhoben, daß fie durch Bes 
trug und Schwindel ſich das Bürger- 
recht verjchafft hätten. Theils durch 
falſche Angaben in den Gerichten, ! 
auf Grund diefer Angaben ihnen ber 
Bürgerfhein in regelrechter Weiſ 
ausgeftellt worden, theils durch käuf 
liche Erwerbung gefälſchter Bürger— 
ſcheine. Der letztere Handel ſoll be⸗ 
ſonders im Schwange geweſen ſein. Es 


Vr 
Di 


> 
u 


wird, ſagt die Meldung, die Zahl der | 


verfauften Fälfhungen von den Bun— 


deshehörden auf hunderttauſend ge⸗ 
ſchätzt, nicht weniger als dreißigtau-— 


fend ſeien allein in der Stadt New 
York ausgegeben worden. Nahezu ein 
in New 
Städten 
Papiere 
befinden. 

Wenn das wahr ift — wem nützts? 


ı Welcher Art ift der Nutzen, den das 
| Büraerredt dem Eingewanderten ge- 


währt, daß er um dieſes Nugens wil— 
len fich der Gefahr einer jahrelangen 
Zuchthausftrafe ausſetzen folte? Es 
teriteht ich von felbit, daß 


Mer das Recht, fih Bür— 


des idealen Werthes wegen jchäßt, Ser 
mird es ganz gewiß nicht Durch ver— 
brecherifche Mittel erwerben. Es kann 
bier nur um geldliche oder ſonſtige 
fih handeln, 
diejer 
welche das Bürgerrecht in der 
mit fich bringt. Der 
Eingewanderte kann bier arbeiten, 
fann Geſchäfte betreiben, fann Eigen— 
thum erwerben, qleichviel ob er Bür— 
ger ift oder nicht Bürger ift. Der 


Art, 


sä «| Ausnahmen find wenige und die große 
und Ausländer eine Schiwie: | nn”. | groß 
luslä finden keir wie⸗ Rehrhen Br | 

| Der aanze Unterfchied zwiſchen Bür— 


Stahlſchienen um $5 bis $10 billiger | ger-Sein und Bürger-Nichtfein wird 


wird richt berührt davon. 


für 99 aus 100 fich darauf beſchrän— 
fen, dab der Bürger das Stimmrecht 
hat und der Nichtbürger nicht. Mer 
das Stimmredt beaehrt, der fann es 
erlangen, jobald er fünf Jahre hier 
onfälfig war. Wird Einer fih zum 
Verbrecher machen, nur damit er ein 
Jahr oder ein paar Jahre früher ſtim— 
men darf? Wenn das überhaupt vor= 
tommt, jo fommt es doch gewiß nur 
höchſt felten por: — oder fommt por, 
nicht weil der Eingewanderte die Ab— 
ficht hat, ſich auf betrügerifche Weife 
die Stimmberedhtigung zu verichaffen, 
jondern weil er Die Gefege nicht kennt 
und verleitet wird von Anderen, Die 
ihm einreden, e3 jei Alles in Ordnung 


Wenn bei dem Treibjagen auf neue 
Stimmen vor wichtigen Wahlen Die 
mandhmal Hunderte 
und aefüllige 


Einbürgerung bringt 


ben, aber die Amerikaner boten ihren | Richter die Ertheilung des Bürger: 
| rechtes 
| vornehmen, fo wird man für den da— 
| bei unterlaufenden Schwindel gerade 
| die untmiffenden EGingewanderten am 


ohne aehörige Unterfuhung 


menigiten verantwortlich halten dürfen. 

Etwas anders nicht viel anders 
— liegt die Sade, wo, wie eben in 
New York, niemand eine Arbeitsitelle 
im ftädtifchen Dienft erhalten Tann, 
ohne Bürger zu fein, nicht einmal die 


oder Straßenfegerd. Die betreffenden 
Geſetze find im Intereſſe der politifchen 
Mafchine gemacht. E3 foll jeder, der 


: auf der öffentlichen Lohnliſte jteht, das 


Bürgerrecht haben, nicht weil jemand 
daß er deswegen Die 
jondern damit er da3 


baben werde, 


' Stimmrecht hat und von der herrſchen— 


als Stimmovieh benutt 
Und wenn eın armer 


den Bartei 


artige Anjtellung zu erlangen, einen 
ihm angebotenen gefälichten Bürger: 
brief fauft, jo iſt auch er fehr viel 
weniger ſchuldig als die Anitifter des 


Schwindels, die man nicht unter den 
; unmwilfenden Eingewanderten zu juchen 
| haben wird. 


Einem weiteren Gebrauch der ge— 
fälfhten Bürgerbriefe will man auf 
der Einwanderungs-Inſel auf die 
Es joll da vor— 
gefommen fein, daß eine Anzahl An 


fehrende Bürger ausgaben, um ber 
Gefahr einer Zurüdweifung zu ent— 
gehen. Wenn das wahr ilt, jo fann 
es bei einiger Aufmerkſamkeit nicht 
ichwer halten, dem Schwindel einen 
Kaum gejagt 
zu werden braucht, daß der Anfomnı= 
ling den Bürgerbrief nicht ſelbſt ge= 
fälſcht hat, und auch in dieſem 
Falle die Hauptſchuldigen anderwärts 
geſucht werden müſſen. 


— Mißtrauiſch. — Hotelier: „Sa— 
gen Sie, was haben Sie denn da?“— 
NReifender: „Das ift ein Rettungzfeil 
für yeuergefahr im Hotel. "— Hotelier: 
„Das iſt ſehr aut, jehr gut, übrigens, 
hm, Gäjte mit Rettungsfeilen zahlen 
im Voraus.” “ i 





Es ailt dies 


} 





ı Härte naiv, nicht gewußt 








der ideale | 
ı Werth des VBürgerrechts in diefem Zus 
' fammenhange nicht in Betracht kom— 
ı nıen fann. 
' ger des großen Yreijtaates zu nennen, 





| 


Lokalbericht. 


Auf friſcher That ertappt. 


Frau Cora Robinſon begrüßte Einbrecher 
mit blauen Bohnen. 





VNaiver Mohr kaltgeſtellt. 
Der Farbige John M. Ogden, der 


in einem Negerregiment den ſpaniſch⸗ 
‚ amerifanifchen Krieg mitgemadht hat 
u. für Tapferkeit vor dem yeinde zum | 
| Unteroffizier befördert wurde, ijt ges | 
jtern’unter der Antlage verhaftet wor= | 
den, an Peter Newton- den Sekretär 


Bundeszibildienſt-Prüfungskom— 
miſſion, einen Brief geſchrieben zu ha— 


24 


; ben, in dem er ihm $10 in Ausſicht — 
ſtellte, falls er ihm zu einer Anſtellung riat ai meir 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Defannten die traurige 
Rachricht, dab unſere liede Mutter, Toch⸗ 
ter und Schmweiter 

Annie Schaut 
am 9. Auguit, Nachm. 1 Ubr 20 Min. 
im Alter von 23 Jabren und 7 Monaten 
jelig im Herrn entichlafen ift. Die 2 
erdiaung det itatt am Freitag, 
12. Au Nachmittags 2 
= * 


n Str 


benen: 
Helen Schaul, Tochter. 
Henry und Annie Blockhan, Eltern. 
Harry, Geo, Minuie, 
Lillie Blockhaun, Golc 
Frederika Biodhan, 


nebſt Verwa 





; - Pr 23 a 
ten die traurige Nach— 
tt 1 m ne ee 
Hatte und unier Vater 


als Wächter in der hieſigen Zweigftelle 


des Bundesſchatzamts verhelfe. 
Der Ungetlagte, mel 


ar 
Ih 


* 


iſt, wurde unter $500 Bürgſchaft dem 


County-Gefängniß überwieſen. 
zu 
daß Beſtechung ungeſetzlich ſei. 

Der Farbige Charles Clark, H 
meiſter des Gebäudes AMSDSal⸗ 
wood Boulevard, war geſtern Abend 
im Begriffe, mit ſeiner Frau ein 
Karuſſell an 39. Straße und Rhodes 
Avenue zu verlaſſen, als ein Knabe 
ſeiner Gattin auf die Schleppe trat. 
Er ſoll den Knaben aeprügelt haben. 
Die Folge war, dat die verfammelte 
Menge, etwa 500 Köpfe ſtark, über 
ihn berfiel und ihn mwindelmweich prü- 
gelie. Es gelang ihm, in das Erdge- 
ſchoß des Marine-Cafe zu flüchten. 
Fine Anzahl Voliziſten nahm ihn un— 
ter ihre Fittiche und geleitete ihn 
heim. 

Frau Cora Rodinfon überrumpelte 
geitern Abend in ihrer Wohnung, Nr. 
203 ©. Peoria Str., zwei Einbrecher, 
auf die fie ohne Weiteres Feuer eröff- 
nete. Die Raubgelellen jtürmten zur 
Vorderthür hinaus und die Straße 
entlana. Frau Robinfon eilte an da3 
Fenſter und fandte ihnen eine Anzahl 
blaue Bohnen nad. DieKugeln fauften 
diht an den Köpfen pon Straßengän— 
gern vorbei, berurfachten aber glück— 
licherweiſe keinUnheil. Die flüchtenden 
Diebe wurden von den Detektives@aan 
und Norton verhaftet. Sie gaben ihre 
Namen als JoſephMorton und Eugene 
Eurti3 an. 

Unter der Anklage, den Verfuh ge— 
macht zu haben, aus Marſhall Field's 
Großhandlung ſeidene Taſchentücher 
zu entwenden, wurde geſtern Nachmit— 
tag nach kurzer Jagd der im Laden be— 
ſchäftigte Maſchiniſt Charles Smith, 
Nr. 960 Noble Straße, verhaftet. 

Die Polizei wurde geſtern erſucht, 
Nachforſchungen nach dem Verbleib 
der 15jährigen Anna Gordon, Wr. 
2249 Wett Harriſon Straße, anzuftel- 
len. Ihre Eltern befürchten, daß fie 
entführt morden tft. Sie hatte eine in 
Dreaon, pl, wohnhafte Tante befucht. 
Am Montag trat fie die Heimfahrt an. 
hr Vater, ein Farben-Großhändler, 
erwartete jie bier auf dem Bahnhof. 
Sie war nicht im Zuae. Seitdem haben 
ſich die Eltern vergeblich bemüht, eine 
Spur von ihr zu finden. Die Vermißte 
iſt zart gebaut und fieht jünger aus, 
als fte tit. 

Bernard Murphy, Nr. 445 W. Ban 
Buren Straße, rettete heute früh an 
Madifon Strafe und Fifth Avenue 
einen gewiſſen Iſaak Levinfohn por 
der Muth des griechiſchen Frudthänd- 
lers Louis Aheanasvoleos, der if Be- 
griffe war, einen jchmeren Hammer 
auf Levinſohns Haupt niederfaufen zu 
laſſen, als Murvhy ihm in den Arm 
fiel. Levinſohn verfrümelte ih. De 
Grieche eilte in feinen Laden und warf 
angeblih von dort aus dem Murphy 
ein Gewicht an den Kopf. Murphy, 
der einen Schädelbruch erlitt, fand 
Aufnahme im County-Hofpital. Der 
Örieche wurde verhaftet. 


Bedeutender Nachlaß. 





Das Teſtament von James Parker 
Smith, das geſtern dem Nachlaßrichter 
zur Beſtätigung eingereicht wurde, 
verfügt über 8150,000 in Fahrhabe 
und 8125,000 in Liegenſchaften. Die 
in Williams Bay, Wis., lebende Mitt: 
me erhält davon ein Drittel, und die 

Frau Mlerander D. Soslin, 
33. 15. Str. und Frau Belle M. 
Gibbs, 2900 Indiana Ave. ebenfalls 
ie ein Drittel. 


ki 


Tochter 





* Der Neinertrag des am 9. Xunt 
in der Studebafer - Halle zum Beiten 
der Familie des Herrn Heinrich 
Merfer gegebenen Konzertes betrug 
$343.10 und iſt der Frau Merfer aus— 
bezahlt morden. Diejenigen Vereine 
oder Perſonen, welche noch Tickets in 
Händen haben, find erfucht, etwa noch 
eingenommenes Geld oder die Tickets 
felbit Herrn John Koefling, 100 Ran— 
dolph Straße, zu überfenden. 








Todes-Anzeige. 
Bavaria Loge Nr. 11, Orden der Hermannd 
Schweſtern. 

Den Beamten und Mitgliedern hiermit zur 

Nachricht, daß Schweſter 
Elizabeth Linfoot 

durch Unglücksfall zu Tode lam. Beerdigung 
am Freitag Na ı u - a 
Saufe_ ihres 


nad Graceland. 


RAr 


Thomson, PBräfident. 


Sophie Schlefinger, Selretärin. 





— 
Todes-Anzeige. 
Südweiticite Deutſcher Frauen-Verein. 
Den Schweſtern des Vereins hierdurch zur 
Nachricht, daß 
Lonife Mäſſe 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samſtag, den 13. Muguit, Nachm. 1 Uhr, vom 
Trauerbauſe, 76 Ruble Str. nah Waldheim. 
Die Beamten verſammeln ſich um 12 Ubr im 
der Vereinsballe, um der Verftorbenerm die 
legte Ehre zu ermeiien. Um jtille Theilnahme 
bitten: 
Glara Koenig, 


a Trälidentin. 
Marie Scharf, 


Sefretär, 5239 State 
eir. 





Todes- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unſer vielgeliebter Sohn und Bruder 

Dar Brajin 

im Alter bon 21 Nabren, 9 Monaten und 8 
Tagen nah langem Leiden janft entichlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Camitng, den 
13. Auauft, um 2 Uhr Nacdım., dom Trauer: 
baufe, 7849 Woodlamn Ade., nah der Epangel.- 
Luther. Kirche an_76. und Madifon Ave, und 
bon da nad dem Dafiwood Friedhof, 

Erneitine Brajja, Mutter, nebit 

R Geigwijtern. 


als Streif- | : 
bresher auf den Viehhöfen beſchäftigt >. 





ftatt am 
Nr. 514 
md don 
er, Um 


t die tiefbetritbten Sins 


Margaretha Fonzen, Gattiı. 
Johann, Luzia, Mathias, Margaretha 
und Unna Fonzen, ider, 


bit Verwandten. 





Todes-Anzeige 
und Belammien biermit die traurige 
ne imtigft geli Gattin 


mSer 
Den 


Eliſabetha Spur 


ırırtr 


Moraen?3 ım 2 


oT. Ur 
Wilhelm S 
Salentin, in 
B. Heinemann, M. 


Kunde und T. 
O'Connor, Toͤchter. md 
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Todes-An 


und Bekannt 


zeige. 
die traur 
Heinrich 


nie 
yr 


Auguſt Wilfenbrint, Henry Kenfel, Anton 
Kenkel, John PVorderer, Neifeit. 

Joſephine Kentel, Katherina Kenktl und 
Eliſabeth Vorderer, Nichten. mdo 





«Anzeige 


die raurige 


Margarst Lengacher, geb 
Witliam J., Robert T 
Lengacher, Zobne. 


Geſtorben: Louiſe Macſſe geb 
Augım 1904 aelicbie Ga 


en: Hermine Wollenhaupt geb 


Geſtorb 
ar ı Alter don 54 Jahren und 


iv 


den 13. | 





Katherine Bhillivs, ae 
te und Oscar Phi 





Danfjagung. 
renden und VBelannten, die ſich To 
yaben b der Beerdigung 


> Winner, 


ern Frauen-VBerein, dem | 


n Babderiich 


d 


| n zler 
neinen herglichſten 


Fannie Aigner, Gattin. 


Verlangt! 
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Iacdel, | 


ı ! Eintrist: 10 Ceuts: 








Der MRuſſiſch-Japaniſche 
X eventlow. Mit vielen 
.% in 40 Seften zu 10. 
auf Wunſch Toftenfrei zugelandt. 
KOELLI!INS & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—10? Dit Nandolph Str. 





Charlesßurmeisier 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasso. 
Telephon. North 185 boſdo ll 


Aſſe Auſtraͤge pänktlid und bictigſt beſorgt. 


Waldheim. 


inziger deutſcher Tonfeflionslofer Friedbof bon 
{ Tu Metropol 5 hu für 5c au 








ben. — Office: O art. —Ielephone 27: * 
Stadt-Office: 6/0 W. Chicago Ad. Tel. 751 Weſt 
20:iL,11,& Vhiliy Mans, Selr. und Eupt. 








"nur! 

n (fein richt Name ift Bis 
bor : n 6716 Sid 
rte vor uns 

wird von 

a, dringend 

4 Blucher Str., 
der über den Auf— 
at, erſucht, die Fa⸗ 


A U 
Louis Bili 





Großes Sommernadtfen 
und Vik-Nik! 
+ arrangirt bon den 


Vereinigten Logen 


— des — 


Order of Jutual Protection, 


_ anu — 


Sonntag, den 14. Anguſt 1904, 


— in — 


River View 


(N. Chicago Shüsen-Parf.) 
Großes Konzert der Kapelle des 2. Regiments. 
(50 Muiifer.) 
Preis⸗Kegeln, Tanz und andere PBergnügungen. 
aad,11,13 


Aroße Erkurfion und Piknik 
veranitaltet don dem 


Sozialen Turnverein 


nach dem 


Santa Fe Park, 


Sonntag, den 14. August 1904. 


Pcis⸗Turnen, Preis⸗Kegeln und Boif3-Beln- 
ſtigungen. — Nundiabrt-Tidet3 50 Cents für Er- 
wachſene. 25 Gents tür Kinder unter 12 Jahren. 
Züge verlafien die Tearborn Station, Dearborn 
und Rolf Str., um 9.30 und 10.30 Morgens. 

il24,ag7,11 


8. Sinhres-Pik-Mik 
der Ungarifhen Wohltdätigfeit3 - Geſellſchaft 
Maghar Jotetonycelu Tarjulat. 
Sonntag, den 14. Auguſt 1904, im 


COLUMBIA PARK. 


Abaang der güge tom Bahnhof Deardorn und 
Volt Str.: 10 Uber Norm. und 1.30 Nachm. 
Tickeis einihliegihd Pahnfabrt: Erwachſene 
506, Kinder Sc. 6,7,9,11,13,14aug 




















Erfahrene 


Cutters, 
Trimmers, 
Examiners, 


d 


Buſhelmen, 


ebenſo 


Junge Männer um das 
Zuſchneiden zu erlernen. 








Tüchtigkeitſbelohnt. 
Ausgezeichnete Gelegenheit 
zum Vorwärtskommen. 


Vorzuſprechen in 


MIEBINAH TEHPLE, 


Ede 5. Ave. und Jackſon Blud. 

















Anzahlung ſichert 


Schillskarlen 


nad und von Europe 
dampfern zu reduzirten; 


‘ art 44 Say 1 
wöchentlich oder monatlich. 


Erbſchafts- und Lollmachtsſachen 
Spezialität. 
Oeffentliches Aotariat. 


bobedouistgenty 


H. ELIASSOF, Eigenlhümer, 


99 Dearborn Str., Ecke Washington. 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittan?. 


ilaug,dofrfon* 
RI 


5 
BELMONT »® WESTERN AVE. »® 
Tas jenfationele Ereigniß — Zweimal täglid). 
MADAME LILJENS Sei: 
Feuerſprung. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
Muſitkapelle des Zweiten Regiments. 
stinder 5 Cents; Sonntags 
und fvezielie Bilniftage 25 Ct3., Kinder 10 Eis. 
Lebendig begraben — Zertill — Samitag Nachm. 
midofr 





mit Schnell⸗ 
Reſtzahlungen 











A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addition Ave. 


Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillag. 


18in,fonbise* 


9 
HILLINGER'S $arden 
Thaatrs, 
Belmont und Sheffield Avenue, 
Grofartige Bühnen »- Aufführungen, 
Schijeines Vaudeville. Eintritt 156 


Jeden Abend und Sonntag Matinee. 
23mai*l 








Hariem Jockey Giub. 


Nennen, von 1. bis 13. Auguſt. Eintritt $1.00, 
Sechts Nennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Mufil don Banls Eregier’3 Orcheſter. 
Spezialzuge der Jllinois Zentral um 12:%, 12:55, 
1:10 u. 1.40 Nm., palten an Ban Burn Str., Bart 
Now u. Iited Str, Rüdfahrt, erfter Zug nah vem 
funften Rennen. Chicago & Dat Park Hochbahnzüge 
fahren ab an Lake u. Glarf Str. um 12:35, 12:47, 
12:59, 1:05, 1:11, 1:17, 1:3, 1:35, 2:05 Nu, bals 
ten an allen Loop-Stationen. Rüdfabrt des erten 
Zuges nah dem fünften Rennen, andere nad dem 
legten Rennen, balte an Auſtin Ave., California 
Ave., hland Ave. m. Halſted Str. Mettopolitens 
Hochbahn — Abfahrt ven Pacific u. Ban Buren um 
1:11, 1:21 und 1:31 N:m., balten an allen Loop: 
tatton:n, Anſchluß an der 52. Une. mit Suburban 
Glecirie direlt zum Rennplatz. i2 Str. eleltriſche— 
Spezialtwager Puren u. Etate Str. von 
Bmiihendaufen. Ma: 
an der 40. Ave. mi? 
tie 3ljl—13ag,8 








Immer populär 








229-231 State Str. 


Madifon St. 
151 Weſt 
Nadifon St. 
79-81 Of 
Ban Zuren St. 








Uinfere Cafes 
Lincoin Park 
find jest für Gäſte offen. 
Nachmittegs Kaffeekräuz⸗ 
chen uuſere Spezialität. 


Snformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 8741. 
Win, 8mo. jodidoja 


= (fjelmial Hotel 
— Lake, Mich. Sommer Kesort 


81.50 per Tag; 87.00 und 89.00 per Woche, 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A. HOCHSTADT, COLOMA, MICH 


2jl,dımido,im 




















Nur für Damen. 


Di. R. ©. Raymonds monatlier Regulater 
dat hunderte bejorgte Frauen glüdiih gemadt. Reis 
ne ESänerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung vos 
ber Urbeit. Linderung im drei big fünf Xagen. 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00, Dame zur 

edienung. Zu baben nur in der Dffice oder pur 
VoR von der Dr. R. G. Raymond Remedn 

v., & GE. Adams Gtr., Zimmer 2, yieiter 
—— Gegenüber der Fair. Gtunden von 9-7. 


onntag3 10 bi3 12 Borm. 20m3,113 
DD- N.WATRY&CO., 
99 Dit Naudolph Sir., 


Deutsche Optines — 
Brillen und Augenglafer eine Spezialität. 


Keodals, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 


zu 5 bis 6 Prozent Zinfen au 
au verlaufen. Zel.: Central 2304. 











berleiben. Gute erfte Ohpotbelen 
Up 











Abendpoit, Chicago, Donnerrag, ven 11. Ananit 1904. 





























Niedrige Raten 








Westlich und Nordwestlich 





via der 


icapo, Milwaukee & St. Paul-Bahn 


57.00 


Nah Marquette, Michigan, und zurüd, 12. und 19. Auguft. 


Giltig für die Rüdfahrt 10 Tage. 


Nah Houghton, Michigan, und zurüd, 12, und 19. Auguft. 


Giltig für die Rüdfahrt 10 Tage. 


514.00 


nad vielen Orten in Süd-Dakota, Nord-Dakota u. Min 


nejota, täglich bis zum 31. Auguft. Zweite Klaffe, Ernte: 
taten. Bezieht fich auf fünf oder mehr Perſonen auf einem 


Ticket. 
830. 00 


Nach Kolorado und zurück. Täglich während dieſes Som— 
mers. Für die Rückfahrt giltig bis 31. Oktober. 


Abfahrt 


von Chicago 6:05 Nachm.; Ankunft in Denver um 9 Uhr 


Abends des nächſten Tages. 


Abfahrt von Chicago 10:25 


Abends; Ankunft in Denver 7:40 Vorm. am zweiten Tage. 


Durchfahrende Züge. 
533.00 


Nach Kalifornien und der Nord Bacific Küfte. Täglich vom 
15. September bi3 15. 
Tidet3, giltig in Iourijten-Schlafwagen. 


Oktober. Zweite Klaſſe Kolonijten- 
Abfahrt täglich 


bon Chicago 10:25 Abends. 


550.00 


Nach Ealifornien und zurüd. 15. Aug. bis 10. Sept. Für 
die Rückreiſe giltig bis 23 


Os 


Dftober. Durchfahrende Züge 


um 6:05 Nachm. und 10:25 Abends. 


3 


835. 00 


Rad und durch den Yelloroftone Park u. zurück. Täglich 
während diefes Sommers. Diefer Preis umfaßt Eifenbahn= 


Fahrt, Stage Transportation dur den Park und fünf und 
ein halb Tage Aufenthalt in den Park-Hotels. Ein halbes 
Dugend anderer Touren durch den Yellowſtone Park zu res 
duzirten Preifen. Routen je nah Wunfd. 


Tickets, 95 Adams Str. 


— 


Wegen freier Zücher und Birkulare füllt geſſ. dieſen Koupon aus 
und fendet ihn Heute per Boſt an 


F. A. Miller, 6. P. A., Railway Exchange, Chicago. 


Dr 
Rdrelle - = = ss » 
Stadt . . 

I ———— 


ap Vorausſichtliches Reiſeziel 


doſa 








Lokalbericht. 





Deneens neue Wahlreiſe. 


Im Zuge, im Boot, zu Pferd und zu Wagen 
durch den Staat. — Meyer will nicht. 
Am 15., 16. und 17. September 

fol in Du Duoin gelegentlich der 

jährlichen Zufammenfunft der Vetera- 
nen der Grand Army of the Republic 
in“Süd-Illinois der republifanijche 

Wahlfeldzug eröffnet iverden. Gouber- 

neurdfandivat Denren und die Sena— 

tsien Cullom und Hopfins werden 

Reden halten. Für Herrn Deneen 

naht überhaupt eine beſchwerliche Zeit. 

Mit einem Sonderzuge wird er ven 

aunzen Staat bereifen, und in jeder 

Stadt, in jedem Weiler kurze Anſpra— 

hen halten. ferner wird er auf einem 

Dampfer die Illinoiſer Uferftädte am 

Illinois und Miſſiſſippi befuchen und 

vom Boot aus zu Pferde und zu Was 

aen in die noch von feiner Bahn be— 
rührten Gegenden ziehen und bort das 

„Evangelium der republifaniichenPar= 

tei” verfünden. Nicht weniger als 20 

Founties und zahllofe örtliche Partei- 

oorftände haben ſchon um feinen Be— 

fuch qebeten. Außerdem wird ein Heer 
don Rednern in Bewegung geſetzt mer- 
den, fobald die Handbücher aus Waſh— 
ington eingetroffen find, in denen ſta⸗ 
tiſtiſch ſchwarz auf weiß „nachgewie— 
ſen“ wird, welch großer Errungen— 
ſchaften das Land unter Theodor 
Rooſevelts Verwaltung ſich rühmen 
kann. Dieſes Büchlein iſt ſchon fer— 
tig, aber die Deckelſeiten ſind zu dun— 
kel, und da das Werk nur die Schön— 
heiten der Gegenwart erläutern ſoll, 
ſo ſoll auch der Einband in lichten 
Farben ſein. Der Staatsausſchuß 
will ſich auch der Induſtriellen und 
ihrer Arbeiter thatkräftig annehmen, 
und läßt ſich zur Zeit von den Coun— 
tyausſchüſſen eine Liſte der Fabrikbe— 
ſitzer und der Zahl ihrer Arbeiter ſen— 
ben, um dieſelben mit ezeiqneter Lite— 
ratur zu verfehen, enalifchen und deut- 
ſchen Blättern. Lebtere follen von 

St. Louis fommen. Ferner werben 

natürlich auch Wahlredner jeden Wei— 

ler „abklappern“. 

Im Hauptquartier des republifant- 
ihen Nationalausfchuffes verficherte 
der Parteiführer Chas. %. Brooker 
von Konnektikut aeftern hoch und 
theuer, diefer Staat werde republifa- 
niſch „gehen“. Daran könnten nur 
außerhalb der Grenzen des Musfat- 
nuß = Staates wohnende Demofraten 
smeifeln, ſonſt Niemand. Wehnliche 
Botſchaften oder vielmehr Prophezei- 
ungen wird man jekt, bis die Stim— 
men gezahlt find, tagtäglich hören 
fönnen. 

Theodor Meyer, der fozialiftifche 
Reaislaturfandidat im 29. Senatsdi— 
ftrift, hat ala folcher abaedanft und ift 
aleichzeitia aus der fozialiftifchen Par— 
tet ausgeſchieden. Criteres hat er dem 
County =» Wahlrath in einem Schrei— 
ben angezeiat, mit der Begründung, 
daß⸗ die nationale Platform der. fo- 
zialiſtiſchen Partei weder die Grund: 
ſätze des Sozialismus enthalte noch 
den Geift der MWrbeiter - Revolution 
athme, vielmehr ein Sammelfurium 
pon Sophiltereien und Pfahlbürger: 
Reformvorſchlägen ſei. 


EEG 





>>» 


2ebenslänglidh. 


Dies ift die Strafe, die den jugendlichen 
David Kelly trifft. 


In der Abtheilung von Kriminal- 
richter Chytraus wurde David Stelln, 
das vielgenannte Mitalied der berüch- 
tioten „Boy Bandits“, der Beihilfe 
vn Morde von Kohn Lane, Bühnen 
mächter des Illinois Theaters, fchuls 
dig befunden und zu lebenslänglicher 
r 4yuchthausftrafe in Joliet verurtheilt. 


“ 


| Vertheidiqaung und Staatsanwalt find 
| zufrieden mit dem Ergebniß, das den 
| Jungen mwentgitens vor dem Tode am 
| Galgen rettet. 
Formby und Peter Dulfer wurden be— 
ı reit3 vor Kurzem zu derfelben Gtraje 


Sames und William 


berurtheilt. Sie hatten fich der Er— 
mordung Lane's ſchuldig befannt. 
Kelly verjuchte fein zuerft abaeleqies 
Geſtändniß zu widerrufen und faste, 
er hätte nur aus Furcht vor der Poli— 
zei feine Schuld befannt. Die Ge— 





ſchworenen Tießen ſich nicht täufchen 
ınd waren ſich von vornherein über 
die Schuldfrage einia, nur über die 
Strafe, die Kelly zu Theil werden 
jollte, beriethen fie 2 Stunden lang. 
Mutter und Schmweiter des Angeklag— 
ten wohnten der Urtheilsverfündiqung 
bei. 
— — — —— 

Auch für geſchloſſene“ Werkſtatt. 


Die Barment Finiſhers'⸗Union fchlieft fich 
dem Streif der Gewandmacber an. 

Die Garment Finifhers’ Union 
Tchloß ſich aeitern dem Streif Der 
Gewandmacher an und veranlaßte 
hundert ihrer Mitglieder, die von 





Firmen beichäfttat waren, welche ſich 
für „offene“ Werkitätten erklärt haben, 
die Arbeit niederzulegen. DieZufchnei- 
der und Bejeker begannen, auy Strei- 
ferpoften zu ziehen. Die Arbeitgeber 
haben um Polizeiſchutz nachgeſucht. 
Sie erklärten, ihre Anlagen nicht 
ſchließen zu wollen. 

Bon fünf Streiferpoiten verfolat, 
fuchte aeitern ©. ©. Palmer, Nr. 12 
Pearſon Str., in der Bezirfäwache an 
Dft Chicago Ave. um Schub nad). De— 
teftives, die ihm in angemeffener Ent- 
fernung folaten, fahen das Quintett. 
Einer der Streikbrecher ariff an— 
geblich an Clark Str. und Chicago 
Ave. den Palmer an. Als die Detef- 
tived dem Bedrängten zu Hilfe eilten, 
aaben die Gtreifpoften Ferſengeld. 
Drei Mann entfamen, zmei wurden 
aber verhaftet. Sie gaben ihre Namen 
als Jacob Bruce und John Roſto an. 
Die Angeklagten waren angeblich An- 
geftellte der Union Wire Mattreß 
Company, Nr. 73 Erie Str., in der 
Palmer, ein Nichtgemwerkfchaftler, be- 
ſchäftigt ift. 


Pe Eu 


Nennen in Sarlem. 





Der geſtrige Renntag in Harlem 
hatte folgende Ergebniffe: 

1.) Flachrennen für Zweijährige. 
Diftanz 53 Furlongs. Preis $400.— 
Sieger „Fanny Rikes.“ Eigenthümerin 
Frau %. J. Zurbarg; Zeit 1 Minute 
10'/, Sefunden. 

2.) Handicap = Hürdenrennen über 
furze Bahn. Preis $500. — Gieger 
„Margery”; Eigenthümer %. Smith; 
Zeit 3 Minuten 38 Sekunden. „Mon= 
tanie“ und „Coronatus“ verloren bie 
Reiter; „ad Doyle“ ftürzte. 

3.) Handicap =» Meilenrennen. Preis 
5800. — Sieger „Lullaby“; Eigenthü- 
mer C. 3. Ellifon; Zeit 1 Minute 
43°/, Sefunden. 

4.) Verkaufsrennen. Diitanz 3 
Meilen. Preis $500. — Sieger „In— 
trufion”; Eigenthümer T. ©. Fergu— 
fon. Zeit 1 Minute 16°/, Sekunden. 

5.) Flachrennen für Zweijährige. 
Diitanz 53 Furlong; Preis $500. — 
Sieger „Ellangowan“; Cigenthümer 
C. 2. Ellifon; Zeit 1 Minute 9°/, 
Gefunden. 

6.) Berfaufsrennen. Diitanz 1°/,, 
Meilen; Preis $600. — Sieger „Al: 
pena“; Eigenthümer J. W. Pugh; 
Zeit 2 Minuten 7?/, Sekunden. 

7.) Verfaufsrennen für Dreijährige. 
Diftanz 1 Meile. Preis $500. — 
Sieger „Tiddle de Winks“; Eigenthü— 








| mer E. Corrigan; Zeit 1 Minute 46?/, 
Selunden 





thun und laſſen, was ihm paſſe. 











Zweierlei Maß. 
Die Durchführung des Konzertver: 
bots zu ſpäter Stunde. 


Parkklubhäuſer und neue Parts. 


Die Derbindung der Parks auf der Nord— 
und Südſeite. — Das Geräufh des Ho» 
bahnbetriebs.—-Befteuerung von Kirchen: 
eigenthum. — Einfchüchterung verboten. 





Der Bolizeichef hat mit feinem Be- 
fehl gegen Biermufif zu „nadtichla= | 
fender Zeit” große Entrüftung verurs | 
acht, aus dem einfachen Grunde, me «| 
er den Gejchäftsführern gewiſſer Ho: 
tel3, wie das Auditorium, das Wel-⸗ 
lington und das Stratford, rundweg 
erklärte, fie brauchten fich um den Bes | 
fehl nicht zu fiimmern,von denBelitern | 
anderer, von mindeſtens einem ebenſo 
enitändigen Publikum bejuchten, Spei- 
fe- und Bier-Wirthichaften aber die 
jtrenge Befolgung der neuen Vorſchrift 
verlangte. Dagegen waren manche Lo— 
fal: zmeifelhafter Güte, melche feit 
Einführung der Einuhr-Polizeiſtunde 
unter dem Aushängeſchild von Speiſe— 
twirthichaften geleitet werden, unbe— 
fümmert um jene Vorſchrift imGange. 
Bei Michael Fewer, 146 Weit Mabdi= | 
fon Str., ging ed nad) 1 Uhr noch recht 
luftig her, und feine Nachbarn Tagen 
ihm nad, er dürfe von Polizeiwegen 
Im 
„Tenderloin“ wurde der Befehl ſtreng 
durchgeführt; unter den von demſelben 
betroffenen Wirthen im Hauptge— 
ſchäftsviertel herrſcht große Erbitte— 
rung, weil derſelbe parteiiſch gehand— 
habt wird und im Geſchäftsviertel nur 
als Chikane betrachtet werden kann, da 
die Muſik Niemanden in ſeiner Nacht— 
ruhe ſtört. Die Herren erklären ein 
Konzertverbot zu ſpäter Abendſtunde 
für vollauf berechtigt in ſolchen Vier— 
teln, wo dasſelbe die Umwohner im 
Schlaf ſtört, alſo in Wohnpierteln, 
dann Tolle, jagen ſie, dasjelbe aber 
auch auf alle Zuitbarfeiten, wie Dall— 
fejte, bei denen gewöhnlich die Muſik 
nicht „pianiffimo“ jet, wie auf- die 
Café-Konzerte, ausgedehnt werben. 

In der Verhandlung por der Repi- 
ftonsbehörde wurde aeftern Nachmittag 
bon €. C. Reihwald, Schriftführer 
der Gefellichaft für gleichmäßige Be- 
fteuerung, die Beſchuldigung erhoben, 
daß viele Kirchen, Erziehungs und 
Wohlthätigkeitsanſtalten fih um Die 
Bezahlung von Steuern auf Eigen 
thum drücten, welches zu Geſchäfts— 
zwecken Verwendung finde. Herr Reich— 
wald unterbreitete der Behörde folgen— 
de Liſte ſolchen ſteuerfreien Beſitzes: 

Mo und te 


58 


y Kirche und -Miifton, Chicago 


Aſſociation, 


Fpangelical 


Heim für F 7 
Sareti Bibli Inſtitute. 
Dome for Voung Women, 


r 28 Michigan Ave. 
Erſte Methodiſtenkirche. 


ſchwediſche Bapttitenfirche, 3020 5. Ave. 


Die Behörde verſprach, die Steuer— 
einſchätzung dieſes Eigenthums noch— 
mals zu unterſuchen, obwohl ſie die— 
ſelbe für richtig halte. So ſei z. B. 
das Geſchäftszwecken dienende Eigen— 
thum des Chicago Art Inſtitute zu 
8600,000 eingeſchätzt worden. 

Die Behörde hat, mit Zuſtimmung 
des Erzbiſchofs Quigley, heuer zum 
erſten Male den erzbiſchöflichen Palaſt 














an der State Straße und North Ave., 


und zwar mit $280,000, auf die Lite | 


jteuerpflichtigen Eigenthums geſetzt. 
Weil nämlich in jenem Gebäude eine 
Kapelle iſt, in welcher der Kirchenfürſt 


u. ſeine Umgebung täglich der Andacht 


pflegen, hatte man fich bisher vor der 
GSieuereinfhäßung geſcheut. Leopold 
Saltiel, der Anwalt der vorermähnten 
Gejellichaft für aleihmäßige Beſteue— 
rung, hält das für einen Sieg der von 
diefer Gefellichaft in die Wege aeleite- 
ten Bewegung, welche dem County be- 
reits eine Mehreinnahme von $30,000 
bis 840,000 an Steuern eingebracht 
habe. Der Erzbifchof war felbit von 
der Berechtigung der Forderung über- 
zeugt. Gemeindefchulen und Kirchen 
bleiben jteuerfret. 

Die Einſchätzung des Nachlaffes von 
Geo. Sturges, 115 Lincoln Park Bou— 
levard, murde bon $110,000 auf 
360,000 herabgeſetzt, die des Nachlaf- 
jes von Chas. B. Farwell von $500,- 
000 auf $89,250, meil die Witte 
nachwies, daß der größere Theil der 
Fahrhabe in Antheilfcheinen von Illi— 
noifer Handelsgeſellſchaften beitand. 
Fred W. Crosby erhob fchriftlich 
Einwand dagegen, daß er zu $5000 
eingeihäßt fei, da er erſtens ala Vize⸗ 
präſident der Merchants' National- 
Bank kein Gehalt bekomme, und zwei— 
tens nicht im Haufe 301 Huron Str. 
wohne, fondern in Lake Foreft. 

* * * 


Die Stadtväter Young, Werno und 
Palmer haben ſich als zuftändiger Un— 
terausihuß mit der wichtigen Frage 
befchäftigt, auf welche Weiſe das Ge- 
räuſch des Betriebes auf derHochbahn— 
Ichleife gedämpft werden könnte, und 
auch mit der der Einrichtung von 
durchfahrenden Zügen, ſo daß die Ue— 
berbürdung der Schleife einigermaßen 
gehoben würde. Ingenieur Robinfon 
bon der Santa Fe-Bahn und ber 
Chefingenieur der GreatWeſtern-Bahn 
wurden bon dem Ausſchuß als Sach— 
berjtändige um Nathichläge gebeten; 
diefe Herren haben ſich nämlich mit 
der Aufgabe, ſoweit fie Bahnüberfüh- 
tungen betrifft, eingehend befchäftigt. 
Auch der Ingenieur Richard P. Mor- 
gan in Dwight, Ill., iſt als Fachmann 
um ſeine Anſicht angegangen worden. 
Herr Werno theilte ſeinen Kollegen 
mit, daß er an die Behörden von Ber— 
lin geichrieben habe, wo man befannt- 
li in biefer Beziehung bahnbrechend 
porgegangen ift. Auch von der Stadt 





New York will man Austunft zu er- 


d. h. jolchen, welche von der Südſeite 
nad) der Nordjeite meiterlaufen und 
umgefehrt, wurde Geo. WU. Yuille von 
bier und Frank Hedley in New Norf, 
früherem Ingenieur der Metropolitan 
Hochbahn, zur Löfung übermiefen. 
Wenn der Ausſchuß am 1. September 
wieder zufammentritt, erwartet er jei- 
nen Bericht abfaſſen zu können, 

„Die Kommijfäre haben feine Voll— 
macht, in diefen Parks Klubhäuſer zu 
ſolchem Koitenpreife zu bauen. Die 
Gebäude werden über $1,000,000 ko— 
ten, und dafür -fönnten viele neue 
Parkanlagen geichaffen werden, wenn 
wir das Geld hätten. Es lieat in der 
Bornahme der Bauten eine Ungerech— 
tigfeit gegenüber anderen Stadtvier— 
teln, in welchen nicht einmal eine klei— 
ne Parkanlage geichaffen werden kann. 
Beſſer wäre es, wir fchüfen noch mehr 
Badepläge”. Mit diefen Worten er- 


hob Herr Crilly geſtern Nachmittag in , f 


der Situng der Südparkbehörde ver- 


geben3 Einjprucd) gegen den Plan des | 
Baues von Klubhäufern in den neuen , 
Ferner wies | 
er daraufhin, daß in der Nähe der 79. | R 
Straße und Kalifornia Ape. ein Part | d— 
angelegt | & 


Parks auf der Südſeite. 


mit einem Golf-Spielplabe 
werde, ohne Erlaubniß der 
hörde. 


m hr 
Parkbe— 


„Dei der Anlage der neuen Parks 
Gefichtäpunfte | 


gingen wir von dem 
aus,“ entgegnete ihm Präfident Fore— 
man, „daß ein Schughaus für Frauen 
und Kinder ein Bedürfniß fei. In die- 
fen Gebäuden werden Verſammlungs— 
ballen, Erfrifihungszimmer und 
Turnſäle zu freier Benutzung einge— 
richtet werden.“ Die Angelegenheit 
wurde einem Ausſchuß überwieſen. 

Der General = Superintendent des 
Südpark-Syſtems und der Land» 
Ihaftsgärtner wurden ermächtiat, 
Pläne zur Verſchönerung des Grant- 
Parks, weitli vom Geleife der Illi— 
nois Zentralbahn, zu entwerfen. Da- 
bei foll auf die Verbreiterung der Mi— 
higan Ave., ziwifchen der Part Rom 
und der Randolph Str., auf 125 Fuß 
Rückſicht genommen merden; aud 
ſchließt der Plan den Bau einerftlapp- 
brücde über den Fluß ein, jo daß man 
bon der Michigan Ave. nach der Pine 
Straße aelangen fann. Ein Ausſchuß 
befaßt jich bereit3 mit der Ermittelung 
der Koſten der Enteignung des erfor: 
derlichen Gigenthums. Die Behörde 
hat geſtern auch im Kreisgericht ein 
Verfahren zur Enteignung allen Lan— 
des und der darauf ſtehenden Sieben 
Stein und dreißig Holz = Wohnhäus 
jer in dem von der 25. und 26. Str., 
LaSalle Str. und Wentworth Une. 
begrenzten Gepiert in die Wege 
leitet. Der Werth diefes Eigenthums 
wird auf $140,000 veranichlagt. 

} * * * 

„Disziplinarrath“ Powell verlas 
zum Schluß der polizeilichen Armſün— 
der = Berfammlung geitern Nachmit— 
tag die Krieasartifel. Die Zivildienft- 
fommijfion, faate er, habe in minde— 
ftens einem halben Dutzend Falle ir 
Erfahrung gebracht, daß Beſchwerde— 
führer mit Race bedroht worden 
jeien, falls fie die Anklagen nicht zu— 
rüdzögen. Derartige Bedrohungen 
würden fünftig mit der Erhebung von 
Unklagen gegen die Beamten geahndet 
werden, melde ſich ſolche Sachen zu 
Schulden fommen ließen. 


führung von fogenannten Durchzügen, ! 


ge: | 5 





Die direkte 


Veranlaffung zu diefer Ankündigung | 


bot die Ausſage Frank Sebors, 
fälſcht ſei. 


ding gerichtet, und in denſelben 


ward Farrell zurückgezogen. Dieſe 


beiden „Sicherheitsorgane“ ſollen ohne 


dienſtliche Veranlaſſung in eineWirth- 
ſchaft gekommen fein und Sebor miß-— 


handelt haben. Die Verhandlung 


Vin 


jes Falles wurde bis zur nächſten Si- 


kung verſchoben, und dann foll ein ge= 
wiſſer Derringer auch über den Ver— 
fajler jener Briefe befraat werden. 
Mährend eines Spazierganges am 
Nachmittag des 10. Juli war Frau 
Chas. U. Follom, 222 41. Straße, 
bon einer ihr unbefannten Frau, wie 
fich fpäter ergab, Frau Grace Lang: 
land, 4165 Lake Une, angeſprochen 
und um Austunft über den rechtlichen 
Erwerb ihrer Gürteltafhe erſucht 
worden. Die Unbefannte behauptete, 
jene Tafche ſei ihr Eigenthum. Frau 
Folſom flüchtete vor der anſcheinend 
jehr erregten Dame nad) Haus, dort- 
hin folgte ihr dieje aber, auch der von 
ihr aeholte Poliziſt Patrik Stokes. 
Da weder Herr noch Frau Folſom die 


Belichtiqung der Tafche zugeben mol: | 


te, jo brachte der Beamte beide Frauen 
auf die Bezirkswache von Hude Park. 
Frau Folfom behauptet nun, daß fie 
von dent Poliziiten arob behandelt 
worden, was aber er und Frau Lang» 
land entichieden beitritten. Geſtern 
wurde die Sache unterfucht, und jest 
fol Kommiffär Meier entjcheiden, wer 
im Recht iſt. 

Poliziit Fred J. Swann verlor ſei— 
nen Poſten, meil er fich nach ſechsmo— 
natlihem Urlaub nicht mieder zum 
Dienjt gemeldet hatte; Polizijt Leo— 
nard wurde von der Anklage freige- 
ſprochen, fih ungehörig aufaeführt zu 
haben, und Polizift Michael Flanni— 
gan wurde wegen Ungehorfams mit 
fünf Tagen Lohnabzug beitraft. 

— 

— AUbgefredt. — Wirth (zum Ver— 
gnügungäreifenden, der fich auf einige 
Zeit einloairen will): „Wohnen wür— 
den Sie bei mir höchfein und fpeifen 
wie zu Haufe bei der Frau Gemahlin!“ 
— Der Reifende: „Ich danfe—da fuche 
ich mir ein anderes Hotel!“ 








langen verfuchen. Die Frage der Ein- 
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Männer Shirt Waiſts 


Rough Rider Marke Shirt MWaift3 für Männer, 
von feinem weißen und fanch 
Percale und Madras, 


farbigem 


import. 
alle Größen, $1 j 
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das beſte $1.75, die meiſten davon find $1.25 Werthe, 


Ja 


lace, New Nor 


in franz 


', wollten mit ih— 
aller Eile aufräumen und um bdiefes zu 
bedeutend herab, wenn wir dafür 
bezahlen würden —wir thaten es auch, infolaedeffen haben wir nun 
feinen hellen und duntelfarbigen 
öſiſchen Tailor— 
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Futterſtoffe. 


Habt Ihr jemals ſo niedrige Preiſe geſehen? 


—30 Meit 
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Leinen-Waaren. 


Dieſe uft Räumungs-Verlaufspreiſe müſſen 
die Aufmerkſamkeit jedes klugen Käufers 
auf ſich lenken. 

n-appretirte Huck⸗ 
rothen Einfaſſungen, werth 


anf Alsichte 
300. gebleichte 


‚ extra 
‚ 08x 


ungebleihte Tiſch-Se 
tät, paſſend für Ne 
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Die Bürde zu Schwer. 


Eine junge Frau wollte fib im 
ertränfeıt. 


See 


Don einem Sifcher gerettet. 

Aus Verzmeiflung über ihr vergeb- 

uch 
ihrem Gatten herbeizuführen, der ſie 
im Aerger verlaſſen hatte, machte ge— 
ſtern Abend eine elegant gekleidete jun— 
ge Frau zwei verzweifelte Verſuche, ſich 
am Fuße von Chicago Avenue im See 
zu ertränken. Kaum haite fie der be— 
jahrte Filher Robert Matberfon aus 
dem Waſſer gezogen und an's Ufer ge= 
bracht, als fie ſich nochmals in den 
See ftürzte. Wiederum pache fie 
Matberfon und brachte fie, trotzdem fie 
ihn mit ihren Fäuften bearbeitete und 
ihn zu beißen verfuchte, auf’3 Irodene. 
Sie brach ohnmächtig zufammen und 
erholte fich erft nach etwa zehn Minus 
ten. 
Dann made fie folgende Angaben: 
„sch bin verzweifelt und fann nur 
Ruhe im Grabe finden. Ich hatte ein 
prächtig eingerichtete Heim und hätte 
glücklich fein können, wenn mein Gatte 
nicht jo ftreitfüchtig geweſen märe. 
Nach einer heftigen Auseinanderfegung 
verließ ich ihn. Ach habe either meine 
unüberlegte Handlungsweiſe bereut. 
Bor einer Woche fuhte ich meinen 
Mann auf und bat ihn, mir zu ver— 
zeihen. Er lachte mir in's Geficht. Ich 
habe mich feither vzrgeblich bemüht, 
erne Stellung zu finden. Am Ende 
meines Witzes angelangt, habe ich den 
Tod geſucht. Nun, ih kann Ihnen 
nicht verſprechen, nicht wieder einen 
Selbſtmordverſuch zu machen.“ 

Die Lebensmüde, welche ſich weiger— 
te, ihren Namen zu verrathen, ent— 
fernte ſich dann, nachdem ſie ihren 
Retter gweten hatte, nicht der Polizei 
Bericht zu eritatten. Matherfon eritat- 
tete dennoch Meldung. Ein Poliziſt der 
Bezirfömahe an Oft Chicano Avenue 
patrouillirte während bes Abends das 
GSeeufer ab, um einen etwaigen noch⸗ 
maliaen Selbftmorbverfuch der räth- 


bes Bemühen, eine Ausſöhnung mit ' 





felhaften Frau zu vereiteln. Sie ließ 
jich aber nicht mehr bliden. 

Die Zljührige Frau Ida Whitley, 
Nr. 307 Indiana Straße, machte ges 
jtern Abend, angeblich aus Eiferfucht, 
den Verſuch, ſich mitteld Karbolfäure 
in’3 Jenſeits zu befördern. Ihr Gatte 
ſchlug ihr die Giftflafche aus derHand. 
Frau Whitley erlitt ſchwere Brand: 
wunden amGelicht und an den Lippen. 

In einem Fremdenzimmer des Lo— 
als Nr. 2 Lafe Park Avenue, in dem 
er jeit Samſtag logirte, wurde geſtern 
Nachmittag der 19jährige Charles 
Freige entfeelt aufgefunden. Er fol 
einem Herzſchlage erlegen fein, doch 
Icheint die Möglichkeit nicht ausge— 
Ihloffen zu fein, daß er durch Leucht- 


gas endeie. 





Wer wird Königin? 


Die Abitimmung für den Madifon Str.s 
Karneval hat begonnen. 


Die Wahl einer „Karnevals-Köni- 
gin“ für die W. Madifon Str.-Kirmeß 
erregt anjcheinend die Gemüther fehr, 
denn die geitern begonnene Abſtim— 
mung iſt eine jehr lebhafte. Fräulein 
Lucile Nau hat bis jet einen Vor: 
ſprung vor ihren Mitbewerberinnen, 
aber Fräulein Eſtelle Bearden ift ihr 
dicht auf den Ferſen. Die Abjtimmung 
dauert bis Samftag. Um den geichla- 
genen Bewerberinnen einen Erſatz zu 
bieten, beabfichtigt man, fie zu Hof- 
damen der erwählten Königin zu ma= 
hen. Gejtern Abend, ftand die Wahl 
wie folgt: Lucile Nau 694, Eftelle 
Bearden 671, Lilian M. Copeland 
581, Lilltan M. Chillitfon 503, Jea— 
nette Leis 491 Stimmen. Gine der 
Hauptattraftionen der Kirmeß mird 
Pain’3 großes Feuerwerks-Schauſpiel 
„Die legten Tage von Pompeji“ fein, 
dad an W. Madiſon Str. und 40. pe. 
allabendlich abgebrannt werden wird. 


— Drudfehler. (Aus einemfRoman). 
= „Elender!“ rief Amanda im tiefiten 








Fabrit eingeäfhert. 


Sabfhaden beläuft fih auf etwa $35,000. 


In der Bilderrahmen-Fabrif von 
U. C. Wilterfon & Eo., Nr. 811 N. 
Mozart Sir., mwüthete geftern Abend 
ein Feuer, welches die Anlage faft 
gänzlich zerftörte und etwa $35,000 
Schaden verurſachte. Sechs Mitalie- 
der des MWagenzuges Nr. 7 entgingen 
mit fnapper Noth dem Schidfal, unter 
den Trümmern einer einftürzenden 
Mauer bearaben zu werden. 

Die in der Nähe gelegenen Häufer 
bon Ihomas E. Kerwin und Alfred 
Smwanfon wurden befhäbdiat. 

Das Teuer wurde bon dem Nacht: 
maſchiniſten Magnus Stevens entbedt. 
Er alarmirte unverzüglich die Feuer— 
wehr. Als dieſe eintraf, ſtand ſchon 
der zweite Stock in hellen Flammen. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes 
konnte nicht ermittelt werden. 


> 


Dreizehn auf einen Schlag. 





Mannfhaften von Fort Sheridan nad Aus: 
löhnung defertirt. 


Geitern, nahdem die Löhnung aus- 
gezahlt war, find dreizehn Soldaten 
bon Fort Sheridan fahnenflüchtig ge- 
worden. Ihre Namen find: Schaf und 
Barry von Kompagnie U des 27. In— 
fanterie-Reqiments; Fiſher von Kom— 
pagnie F; Bragg, Pearſon, Schubert, 
Sharp, Semwell uno Quinn von der 
14. Batterie, und Lewis, Jones, Teal 
und Lilton vom 11. Reiterregiment. 

Die neuen Vorfchriften des Oberften 
N. ©. Whitehall, daß Mannfchaften 
Highland Park nicht ohne Paß betre- 
ten dürfen, und daß fie im fort feina 
Damenbefuhe empfangen dürfen, fol- 
fen großellnzufriedenheit und die Fah— 
nenflucht der Betreffenden verurjacht 
haben, welche dadurch erleichtert wur- 
de, daß nicht genug Wachen vorhan⸗ 
den find. E3 befinden ſich achtzig Ge» 
fangene im Arreftlofal, unb die Po— 
ſtenzahl bort mußte vermehrt werben. 
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zer überhaupt eine beſchwerliche Zeit. 
> 


Abendpoit, Chicago, Donnerſtag, ven 11. Auguſt 1904. 





























Niedrige Raten 
Westlich und Nordwestlich 








via der 


icapo, Milwaukee & St. Paul-Bahn 


57.00 


Nah Marquetie, Michigan, und zurüd, 12. und 19. Auguft. 


Giltig für die Rüdfahrt 10 Tage. 


Nah Houghton, Michigan, und zurüd, 12, und 19. Auguſt. 


Giltig für die Rückfahrt 10 Tage. 


514.00 


rad vielen Orten in Süd-Dakota, Nord-Dakota u. Min- 


nejota, täglich bi3 zum 31. Auguft. Ziveite Klaſſe, Ernte- 
taten. Bezieht fich auf fünf oder mehr Perfonen auf einem 


Ticket. 
30.00 


Nach Kolorado und zurüd. Täglich während dieſes Som— 
mers. Für die Rüdfahrt giltig bis 31. Dftober. 


Abfahrt 


von Chicago 6:05 Nachm.; Ankunft in Denver um 9 Uhr 


Abends des nächiten Tages. 


Abfahrt von Chicago 10:25 


Abends; Ankunft in Denver 7:40 Vorm. am zweiten Tage. 


Durchfahrende Züge, 
553.00 


Nach Kalifornien und der Nord Pacific Küfte. Täglich vom 


15. September bis 15. Dftober. Zweite Klaſſe Koloniften- 


Tidets, giltig in Iouriften-Schlafwagen. 


Abfahrt täglich 


bon Chicago 10:25 Abends. 


550.00 


Nach Californien und zurüd. 15. Aug. bis 10. Sept. Für 
die Rückreiſe giltig bis 23 


Dftober. Durchfahrende Züge 


1a 7 


um 6:05 Nachm. und 10:25 Abends. 


585.00 


Nah und durch den Yellomwftone Park u. zurüd. Täglich 


- während dieſes Sommers. Diefer Preis umfaßt Eifenbahn= 
Fahrt, Stage Transportation durch den Park und fünf und 
ein halb Tage Aufenthalt in den Park-Hotels. Ein halbes 
Dutend anderer Touren durch den Yellomwftone Park zu re- 
duzirten Preiſen. Routen je nah Wunfd. 


Tickets, 95 Adams Str. 


Wegen freier Bücher und Zirkulare füllt gefl. diefen Soupon aus 
und fendet ihn Heute per Poft an 


F. A. Miller, 6. P. A., Railway Exchange, Chicago. 
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Staat .... 


ap Vorausfichtliches Neifeziel 








Lokalbericht. 





Deneens neue Wahlreiſe. 


Im Zuge, im Boot, zu Pferd und zu Wagen 
durch den Staat. — Meyer will nicht. 
Am 15., 16. und 17. September 

fol in Du Quoin gelegentlich der 

jährlichen Zufammentunft der Vetera- 
nen der Grand Army of the Republic 
in“Süd-Illinois der republifanijche 

Wahlfeldzug eröffnet werden. Gouver— 

neursfandidat Denren und die Sena— 

ten Cullom und Hopfins erden 

Reden halten. Für Herrn Deneen 


Mit einem Sonderzuae wird er pen 
ganzen Staat bereijen, und in jeder 
Stadt, in jedem Weiler furze Anſpra— 
hen halten. Ferner wird er auf einem 
Dampfer die Illinoiſer Uferftädte am 
Illinois und Miſſiſſippi befuchen und 
vom Boot aus zu Pferde und zu Was 
aen in die noch von feiner Bahn be⸗ 
rührten Gegenden ziehen und dort das 
„Evangelium der republikaniſchenPar— 
tei” verkünden. Nicht weniger ala 20 
Sounties und zahllofe örtliche Partei- 
oorftände haben ſchon um feinen Be- 
Tuch gebeten. Außerdem wird ein Heer 
don Rednern in Bewegung geſetzt mer: 
den, ſobald die Handbücher aus Waſh— 
ingion eingetroffen ſind, in denen ſta⸗ 
Hitifch Schwarz auf weiß „nachgewie— 
ien“ wird, melch großer Errungen= 
Ichaften das Land unter Iheodor 
Rooſevelts Verwaltung ſich rühmen 
fann. Diefes Büchlein iſt ſchon fer- 
tiq, aber die Dedelfeiten find zu dun— 
fel, und da das Werk nur die Schön— 
heiten der Gegenwart erläutern Toll, 
fo fol auch der Einband in Fichten 
Farben fein. Der Staatsausſchuß 
will ſich auch der Induſtriellen und 
ihrer Arbeiter thatkräftig annehmen, 
und läßt fich zur Zeit von den Coun— 
tyausſchüſſen eine Lifte der Fabrikbe— 
fier und der Zahl ihrer Arbeiter ſen— 
den, um diefelben mit epeiqneter Lite- 
ratur zu verfehen, englifchen und deut— 
ſchen Blättern. Lebtere follen von 
St. Louis fommen. Ferner werden 
natürlich auch Wahlredner jeden Weis 
ler „abflappern“. 

Im Hauptquartier des republifant- 
ihen Nationalausfchuffes verficherte 
der MWarteiführer Chas. F. Brooker 
von Konnektikut aeftern hoch und 
theuer, diefer Staat werde republifa- 
nifh „aehen”. Daran fönnten nur 
außerhalb der Grenzen des Musfat- 
nuß = Staates wohnende Demofraten 
smweifeln, ſonſt Niemand. Aehnliche 
Botſchaften oder vielmehr Prophezei— 
ungen wird man jebt, bis die Stim— 
men gezählt find, tagtäglich hören 
fönnen. 

Theodor Meyer, der Tozialiftifche 
Reaislaturfandivat im 29. Senatsdi— 
ftrift, hat als folcher abaedanft und ift 
aleichzeitia aus der ſozialiſtiſchen Par— 
tei ausgeſchieden. Eriteres hat er dem 
County = Mahlrath in einem Schrei: 
ben angezeiat, mit der Begründung, 
dafs die nationale Blatform der. fo- 
zialiſtiſchen Bartei weder die Grund: 
ſätze des Sozialismus enthalte noch 
den Geift der Wrbeiter - Revolution 
athme, vielmehr ein Sammelfurium 
von Sophiftereien und Pfahlbürger- 
Reformporfchlägen ſei. 


. 





R2ebenslänglidh. 


Dies ift die Strafe, die den jugendlichen 
David Kelly trifft. 

In der Abtheilung von Kriminal= 
richter Chytraus wurde Dapid Kelly, 
das vielgenannte Mitglied der berüch- 
tigten „Boy Bandits“, der Beihilfe 
er Morde von Kohn Lane, Bühnen 
mächter des Illinois Theaters, ſchul— 
dig befunden und zu lebenslänglicher 

uchthausftrafe in Joliet verurtheil 


| 
| 


ı Galgen rettet. 


Vertheidiqung und Staatsanwalt find 
zufrieden mit dem Ergebniß, das den 
ungen wenigſtens vor dem Tode am 
James und William 
Formby und Peter Dulfer wurden be- 
reit3 vor Kurzem zu derjelben Gtraje 
berurtheilt. Sie hatten fich der Er— 
mordung Lane's ſchuldig befannt. 
Kelly verfuchte fein zuerſt abgelegtes 
Geftandnig Zu widerrufen und faste, 
er hätte nur aus Furcht vor der Poli— 
zei feine Schuld befannt. Die Ge- 
ſchworenen ließen fich nicht täufchen 
und waren ſich von vornherein über 
die Schuldfrage einig, nur über die 
Strafe, die Kelly zu Theil werden 
jollte, beriethen jie 2 Stunden lang. 
Mutter und Schweiter des Angeklag— 
ten wohnten der Urtheilsverfündigung 
bei. 


— 
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Auch für „geihloffene” Werkſtatt. 


— 





Die Garment Finiſhers'Union ſchließt ſich 
dem Streik der Gewandmacher an. 

Die Garment Finiſhers' Union 
ſchloß ſich geſtern dem Streik der 
Gewandmacher an und veranlaßte 
hundert ihrer Mitglieder, die von 
Firmen beſchäftigt waren, welche ſich 
für „offene“ Werkſtätten erklärt haben, 
die Arbeit niederzulegen. DieZuſchnei— 
der und Beſetzer begannen, auy Strei— 
ferpoften zu ziehen. "Die Arbeitgeber 
haben um Polizeiſchutz nachgeſucht. 
Gie erklärten, ihre Anlagen nicht 
ſchließen zu wollen. 

Von fünf Streiferpoften verfolat, 
Tuchte aeitern ©. ©. Palmer, Nr. 12 
Pearſon Str., in der Bezirfäwadhe an 
Dit Chicago Ave. um Schuß nad). De- 
teftives, die ihm in angemeffener Ent: 
fernung folgten, fahen das Quintett. 
Einer der Streikbrecher ariff an= 
aeblih an Clark Str. und Chicago 
Une. den Palmer an. Als die Detef- 
tive8 dem Bedrängten zu Hilfe eilten, 
aaben die Streikpoſten Ferſengeld. 
Drei Mann entfamen, zmei wurden 
aber verhaftet. Sie gaben ihre Namen 
als Jacob Bruce und John Roſto an. 
Die Angeklagten waren angeblich An— 
geftellte der Union Wire Mattreß 
Company, Nr. 73 Erie Str., in der 
Palmer, ein Nichtgemwerkfchaftler, be— 
ſchäftigt ift. 


— 
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Nennen in Sarlem. 


> 





Der geitrige Renntag in Harlem 
hatte folgende Ergebniffe: 

1.) Flachrennen für Zweijährige. 
Diftanz 53 Furlongs. Preis $400.— 
Sieger „Fanny Rikes.“ Eigenthümerin 
Frau J. J. Zurbarg; Zeit 1 Minute 
10!/, Sekunden. 

2.) Handicap = Hürdenrennen über 
furze Bahn. Preis $500. — Sieger 
„Margery“; Eigenthümer %. Smith; 
Zeit 3 Minuten 38 Sefunden. „Mon 
tanie“ und „Coronatus“ verloren die 
Reiter; „ad Doyle“ ftürzte. 

3.) Handicap =» Meilenrennen. Preis 
8800. — Sieger „Lullaby“; Eigenthü- 
mer C. V. Ellifon; Zeit 1 Minute 

3°/, Sekunden. 

4.) Verkaufsrennen. Diitanz $ 
Meilen. Preis $500. — Sieger „In— 
trufion”; Eigenthümer T. ©. Fergu— 
fon. Zeit 1 Minute 16°/, Gefunden. 

5.) Flachrennen für Zmeijährige. 
Diftanz 5% Furlona; Preis $500. — 
Sieger „Ellangowan”; Cigenthümer 
C. V. Ellifon; Zeit 1 Minute 9?/, 
Sekunden. 

6.) Verfaufsrennen. Diltanz 1°/,, 
Meilen; Preis $600. — Sieger „Als 
pena“; Eigenthümer J. W. Pugh; 
Zeit 2 Minuten 7°/, Sekunden. 

7.) Verfaufsrennen für Dreijährige. 
Diftanz 1 Meile. Preis $500. — 
Sieger „Iiddle de Winks“; Eigenthü- 
mer €, Corrigan;geit 1 Minute 46°Y, 





! Sekunden. 





3weierlei Maß. 


Die Durdführung des Konzertver: 
bot3 zu jpäter Stunde. 


Barttinbhänfer und neue Parts, 


Die Derbindung der Parks auf der Nord— 
und Südſeite. — Das Geräufh des Ho» 
bahnbetriebs.--Befteuerung von Kirchen: 
eigenthum. — Einfchüchterung verboten. 


Der Bolizeichef hat mit feinen Be— 
fehl gegen Biermufif zu „nachtſchla— 
fender Zeit“ 


er den Gejchäftsführern gewiſſer Ho: 
tel3, wie das Wuditorium, das Wel- 
lington und das Stratford, rundweg 


erklärte, fie brauchten ich um den Bes | 
fehl nicht zu fümmern,von denBeligern | 


anderer, von mindeitens einem ebenſo 
enftändigen Publikum bejuchten, Spei- 
fe- und Bier-Wirthichaften aber die 
jtrenge Befolgung der neuen Vorſchrift 
verlangte. Dagegen waren manche Lo— 
fal: zmeifelhafter Güte, melche ſeit 
Einführung der Einuhr-Bolizeiitunde 
unter dem Aushängeſchild von Speiſe— 
wirthichaften geleitet werden, unbes 
fümmert um jene Vorſchrift imGange. 
Bei Michael Fewer, 146 Weit Madi— 
fon Str., ging es nach 1 Uhr noch recht 
luftig her, und feine Nachbarn jagen 
ihm nad, er dürfe von Polizeimmegen 
thun und laffen, was ihm pafle. Im 
„Zenderloin“ wurde der Befehl ſtreng 
durchgeführt; unter den von demjelben 
betroffenen Wirthben im Hauptge— 
ſchäftsviertel herrſcht große Erbitte- 
rung, weil derſelbe parteiiſch gehand— 
habt wird und im Geſchäftsviertel nur 
als Chikane betrachtet werden kann, da 
die Muſik Niemanden in ſeiner Nacht— 
ruhe ſtört. Die Herren erklären ein 
Konzertverbot zu ſpäter Abendſtunde 
für vollauf berechtigt in ſolchen Vier— 
teln, wo dasſelbe die Umwohner im 
Schlaf ſtört, alſo in Wohnpierteln, 
dann folle, jagen fie, dasjelbe aber 
auch auf alle Zuftbarfeiten, wie Dall— 
fejte, bei denen gewöhnlid die Muſik 
nicht „pianiſſimo“ jet, wie auf- die 
Café-Konzerte, ausgedehnt werden. 
* * * 

In der Verhandlung vor der Revi— 
ſionsbehörde wurde geſtern Nachmittag 
von E. C. Reichwald, Schriftführer 
der Geſellſchaft für gleichmäßige Be— 
ſteuerung, die Beſchuldigung erhoben, 
daß viele Kirchen, Erziehungs- und 
Wohlthätigkeitsanſtalten ſich um die 
Bezahlung von Steuern auf Eigen— 
thum drückten, welches zu Geſchäfts— 
zwecken Verwendung finde. Herr Reich— 
wald unterbreitete der Behörde folgen— 
de Liſte ſolchen ſteuerfreien Beſitzes: 

N , Gbicago und 2a 


Moody Kirhe und -Mitfton 


‘ce Evangelical Afiociation, 558 
Heim pür Fr 
wrett Bı ıte, — 

e for Young Women, 28 Michigan Ave. 

e Methodiſtenkirche. 
ir Inſtitute. 
vr Miſſion Free Hoſpital. 
Chicago Art Inſtitute. 

Zweite ſchwediſche Baptiſtenkerche, 3020 5. 

Die Behörde verſprach, die Steuer— 
einſchätzung dieſes Eigenthums noch— 
mals zu unterſuchen, obwohl ſie die— 
ſelbe für richtig halte. So ſei z. B. 
das Geſchäftszwecken dienende Eigen— 
thum des Chicago Art Inſtitute zu 
8600,000 eingeſchätzt worden. 

Die Behörde hat, mit Zuſtimmung 
des Erzbiſchofs Quigley, heuer zum 
erſten Male den erzbiſchöflichen Palaſt 
an der State Straße und North Ave., 
und awar mit $280,000, auf die Lite 
fteuerpflichtigen Eigenthums geſetzt. 
Weil nämlich in jenem Gebäude eine 
Kapelle iſt, in welcher der Kirchenfürſt 
u. ſeine Umgebung täglich der Andacht 
pflegen, hatte man ſich bisher vor der 
Steuereinſchätzung geſcheut. Leopold 
Saltiel, der Anwalt der vorerwähnten 
Geſellſchaft für gleichmäßige Beſteue— 
rung, hält das für einen Sieg der von 
dieſer Geſellſchaft in die Wege geleite— 
ten Bewegung, welche dem County be— 
reits eine Mehreinnahme von $30,000 
bis 840,000 an Steuern eingebracht 
habe. Der Erzbiſchof war ſelbſt von 
der Berechtigung der Forderung über— 
zeugt. Gemeindeſchulen und Kirchen 
bleiben ſteuerfrei. 

Die Einſchätzung des Nachlaſſes von 
Geo. Sturges, 115 Lincoln Park Bou— 
levard, wurde von $110,000 auf 
$60,000 herabgeſetzt, die des Nachlaſ— 
fes von Chas. B. Farwell von $500,- 
000 auf $89,250, meil die Wittwe 
nachwies, daß der größere Iheil der 
Fahrhabe in Antheilfcheinen von Illi— 
noifer Handelsgefellfchaften beitand. 
Fred W. Crosby erhob fchriftlich 
Einwand dagegen, daß er zu $5000 
eingeihägt fei, da er erſtens als Vize— 
präfident der Merchants' National- 
Bank fein Gehalt befomme, und zivei- 
tens nicht im Haufe 301 Huron Str. 
mohne, fondern in Lake Foreft. 

* * * 


Die Stadtväter Young, Werno und 
Palmer haben ſich als zuftändiger Un- 
terausfchuß mit der wichtigen Frage 
bejchäftigt, auf welche Weife das Ge- 
räuſch des Betriebes auf derHochbahn- 
Tchleife gedämpft werden könnte, und 
auch mit der der Einrichtung von 
durchfahrenden Zügen, jo daß die Ue- 
berbürdung der Schleife einigermaßen 
gehoben würde. ingenieur Robinfon 
bon der Santa Fe-Bahn und der 
Chefingenieur der GreatWeftern-Bahn 
wurden bon dem Ausſchuß als Sad: 
verjtändige um Rathſchläge aebeten; 
diefe Herren haben fih nämlih mit 
der Aufgabe, foweit fie Bahnüberfüh- 
rungen betrifft, eingehend befchäftigt. 
Auch der Ingenieur Richard P. Mor: 
gan in Dwight, Ill. ift als Fachmann 
um feine Anftcht angegangen worden. 
Herr Werno theilte feinen Kollegen 
mit, daß er an die Behörden von Ber- 
lin gefchrieben habe, two man bekannt⸗ 
li in dieſer Beziehung bahnbrechend 
vorgegangen ift. Auch von ber Stabt 
New NYork will man Austunft zu er— 
langen verfuchen. Die Frage der Ein: 


— 


Ave. 


große Entrüſtung verur- 
ſacht, aus dem einfachen Grunde, mei | 


d. 5. folchen, welche von der Süpdjeite 
nad der Nordfeite mweiterlaufen und 
umgefehrt, wurde Geo. WU. Yuille von 
bier und Frank Hedley in New Hort, 
früherem Ingenieur der Metropolitan 
Hohbahn, zur Löſung übermwiefen. 
Wenn der Ausfhuß am 1. September 
wieder zufammentritt, erwartet er jei- 
nen Bericht abfaſſen zu können, 


„Die Kommiffäre haben feine Voll— 
macht, in diefen Parks Klubhäuſer zu 
ſolchem Softenpreife zu bauen. Die 
Gebäude werden über $1,000,000 ko— 
iten, und dafür -fönnten viele neue 
Parkanlagen geichaffen werden, wenn 
wir das Geld hätten. Es liegt in der 
Vornahme der Bauten eine Ungerech— 
tigkeit gegenüber anderen Stadtvier= 
teln, in welchen nicht einmal eine klei— 
ne Barfanlage gefhaffen werden fann. 
Beiler wäre es, wir fchüfen noch mehr 
Badepläße“. Mit diefen Worten er- 


der Sitzung der Südparkbehörde ver— 
gebens Einſpruch gegen den Plan des 
Ferner wies 


sirı 


Parf3 auf der Südſeite. 


mit einem Golf-Spielplabe 
merde, ohne Erlaubniß de 
hörde. 


gingen wir von dem Geſichtspunkte 
aus,“ entgegnete ihm Präſident Fore— 
man, „daß ein Schutzhaus für Frauen 
und Kinder ein Bedürfniß ſei. In die— 
ſen Gebäuden werden Verſammlungs— 
hallen, Erfriſchungszimmer und 
Turnſäle zu freier Benutzung einge— 
richtet werden.“ Die Angelegenheit 
wurde einem Ausſchuß überwieſen. 

Der General = Superintendent des 
Südpark-Syſtems und der Land: 
Ihaftsgärtner wurden ermächtiat, 
Pläne zur Verſchönerung des Grant- 
Parks, weitlich vom Geleife der Illi— 
nois Zentralbahn, zu entwerfen. Da— 
bet Joll auf die Verbreiterung der Mi— 
chigan Ave., zivifchen der Part Rom 
und der Randolph Str., auf 125 Fuß 
Rückſicht genommen merden; auch 
I&ließt der Plan den Bau einerfllapp- 
brüde über den Fluß ein, jo daß man 
von der Michigan Ave. nach der Pine 
Straße gelangen fann. Ein Ausſchuß 
befaßt fich bereit3 mit der Ermittelung 
der often der Enteignung des erfor: 
derlichen Eigenthums. Die Behörde 
hat geſtern auch im Kreisgericht ein 
Verfahren zur Enteignung allen Lan— 
des und der darauf ſtehenden ſieben 
Stein- und dreißig Holz -» Wohnhäus 
fer in dem von der 25. und 26. Str., 
LaSalle Str. und Wentworth Une, 
begrenzten Geviert in die Wege ge— 
leitet. Der Werth diefes Eigenthums 
wird auf $140,000 veranichlaat. 

? * % * 

„Disziplinarrath“ Powell verlas 


der = Berfammlung geſtern Nachmit— 
tag die Kriegsartikel. Die Zivildienft- 
fommiffion, ſagte er, habe in mindes 
ftens einem halben Dubend Fälle in 
Erfahrung gebracht, daß Beſchwerde— 
führer mit Race bedroht worden 
jeien, falls fie die Anklagen nicht zu— 
rückzögen. Derartige Bedrohungen 
würden fünftig mit der Erhebung von 


werden, welche ſich ſolche Sachen zu 
Schulden fommen ließen. 


bot die Ausſage Frank Sebors, 
feine Unterfchrift auf zwei Briefen ge— 
fälſcht ſe. Biefe waren an P 

her OMeil und an Leutnant Har- 


ward Farrell zurüdgezogen. Diele 


handelt haben. Die Verhandlung 
ſes Falles wurde bi3 zur nächiten \ 
kung verſchoben, und dann ſoll ein ge= 
wiſſer Derringer auch über den Ver— 
faſſer jener Briefe befraat werden. 
Mährend eines Spazierganges am 
Nachmittag des 10. Juli war Frau 
Chas. U. Folfom, 222 41. Straße, 
bon einer ihr unbefannten Frau, wie 
fich fpäter ergab, Frau Grace Lang— 
land, 4165 Lake Moe, angeſprochen 
und um Austunft über den rechtlichen 
Erwerb ihrer Gürteltaiche erfucht 
worden. Die Unbefannte behauptete, 
jene Tafche fer ihr Eigenthum. Frau 
Folfom flüchtete vor der anfcheinend 
fehr erregten Dame na Haus, dort— 
hin folgte ihr dieje aber, auch der von 
ihr aeholte Poliziſt Patrik Stokes. 
Da weder Herr noch Frau Folſom die 


te, jo brachte der Beamte beide Frauen 
auf die Bezirismache von Hyde Part. 
Frau Folfom behauptet nun, daß fie 
von dent Poliziiten grob behandelt 
worden, was aber er und Frau Lang: 
land entſchieden beitritten. Geitern 
murde die Sache unterfucht, und jest 
fol Kommiſſär Meier entfcheiden, wer 
im Recht iſt. 

Poliziit Fred J. Swann verlor ſei— 
nen Poſten, meil er jich nach ſechsmo— 
natlichem Urlaub nicht mieder zum 
Dienſt gemeldet hatte; Poliziſt Leo- 
nard wurde von der Anklage freige- 
Tprochen, ſich ungehörig aufaeführt zu 
baben, und Poliziſt Michael Flanni- 
gan murde wegen Ungehorfams mit 
fünf Tagen Lohnabzug beitraft. 

—+ 

— Abgeſchreckt. Wirth (zum Ber: 
gnügungsreifenden, der fich auf einige 
Zeit einloairen will): „Wohnen mür= 
den Sie bei mir höchfein und jpeifen 
mie zu Haufe bei der Frau Gemahlin!“ 
— Der Reifende: „Ich danfe—da ſuche 
ih mir ein anderes Hotel!“ 











| 889° 81.00 in Apothefen oder von Dr. C, 
£— Pusheck, Chicago. Buchlein u. Bash frei. 
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führung von jogenannten Durchzügen, | 


hob Herr Erilly geitern Nachmittag in ; | 


Baues von Klubhäufern in den neuen , 


er daraufhin, daß in der Nähe der 79. | 
Straße und Kalifornia Ave. ein Part u 
angelegt | WS 


m he- | 
Parkbe— 


zum Schluß der polizeilichen Armſün- 





Unklagen gegen die Beamten geahndet | I 
Die direfte BE 


Veranlaſſung zu diefer Ankündigung f 
daß ı 8 


Belichtiqung der Tafche zugeben woll-⸗ 





Männer Shirt Waiſts 


Rough Rider Marte Shirt Waiſts für 
von feinem weißen und fanch 
Percale und Madras, alle Größen, 81 
lange 5,000 vochalten, für.......... —— ... 


Männer, 
import. 
Werth, jo 


farbigem 
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‚STATE aXe MADISON STS. 


Löffel, 
neuen ſchweren 
ſderoid⸗ Esloffel, 
de 
Dazu pajjende Thee⸗ 
5 N: 20 
Taſchentücher. 


Taſchentüchet, 





3,000 Maudchen Xſeider zu ungefähr 1, 


Guss Lurie& Eo, 


Y 


22 Wafhington Place, New York, wollten mit ih— 


rem ganzen Ueberſchuß-Lager in aller Eile aufräumen und um diefes zu 
beiverfitelligen, jetten fie die Preife ganz bedeutend herab, wenn wir dafür 
Saar bezahlen würden—wir thaten es auch, infolaedejjen haben wir nun 


5000 Kleider, prachtvoll gemacht 
Percales, Chambrays, Calicoes 
Suit Facons und beſetzt mit Spitzen, Stickerei, Pique uſw., 
billigſte derſelben iſt 75c werth, 
Eure 
Auswahl zu dem wirklich erſtaunlich niedrigen Preiſe von .. 


Größen 4 bis 14 Jahre, das 
das beſte $1.75, die meiſten davon find $1.25 Werthe, 
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und Mapdras, 


or 9 


feinen bellen und dunfelfarbigen 
in franzöſiſchen Tailor: 
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Kleiderſtoffe-⸗ 
Heiler. 


IR 
„Dei der Unlage der neuen Parks | R 














Musli * 


Muslinwaaren. 








Futterſtoffe. 


Ihr jemals ſo niedrige Preiſe geſehen? 








Kleider 


tere ſind gewöhnlich ein volles 
r > * 


ı anderen Tagen, als au 


Polizei- f 


ding gerichtet, und in denfelben hatte | I 
er angeblich jeine Unklagen aegen die AR 
Poliziſten Kafimir Undrufhis und&de | 


beiden „Sicherheitsorgane“ follen ohne ' 
dienjtliche Beranlafjung in eineWirth- 
Ihaft gelommen fein und Sebor miß= | 8 
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Schuhe. 
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Unterzeng. 


gebrochene Partie bon 
für Männer, mit boppeltem 

to lange jie vorhalten, 3 
geripptes Balbriggan 


wertb 35c andersivo, 


Balbriggan-Unter⸗ 

1 / 
12%ec 
Unterzeug für 
9 


1:Xetbchen, mit niedrigen Hals und obne 
lermel, eingefnhter Hals und Mme, 


Suits für Männer, aus merce: 
° und Baumtvolle, Freitag zu 
ia als dem balben Brei 

‚» B1.19 berunter 


1er SS Nm 


Kinder, Um: 








Blankets, Flanell 
Blankets, Flane 
Schwere Hau arflichte Blankets, folid 
FM hei 72. fonft The wertd, Maar. DOC 
je werib, morgen... 48e 


Die 6e Le 


Baumwolle 








enit-Poſtkarten, 


10€ 


| Preſidential rei 
ner Malt Rye 

| Broich. Novellen, 
mwertb 150 
Mbite Houje 
Kochbuch 


Pat.-Medizinen. 


| Sreddod'3 Blue 
— — 
Sabtl. Gummi 
Aver's Hai a Drejling-Kamm 
ch 498 5Be Sein Fleih good, 
Sure Sr 50e Größe, 

7 250 


Fletcher's, zu 
Duffy's Malt 
206 u, $1 Gr. 








California 
fig, Hoc 


Gröke 


Syrup of 
2 


Caſtoria, 








Die Bürde zu ſchwer. 


Frau wollte 
ertränken. 


Eine junge ſich 


Von einem Fiſcher gerettet. 

Aus Verzweiflung über ihr vergeb— 
liches Bemühen, eine Ausſöhnung mit 
ihrem Gatten herbeizuführen, der ſie 
im Aerger verlaſſen hatte, machte ge— 
ſtern Abend eine elegant gekleidete jun— 
ge Frau zwei verzweifelte Verſuche, ſich 
am Fuße von Chicago Avenue im See 
zu ertränken. Kaum hatte ſie der be— 
jahrte Fiſcher Robert Matherſon aus 
dem Waſſer gezogen und an's Ufer ge— 
bracht, als ſie ſich nochmals in den 
See ſtürzte. Wiederum pache fie 
Matberfon und brachte jie, trotzdem fie 
ihn mit ihren Fäuften bearbeitete und 
ihn zu beißen verjuchte, auf's Trodene. 
Sie brach ohnmädtig zufammen und 
erholte fich erit nach etwa zehn Minus 
ten. 

Dann madte fie folgende Angaben: 
„sch bin verzweifelt und kann nur 
Ruhe im Grabe finden. Ich hatte ein 
prächtig eingerichtete Heim und hätte 
glücklich fein können, wenn mein Oatte 
nicht jo ſtreitſüchtig gemefen märe. 
Nach einer heftigen Auseinanderjegung 
verließ ich ihn. Ich habe feither meine 
unüberlegte Handlungsmweife bereut. 
Bor einer Woche ſuchte ich meinen 
Mann auf und bat ihn, mir zu ver— 
zeihen. Er lachte mir in's Geficht. Ich 
habe mich either vzrgeblich bemüht, 
erne Stellung zu finden. Am Ende 
reines Witzes angelangt, habe ich den 
Iod aefudt. Nun, ih kann Ahnen 
nicht verfprechen, nicht wieder einen 
Selbſtmordverſuch zu machen.“ 

Die Lebensmüde, melche fich meiger- 
te, ihren Namen zu verrathen, ent- 
fernte Tich dann, nachdem fie ihren 
Retter qWeten hatte, nicht der Polizei 
Bericht zu eritatten. Matherfon eritat- 
tete dennoch Meldung. Ein Poliziſt der 
Bezirfömahe an Oft Chicago Avenue 
patrouillirte während des Abends das 
Seeufer ab, um einen eimaigen nodj= 
maliaen Selbftmorbverfuch der räth- 

BE Wr “ e * 





ſelhaften Frau zu vereiteln. Sie ließ 
ſich aber nicht mehr blicken. 

Die 21jährige Frau Ida Whitley, 
Nr. 307 Indiana Straße, machte ge— 
ſtern Abend, angeblich aus Eiferſucht, 
den Verſuch, ſich mittels Karbolſäure 
in's Jenſeits zu befördern. Ihr Gatte 
ſchlug ihr die Giftflaſche aus derHand. 
Frau Whitley erlitt ſchwere Brand— 
wunden amwmGeſicht und an den Lippen. 

In einem Fremdenzimmer de3 Lo- 
fals Nr. 2 Lafe Park Avenue, in dem 
er jeit Samſtag logirte, wurde aejtern 
Nachmittag der 19jährige Charles 
Freige entjeelt aufgefunden. Er fol 
einem SHerzfchlage erlegen fein, Koch 
Icheint die Möglichkeit nicht ausge— 
ſchloſſen zu fein, daß er durch Leucht- 
gas endeie. 


— 





Wer wird Königin? 


Die Abftimmung für den Madifon Str.s 
Karneval hat begonnen. 


Die Wahl einer „Karnevals-Köni— 
gin“ für die W. Madifon Str.-Kirmeh 
erreat anjcheinend die Gemüther fehr, 
denn die geſtern begonnene Abſtim— 
mung iſt eine jehr lebhafte. Fräulein 
Lucile Nau hat bis jeht einen Vor— 
fprung vor ihren Mitbewerberinnen, 
abey Fräulein Eftelle Bearden iſt ihr 
dicht auf den Ferſen. Die Abſtimmung 
dauert bis Samftag. Um den geichla- 
genen Bewerberinnen einen Erfah zu 
bieten, beabfichtigt man, fie zu Hof- 
damen der erwählten Königin zu ma— 
hen. Geſtern Abend, jtand die Wahl 
wie folgt: Lucile Nau 694, Eftelle 
Bearden 671, Lilian M. Copeland 
581, Lilian M. Chillitfon 503, Jea— 
nette Leis 491 Stimmen. Gine ber 
Hauptattraftionen der Kirmeß mird 
Pain’s großes Feuerwerks-Schauſpiel 
„Die legten Tage von Pompeji“ fein, 
dad an W. Madifon Str. und 40. Ave. 
allabendlich abgebrannt werden wird. 


— Drudfehler. (Aus einemfRoman). 
— „Elender!“ rief Amanda im tiefiten 
Bap.- 


— 
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Fabrit eingeäfhert., 


Sabfhaden beläuft fih auf etwa $35,000. 


In der Bilderrahmen-FFabrif von 
U. C. Wilterfon & Eo., Nr. 811 N. 
Mozart Str., müthete geftern Abend 
ein euer, welches die Anlage fait 
gänzlich zerftörte und etwa $35,000 
Schaden verurſachte. Sechs Mitglie- 
der des Wagenzuges Nr. 7 entgingen 
mit fnapper Noth dem Schickſal, unter 
den Trümmern einer einftürzenben 
Mauer begraben zu werden. 

Die in der Nähe gelegenen Häufer 
bon Thomas E. Kerwin und Alfred 
Smwanfon wurden befchädiat. 

Das Feuer wurde von dem Nacht: 
maſchiniſten Magnus Stevens entdedt. 
Er alarmirte unverzüglich die Feuer— 
wehr. Als dieſe eintraf, ſtand ſchon 
der zweite Stock in hellen Flammen. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes 
konnte nicht ermittelt werden. 


ie 
> 


Dreizcehn auf einen Schlag. 





Mannfchaften von Sort Sheridan nach Aus: 
löhnung defertirt. 


Geitern, nachdem die Löhnung aus- 
gezahlt war, find dreizehn Soldaten 
bon Fort Sheridan fahnenflüchtig ge- 
worden. Ihre Namen find: Schaf und 
Barry von Kompagnie U des 27. In— 
fanterte-Reaiments; Fiſher von Kom— 
pagnie F; Bragg, Pearjon, Schubert, 
Sharp, Semwell und Quinn von der 
14. Batterie, und Lewis, Jones, Teal 
und Lilton vom 11. Reiterregiment. 

Die neuen Vorfchriften des Oberften 
N. ©. Whitehall, daß Mannfchaften 
Highland Park nicht ohne Paß betre- 
ten dürfen, und daß fie im Fort feing 
Damenbefuhe empfangen dürfen, fol- 
len großellnzufriedenheit und die Fah— 
nenflucht der Betreffenden verurſacht 
haben, welche dadurch erleichtert wur- 
de, daß nicht genug Wachen vorban- 
den find. E3 befinden fich achtzig Ge» 
fangene im Arreftlofal, unb die Po— 


ſtenzahl dort mußte vermehrt werben. 





Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 11. Auguſt 1904. 


—— 



































Kleiderſtoffe 
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Plaids, 
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22 
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anner. fanch Hoſenträger 
Nu 
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390 


Blanfets 
Paummollene 
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Iobfarbig, 
der, nur 2 
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19€ 
Safement 


Iden Meat Gutters 


— werth döc, ge» 
63€ 


Ber 
Wire Egg Beaters, 
Ipegiell, 


Männer, 
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Beites 
Roggenmehl — 24240 
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N 
Hochfeiner ijapani⸗ 
Ind Reie 15c 
Seiner Sag — 4 
Pfund 16€ 
Hochfeine Santa 
ODelofen— Clara Zwetſchen — 
Zꝛeciefiet. d m 








Ungewöhnlice Erſparniſſe — 


bohmiſches | 





MiLWwAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Wollt 


Ihr die Gelegenheit verpaflen, 








einen Skirt zu halbem Preis zu kaufen? 








Das nanze Ueberſchuß-Lager von Roſenbluth & Shen, 254 Monroe Str, 


Ghicago, wird jest von uns 


aaren wurden deshalb ton uns angekauft, weil der Preis, 


Tiefe Waar 


zu diejem 


Durchſchnitts-Preis verkauft. 


für welchen fie offerirt 


daß wir der Verſuchung nicht widerstehen fonnten, fie zu Taufen. 


murden, fo niedria war, Daf 
— 


rde 


— dieſer Zfirts 
denn 
an 
Die Facons find forrelt. 
auotirt wurden. 


modiſch. 
gute Cfirts 
Odds und Ends in VB 
ſich einige in dieſer Partie, 
früher in der Saiſon 


Nalfing Skirts—mit Taffeta 
Self-trapped über den Süf 
Untertbeil des Rodes — in 
und blau Whole 
beträat $4.00 — 


Habit Eloth 
Falten bef ‚st 
ter n und am 


« fchmarz 


Mädchen- Sfirts 


jegt, in Plau vder Grau - 


Kattune Slippers 
Von 9:30 bis 10:30 | 


I 

I 

9:30 | 
Bormittags: | 
- | 

| 

| 

| 

| 
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Von 8:30 bis 

Tormittans: 
Echtfarh indianbfaue | Ledern 
Kattıme, volle Stücke— 


und perfeft Vard 


e 
3 
Naiuſools 


Ton 1:30 Bis 2: 

Nadımittang: 
Rarrirte weiße Nain: 
ſooks, werth 8, Frei: 
tag pe 


30 ’ 6 alf Schuhe 


Yard 
Sic 


Hemden 


eHemden 





Näh⸗Seide 


Gardinen 


Finzelne Nott 
Gardinen 


Be einiae 


Spulen v 


! nur 
ichlerbaft sure 2 
wahl per Stück au 


19e * 
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Me 


- Öroceries und 


| 
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3 Pint Flaſchen —* | — 
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. Mund: 
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Sifterbü die 

Hieſige 


Feiner 
ver Gall 


Oeh-⸗Sardi— 
Größe 


— ſehr geſchmackvoll be— 


muß ſogleich verkauft werden, u 
die außergewöhnlich niedrigen Preiſe 
efer — it don einem der hervorragendſten Sltirt-Fab gen ten der 
Die Preife find 


Walking Skirts —es 
welche im 
zu S3.50 verkauft wurden 


52.30 * 


 Provijionen. 


nd ſie werden auch berlauft 
zu führen. Die Sfirts find 

<tadt. Die Stoffe find 
ıt, die jentals fire foldh' 


werden Da 


die niedrigſte 


:$1.48 


Mohair oder Voile Kleiderröde— mit 
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Der Erneuerer der preußiſchen 
Artillerie. 

Eine auch in Berlin ſehr befannte 
und volfsthümliche Perfönlichteit war 
der General der Infanterie und Gene— 
ralinfpetteur der Wrtillerre Guſtav 
Eduard v. Hinderfin, der bor 100 
Sahren, am 18. Juli 1804, in Werni— 
gerode geboren — und am 25. ya: 
nuar 1872 in Berlin gejtorben iſt. Im 
Jahre 1864, nachdem er den Inge— 
nieur⸗ und Artillerieangriff auf Die 
Düppeler Schanzen aeleitet hatte, an 
die Spite der preußifchen Artillerie 
berufen, wurde General v. Hinderfin 
der eigentliche Neuorganifator dieſer 
Maffe, wie auch die Begründung der 
Artilleriefehiegfchule, eine Einrichtung, 
binfichtli deren jämmtliche großen 
europäifchen Heere dem preußijchen 
Beifpiel gefolgt find, allein das Ver— 
dienst diefes ausgezeichneten Militärs 
geweſen ift. Mit derfelben Zähigkeit 
und Eile wie die Ummandlung Der 
Feldgeſchütze betrieb der General die 
Begründung der Schiekichule. In 
feinen intereffanten „Militäriſchen 
Briefen über Artillerie” erzählt Gene— 
ral Prinz Kraft zu Hohenlohe-Ingel— 
fingen, damals dienjtthuender Adju- 
tant bei Kaifer Wilhelm I., wie von 
Hinderfin ihn aufjuchte und ihn bat, 
er möge ihm den Schlaf wiedergeben, 
der ihn jeit feiner Ernennung zum 
General = Anfpetteur fliehe. Es ſei 
feine Pflicht, unverzüglich darauf zu 
dringen, daß nur gezogene Gefchüte 
in einen Krieg mitgenommen würden. 
Menn er in diefer Richtung nicht alles 
thue, was in feiner Macht jtehe, und 
Preußen mit $ 
einen großen Krieg vermwidelt werde 
gegen eine Macht, die nur gezogene Ge- 


ſchüte führe, jo werde es *—9 cheinlich 


eine Hauptſchlacht verlieren. Das be— 


deute die Zertriimmerung des Vater- 


landes. Unverzüglic müßte er Sei— 


ner Majeftät die Gründe für die Ver- 


mehrung der gezogenen Feldgeſchütze 
entwideln. In der That drang ber 
General mit feinen Gründen an aller= 


höchfter Stelle au) dur), und bie | 


befchleunigte Bewaffnung mit dem 
neuen Material bat anerfannterma-= 


Ben viel zu den fchnellen Siegen von | 


1866, 1870 und 1871 beigetragen. 
Bei feiner erften Befichtiqung ber 


Schiekübungen machte der neue In- 


ſpekteur in der Kritik die Treffergeb- 
niffe zum Hauptmaßftab für die Tüch— 
tigfeit der Truppe. In folgender 
Weiſe ließ er diefe befannt geben: 
„Nach den Angaben derPrüfungskom— 
miffion follen treffen fo und fo viel 
Prozent. Es haben heute getroffen: 
jo und fo viel Prozent!” Alle Offi- 
ziere machten lange Gefichter, denn 
das Refultat war entſetzlich gering. 
Er aber faate kurz und troden: „Die 
Zahlen fprechen laut genug. ch habe 
nicht3 hinzuzufügen. Das muß an: 
ders werden... . Warum trifft denn 
die Infanterie was? Weil fie eine 





alatter Feldaefhüte in | 


| hung des Lobes im PVorberfake, 





Sie ef 


Bde Kat. Sch mill — eine | 
Schießſchule für die Artillerie haben.“ 


\ 


Seit diefer Zeit war fein „eeterum | 


censeo” 
muß eine 


bei jeder Gelegenheit: „Ach | 
Schießſchule haben“. Da in 
der Zeit fchärfiter Oppoiition an die 
Bewilligung eines ſolchen Inſtituts 
nicht zu denken war, ſchuf General von 
Hinderfin zunächſt eine Schießſchule 
aus Freimilligen, bei der alte Stabs- 
offiziere neben jungen Hauptleuten 
und Leutnants eigenhandig die Ge— 
jchüte bedienten, un fich die nöthige 
Schießfertiafeit zu eigen zu machen. 
ach dem jiegreichen Kriege von 1865 
wurden dann die Fonds für eine 
Schießſchule flüſſig gemacht, und fie 
trat am 4. Juli 1867 in3 Leben. Edu— 
ard v. Hinderfin war auch ala Menſch 
eine außerordentlich originelle Per— 
fönlichteit. Der Sohn eines unbemii- 
telten bürgerliden Landaetitlicher, 
hatte er unter großen Entbehrungen 
feine Laufbahn durchgemacht. Das 
hatte feine Willenskraft geſtählt, aber 
der Sinn für geſellige Freuden war in 
ihm erloſchen und für aefelichaftliche 
Formen war er nicht zu haben. So 
war e3 fein Stolz, daß er jelbft auf 
Bällen nie andere als rindslederne 
Stiefel trug. 
äußert rauh zu zeigen, obmohl 
fein warmes Herz doc) ftet3 verrieth. 
Als fein älteiter Sohn nad) längerem 
Leiden an der bei St. Privat erhalte: 
nen Wunde in der Heimath ſtarb, da 
ſagte der General: „Der Junge iſt ſehr 
zu beneiden. Schöner als er kann ein 
junger Offizier nicht ſterben. In der 
einen Hand hielt er das EiſerneKreuz, 
in der andern die ſeiner Mutter.“ Das 
ſtieß er ſo rauh heraus, wie wenn er 
einen dienſtlichen Tadel ausſprach. 
aber ein leiſes Zittern ſeines Kinnes 
verrieth doch, die heftige Bewegung 
ſeines Innern. 

Der Witz des jungen Offizier? 
nannte ihn den „Tteinernen Gait”. 
Menn der General zu Ipben aeımın- 
aen mar, fo ſchwächte er fein Lob ſtets 
auf irgend eine Meife ab. So vaſſirte 
es ihm häufiaer, daß er nah Abſchwä— 
in 
dem Glduben, er habe das Lob Seien 
ausgeſprochen, durch den Nachſatz noch 
einmal abfchmächte und fo das Roh 
aanz unterliek. Sp Taate er einmal 
über den Nortraa eines Dffizters, der 
ihm aefallen hatte: „Wenn ih au 
nicht mit allem einverftanden bin. was 
hier foeben vorgetragen worden ift, To 
habe ich doch fehr viel daran auszuſe— 
ben“. Als ihn Prinz Hohenlohe frug, 
mas ihm fo fehr an dem Vortrag mik- 
falfen habe, mar er fehr eritaunt und 
alaubte. er habe den Offizier fehr ae- 
lobt. Einmal befichtiate der Inſpek— 
teur die dem ſoeben genanntien Prin— 
zen unterſtellte Truvbe. Als ihm die— 
fer eine heitimmte Uebung aeigen moll- 
te, nerzichtete er darauf mit dem Be— 


' merfen. er babe fie ſchon nor acht Ta=* 


gen gefehen und fei damit befriebigt, 


ſah durchs Fernrohr zu. 


| Being Elite bat um ı Entfgulbi- 
gung, daß er ihm die fchuldige Mel— 
dung nicht gemacht, er habe ihn gar 
nicht gejehen. „Sie follten aud) nicht 
davon wiſſen,“ I aate der General. „Ic 
hatte mich dort im Walde verftedt und 
Ich mollte 


| einmal jehen, wie Sie e3 treiben, wenn 


Er liebte fich auch ftets | 
Tich | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








Sie allein find.“ 

Eduard v. Hinderfin hatte ftet3 das 
Vorgefühl, daß er wie alle feine Brü- 
der und fein Vater am Herzſchlag ſter⸗ 
ben werde. Einem Freunde, der in ſei— 
ner Familie den Abend zugebracht 
hatte, faate er beim Abjchiede: „Das 
nächſte Mal, wenn Sie dieſe Schwelle 
überſchreiten, wird es zu meiner Beer— 
digung ſein.“ Ohne vorangegangene 
Krankheit ſtarb in der That der Gene— 
ral wenige Tage darauf. Beim Ein— 
zuge der Truppen in Berlin war dem 


| verdienten Offizier durch Taiferliche 


Kabinettsordre noch die befondere An- 
erfennung ausaefprochen worden. An 
27. Januar 1872 iſt General p! Hin— 
derſin auf dem Berliner Invaliden⸗ 
kirchhofe beigeſetzt worden. Seit dem 
Jahre 1889 führt das pommerſche 
Fußartillerie-Regiment Nr. 2 den 
Namen des Generals. 


Das geibe Fieber in Brafilien. 








Aus Hamburg wird gefchrieben: Die 
aus den hieſigen Merzten Dr. Otto 
und Dr. Neumann beite hende Erpedi- 
tion, welche zum Studium des gelben 
Fieber? nah Südamerika entfandt 
worden war, ijt foeben zurückgekehrt. 
Aus ihrem demnächft erfcheinenden Be- 
richt theilt die Börſenhalle bereits ei— 
nige intereflante Angaben mit. Die 
Mortalität beim gelbenFieber ſchwanke 
zwiſchen 30 und 75 Prozent, man 
könne ſie mit zwei Drittel annehmen. 
Die Hamburger Aerzte ſtimmen der 
Anſicht zu, daß der „Stegomyia fas— 
ciata“ genannte kleine Mosquito der 
Urheber der Krankheit fei. In Rio 
werden die am gelben Fieber Srfranf- 
ten unter Netzen ifolirt, und nicht nur 
die von ihnen bewohnten Häufer, fon- 
dern auch) die Häufer der Nachbarſchaft 
werben forafältig ausgeräuchert. Eine 
Kolonne von 2000 Mann ift unausge- 
fegt thätig, die Brutftätten des aeführ-' 
lichen Inſen⸗ zu vernichten, ſei es 
durch Trockenlegung der in der Stadi 
befindlichen Wafferanfammlungen, fei 
e3 durch Begießung derfelben mit Pe— 
troleum. Auf diefe Weife wurde Ha— 
bana bon der Seuche befreit, und aud) 
in Rio hofft man fo in Kürze ihrer 
Herr zu werden. In Santos ift das 
gelbe Tieber jeit dem Ausbau der 
neuen Dodanlagen verſchwunden. 


>. 





— Ubgehärtet. — Frau: „Hat Dich 
heute feiner ang'ſchoſſen auf der 
Sagd?’— Mann (profeffioneller Trei- 
ber): Ich weiß wirklich net, Alte!” — 
Frau: „Hm, fomm ber, iaff Dich mal 
abwägen!“ 




















Das Unterwaſſer⸗Signal. 


Zur Verhütung oder Verminderung 
der mit dem Nebel für die Schiffahrt 
verbundenen Gefahren ſind neuerdings 
im Oſten höchſt intereſſante Ver— 
ſuche mit der Weiterleitung des Schal— 
les von Glocken, die unter Waſſer an— 
geſchlagen werden, angeſtellt worden, 
welche nach den bisherigen Ergebniſſen 
zu urtheilen für die Verwendung auf 
See von großer Bedeutung werden 
dürften. Die erſten Verſuche dieſer Art 
wurden bereits zur Zeit des ſpaniſchen 
Krieges unternommen, bis nach Ver— 
vollſtändigung des Syſtems jetzt meh— 
rere Dampfer der Metropolitan 
Steamſhip Company, welche zwiſchen 
New York und Boſton verkehren, ſowie 
die Feuerſchiffe mit der neuen Vorrich— 
tung ausgeſtattet worden ſind, womit 
dieſelben zum erſtenmal für diePraxis 
zur Anwendung gelangt iſt. Die Ein— 
richtung auf den Schiffen iſt folgende: 

Der ſogenannte Receiver beſteht aus 
einem aus galvaniſirtem Eiſen herge— 
ſtellten zyſinderartigen Tank 18“ 
16”, welcher auf der einen Seite offen, 
auf der anderen Seite jedoch fuppelar- 
tig gewölbt abaefchlofien tft. Die of- 
fene Seite diefes Tanks wird vorn un: 
ten im Schiffsraum von innen aus an 
die Schiffswand vermittelit ftarter 
Klammern und Mutterfchrauben mit 
Gummi-Zwifchenlagen befeitigt. An 
jeder Schiffsfeite ift porn ein folcher 
Receiver unter Waſſer angebracht, wel: 
cher mit einer chemiſch endlüfiigteit an: 
gefüllt iſt. Durch die Dede des Tanfs 
fiihren vier Hülfen, durch welche dieTe 
lephondrähte aeleitet find, welche mit 
einem Ielephonapparat im Ruderhaus 
in Verbindung jtehen und in dem Tank 
in einen eleftrifchen „Zransmitter“ 
auslaufen, welcher die Form einer flei- 
nen, auf beidenSeiten plattenTafchen- 
uhr befitt. Durch diefe chemische Flüf- 
jigtett wird der gegen die Schiffswand 
geworfene Ion verftärft und aelanat 
dann durch den Transmitter in den 
Apparat im Ruderhaus, wo man ihn 
wie am aewöhnlichen Telephon hören 
fann. Dur einen Umſchalter 
(Switch) kann man den Apparat leicht 
bon dem Gteuerdord- auf den Bad 
bord-Receiver, refp. umaefehrt verftel- 
len, und dadurch unſchwer ſondiren, 
bon welcher Seite der Ion fommt. 
Sobald von einem der Feuerfchiffe das 
Olodenfianal aeaeben wird,pflanzt ſich 
dasſelbe durch das Waſſer fchneller 
und weit ſicherer wie durch die mit 
Nebel angefüllte Luft weiter, worauf 
daſſelbe durch die vorbeſchriebene Ein— 
richtung von den innerhalb einer Ent— 
fernung von 5—6 Seemeilen befindli— 
chen Schiffen aufgefangen wird. 


Der Norddeutiche Lloyd hatte einen 
feiner Offiziere beauftragt, eine Fahrt 
mit einem der Dampfer der Metropo- 
litan Steamſhip Co. mitzumadıen. 
Nach dem Berichte des Offiziers funk— 
tionirte die Einrichtung auf dieſer 
Reife, auf welcher dichter Nebel ange: 
troffen wurde, vorzüglih. Der Offi— 
zter jchreibt darüber mie folgt: „Won 
4 Uhr 32 bis 8 Uhr Vormittags hat- 
ten wir ziemlich fichtiaes Wetter, je- 
doc) ſetzte furz nach 8 Uhr dichter Nebel 
ein ,paſſirten „Shovelful“-Feuerſchiff 
um 8 Uhr 12 mit % Meile Abſtand 
Badbord. Dieſes Feuerfchiff ift nicht 
mit einer Unterwaſſerglocke eingerichtet, 
mohl aber das Sich in nächſter Nähe be- 
findlihe „Pollock Rip“-Feuerſchiff. Da 
wir in die Nähe des lekteren Feuer— 
Ihiffes famen, ging ich an den Appa— 
rat und vernahm dann einige Minuten 
fpäter, um 8 Uhr 15 Morgens, die er— 
ten Iöne des Unterwaſſerſignals, 
welche zu diefer Zeit noch ziemlich 
ſchwach ausflangen, nach Verlauf von 
einigen Minuten am Badbord-Appa= 
rat aber immer ftärfer wurden, wäh— 
rend die Iöne am Steuerbord-Ap— 
parat erft um 8 Uhr 22, alfo 7 Minus 
ten Tpäter, zu vernehmen waren, in: 
deſſen fo ſchwach, daß es feinem Zwei— 
fel unterliegen konnte, an welcher Seite 
ſich die Unterwaſſerglocke des „Pollock 
Rip“ = Feuerſchiffes befand. 63 
berrfchte zu diefer Zeit dich ter Ne 
bel, von dem Dampfnebelfignal des 
Feuerſchiffes war noch nichts zu ver— 
nehmen. Den erften Ton der Dampf: 
nebelpfeife vom „Pollock Riff“Feuer— 
jchiff hörten wir um 8 Uhr 24 Vor— 


mittags und paflirten das Feuerſchiff 
| Thon um 8 Uhr 27 in zirfa 300 


M. 
Abitand an Steuerbord, nachdem der 
Kurs vor dem Paſſiren des Feuerfchif- 
fes um einige Stridy nach Badbord ge— 
ändert wurde. Wir jahen das Feuer— 
ſchiff exit, al3 dasfelbe querab anSteu- 
erbord war; mich frappirte Die Sicher: 
heit, mit welcher der. Kapitän infolge 
des Glodenzeichens den Kurs änderte, 
um das Feuerfchiff im dichten Nebel an 
die Steuerbordfeite zu bringen. Aus 
diefen Beobachtungen aeht hervor, da 
wir das Unterwailerfignal des Feuer— 
ſchiffes 9 Minuten eher vernommen 
hatten, al3 das Nebelfianal derDampf- 
pfeife. Das Fahrwaſſer wird, nach— 
dem das Feuerſchiff paſſirt ift, ziemlich 
eng und gefährli, und infolge des 
dichten Nedela mußte fehr borfichtig ges 
fahren werden. Um 8 Uhr 30 hörten 
wir dureh den Badbord-Receiver die 
Sianale von „Pollock Rip Shoal”: 
Teuerfchiff, während man durch ben 
Steuerbord-Receiver nichts vernehmen 
fonnte, welchen Umftand wir dem Ka— 
pitän mittheilten, der fich dann perſön— 
lich davon überzeuate. ES wurde wäh— 
rend der Zeit nad) den Siqnalen des 
Unterwaflerapparate® gefahren uno 
paffirten wir um 8 Uhr 33 eine zwi— 
fhen den Feuerſchiffen ſtationirte 
Gasboje, welche wir erit in Sicht be— 
famen, al3 diejelbe zirfa 250 Fuß 
boraus war. Der Dampfer fuhr jo 
langfam wie möalih, da der immer 
dichter werdende Nebel uns feine grö— 
Bere Schnelligfeit geftattete. Außer: 
dem paffirten wir furz vorher verfchte- 
dene Gegelfahrzeuae in furzem Ab— 
ftande, welches die Gefährlichkeit der 
Situation fehr erhöhte und das Navi— 
giren höchſt befchwerlich machte. Um 8 
Uhr 40, alfo Ho Minuten. fpäter, ala 
wir das Unterwafferfignal gehört hat- 





ten, vernahmen mir erſt das Dampfne- 
belfignal des „Pollod Rip Shoal“⸗ 
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Doppelte Blaue Stamps bis 12 Uhr: 


Zu jeder Stunde des 
Freitag⸗ 


Dann einfache Stamps 
Tages findet Ihr dieſe 
Bargains 





Reſter von 


19€ ungebleichtem Muslin 


zu Tec 


Weniger wie Herſtellungskoſten 


Jedes Stück von Reitern von Leinen— 
fen ıft in diefem Freitag = 


aebleichte Muslins und Kambrics, Se 
Yeinen Eraſh, in dem ‚Freitag 


Tiih - 


123c 
15€ 
350 rothes 
Ac. 
Ihe gebleichtes und ungebleichtes 


Einzelne halbe Tupend Servietten, 


*51.50 Korſets zu Te 
Infolge der großen Verkäufe ſind uns angebrochene Par 
Moulded Korſets übrig 


tien von Flexibone 


750 mittlere Längen. Markirt 


räumen. Korſets, die 1.50 koſteten, jeh 
gemacht von Batiſte. 


IE K. Sommer Korſets, 


Nur weiße. Garter Attachments. 500. 


Bargain = 
mit einbegriffen. Sie werden auch zu 
* markirten Preiſen raſch verkauft werden— 
Der 10 ungebleichte Muslin bildet ein Beifpiel. Mar: 
firt zu weniger als dem Koftenpreife. @e. 
Die andern Reiter 


Verfauf zu Be. 
Tamaft, freitag zu 19e. 

feine Weißwaaren jind marfirt zu 250. 

Damaſt in 250. 
werth bis 


geblieben, in Weiß und Drab, Stahl ———— 


85.90 Hochſommer⸗ Puhwanten zu 500 


den Verluſt, 


und weißen Stof- | fer Bargains, 


Vertauf — 
den bon ‘“c 


7.550 


VR0 hübiſche 
Toques, jetzt mark 
8.00 ſchwarze 
garnirte Styles, 
Odds und Ends 
Facons, reduzirt 
2.0 Shirtwaiſt 
zu 2.00, zu 500. Eure Auswahl, 
markirt 


>00 Kinder 


Faney Stroh 


25 weiße up 


1.25 weiße 


TI. 
bis 


20. 


| 
N} 
| 
1} 
| 
m damit auf u | 
Broken | 


Der Preis von $1 für $ 
aen Bruchtbeil des Werthes derfelben, Wir übernehmen 
nur um 
Hüten in aller Eile aufräumen 
Kommt frühzeitiq und ſichert Euch einige die- 
Die erſte Auswahl ift die beite, und fie 
werden einen aroßen Abjat finden, wenn folche Preis: 
Herabjekungen vorherrſchen wie zum Beifpiel bei die— 
fen Hüten zu $1. 
aarnirte Sitte, 
duzirt zu nur 2.00. 
garnirte 
irt zu 2. 95. 
Turban 
nur 2.95. 
bon 
su nur 
Hüte, 
jeder 350 
1.48 ſchwarze Chiffon-Hüte, jetzt 
su nur 480. 
Hüte, 
3.00 weiße Chip und Milan 
Praid 
1.000 Blumen jegt marfirt zu nur 150. 
1.60 Yibertn Seide um? 
D Kappen, 
Duch u. 
{Re ichiwarze Flügel 
4.00 Ship und Milan: acons, 


$5 Hüte bildet nur einen gerin- 


mit allen Mittfommer: 
fönnen. 


81 


ä zu 


ſpeziell re 
ſchw arze 

hübſch 
Dreß-Hut 


De, 
Freitag 


zu 190. 
zu 1.48, 
zu 100. 


Odds und Ends, 
Sailors, 
IN Nards im Bündel, 
Satin zu 150. 
jest marfirt 
Leinen Streamers für Kinder-Hüte, 350. 
zum Garniren, jest marfirt zu nur De, 
neue Zailor Styles, zu 98e, 


su 10e. 








75e Negligee : 
Männer, zu FI 


J (#3 werden feine bejleren N degligee 

6 Hemden für Männer 

39€ zu 75c verkauft, als diefe 

es find, für Freitag nur 

au 298. Gorded Madras, weißer 

1 Grund mit fleinen Figuren und 

| Streifen. Separate Lint Euffs. Re- 
auläre T5c Hemden, jet 39. 


50e Spiten zu 29c 
Eure Auswahl aus dieſen auten 
9 Muftern in Allover Spi- 
u c für HYokes und Waiſts. 
Cream, Weiß und Ecru. Sie ſind 
50c werth, wir markiren fie zu 2% 
Mefter von Allover-Spi 


Halbe Yard 
ken, 100. 


gen zu 29. 18 Zoll breit | 


Hemden | 1.75 Fountain Syringe 


jetzt 39e 
In dem großen Drugſto re bieten 
ſich diele Spargelegenheiten für 
kluge Käufer. Die ne achftehenden | find 

nur einige wenige Beiſpiele 
Fountain Springe, Tuch awiche nfut 
ter, hält eine Lebenszeit vor, überall für 

1.75 vertauft. Unſer Preis 89e 

Summi Gomplerion Bürſten, 

Riemen, 150. 
Gummi-Handſchuhe, kleine, 
Wyeths Beef, Iron and Wine, Pts., 
25e Abbeys Efferveſeent Salts, f. 10e 
23 Größe Pitchers Caſtoria jetzt f. 140 
25e Größe Swanſon Liver Pills, für Se 
Whirling Spray Syringes, Stück 2.49 
Dr. Scotts Electrie Haarbürſten, 69e 
Vapor Bath Kabinette, jeht 3.50 
Liebigs Beef, Iron and Wine, Pts. 200 
BayRum, volle halbePints Freitag, 10c 
Root Peer Ertract, macht 5 Gall, 9e 
500 Größe®enzoin u. AlmondEream, 250 
25e Größe Eier Shampoo, ſpeziell, Se 
5 GrößeWoodburyFaeialFream f. 120 


mit 


290 
470 


garant. 





x u. JI Abſorbent Cotton, Pfund 29e 
JGute QualitätHaarbürſten, ſpeziell, 18e 
8Szöll. harte Gummi Dreſſing Kämme, Se 
50€ Electric Haar Curlers, jetzt f. 10e 


| 





Zwei Paar Strümpfe 
zum Preile don 
einem Paar 
mwerth 25c, 
Wir haben 
angeſetzt, 


Kauft dieſe Strümpfe, 


1 zu 126c. 
ganzen 


dieſen Preis 
um mit dem 

Vorrath ſogleich ‚aufguräumen. In 
Schwarz, Weiß, Tan, Roth, that 
ſächlich faſt jede Schattirung und 
Fi u ae; 25 Strümpfe 
zu 12 

Xmp. | rümpfe 
für Damen, fancy $ 

reifen, Polta 

Dots, ſchwarz mit 

faney beſtickten An 
ſteps in ſchlicht 

ichwar; oder loh | 

farbig, ſchwarz m. 

aanz Imeiken Fi jiy2 
gen, biefige Al- WG} 
over Spitzen Yisle b 

in ſchwarz vder |, 

weiß, Spitentiste, 

beſtickte Fronts, in 
allen Farben. WR erthe bis 350e, 


KR»? 
> 


für. 1504 











Feuerſchiffes in allernächiter Nähe an 
Badbord, welches Fahrzeug wir dann, 
den Tönen ber Dampfpfeife nad zu 
rechnen, um 8 Uhr 46 quer hatten. Be: 
merkenswerth iſt das Glodenzeichen, 
bezm. Unterfcheidungsfignal der Unter- 
waileralofee von „Pollod Rip“- 
Feuerſchiff. In kurzen Intervallen 
folgen auf 7 Glockentöne 3, und ſoll 
dies die Nummer 73 des Feuerſchif⸗ 
fes anzeigen. Leider haben wir das 
Feuerſchiff des ungewöhnlich dichten 
Nebels halber nicht geſehen, ich konnte 
mich infolgedeſſen nicht perſönlich da— 
von überzeugen, daß diefes Schiff die 
Nummer 73 führt, zumal der ſtarke 
Fluthitrom dem Kapitän in den dort 
Fehr gefährlichen und jehr engen Fahr— 
waflern feine Abweichung vom Kurs 
aeftattete. Von 8 Uhr 46 bis unge- 
fähr 1 Uhr Nachmittags paflirten wir 
fein mit einem derartigen Stanalap- 
parat ausgeitattetes Feuerſchiff. Da 
— jedoch gegen 1 Uhr in die Nähe 
des „Boſton“-Feuerſchiffes kamen, To 
hen ih an den Apparat und ver— 
nahm dann auch um 1 Uhr 6 Minuten 
Nachmittags die Signale der Unter- 
waflerglode des „Bolton“ Feuerſchif⸗ 
fes am Backbord-Receiver, während 
wiederum am Steuerbord-Receiver 
nicht3 zu vernehmen war. Wir gaben 
zwei Strich links und kamen kurz da— 
rauf um 1 Uhr 8 Minuten in Sicht 
des Feuerſchiffes, welches wir um 1 
Uhr 11 paſſirten, en mir erſt um 
1 Uhr 10, alfo 1 Minute früher, das 

Dampfnebelfignal "des Feuerſchiffes 
gehört hatten. Das Feuerſchiff von 
Pollock Rock iſt mit einer 490 Pfund 
ſchweren Glocke ausgerüſtet und hat ei- 
nen ziemlich dumpfen Ton, während 
die Glocke des 
lock Rip Shoal nur 140 Pfund engliſch 
wiegt und infolge deſſen einen bedeu— 
tend helleren Klang abgab, welcher 
meiner Anſicht nach viel deutlicher und 
beſſer ausgemacht werden konnte, als 
der dumpfe Ton des vorhergehenden 
Unterwaſſerſignals.“ 

Wie aus dem Bericht hervorgeht, 
konnte die Schiffsleitung des betreffen— 
den Dampfers mit Hilfe der neuen 
Erfindung trotz des Nebels das Feuer— 
ſchiff „Pollock Rip“ direft anſteuern, 
lange bevor überhaupt das Dampfne— 
beljignal aehört wurde, fo daß mit die- 
jer Einrichtung in der That ein Mit- 
tel gefunden zu fein fcheint, welches fich 
für die Sicherheit ber Schiffe unter der 
Küfte oder in engen Gewäflern, tie 2. 
B. dem englifchen Kanal bei unfichtt- 
gem Wetter mit größtem Nuten ver— 
menden laffen dürfte, und melches je- 
denfalls die volle Aufmerffamfeit der 
fachmänniſchen Kreife verdient. 





— Nur militäriſch. — „Sit Ihr: 
Köchin wirklich fo in's Militär ver- 
narrt?” — „Und ob! Ich ſag' Ihnen, 
wenn die einen Braten in der Pfanne 
wendet, jo fommanbdirt fie ſchneidig: 
lintsum!“ 




















Feuerſchiffes von Pol- 





— Die traurigſten Menſchen find 
die, die alles belächeln. 


Die Vaudevilliſte und der 
Taſchendieb. 

Erneſt Blum richtet in ſeinem 
„Journal d’un Vaudevilliſte“ einen of— 
fenen Brief an einen Taſchendieb, der 
ihm vor einigen Tagen ſein Bortefeuille 


geitohlen hat. Der amüfante Brief iſt 


ſehr lang und wir können ihn nur ge— 
kürzt wiedergeben. Er lautet: „Geehr— 
ter Herr und Spitzbube! Ich bitte Sie 
um Verzeihung dafür, daß ich Ihnen 
dieſen Brief durch die Zeitung zugehen 
lafie, aber ich fenne, zu meinem Be— 
dauern, Ihre Wohnung nicht. Ste hat- 
ten an einem der lebten Abende Die 
Güte, mir mein Portefeuille abzuneh— 
men, und ich muß geitehen, daß ich 
allein die ganze Schuld trage. Ich di— 
nirte in einem®artenlofal der Champs 
Elyſées, und als ich beim Bezahlen 
merfte, daß ich nicht genug Kleingeld 
bet mir hatte, nahm ich mein Porte— 
fenilfe aus der Tafche, das mehrere 
Hundertfranfenfcheine enthielt; ich 
nahm fehr oftentiös einen heraus, mit 
dem geheimen Wunſch, meine Nachbarn 
dur) mein ungeheures Vermögen zu 
blenden, und leate den Reit in das 
Porlkefeuille und das Portefeuille in die 
Taſche zurüd. Ich Habe alfo uhvorfich- 
tigerweiſe Ihre Gier erregt. Wie und 
mann Gie fi mir näherten und mir 
mit bewundernswerther Geichidlich- 
feit meine Saffiantaſche jammt den 
„Blauen“ entführten, das mei ich 
nicht. Ich habe nichts gefühlt und be— 
fenne, aeehrter Herr und Gönner, daß 
Sie eine Sehr leichte Hand haben. Da 
ich meinen Weberzieher anzog, mußten 
Sie erit beſagten Ueberzieher auf- 
fnöpfen, um zu der inneren Taſche 
meines Jadets zu oelangen. Allerhand 
Achtung! Ihre Kollegen und Ihre Fa— 
milie können ftolz auf Sie fein. Gie 
find ein Meiſter! Außer den Banfno- 
ten enthielt das Portefeuille verfchie- 
dene Bapiere, die, für den Fall, daß 
Sie ehrlich und fein Tafchendieb wä— 
ren — berzeihen Sie dieſe Unterſtel— 
una, ich fühle ſelbſt, daß ich etwas 
meit gehe —, Sie in die Lage verjebt 
hätten, mir mein Portefeuille, falls es 
aus Unachtſamkeit aus meiner Tafche 
aefallen wäre, wiederzugeben. Sie ha— 
ben aber auch hier eine großeGeſchäfts— 
klugheit aezeigt: da Gie einfahen, daß 
diefe Papiere Ihnen nichts nützen, ja, 
wenn fie in Ihrem Beſitz aefunden 
würden, Ihnen Sogar ſehr fchaden 
fonnten, haben Sie fie ſorgfältig in 
das Portefeuille"zurüdgelegt und letz— 
tereg, nachdem Sie den Namenszug 
und die Eden, die Sie für Gold biel- 
ten, losgelöſt hatten, fauber in Papier 
gehüllt und ſchön verfchnürt, in ein 
Gebüfch der Champs Elyſees gewor— 
fen. Dort fand es zwei oder drei Tage 
ſpäter ein braver, kleiner Junge, der 
es mir gewiſſenhaft wiederbrachte; der 
kleine Junge hat bereits ein Gefühl 
für Ehrlichkeit und wird ſicher einen 
andern Weg einſchlagen ala Sie .. 
Was wollen Sie nun mit dem Gelde 
thun, das Sie mir genommen haben? 
Was den abgetrennten Schmuck der 
Brieftaſche betrifft, ſo muß ich Ihnen, 


zu meinem Bedauern, mittheilen, da 
Sie felbit ein bißchen begaunert wor— 
den find; der Schmud ift nur elende 
Imitation, vielleicht beſtenfalls vergol— 
detes Silber. Ich bin nur ein ſimpler 
Poſſendichter und dasPortefeuille war 
ein Geſchenk, das ich mir ſelbſt gemacht 
hatte, alſo habe ich geſpart. Hätte ich 
gewußt, daß Sie mir eines Tages die 
Ehre anthun würden, mich zu beſteh— 
len, jo würde ich damals nicht gegeizt 
haben und würde heute nicht zu errö— 
then brauchen ob der Meinung, die Sie 
bon meiner Kniderei haben. Was aber 
die Banknoten betrifft, jo find fie 
feine Imitation—ich alaube es wenig— 
ſtens—ſie haben einen gejetlich feſtge— 
legten Werth und werden in allen Län— 
dern gern genommen. Ihnen meine ich 
eine Thräne nach, denn ich wollte mit 
ihnen meine Miethe bezahlen. Sie wä— 
ren dazu imstande! In Ihrem Geſchäft 
muß man ein gewiſſes Deforum be— 
wahren und ſich der Achtung feines 
Portiers erfreuen, für den Fall, daß 
legterer einmal von der Polizei um 
Auskunft über den Miether erfucht 
wird. Jetzt, mein lieber Freund—ich 
bitte um Verzeihung, daß ich Sie fo 
nenne, aber Sie haben ja die Bezie- 
hungen mit mir angefnüpft, muß ich 
Ihnen aber fagen, daß Ihnen dem: 
nächſt ein kleines Unglück pajfiren 
wird! Ich bin nicht —— das 
dürfen Sie mir glauben; aber ich alau= 
be feit, daß es einen Gott für Die Vauz: - 
depiliiften gibt, und daß diefer Gott 
mich, wie meine Kollegen, väterlich be= 
Ihügt. Hat er mich doch ſchon bei ähn- 
liher Gelegenheit befhüßt und unter- 
ftüßt, denn e3 ift nicht das erjte Mal, 
daß mir ein folches Mißgeſchick paffirt 
—5 gibt nicht3 Neues unter der Son- 
ne, das wiſſen Sie beſſer als irgend 











Jemand.“ Blum erzählt weiter dem 
Spitbuben, wie ihm fchon einmal, por 


| etwa dreißig Jahren, eine jilberne Uhr _ 


geitoblen wurde, und mie er dieſe Re- 
petir-Uhr durch einen ganz merfwür- 
digen Zufall wieder befam. Er hatte 
fie in der Freude feines Hergens—na- 
türlih, als er fie noch befaß— fo oft 
repetiren laffen, daß das Werk in Un- 
ordnung geriet und die Uhr fortan 
die zehnte und die elfte Stunde nicht 
mehr jchlug. Als er nun eines Tages 
auf dem Boulevard mit einem befreun- 
beten Bolizeitommiffar ſprach und ihm 
jein Mißgeſchick—die Geſchichte der in- 
zwiſchen geftohlenen Uhr — erzählte 
entitand plößlich au& irgend einem An- 
laß ein Menfchenauflauf, und ebenfo 
plöglich begann im der MWeitentafche 
eines Herrn, der neben Blum und dem 
Kommiffar jtand, eine Uhr zu jchla- 
gen, und—o Wunder!—aud fie lieh 
die zehnte und die elfte Stunde aus! 
Die Uhr hatte fich jelbit gemeldet, und 
der Herr, der fie bejaß, wurde zu fünf 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Blum 
ftellt zuleßt auch dem Manne, der ihm 
das Portefeuille geitohlen, die Strafe 
des Himmels — till jagen: bed Got- 
te3 der Vaudevilliſten — in Ausfipt 





| und unterzeichnet den Brief: „dr 
Opfer mit dem Ueberzieher!“ 





Abendpoſt, Chicago, 


Donnerfiag, Den 11. Auqguſt 1904. 








Zolalberidht. 
Tragiſches Ende, 





Fl. Grace Gregory von ihrem 
Pferde geworfen. 


Im Fieberwahn. 


Der Friedensrichter Walter G. Kraft im 
Desplaines Fluß in zwei Fuß tiefem 
Waffer ertrunfen. — Zu Tode gerädert. — 
Retter in der Woth. 


Frl. Grace Gregory, die 18jährige 
Tochter von Robert B. Gregory, dem 
Schapmeifter der Firma Lyon & 
Healy, wurde geftern Nachmittag wäh— 
rend eines Nittes, den fie in Gejell- 
ſchaft von Frl. May Stirling, ihrer 
Bafe, und Blair Larnard und Turn— 
len Lightner von der Villa ihres On— 
kels W. R. Stirling in Lafe Foreſt 
nad Ledgemere, der elterlichen Woh— 
nung in Highland Park, unternom- 
men hatte, von ihrem Pferde Tutts 
abgemorfen. Sie erlitt einen Schädel- 
bruch, dem fie 15 Minuten jpäter er= 
lag. 

Die Reiter hatten einen Punkt an 
Green Bay Road am Südende bon 
Lake Foreit, nahe der Sommermoh- 
nung von W. Vernon Booth, erreicht, 
al3 ein Zug der Northmweitern-Bahn 
borbeifaufte, Frl. Gregory Pferd 
bäumte fih auf und ftürmte dann da— 
bon. Herr Lightner gab feinem Pferd 
die Sporen, erreichte die Seite ber 
jungen Dame und löſte deren Reit: 
fleid, melches ſich im Gteigbügel feit- 
geflemmt hatte. Frl. Gregory ſchien 
ſchon wieder feit im Gattel zu Jißen, 
als das Pferd nohmals bäumte. Gie 
wurde abgeworfen und auf einen gro— 
fen Stein gefchleudert. Herr Light- 
ner, der den Sattel gepackt Hatte, 
wurde gleichfalls zu Boden gezerrt 
und fiel mit dem Kopfe gegen das Anie 
des durchbrennenden Pferbe2. 

Frl. Gregory wurde in die Booth- 
fche Billa getragen. Dort ftarb fie, 
ehe ein Arzt geholt werben konnte. 

Ihre Eltern meilten zur Zeit am 
Lake Minnetonfa, Minn. In der el- 
terlichen Wohnung in Highland Part 
befand fich nur Frau R. 9. Gregory, 
die Großmutter der Verjtorbenen. Gie 
wurde unverzüglich in Kenntniß ge— 
febt, desaleichen eine Schmweiter der 
Verunglücdten, Frl. Eleanor Gregory, 
melche fih in der hieſigen Familien— 
wohnung, Nr. 1638 Prairie Unenue, 
befand. 

Die Eltern murden von U G. 
Cramblitt, dem Betriebsleiter der 
Firma Lyon & Healy, telephonijch be- 
nachrichtigt. Sie traten noch geitern 
Abend die Heimreife an. 

Die Verftorbene, welche im Mat die 
Töchterfchule in Providence, R. J., ab— 
ſolvirt hatte, war eine Enfelin de3 ver— 
ftprbehen Mm. Gold Hibbard, von der 

Hibbard, Spencer, Bartlett 


Foo 

* &o. 

Walter G. Kraft, Friedensrichter 
zu River Foreſt, ertranf geitern Nach- 
mittag im Desplaines-Fluß in zwei 
Fuß tiefem Waffer. Seine Angehöri- 
gen und Freunde find der Anficht, daß 
er im Fiebermahn in den Fluß mars 
fchirte und dort feinen Tod fand. Der 
Perftorbene mar 40 Jahre alt. Er 
hinterläßt außer der Wittwe vier 
Heine Kinder. 

Er fränfelte jeit drei Monaten, 
aing aber nicht3deitomeniger regelmä- 
fig feinen Amtspflichten nad und ſaß 
täglich zu Gericht in feinem Amtszim— 
mer in River Foreſt und bier in Chi— 
cago im Gebäude Nr. 125 La Salle 
Straße. 

Als er geſtern früh Anſtalten traf, 
fih nach feinem Amtszimmer in River 
Foreſt zu beaeben, bat ihn feine Frau, 
da er am vorhergehenden Abend ſtark 
aefiebert hatte, daheim zu bleiben und 
fih zu ſchönen. Er erflärte ihr, daß 
das nicht möglich fei, da er einen wich— 
tigen Fall au erledigen habe. 

Um bald drei Uhr Nachmittags 
wurde Fran Kraft in Kenntniß geſetzt, 
daß ihr Mann im Desplaines-Fluſſe 
in der Nähe von Waldheim ertrunken 
ſei. Die Hände der Leiche ragten aus 
dem Waſſer. Das Geſicht des Todten 
war vom Ufer aus zu erkennen. 

Der Verſtorbene hatte ſein Amts— 
zimmer um halb zwölf Uhr verlaſſen 
und den Meg nad) der Lathrop Ave.⸗ 
Station der Northmeitern-Bahn ein- 
geſchlagen, augenfheinlih” in der Ab- 
ficht, fich wie gewöhnlich nad feinem 
Chicagoer Amtszimmer zu begeben. 
An Lathrop Ave. zwei Straßenge- 
vierte von der Bahnſtation, wurde er 
um zwölf Uhr Mittags vom Poliziſten 
Wilmeroth von Harlem geſehen. Er 
ſaß zur Zeit auf dem Rande des Bür— 
gerſteiges und ſchien große Schmerzen 
zu leiden. 

Der Poliziſt bat ihn, ihm zu geſtat— 
zen, eine Droſchke zu holen und ihn 
nach Hauſe zu fahren. Er beſtand 
aber darauf, nach Chicago zu reiſen. 
Wilmeroth geleitete ihn daher nach 
dem Bahnhof und entfernte ſich. 

Lebend wurde Herr Kraft zulekt 

bon George Morris von Mahwood 
und 9. B. Anderfon, Nr. 2520 Rome 
Ave., gefehen, die am Fluffe in der 
Nähe der Brücke der Aurora, Elain & 
Chicago-Bahn dem Angelfport obla= 
gen. 
. Morris machte dem Boliziften 
Lembke von Harlem gegenüber fol- 
gende Angaben zur Sache: „Mir be- 
merften Herrn Kraft, ala er am Ufer 
des Fluffes entlana ſchritt. Er ſchien 
leidend zu ſein. Wir ſahen, wie er 
anſcheinend ziellos ſich durch das 
dichte Buſchwerk ſchlängelte. Hinter 
einer Biegung entſchwand er unſeren 
Blicken. Dann hörten wir einen 
Plumps. Das Waſſer im Fluſſe 
ſpritzte auf. Als wir die Stelle er— 
reichten, lag Kraft entſeelt mitten im 
Fluſſe. Sein Hut und Rock lagen am 
Ufer.“ 

Der Verſtorbene 
1864 in London, 


wurde im Jahre 
England, geboren. 


Sechzehn Jahre alt, kam er nach Ame- 
rifa und ließ fi) in Chicago nieber, 
mo er in einer Druderei thätig war. 
Abends befaßte er fich mit dem Stu: 
dium der Rechte. Vor zehn Jahren 
grabuirte er nom Kent College of 
Lam. Nachdem er acht Jahre als An- 
malt praftizirt hatte, wurde er zum 
Friedensrichter von River Foreſt er— 
wählt. Er war ein Mitglied der bor- 
tigen Methodijten-Gemeinde und des 
Sroquois = Klubs. Das Begräbnik 
findet morgen ftatt, und zwar nad) 
dem Friedhofe zu Foreft Home, 

Während der Heimfahrt von einem 
Begräbniß brannten die vor eine 
Kutſche geipannten Pferde, in der ſich 
Annie Quinn, Nr. 450 MW. Huron 
Str., und Mabel Mariga, Nu 653 
W.Huron Str., befanden, durch. Edw. 
D. Murphy, mohnhaft an Marion 
und Hairfield Ave., fprang den Pfer- 
den in die Zügel, wurde mitgeſchleift 
und erlitt ſchwere Verletzungen. Die 
Inſaſſen der Kutſche kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon. 

Auf den Geleiſen der Chicago, Rock 
Island & Pacific-Bahn in der Nähe 
der 31. Straße wurde geftern der 37= 
jährige George Napes von Blue Is— 
land, Ill., von einem Zuge überfahren. 
Er erlitt Verlegungen, denen er wäh— 
rend der Fahrt nach dem Hofpital in 
der Polizei-Ambulanz erlag. 

R. Keferl, Nr. 154 Blue Island 
Ave., prallte geftern, auf dem Tritt- 
brett einer Car ftehend, gegen einen 
Pfeiler des 12. Str.Viadukts und er- 
litt Verletzungen an der linfen Geite, 

In der Nähe der Ban Buren Str. 
wurde geſtern der 16jährige Wm.Mul- 
vaney, Nr. 1658 Aldine Avenue, von 
einer Wentmworth Ave.Car über den 
Haufen gefahren. Er erlitt einen 
Bruch des Schlüffelbeines und Haut- 
abſchürfungen. 

Der Farbige James Rutherford, 
Nr. 4739 Armour Ave. fiel heute in 
der Nähe der 31. Straße von der 
Plattform eines Waggons eines Zus 
ges der Lake Shore & Michigan Sou— 
thernBahn, in dem er fich zur Arbeit 
nach den Viehhöfen zu begeben beab- 
fichtigt hatte. Der Verunglüdte fand 
Aufnahme im Nothfall = Hofpital, in 
dem feitaeitellt wurde, daß er Wunden 
an der Stirn und am Schädel, ſowie 
Hautabfhürfungen an der rechten 
Hüfte erlitten hatte. 

Auf den Rangirhöfen der Pitts— 
burg, Fort Wanne & Chicago-Bahn 
ftießen heute früh zwei leere, von einer 

Lokomotive gezogene Güterwagen mit 
einem anderen Güterwagen zuſam— 
men. Gie mwurben leicht beſchädigt. 
Verletzt wurde Niemand. 

James Howard von La Croſſe, 
Wis., der am 22. Juli in Cairo, Ill., 
bon einem Zuge der Mobile & Ohio— 
Bahn überfahren wurde, iſt heute im 
Mlerianer = Hofpital den erlittenen 
Verlegungen erlegen. 


BEE WB 


Der Arm des Geſetzes. 


Joſeph F. Ringer in South Haven verhaftet 





Der von den Behörden in Kanfas 
City, Mo., ſteckbrieflich verfolgte frü— 
ber dort hochgeachtete Gefhäftsmann 
Joſeph F. Ringer, der angeblih nad) 
Unterfchlagung von$40,000 bis $100,- 
000 flüchtig wurde, iſt aejtern Abend 
in South Haven, Mich., verhaftet 
morbden. 

Detektives Wm. H. Young vonKan— 
ſas City und die hieſigen Detektives 
Bock und Keough haben ſeit mehreren 
Modern auf den Juſtizflüchtling ge— 
fahndet. Sie ftellten feit, daß er einen 
auf der Südſeite mohnhaften Ge— 
fchäftsfreund hatte. Diefer nahm ge— 
Stern einen Dampfer nah South Ha— 
pen. Detektive Keouah folgte ihm und 
verhaftete in South Haven Ringer, 
der feinen Freund erwartet hatte, 

Ringer gründete in Kanſas City 
eine Bauholzfirma, deren Präfident 
und Schatzmeiſter er wurde. Er mußte 
das Vertrauen feiner Mitbürger zu 
gewinnen, die aroße Summen in das 
Unternehmen ftedten. Diele fol er 
unterfchlagen haben, worauf er flüch- 
tiq wurde. Er wird nad Kanſas 
City zurücttransportirt werden. 


use 
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Bahıı jo zahlen. 


Der öffentlihe Nachlaßverwalter tritt für 
verunalücte Indianer ein. 


Der öffentlihe Nachlaßverwalter 
Sofeph H. Strong ließ fich heute im 
Nachlaßgericht zum Wermalter des 
Nachlaſſes von drei der Indianer er— 
nennen, welche vor einiger Zeit auf der 
Durchfahrt bei einem Zugunfall auf 
der Chicago & Northweſtern - Bahn 
das Leben einbüßten, nämlich von 
Kills Ahead, Philip Iron Pail jr. und 
Comes Lait, au James White Horfe 
benamft. Der Nachlaß jedes ter drei 
Indianer beiteht, mie Herr Strong 
angab, aus einer Schadenerfahforbe- 
rung von $10,000 gegen die genannte 
Bähngeſellſchaft. Kills Ahead’3 Erben 
find feine Mutter, ein Bruder, Char 
led, und ein Stiefbruder, Joſeph Big 
Boy. Iron Pail jr. binterläßt fein: 
Frau, und Comes Lajt Frau und 
Sohn. Die Indianer famen von der 
Pine Ridge-Uaentur und waren auf 
der Fahrt nad) England, mo fie in 
Buffalo Bill's Truppe eintreten woll- 
ten. 
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In Freiheit gefegt. 


Diejenigen Berfonen, melde im 
Sminger der Bezirkswache an Harri- 
fon Gtraße unter dem Verdachte 
jchmachteten, an dem Ueberfall auf die 
Paſſagiere des „Diamond Special” 
Zuges der Illinois-Zentralbahn ſich 
betheiligt zu haben, mußten heute in 
Freiheit geſeßt werden. Sie waren 
ausnahmslos im Stande, ihr Alibi 
nachzuweiſen. 








* Frau George A. Bode, Nr. 3520 
Princeton Avenue, meldete heute ber 
Polizei, daß geſtern Einbrecher in ihre 
Mohnung drangen, eine Uhr nebft 
Kette und einen Rina im Gefammt- 





mertbe von $100 ftahlen und unbehel- 
ligt mit ihrer Beute entkamen. 








5000 Yards faney SKleiderfeide zu weniger als den Serftellungskoften. 


Die feinften Qualitäten, die je in folchen Quantitäten im Bafement Verkaufsraum geboten wurden — ein fehr ungewöhnlicher Einkauf, umfaffend eine große Auswahl von irrequlären 


Längen von 11% 


paffend für Straßen⸗Waiſts und Suits. Die Muſter ſind neu—einige der neueſten Herbſt-Effekte. Vergrößerter R 


die Yard zu 25c, 35c und 50c. 


Yards bis genügend für ein volles Kleid. Von den Dubenden verfchiedener Entwürfe befinden fich viele in einer Auswahl ſchöner Farben. Alle find in dunfleren Gffetten, 
aum und era Verkäufer fichern ſchnelle und zufriedenftellende Bedienung, 


Baſement fübliher Raum. 





Räumung von Korjets, 50€ 

Eine große Auswahl von einzelnen und an- 
gebrochenen Partien fommen am Freitag Mor- 
gen zum Berfauf zu einem jehr herabgefehten 
einſchl. Modelle mit langen oder kur— 
zen Hüften, einige mit Strumpfhaltern daran, 
in weiß oder Drab, fait alle Größen, 50c. 


Preije; 


Meike Batifte Korſets, mittlere Büſte 
ſpeziell, 25 
Meike Batiſte Gürtel, 


Bargain, 25c. 


ein 


und 


weiterer ausgezeichneter 
Bafement nördlider Raum. 


nen Facons 


Damen:Ölace:Sandihuhe—beihmugt und aus- 
gebeſſert —Räumung zu 50c. 


Neue Aſſortments foeben hinzugefügt, einjchlieglih Sorten, die in den requlären Partien 
gewöhnlichen zum Doppelten dieſes Preiſes markirt find. Viele verfchtedene Fabrikate in ſchö— 
und Farben, in allen Größen—per Paar, um zu räumen, 50c. 


Bajement fühliher Raum. 





Hüften, 








Männer: Sravatten, 25c 
Einige der wünfchensmwertheiten Farben und 
Mufter find eingefchloffen in Four-in-Handz, 
Tecks, Bows und Club Ties—alles außerge— 


wöhnliche Werthe zu obigem Preife. 


Bajement nördliger Raum, 


farbigem 
für fofortige Räumung. 


Doppelten marfirt jein. 





Toilette-Waaren. 


Vosburghs Roſe de Luxe transparente Cry— 
ſtal Toilettenſeife, Schachtel von drei Stücken, 


ſpeziell, Sc. 
„Junius J. Smith & Co.“ Zahnpulver, 
iche, 100; 4-Unzen Flaſche, 18c. 


Narfüme von außergewöhnlicher Güte in vielen Aro— 
an ſüdlicher Raum. 


mas, Unze 18e. 


2-Unzen Fla— 








Lange Kimonos Für Damen, 50c. 


Drei nett entworfene und bejegte Entwürfe—einer in weißem 
Lawn und eine in fancy dunflem 


a .. a N = 
Weiße Lawn Wrappers, S1.25. 
Der reguläre Preis einiger von dieſen ift ein Drittel mehr, einige würden requlär zum 
Drei Facons in der Partie — eine der anziehenditen 


hinten tucked, und befeßt mit Beading auf Kragen, Manſchetten und über dem Rüden. 
Bajement mittlerer Raum. 


93 — - - 

Damen: Kimonos, ſpeziell, Lie. 

1,500 fommen am Freitaa Morgen zu diefem Preife zum Verkauf. 
Entwurf und die Stoffe find äußerft verfchieden und alle wünfchenswerth. 
Preis beträgt beinahe da3 Doppelte. 


Lawn; 100 find zu diefem Breife 
Baſement mittlerer Raum. 


Baſement mittlerer Raum. 


Lawn, einer in fanch 


Strumpfwaaren jür 


Diefe zwei Partien 
Qualität unjerer wohlfeilen PBartien—fie find 
fo dauerhaft wie 
Waaren. 

Importirte Lisle und baumwollene Damen— 
ſtrümpfe, mit weißen Sohlen und weißen Fer— 
ſen und gehen, Baar 25. 

Baummollene Kinderftrümpfe von ſehr guter 
Qualität, doppelte Anie, Ferfen und Zehen, 10c. 


Damen 
und Kinder, 


zeigen die prachtoolle 


fonft nur Die tbeureren 
Bafement nördlicher Raum. 





markirt 


iſt vorne und 


Die Facons, der 
Der reguläre 











Taſſen u. 


Echtes japaniſches Porzellan zu 


halben Preiſen. 


Solche Preisherabſetzungen wurden vorge— 
nommen, um ein Aſſortment einzelner Stücke 
zu räumen. Alle in ſchönfarbigen typiſch japa— 
niſchen Entwürfen —vier prachtvolle Werthe. 
Chocolate Pots, Stück, $1. | 
Untertaſſen, 15c. | 

Metall-Trays, in 
fihten von 
Gold» und Eilber-Effette in Bas-Relief — 
ſpeziell, per Stüd, 10r. 


Tiihes, Stück 10e, 
Stück 10e. 


Sauce 
Teller, 
Japan gemacht, mit Ans 
Chicagos bekannten Gebäuden, 


Baſement Annex, 





Wodhlfeile Schuhe—Leitende Spezialitäten von dem großen Auquft-Berfauf 


Der phänomenale Erfolg diefes Dorfaufs dauert nicht nur fort, fondern wird 
bedeutend vergrößert durch die Hüte der folgenden Bargains: 
90c ⸗-Oxfords und GSlippers für Damen. 


85c—Eolonial Slippers für Mädchen und Kinder. 
$1.65— Schuhe, Orfords und Slippers für Damen. 
$100-—Niedrige Schuhe und Slipper3 
„Carlisle““Schuhe für Männer und Frauen, 
herabacictt auf S2.50. 


$1.65Niedrige Schuhe 
Colt, Kid. 
$1.95—TJIaufende von Paaren Schuhe 
für Mädchen. Männer und Damen, weit herabagejekt. 
„Sterling: Schuhe für Männer und Frauen, 
herabaeictt auf S2.15. 


für Männer, lohfarbig, 


und Oxfords 


Patent 


für 


Hunderte von Kunden kaufen für ihren fpäteren Bedarf von diefen Partien—Werthe werden offeriret, wie fie fpäter mög- 


licherweife nicht mehr mehr in ebenfollh wünfchensmwerthen und vollftändigen Partien vorkommen 


werden. Sozuſagen 


alle 


Partien von Männer, Damen und Kinderfchuhen in den Haupt- und Baſem ent-Abtheilungen eingefchloffen. Speziell in der Haupt-Abtheilung: Feine Männerfchuhe, herabgeſetzt auf $3.25. 








Bom Grundeigenthumsmarft. 


Tieues Gebäude für Wahl und Henius. — 
Katholifches Pfarrhaus in Evaniton. 


Die Herren Wahl und Henius haben 
Pläne für den Bau einer Brauer-Aka— 
demie entwerfen laffen, die an ber 
Südweſt-Ecke von Fullerton und-Elif- 
ton Ave. errichtet werben fol. Das 
Gebäude foll drei Stockwerke hoch wer— 
den, 96x66 Fuß Bodenflähe einneh- 
men und aus geprekten Badjteinen 
und Granit hergejtelt merden. Die 
innere Einrichtung, welche feuerfeit 
aus Marmor und glafirten Ziegeln 
beitehen foll, wird eine Verſuchsbraue— 
rei enthalten. 

Die römifch-fatholifhe St. Mary: 
Gemeinde in Evanjton plant den Bau 
eines neuen Pfarrhaufes, das etwa auf 
$12,000 zu ftehen fommen foll. Bei- 
träge zum Baufonds werden jebt ge— 
fammelt. &3 fol an Daf Ave., zwi— 
ſchen Late Str. und Greenwood Bou— 
levard, zu jtehen fommen. 

Die Pläne für die zweite Gruppe ber 
bon Wm. H. Barry in Sheridan Bart 
zu errichtenden Apartment-Häuſer, 
welche eine Million Dollars koſten ſol— 
len, find jett entworfen. Herr Barry 
hat 200 laufende Fuß Land an Racine 
Ave., zwiſchen Wilfon und Leland 
Ave., zu diefem Zweck von William 
Deering für $20,000 gekauft. Für die 
Bauten hat er $70,000 ala Darlehen 
aufgenommen. 

Um Harry Ruben? von bier den 
Bau einer Villa ganz nad ſeinenWün— 
chen zu ermdalichen, hat die Ortsver— 
maltung von Glencoe befchloffen, einen 
Theil der South Avenue, die Tich öſt— 
ih von Sheridan Road befindet, ent- 
fprehend zu verlegen. Mit dem Bau 
des Heims wird jetzt fofort begonnen 
werden. E3 wird $50,000 often. Herr 
Rubens läht die Straße mafadamifi- 
ren und bat von feinem neuen Heim 
> unbehinderten Ausblid über ben 
See. \ 
Morris 3. Cohen hat feine Liegen- 
Ihaft an der Norbmeitede von Ellis 
Ave. und 42. Str., 111 X 102 Fuß, 
für $80,000 an John Donopan von 
St. Joſeph, Mo., verfauft. Die 
Hälfte der Kauffumme blieb hypothe— 
kariſch beftehen. 


Riverview⸗Schützenpark. 





Heute Abend ſpielt die zweite Regi— 
mentskapelle im Riverview-Park Stü— 
cke, welche auf Verlangen des Publi— 
kums in das Programm aufgenommen 
worden jind. Für morgen Abend hat 
Hilfsfapellmeifter one? ein aus: 
ſchließliches Wagner-Konzert vorberei— 
tet. Sonntag iſt deutſcher Tag in Ri— 

verview und dementſprechend werden 
auch die Muſikſtücke gewählt werden, 
welche nur aus deutſchen Weiſen befte- 
ben follen. Die Konzerte der 50 Mann 
ftarten Kapelle erfreuen fich großer Be- 
liebtheit. 


— 
——— 


— Nach dem Kommers. — Student 
(der Morgens in einem Blumenbeet er- 
wacht, erftaunt): „Alle Wetter, habe 
ich denn heute Geburtstag?“ 








Zefet Die „Sonntagpof«, 





Kam gut Durd. 


„Sim“ O'xeary von der Anflage der 
MWettenvermittelung freigeip:ochen. 


„sim“ O'Leary, einer ber bekannte— 
ten Buchmacher Chicagos, wurde ge- 
ftern von Richter Clifford von der Be- 
Thuldigung, Wetten auf Rennen ver: 
mittelt zu haben, freigefprochen, da die 
Staatsanwaltſchaft nicht im Stande 
mar, genügendes Beweismaterial bei- 
zubringen, um eine Berurtheilung zu 
rechtfertigen. O'Leary's Agenten Da— 
niel Hith und Thomas Cougher wa— 
ren indeß weniger glücklich. Sie follen 
die Mettbude Nr. 4162 Emerald Abe. 
betrieben haben, und wurden dafür zu 
je $100 Gelditrafe und Zahlung der 
Koiten verurtheilt. Etwa 100 Tele: 
gramme, an O'Leary gerichtet und die 
„Odds“ beim Wetten auf Rennen ver— 
fchiedener Bahnen -angebend, melche 
die Polizei als Bemweismaterial vorle- 
gen wollte, wurden als folches von 
Richter Clifford nicht zugelaſſen. Er 
ſagte, es könne nicht beiwiefen werden 
daß O'Leary diefe Telegramme auch 
perjönlich erhalten habe. 

Die angeblihelottobude, 225 Clark 
Str., welche von einem Edward Wood 
betrieben worden fein joll, wurde ge— 
ſtern gefchloffen und der Befiter ver- 
haftet. 


2-06 
>>. 


Todesfälle, 


NRahfoigınd veröffentliben mir die Namen des 
Deutihen, über deren Tod dem Gejunpheitsami 
Meldung zuging: 

Fever, Bertha. 0 J.; 

Budink, Henrv, 4 J.; 

Dellinger, Vena, 30 N; 724 N. 

wabe, Joſebb. a 3; Fr 

Grote, Fred. 8 X; 2319 z rince 

Hambrecht, Annie. 60 3. I 

Denig, Agnes 24 =: 

Keller, Roſet ta, 3 Mo.: 

Lanalok, William, 3 N. 

Laverentz. William, 2 

Marſch, Minnie, 59 

Mathias. Frant 76 26 53. 

Mueller, ——— Y.: 352 Giysouen Une. 

Morf Maria, “1923 N. Aſhland Ave 

Reinholt, It oh 3. ‚Kou ntp 9 

Staff, Carl g 

Shaui, A 

Specht, El 

m, Nobn, 

Sbariı 124 — 





941 N. Aſhland Ave. 
762 Didſon Str. 
Dalited 


— 
Str 
Stt. 


—* ig uftana 
195 31. 


; 151. 2 


3.5; 730 Garfield 2ipd. 
2 %3.: 929 Ginbourn Ave. 
: 49 String Eır. 

.; 7311 Green Str. 

a Ibert, ; 68% Vale pe. 


— —— BJ 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt au: 


William 9. Barry, vier 3⸗ſtöck. Badftein Flats, 
1581 Elifton Ave., K0,OW. 

W. 9. Barry, vier 3-itöck. Badſtein Flats, 
— BB Racine Ave. H0,0. 
C. B. Conklin. 14⸗ſtöd. 
Larchmont Str, 800. 
V. Trufa, id. Backſtein Laden— 
bäude, 428 W. 18. Str. SO, 

I. L. Soe.ber, 2⸗ſtock. Badſtein Flats, 
lifornia Ade. HR. 
E. R. Steiger, 2-ftöf. 
lifornia Ave. $I000. 
J. Hopp, 1-ſtöock. Backſtein-Cottage, 1334 Springs 


—— 


199 
Bodftein-Cottage, 452 
und Flatge⸗ 
1107 Ca 


Badſtein-Flats, 1932 Tas 


field Live, 81000. 
M. Zurv, 2:jtöd. Backſtein Flats, 6 W. 35. 
Straße, BOW. 
Heywood Bros. & Wafefield, 1:ftöd. Baditein-Ane 
bau,, 179 W. Tavlor Str., $1500. 

W. Gaura, Is:itöd. Frame-Cottage, 3601 48. 
Avenue, HI. 

. Koddalz. >-ftöd. Baaſtein Laden- und Flat⸗ 
gebäude, 1249 63. Str, 5. 

Matt. Dittenderg, I-föd. Frame:-Anbau, 1409 
5l. Etrake, 33000. 

W. N: Wafters, 1:ftöt. Frame-Cottage, 6002 Raus 
lina Et.che, $1600. 

Niholss Martinowitz. 2eftöd. Badftein Flats, 
448 Juitine Str., 250. 

Charles Kheinichm‘dt, 11gsftöd. Baditein-Cottage, 
6833 Mah Str., KWO. 

A. Sundberg, Ihasftöd. Frame Cottage, 11311 
Eurtis Ave. 19. 

Samuel Rillin. I-ftöd. Vadftein Flats, 337 Wet 
Erie Straße, 400. 

J. Kuiawa, 2eftöd. Frame-Flats, 61 Milwans 
fee Avenue, $2000. 


— Unſer Leben wird um fo fchöner, 
je mehr mir es nicht nur al3 unferes 
betrachten. 








Narktbericht. 


Chicago, den 11. Auguft 10904. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Wetreide und Hem. 
(Baarpreiie.) 

Wintermwei em, Nr. 2, voth, neu, zu WM 
81.013; Nr. 3, roth, 0OJ—$1.W: Wr. 2, hat. 
0—$1.08; Nr. 3, hart, 08c—$1.00%. 

Som merweisen, Nr. 1, 1.15; Re. 

ir. 5 ie —$1. 

Mais, Nr 2, — Nr. 2, weiß, — 
Nr. 2, gelb, * I: Ne. 3, Sr HK; Nr. 3, 
wi, Stk N 3, gelb, 55—55kc. 

Ha ! er 2, weiß, 

28 Hs; 


2, $1.10r 


Fre: 
Stand: 
$4.80- 50 das Faß: 
V 4.05: „Minnerota Hard 
a4, $ı. 10 . SO; beſondere Marten, ” 0. 
Heu — auf den - ‚fen )— 3 ches Timothy, 
$14.009%-$15.00; Nr. 1, 513.5 men 
$11.09-$812.00: Wr. 3. 80- 810.00: beiteg 
Vrairie, $11.00-8$11.50: ditto, Nr. 1, $9.50- 
11.00; Nr. %, 28.00-89.00; Ne. 3, 87. 00- 
*7. 503 Nr. 4 9.0.50. 
(Auf lünftige Lieferung.) 
Ent emıber, alt, $1.02}; 
Dezember, 


int er⸗ Pat ents, 
8* 


Weizen, 
neu, $1.01; 
Mais, 


ber, ol 


Safer, 


zember., 


Schtember, 
tat, 8I.M. 
Dezem⸗ 
— ic: = mber, 34 WRMe; Te: 
—Me;: Mai FI 
Genie. 
September, 86.074; 
Janum., *86.80. 
Gepöteltes Shweinefleiid, 
ber, $12.15; Cliober, $12.224; Nanuar, 
Rirphen, Septer SI. W; 
$7.95; Januar, 86. 20. 
—— 
; Beſte „Beeve 20-1400 Pfund. 
10 per 100 an. gute bie — jucite 


Schmalz. Oltober,. $6.75— 
80.774; 
Eov tems 

$12.80, 


nber Oktober 


gut: v 
Hwere — 
Gusgejuchte, 5.0 
Schaf e: Beite, ſchwe yase, 
B. 410: 3 ausgeſuchte 
Erri 


MER: „Spring Sambs«, $5.2 
Diolterci-Brobuite. 


ber IM Pfund 
Jährlinge. 
206. 15. 


Butter— 


„Gteamerh“, eztra, ver Pfund... 0. 
: Pr 0.15 —0.154 


we Bun 0.13 0. 
0.123—0.13 


0.12 —.13s 
0.11 


‚ber 
ß per Su: J 
Radıvaare, friiche 
üje— 
ser en 


PR ", ‚per Pfund.... 0.079—0.0R 


DR N. 184 
DB N, an 
0.100 ‚108 
—3 ‚get, r 2 —.8 
Brid, 0.07 
— 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluf, ver Dugend (Kıften zu⸗ 
rüdgeiandt) 
Griige Waare, 
Verlust, per 
g sihloifen) 
Geilügel, Kalbdfleiſch, Fiſche 
frägel (lebe 2 
Hühner, das Pfun 
„Springs*, "ya 
ner, das Wund... 
‚ junge, da3 9 
das Dutzend 


neu, 
neu, 5 3 
per Pfund ... 


ohne Abzug von 
Qugend (Kilten eins 


as Sr 
Trut er, das Bund 
Kälber igeichlacht et ⸗ 
N) Pid. Sewicht, das 
60-75 Tir. Gewicht, das 
&—-i10 Bid. Gewicht. das 
Bilide- 
Weiß fiſch, Ar. 1, per Pfund s 
Schwarzer Bari, per Prund..... . 
Weiber Barſch, per Pfund 
iderel, per Pfund 
echte, der Bund 
arpfen, per Bund 
Verch (zugerichtet), per Pfund. 
Lass, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund e 
Halibut, per Bund. ccocosecoee ... 
lundern, per Pfund......... — 
ale, per Bi 
Häring, per Bfund . 
Malrelen, per Stüd...occcsonose .. 
Tront, per Piund 
Mederel, per Biund.. —— 
Summer delocht), der "Bund .... 
Urtfhe Fruchte. Gemüie. 
ante bis ausgeſuchte, 


Pfund. 0. . 06 
Pfund... 0.6535—0.063 
Piund.. 0.07 —.075 


ERSFTEIETEHE 


4 
. 


sse22920>>2>>>>2229> 
rar < 
ou 


Wenfel, 


Fa 
g' tromem, Roalitornia, per. Kiſte. 
rangem, Kalifornie, per Rifte... 


1.75 —3. 
3.00 —3.25 
2.0 —2.75 





Bananen, 


„sumbo“, Bündel 
Unan a 8, 


Florida, größte 

‚ bieiige, 8 Pid.-Rorb.... 

Michigan, 16 Luart3.... 
e 4 Pints.. 
Pints 


Stachelbeeren, Nidigar 
ze. 16 Tuarts_ 
beeren 16 
6 Körbe _ 
schen, Dir neigen 


Illinois, per Korb.. 0. 
ermeionen, per Garladung 
at, ve r Kübe 
‚ per * — 
NRe 


( t, Hiejiger, 
Grüne Swiebeln, biejige, per D 
Tro dene Zwie edel, 70 Pfund 
Rio er per id. 
Moprrüben, 
’ Köch 
‚ bieiige, per 10 Bündel. 
bieſige, per Dutzend 


ering Sort? 

Rothe Nierenbobnen . 
Kartoffeln, per Bu ihel, 
Ladungen— 

RR. ab anes nern ersehen 0.45 


in Cars 





Heiraths⸗Lizenſen. 


pop ende Krirarh2:Qizenfen wurden im ber 
de ountv⸗Flerla ausaeftelt: 


Harry Brown, Hattie Smith, 22, 27. 

Michael J. Hidey. Mary E. Clifford, 24, 

Edward RRitthamei, Maria Hoeller, 40, * 

Guſtav Abel, Alma Frant, 24, 20. 

Celeſtin Steffek, Agnes Jarobek, 233, 21. 

Max T. Widmann, Mare Ghriftman, 27, 29. 

Charles W. Klankowsky, Frances E. Kubee, 
2. 22, 

Robert Selle, 


Ralph Jolehart, 


Tillie Saderman, 35, 21. 

< Lois Rumler, 23, 20. 

Jenae Galze, Weronika Mroczel, 2, 20. 

Clifford DB Sciover. Zelma 3. Walter, 21, 18. 

Otto Schnelt:, Eljie Kellar, 2, 19. 

Thomas Wiljon, Johanna Wulligan, 9, 27. 

Milbourne D. Harrod, Mathılda P. Eomgikt, 
30. 8. 

Benjamin Zgeſin Eliſe Tixsto, M, 20. 

William Wiste, adie Y. Epr ague, 21. I. 

Jane Rachel Febnjon, 27, 23. 


ıtbur Taber Iones, 
Paul Marſe, Emma 
Jan Strojnn, ſator zyna u a 22. 
Yoye Beebe, Moyrtie Warst, 25, 
Acıhu: T. Hodges, Marie ib, a, 
Paul Woicigi, Mary Klinger, 31, 
Harıy V Olſon, Clara Chlert, Ei 22. 
Charles Yan Elid, Anna Florence Hill, 3 
Fred 6. Baehl, Gertrude S. Johnſon. 24, 2 
Vietro Taurmina, Guiſeppe Fricano, 55, 3 
George Culbertion, Eleanor Emitd, 3, 2, 
Kohn W. Xarjon, Jennie Fersberg, 37, 41. 
Nartin Caſey, Margacetha Baaden, 33, %, 
Charles M. Goucher, Edna M. Welch, 21, 19. 
Gleren ice E. Anderſon, Katherine Spellmar 


24, 23. 


Stren, 


2. 
92 
23. 


Ferdinand Urlanowicz. Anna PBarczas, 
John PBruba, Antonia Flatſa, 27, 24. 
Samuel Colern, Marh Cohen, 3 3. 
William Overbeu, Selma Snabb, 27, 21. 
Yeuis H. Lehmann, Frieda U. Marlom, 
Joſef Franz, Joſephine Bartuska, 25, 20. 
Xınold Grauthaus, Thereſe Klein, 30, 24. 
John X. Kovarit, Diary Cada, 24, 2. 
Alerander W. Gratoford, Netta Niron, RB, 3, 
Aage Jenjen, Mary Jenſen, 3, 2%. 
Caſſius H. Downs, Carrie Siwanion, 23, 24. 
Richard Yangan, Ruth Man, 24, 18, 
Edwin Uren, Annie Jenks, 30, 45. 
Ichn Ridel, Marie u. Hanſon, 27, 25. 
: ' doar, Jennella ®. Harvey, 33, 18. 
abou Marp Kalton, 35, 34. 
Tertba Xebus, 25, 21. 

jepb, Marina, L. Harris, 36, X. 

\ Silbert, Martha Klid, 21, 19. 
Sarry Levy ie R. Cohen, 9, 2 
F vr Anderior Willie 2. Covington, 27, %. 
Ican B. Br ice, Arabella 2. Xoudon, 2, . 
Mookab Peterf fon, Marie E. Aenien, 8, 2. 
Biete Ralinta, Agata Keromsta, 2, 19. 
James E. Gould, Lulu G. Hill, 80 8. 
Andrem IT. Peterſon, Edna Beardsley, 3, 9. 
John Kripeit, Helena Kubala, 23, I, 
Johan Valenik, Johanna Etabulaf. 42, 3. 
Front Di. Morril, Mlla Maple, 26, 3. 
Kichard W. Pritchard, ottie a, Judſon, 25, W. 
Richard W. Wanftke, Lizzie Wood, 8 35. 
Albert y Schmidt, Selen Geiityardt, 29, a. 
Edward X. Helgren, Edith 4. — 2, 21. 
Petr Suttus, Aniceta Stenid, 3, 2 
Anton Smith, Hulda Bell, 27, 2. 
Richard M. Barker, Mae Huthirfon, R, 30. 
William Dunlop, Mary Pradich, 21, 18. 
Dudley - Rimball, Maude B. Glufter, W, 25. 
William J. Felton, Vera Undragv, 21, 21. 
Julius Nolan, Lillie Lee Burns, 24, 19. 
darot Ehaluna, Joiepbine Nobara, 49, 40. 
Anthony Wiborg, Annie Johnſon, 38, 3. 
Charles Bender, Lilian ®. Dahltrom, 3%, 
Charles Dehn, Minnie Kreiger, 19, 18. 
James Kozopid, Maru Rucizla, 233, 21. 
Wiliem MeGann, Margaret Bonler, 21, 19. 
En Bud, Emma D eder, 25, 21. 
ojepb Pe Nora Milmot, 35, 30, 
Denry R . Glarf, Margaret S. Jordan, 27, 
Dwiadt Hudins, Lulu Yuergin, A 2]. 
Michael ed, Margaret Riley, 7, 24. 


32, 32. 


24 


Der Grundeigenthumsmarft., 


Folgende Grundeigentbumssllebertragungen Im ber 
Söde von 81000 und barüder wurden amtlich 
getragen: 

2. 6, N, IM W._ Are., 


nördl. von Belle Plaine 
7 J i Wels 


J. M. Eujbing an 


Sunnyſide, Weftfe., 30 
Friott an Geo. H. Zahrt — 
Str, Ch 


F. nördl. von Willis 
s Jacob Elpa— 


u. 8 Hill on 


Avenue. 


25 F. füdl. vom Roble 
120 John Yas 


PR. Kufinsfi an 


Milwaukee 
Wolski an 


1 F. füdweſtl. von 
„ bi 15, N. 


bon Milwaukee Ave, 
tone an Walter 0. 


Str., MWeftfr.. 

Jo ief x yeria, HE 
{ Stre., Oftir., 

an Chas. Geufe 

52. Ave... N, F. für. ron Ontario Straße, 
Rechte. B X 24, MR. Gregory an Con⸗ 

ftance G. 9. Zotten, $1200. 
9a vijon Sir., 41 FI. meitl. 
bei 124, 9. A. 

J t Senn A. Domes, 

t., 2 9. jüdl. von Belt, 

F. N. Gage u. U. an Iſidor F. 


ton Meitern Ape., 
Nichols u. U. an 
KOM. 

Tife., 2 
Brown, 


Oftfront, 
ore, PR, 
Jefſerſon. Süd⸗ 
Powalei Zedoch an 
Anfſbe Drohitſhin — 


Btt,, 110 F. nördl. von 

ı 10, 9. Haut an S 

ien Str., 295 9%. weitl. 
2 dei W, the Gi 
the Gong. Kheleth Tacob 
KIN. 

16. Str. 110 F 
> bei IWW, Tr 

Union Str, 74 F. 
> bei M 155, 
u. a, . 

Union Str., 
100, 7 
mwalei & 

12. ®t., 10 5. von Kefferfon Str., 
front, 25 i “a iſel an 
em. 

Dunning Str, 26 F. öftl. 
Emenion, RM, 
Larrabee Sir, F. 
Oftfr., 24 bei 1W, €. 
9. Tytrell, 2350. 

Sa Salle Upe, m F. ſüdl. 
Sitfr, 50 bei 162. Berry ©. 

Anna ©. Raithel, $11,00. 

Gheitnut Str, 100 F. öftl. 
Nordfe. 59 bei 54, €, E. 

Tode, RO, 

Dearborn Ave, 39 5% 
Teitfr., 2% be ] 
Evelhyu S. Chapman, 

Emerald Ave... 252 5. 
24 bei 19, M. M. 
0. 

Halfiid Str. 1% F. 
21 bear 125.7, J. 


x adlor, 


mwertlih don Morgan, Nordfront, 
Pliſet an Nofieph Starda, $20N0, 
nördf. von 14. Place, OÖftfront, 
W. J. Haſſett an Iſaac Alten 


Oftfr., 48 bei 
ngregation Poa 
Nords 


Joſeph Skarda — 


rdweſteche 14. Str., 
u die Co 


von Meftern Avenue, 


von Webſter Apvenue, 
an Albert 


ſüdl. 
Heucher u. A. 


von Schiller Sun 
Henderfon an 


von NR. Clark Str., 
Reeve an Amanda Yu 


nördf. 
V, Annie 
25,0. 
füdl. von 7. Str., Dftir., 
Duffy an Winifred Matthys, 


.nördf. von B. Str., Weftir., 
Wagner an David Bliner, — 


F. füibl. von 30. Straße, 
2. Marih an Elcanor ©, 


von Delaware PI., 
B. Hannah un 


125 

B bei 130, 2. 

r +00. 

DM We. 

4 bei Im, €. 
Throop Etr., 


ditf. von Hoyne Ave. Ror 

Helm an F. 4. Eichſtaedt, 81600. 

2 F. nördl. von 9. Str., Weit: 

front. 24 bei 115, 9. Milfhens an 8. Klufs 
ſchefski. 8150. 

Wentworth Ave, 190 SF. fd. 
Weltfr, M ‚hei 7%, M. 8. 
Lewis, KUH 

Putler Etr., 

> bei 1234, 


bitont, 


von 3. Straße, 
Finlen an Rebecca 
hr F. nörbl. von IR. Etr., Meftir., 
3 NR. Hetrid an Kohn W. Puoh, — 
N, 


Cottage Grove Une., 211 F. füdl. bon 44. Str, 
Oftfr., 4 bei 170, €. Schubert an Ellen Dohas 
ney, BO, 

Late Ade,, >wiihen 51. 
19.13 bei 77.9, W. 6 
darı Shandler, FW. 

103. ®L., Norzweltede Wabaſh a. 
124, 8. Read ge A. an ®. 

Carpenter Shr., 19 ſüdl. Er 56. Str., Melt: 
front, 25 bei en Ste Rofe u. U. an Thomas 
F. _Baladen um. 

59. Str., Nordoftede Marſhfield Ave, Sudfr., 30 
bei 194, ©. Diedrich Heitmann — 
A. 

61. Place, 165 F. öftl. von Brinceton Ave, Eüdfr., 
55 bei 14, € W. True u. A. an den Nahlak 
von Henty U. HSomell, 440. 

Etate Str, 14 F. nördl. von M. Str., Offr., 
25 bei 18, John W. Tibbitts an Samuel Schall⸗ 


mann, 8500 
Touhy Ape., 75 F. meitl. von W. Ravenswood 
Dart, Südfr., 5 bei 1, Reliane S. and % 
Alln. an Sen 4. Dtt, EM, 

Glarf Sitr., ‚657 F. nördl. von Farragut pe, 
Meftfr., 59 bei 195, 4. M. Olſon an Thos. 2, 
Thorſon, 3000. 


und 39. 


Str, Metfr., 
Leonard u. A. a 


n Audings 


gar, 51 bei 
Begter, 81170, 


Edmond! an 





Banterott:Grflärungen, 

Im Bundes Diftriftsgeriht wurden Geſuche um 
Sanferoste&rflärung eingereicht bon: * 
Frant Well — Verbindlichkeiten, 

B8 
Rey GE. Vierce > Verbindlichkeiten, 
fände, 857. 
Berbindlichkeiten, 


6a Landau — 
fände, $12835. 

Kenry Trinz — Verbindlichkeiten, 
fände 2, 


67; Beftände, 
“19; Be 
vı; 8 


8106; Ber 





) 


Sohn Blinsfi — Verbindlichteiten, 
fände, el. 


> 


Ss; 











Abendpoſt, 


Chicago, Donnerftag, den 11. Anguit 1904. 




















Zu verkaufen: Sehr ſchönes, reiches Farmland 


in Marinette Counth, Wisconſin, nahe Green Bay und nur eine kurze Strecke von den Stãdten 


Marinette und Menominee entfernt. 


Wir beſitzen ein großes r 
der Chicago und Nortbiweitern Eiſenbahn, 
und berfaufen in 40 Ader, 80 Ader 

Diefes Land ift ſehr reih und fruchtbar, 

Es gibt fein reicheres und fruchtbareres 
Staat. Erzeugt ſehr große Ernten 
ſich beſonders zum Kartoffel-Anhau, 
mehr 

Unjer Sand iſt 
$1,000,000 Fabrit, 
trafte abſchließt für alle 
per Ader. 

Kartoffeln find ein, tmeiterer 
nur al3 eine Durdichnitts-Ernte. 

Ausgezeichnetes Obit- und GemüſeLand, 

Wir fchiden 
Etant Wisconfin und 
Erperimentir- Station in 


Semüfe 


Rüben Ddie*, 


fir 


werthbolfen Y 
Wiscomfin, 


bielen ti 
Madijon, 


Wenn Ihr Euch entihlicht, Euch das 


ſichern mir 
Dies iſt die beite Zeit dus 

was der Poden erzeugt. 
Schickt und Euren 


Euch koſtenfrei ein 3Ofeitiges 
Angaben, 
und 
Eine Roitlarte mit Euren Namen und Adreſſe fihert Euch das 
Land 
Euch Land-Exturſions-Raten, und freie Reiſe für alle Käufer. 

Land zw fehen, weil Ihr im Stande feid feldit zu beurtheilen, 


Stüd Stand nabe der Chicago, 
nabe 
( ( und größeren Barmen, zu Preiſen bon $10, $12.50, $15 
bi3 $20 per Ader auf jehr leichte Abzahlungen. 

ein großer Theil gellärr und zur Urbarmadhung 
fertig, und anderes mit werthvollem Holzsbeitand. 
Land 
jeder. Art Getreide, 
jeder 
Tonnen Zuderrüben per Ader als Land in irgend einem anderen Staat. 
in dem Zuckerrüben⸗ Gürtel 
two taufende Tonnen Rüben täglich verbraucht merden, 
Ihr erntet, 


gut bezahlender 


Namen und Mdreffe, und mir 


Milmaulee & Ct. Paul und auch nabe 


Stationen und Städten, da3 Wir barzelliren 


irgend einem anderen 
Timothy, und eignet 
liefert fo viele oder 


in Wisronfin oder 
Mais, Klee und 
Art und Obſt, und 
der Menominee-Fluß Zucker-Company's 
und die jährlich Kon— 
su 58100 


nahe 
und dieſe Ernte bringt Euch bis 


Artikel; 250 Bufhel per Ader gelteit 


und für Viehzucht ift es unübertrefflich. 
ilfuitrirtes 


Karte bom 


Buch init dollitändiger > 
Yarifultur 


herausgegeben von der Staats 
bon praltiiden Farmern. 

Puh mit mwendender Poft. 
anzufehen unferer Exfurfionen, fo 


mit einer 


fdiden Euch ein Buch. 


JOHN F. THOMPSON, - 


Telephon: Main 943. 


142 LaSalle Str., Chicago, ll. 


21jl,dofadi,39t 











Bergnügungs: Begweifer. 


td Opera Houfe — „Mrd.Wiggs ef 
abbage Rath“. 
inoi5.—„Ihe Forbidden Land”. 
ıdedba ie. „Ihe Yankee Conful*. 
del an d. Vaudeville. 
8. „Vivians Papas® 4 
Temple of Muire — Gefhloiien. 
id. — „The Royal Chef.“ 
mardsG®arten. — Konzert jedensAben® 
nd Sonntag Nachmittag. 
Unbahs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmitiags. 
Kapelle 


Riüverview. Konzerte 
Abend und: Sonntag 


r 


tt | 
on 
-°n 


+ 
* 


ERBEN? & 


Bo 


— der des 1. 
Regimentes und „Ihe Pike“, 
ienzi. — Konzert jeden 
— * kadmittags. 

Bield Columbtan Mu fen m.Samflagd 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 

Ebicago Art IAnftitute. — Freie Beſuchs⸗ 
2age Mittwoch, Eanıftaa und Gonntan. 





Armenier und Kurdeit. 


Nach dein lebten ‚ten ruſſiſch— -türfifchen 
Kriege wurde im Bertrage bon San 
Stefano im Atrikel 16 bejtimmt, das 
„die Türkei unverweilt die durch bie 
örtlichen Verhältniffe bedingten Ver: 
befferungen und Wenderungen in ben 
von den Armeniern bemohnten Gebie— 
ten einführen und deren Sicherheit ge— 
gen Kurden und Zirkaſſier gewährlei— 
ſten fol”. Im abgeänderten Vertrage 
von Berlin vom 13. Juli 1878, durch 
den die Türkei die Bezirke von Alaſch 
gerd und Bajeſird zurücker hielt, heißt 
es dann im Paragraph 61: „Die hohe 
Port unternimmt es, unverweilt die 
Verbeſſerungen und Aenderungen, die 
durch die örtlichen Verhältniſſe in den 
von Armeniern bewohnten Gebieten 
geboten ſind, durchzuführen und 
deren Sicherheit gegen Zirkaſſier 
und Kurden zu gewährleiſten. Sie 
wird von Zeit zu Zeit von den 
internommenen Schritten den Mäch— 
ten, die die Ausführung überwachen, 
Mittheilung machen.“ 

Dieſe —— ſind ganz und 
gar auf dem Papiere geblieben. Die 
Pforte hat die ihr auferlgten Verbeſſe— 
rungen nicht eingeführt, hat keine Mit 
theilungen von den unternommenen 
Schritten gemacht und „die Mächte, 
die die Ausführung überwachen,” ha— 
ben fi) um jenen Paragraph 61 des 
Berliner Vertrages überhaupt nicht ge— 
fümmert. Die Kurden, vor denen Die 
Armenier bewahrt bleiben joilten, 
durften nach wie vor die armenijchen 
Dörfer plündern, und find, mie jet: 
fett Wochen aus dem Orient gemelper 
wird, eben wieder an der Arbeit. Die 
Kurden, ein iraniſcher Stamm, der 
eine perſiſche Mundart Spricht, find 
weithin über die armenifchen Gebtete 
verbreitet, theils ſeßhaft, theil3 No— 
maden. Sie kümmern ſich blutwenig 
um türkiſche Geſetze und Behörden und 
gehorchen nur ihren eigenen Agas und 
Scheichs mit einer Art abergläubiger 
und furchtſamer Verehrung. Di 
Scheichs laſſen ſich vom Kalifen gerne 
durch Titel und Orden auszeichnen, 
fühlen ſich aber ſonſt als unabhängige 
Fürſten und ſind auch keineswegs 
fromme Moslim. Ihr Mohamedaner- 
thum iſt ſtark gemiſcht mit altem Hei— 
denthum und mit chriſtlichen Gebräu— 
chen 


wohnen, gibt es keine Kurden, in der 
öſtlichen Vilagjeten kann man ſagen, 
daß die Bevölkerung 
ein Drittel türkiſch, ein Drittel kur— 
diſch iſt. In dieſen Gebieten ſind 
vielfach die Kurden die anerkannten 
Herren. Die Armenier beugen ſich de 
Oberhoheit des Kurdenſcheichs 
zahlen Tribut. 
demgemäß den Armenier als eine Art 
Sklaven. Hat ein benachbarter Kur 
denſtamm mit dem Scheich eine Fehde, 
ſo kennt er, um den Gegner zu ſchädi 
gen, kein einfacheres Mittel, als in die 
armeniſchen Dörfer einzufallen und die 
Armenier zu ermorden. Da der Kurde 
bewaffnet, der Armenier wehrlos iſt, 
ſo erfolgen von Zeit zu Zeit jene ſchau— 
derhaften Gemetzel, von denen wir auch 
jetzt wieder hören. Die türkiſchen Be— 
hörden thun gegen ſolche Unthaten 
nichts. Der Verſuch, aus den Kurden 
eine Art Koſakentruppe zu ſchaffen, iſt 
mißlungen. Es ſtehen eine Anzahl 
Kurden = Regimenter — Hamidieh — 
auf dem Papiere, fie unterftehen aber 
feiner anderen Zucht, als der der eige— 
nen Fürften. Uniformen und Waffen 
haben die Kurden natürlich gern ange- 
nommen, die türfifchen Offiziere aber, 
die zu ihrem Kommando befehligt 
merden, wohnen in den Städten und 
haben bearündete Urfache, fih um die 
Herde wilder Schafe recht wenig zu be- 
fümmern, denen fie den Gamafchen- 
dienst beibringen follen. Wenn wir je- 
desmal beim Ausbruch von „armeni: 
ſchen Unruhen“ — lies „kurdiſche Un— 
ruhen“ — leſen, daß „mehrere Hami— 
dieh = Regimenter“ nad) dem Schau— 
plaße der Unruhen abmarfchirt find, 
fo handelt es ich ſtets um ſolche Kur— 
bentruppen. Man fann jich denken, 
was diefe beffern! Was dann dieje 
Truppen an Unthaten begehen, das 
wird noch weniger geahndet, al3 mas 
Kurdenbanditen etwa verübt haben. 
Die kurdiſchen Hamidieh mögen nad 
Gefallen haufen, fie find dann fo me: 
nig fie e3 ſonſt jein wollen, „Laiferlich 
ottomanifche Truppen“, die man nicht 
por Gericht ziehen fann. Es iſt Kar, 
daß unter ſolchen Verhältniſſen eine 


| 
| 
| 
l 








In Meftfleinaften, mo Armenier | 


| Beſchwerd den 


vieler 


niſt. 
kiſchen Behörden auf Grund des Zeug⸗ 
niſſes der Kurden-Agas die „Beweiſe“ 
borbringen, daß „die Armenier bie 

Steuern verweigert haben, fich aufſäſ— 
jig zeigten und Strafe verdienten“ 
wer fann dann noch weitere bearündete 


ae der Dinge aanz ausgefchlof- 
Te 


Beſchwerde erheben? 


Es zeigt fich bei Unruhen in Armes 
nien jtet3 auch noch eine auffällige Er— 
fcheinung. Wenn Bulgaren und Ser— 
ben von Türken und Albaneſen er: 


| Schlagen werben, werden immer entrü— 


jtete Stimmen laut, die auf die Greuel 
hinweifen. In Rußland wird alsbald 
laut geflagt über den Mord der „Pra— 
woſlawni“, der „rechtgläubigen Brü— 
der“. Aber — Armenier? Die gelten 
weder den Ruffen noch den Balkan: 
Slaven als Orthodoxe, ihr Schidfal 
iſt ihnen ganz qleichailtig, und der öku— 
meniſche Patriarch denkt nicht daran, 
den armeniſchen Patriarchen bei feinen 
und Klagen zu unterjtit- 
So hört man denn die Klagen 
der Armenier, aber fie finden feinen 
Widerhall, und der Berliner Vertrag 
bleibt mit jeinem Artikel 61 nach wie 
bor auf dem Papiere. Für das mehr: 
Iofe, unglüdliche Volt der Hochflächer 
Kleinafiens werden, jo verwickelt und 
bermwirrt, mie die Verhältniſſe liegen, 
mohl erft beſſere Zeiten fommen, wenn 
der Ausbau der anatolifchen Bahnen 
auch Ditsftleinafien mit einem Nebe 
mwerthpoller bequemer Verkehrswege 
mird überzogen haben, die zur Herftel- 
fung geordneter Beziehungen zwiſchen 
Armeniern und Türken beitragen und 
dem regſamen, fleißigen Bergvolke Ge— 
legenheit geben werden, ſeine geiſtigen 
Vorzüge zu erweiſen. Daß aber dann 
nicht die Eiferſucht der Türken und 
Kurden in neue Greuelthaten ausartet, 
das zu verhüten, wird ſchließlich doch 
einmal eine Aufgaben der Mächte ſein, 
die ſich zum Schutze des unglücklichen 
Armeniervolkes in Berlin ſo feierlich 
verpflichtet haben. 


tzen. 





Die Bean in Echweden. 


Eine 
ſchreibt: 


— Schriftſtellerin 
‚Siren der charakteriſtiſchſten 
Züge des ftandingo iſchen Geiſtes bil— 
bet ſeit jeher die hohe Achtung vor der 
Frau und die ausgezeichnete Liebe der 
Frau für den Kampf und der Wunſch, 
dieſelben Rechte zu erwerben wie die 
Manner. Während die Frau des Sü— 
dens durch ihre Reize und durch ihre 
Grazie verführt, herrſcht die Frau des 
Nordens dur h ihre Kraft. TIährend 
Jahrhunderte erhielten die 
Töchter cdler Familien unter ihren 
Hochzeitsgeſchenken ſtets einen Wur’- 
ſpieß ala Symbol ihres kriegeriſchen 
Geiſtes, und ſchon im Jahre 1150 hat— 
ten die Frauen des Bürgerſtandes 
„dieſelben Rechte mie igre Ehemänner 
über die Riegel und Schlöſſer ihres 
Hauſes“ zugeſtanden bekommen. So 
verſchieden auch die Frau von heute 
von der von einſt ſein mag, ſie hat ſich 


dieſelbe Liebe für körperliche Uebungen 


im allgemeinen 


und | 
Der Kurde betrachtet | 





und denjelben Drang zur Unabhän— 
giafeitt bewahrt. In den meilt. 
Schulen ſind die Mädchen und Knaben 
bereinigt — daher eine Freiheit der 
Umgang? formen, ein Sans-gene, 
der Kameradin alle jene Vorrechte ent— 
zieht, die der Frau gebühren. Sind 
ſie einmal zehn Jahre alt, ſo gehen die 
jungen Mädchen allein aus, reiſen al— 
lein, ſind mit einem Wort ſich ſelbſt 
überlaſſen ‚und da fie feine Ziererei 
kennen, nehmen die Knaben feine Rück 
ficht auf fie, und ihre gemeinfamen 
Spiele find oft von ziemlicher Bruta— 
lität. Diefes und GSüpdländern fon 
derbar erjcheinende Verhältniß mird 
am beiten Durch folgende kleine Ge- 
fchichte beleuchtet: Während einer 
Bootsfahrt entjteht zwiſchen einemOf— 
figier und mehreren jungen Mädchen 
ein Streit über die Kraft und den 
Muth; Die Köpfe erhiten fi, und ta 
jeder behauptet, der beite Schwimmer 
zu fein, jpringt die ganze Geſellſchaft 
cugenblids ins Waffer, ohne fi} viel 
darum zu befümmern, mie das ihrer 
Gefundheit, ihren Kleidern befommen 
tann, oder was die Zufchauer zu die- 
ſem erhabenen Schaufpiel jagen. 

„Es beiteht in Schweden eine Schü- 
Bengefellfchaft, die unter dem Schub 
der Königin jteht und deren Mitglie- 
der nur Demen der höchſten Kreife 
find. Die Regierung ftellt ihr das 
Urmeegewehr mit den nöthigen Pa— 
tronen zur Verfügung. Wettfämpfe 
werden regelmäßig veranftaltet, Preife 
dabei vertheilt, und im Fall eines 
Kriegs ijt jede diefer Frauen - bereit, 
ins Feld zu ziehen. Diefe Liebe 
dem fräftigften Sport ſchließt aber die 
geiftige Entwidlung nicht „us. Miele 
diefer Amazonen erhalten eine ſehr 
gediegene Erziehung, ftudiren an eng- 
liſchen und deutfchen lniverfitäten 
und beherrſchen mit Leichtigfeit vier 
oder fünf Spraden. Es aibt fein 
Land in der Welt, in dem der Frau, 
die gezwungen ift, ihr Brot fich ſelbſt 
\ zu erwerben, der Dafeinstampf leich- 
“ter gemacht twürbe als in Schweden. 


zu 





ner iſt Ellen Key. 


Penn dann obendrein die tür-⸗ 


| Organifation ber 


daß | 





Alle Berufe jtehen ihr offen. Sie kann 
Arzt werben, 
Edulen, Nournalif, Imduftriel , 
fann ſich in allen Gejchäftszmweigen 
bethätigen, ohne ihre Stellung al3 
Dame der Geſellſchaft 
Die erſte Transporigeſellſchaft in 
Stockholm wurde begründet und ge— 
leitet durch eine Gräfin. 
Zahl von Buchdruckereien beſchäftigen 
nur Frauen. 
drei Damen aus ebenſo vornehmen 
wie reichen Familien zu einer Kom— 


pagnie vereinigt, um eine Domäne bon | 


mehreren hundert Hektar zu bemirth- 


ſchaften, wobei ſie ihre Hauptthätigkeit 


auf die Ausnutzung der unaehur:: 


Lehrer an den höchiten | 


zu verlieren. | 


Eine große, 
Und jüngit haben fich 


Berlanat: Männer und Hunaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Ent das Bart.) 


Verlangt: Painter. 763 W. 12. Sir. 





t: Ein erfahrener Kleiderſtoffe-Verläufer, 
ſtetiger ans: Deutſcher vor 
Ede Halited und 14. Str. 


Verlangt 
Retail, Gutes 
gejogen. 


_rlär 
s galär 


. Klein, 





einiiber: an Möbel und Schaufäften. 


Verlangt: 
Ave., Ede Graceland Ave. 


; 842 Evanſton 





Tony Hoppe & Pau! 


rc 


Gin Lunch-Koch 


Milwaukee 


Verlangt: 
Bolauder, 241 





Verlangt: Landplatz, Tagarbeit. 


10 Tiverjey 3 





ute Männer; müſſen 


iey Straßze. 








nit Erfahrung in 
nahe Loga 
nahe Loga 





Forſte auf Viehzucht und Käfehandel | — 


verlegen. Der Erfolg übertrifft < 
Erwartungen. In der Literatur 
das Haupt der idealiſtiſchen Schule 
Selma Lagerlöf, ihr erbitterter Geg— 
Die ganz natürliche 
Folge diejer Entmwidlung, 
nommen bat ıjt die völlige Veruc uro 
der Heirath. 
reralifhen Werth, ſieht die Frau 
Schwedens 'n der Liebe nur eine fe 
timentale Traumerei, Die ihr Die 


_- | 
l.. 





welche die | 
geiftige Individualität der Frau ges | 





Stolz auf ihren hoben | 


ſchwerſten Pflichten auferlegt und fei- | 


ne Kompromiſſe zuläßt. 
modernen 


Infolge der 
Geſell⸗ 





ſchaft ihres Landes bietet ſich ihr jede 


Möglichkeit, 
St ellung 


ſich eine 


unabhängige 
u begründen, und für ſie iſt 


die Ehe weder eine Nothwendigkeit noch 


ein Rettungshafen. 
in Schweden eine Unzahl Frauen al— 


Man ſieht daher Nr 





fein für fich leben, die einen von ihrer | 
Arbeit, die andern von ihrem perfön= | 


lichen Vermögen. 


ein angenehmes und freies Dalein.“ 


Und fie alle führen | 





Wer möchte da nicht in Schpeden — 


Frau fein wollen; notabene wenn's 
wirklich ſo iſt. —— — 


— — — 


Es fommt von Herzen! 


Der „Frankfurter Ztg.“ wird ge- 
Ichrieben: Den Pfälzern fagt man nicht 
mit Unrecht nach, daß fie im Fluchen 
das Menfchenmögliche leiiten. Bös iſt's 
ja meiftentheils nicht gemeint, wenn 
auch die Kirchweih-Raufereien, die auf 
das Prädikat „Jolenn“ Anſpruch ma= 
chen können, gemwöhnlih auf beiden 
Seiten mit den blutiaften Verwün— 
Ihungen eingeplänfelt werden. Im 
allgemeinen hat das Fluchen des Pfäl- 
zer3 nur den. Charakter von Straftaus- 
drüden, hinter denen man fih nicht 
allzuviel dentt. Das beareift aller: 
dings nicht jeder, auch jener Geiftliche 

icht, der jüngit auf ein Dörflein im 
MWeitrich gefeßt wurde, um dort Die 
Leute für den Himmel vorzubereiten. 
Ihm aingen die Haare aen Berg, 
wenn er die Bauern ſo greulich Fluchen 
hörte, und er wollte eine Bejlerung ih— 
rer Sitten zuerjt auf gütlichem Wege 
berfuchen, ehe er zu anderen Maßregeln 
ſchritt. So redete er denn eines ſchö— 
nen Tages einen Bauer, der auf dem 
Felde grade die „Kränf“ und ein 
„Dunnerfeil” über das andere auf ſei— 
ne Pferde herabgewünfcht hatte, alfo 
an: 

„ber, Hansförg, das go 
licheFluchen müßt Ihr Iaffen! Daszer- 
reiht mir, der ich's Jo qut mit Euch 
meine, die Ohren, das klingt ja Tohred- 
lich!“ 

Der Hansjörg ſieht den Geelenhir- 
ten zuerit etwas verdußi dann ent 
geanet er, raſch aefaßt: 

„Sa, Herr Vfarrer, das Fluche i3 
joe Sad, es klingt net ſchön, awer es 
fummt vun Herze!“ 

Da fchlich der Herr Pfarrer hetrübt 
von dannen, um über andere Gegen: 
mittel nachzuſinnen. 


—— 


an, 


— 





tickel Dlate Grfurfion 

und zurüf, zum ©. U. 
N. National Feldlager, für 817.75 für die 
Rundfahrt von Chicago. Tickets giltig auf 
irgend einem Zug am 12., 13. und 14. Au— 
guſt und auf dem Spezial-Zug von Chicago 
um 8 Uhr Vormittag am 13. Auguſt. Für 
Rückfahrt ailtig bis ſpäteſtens 30. Septem— 
ber. Zu 820.70 für die Rundfahrt via New 
VYork City und Boot, mit einem liberalen 
Aufenthalt in jener Stadt. Wenn gewünicht, 
wird Aufenthalt bei Niagara Falls und 
Chautauqua Yafe innerhalb der giltigen Zeit 
für die Rückfahrt gewährt. Drei Züge jeden 
Tag, mit modernen Schlaf-Wagaons. Nä— 
heres in der City Ticket-Office, 111 Adams 
Chicago, oder adreilirt Kohn 9). Gala= 
General:Agent, 113 Adams Sr. Room 
298, Chicago, wegen Belegens von Schlaf: 
jtellen in durchgehenden Standard oder 
Touriſten Schlaf = Waggons. 


nah Boſton, Mafl., 


Sit., 


han, 


— 
Sr 
kr, 


1/%C6—ag13,dido 








Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 





Sansarbeit. 


iprehen fann. Mr. Beter Evert, 1950 


iswood Vark. 


Verlangt: Deutſch-ungariſche Köchin für Reſtau— 
rant; nur ſolche brau cht ſich zu melden, die ihr 
Geſchäft veriteht. 159 Fifth Ave., 2. Wloor. 


engl! liſch 
E. Raver 








und zuverlaſſige 


Terlangt: 1. Klaſſe erfahrene \ 
Nahzjufragen mit 


Wärterin für Zjähriges Kind. 
Empfehlungen: 1929 Deming 





Köchin Laundreßz. 
Drerel Blod. 


Verlangt: Eine deutſche und 


$ die Woche. 4137 





Deutſche oder Schweden 


— e 
Rachzufragen: 3. Floor, 


: Rer eige 


euerfrau 


Arbeit. 





Hausarbeit. 


dofr 


für 
Er. 
familie 
MN. 





ren 


Mädchen für 


dituk 



































eit: 
Ave. 


Hausarb 
ilwaukee 





kochen 
Saloon. 





für allge 


Mädchen te 
1085 Milmwaudke: 


v on Zwe 1 





t, mit drei Rinde en, alle arb:i 
Ihe Sausbaltert ältere Frau. 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





85 


Verlangt: 


Man Hen für 





a der Rer 
persönlich 

GE. Henkel, 
Str. 
dımidofr 


Jr 
Harl em, nahe 





79 Larrabee 
di⸗ſa 











Stellungen fuchen: Männer. 
lnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent da⸗ Wort.) 
un ſucht die Bäckerei zu erlernen, 

Perſönlich vorzuſprechen: 


hat 


217 


„Seit ich t! 





we zu beforgen 


Geſucht: 
n auec rzuſprechen: 217 


Mann ſucht Stelle, 
Yuaay waſchen. 





ernter Blackſr nith, 


Kin Dentfher, ge 
Arbeit. 934 Clybour 


Stelle für irgend welche 





Geſucht: Fin ftarfer Junge, 16 Nabre alt, wünscht 
die Väckerei zu erlerne bat etwas Erfahrung. 
Alois Zifferszky, TO South Canal Str. 

Geſucht; Gin junger, gut erfahrenet 
ner und Finiſher wünſcht jofort eine Stelle. 
PB. M., ww Sorth Canal Str. 

Fin junger Schleswig-Holſteiner 

Beſchaft ‚gung. 3. alu, Abend 


Möbe lichrei⸗ 
Adr.: 





ſucht 
‘ 
poft. 


Geſucht: 
irgendwelche 


Ein zuver! 
Vormann, jud 





ſucht Stelie 
pol 
Adr.. 


Jahre alt, 
ſpricht deutſch 
engliſch. 

Ave. 


Geſucht: Guter Butcher, 35 
in Stadt oder auf dem Lande; 
nisch, ungariſch, kroatiſch, e 
Waſil Perov, 941 Blue Island 
G Flinker, Bartend— r — Ht Pla 


36 Abendpoſt. 


iaıherer 
rauberer 





ucht 


Alleinſtel de eutſcher Mann 
f ij N a 


ell ls Heizer an n ih 
iſt nüntich machen. Ab endpoft. 


ee dt: Deutſcher Schloffer fucht. Stelle. 


Pr wür — Stelle in Meat-Market 
schen, Stadt oder Land. Adr. 


Ein eingewanderter 
Backerei zu arbei 





eutiche Junge 
Su) Biſh 








friih 
friſch 


welcher 


Geſucht: 
ſucht Beichäf 
W. 903 Abendpoft- 


Nunger Kaufman naer 
gieichvi el Ar 5, 
Gciucht: Arbeits mil ger junger Mann, friich ein- 
gewandert, bittet & als Worter in Ge: 
ſchaäftshaus. Roth, Ave. dofr 





GH Milwaukee 





nate in der 
St. Louis 


Arbeit. Adr.: 


Wiener Päder, der drei M 
Model Bakery auf der Weltaus 
gearbeitet bat, ſucht cuti 
Mt, 523, Abendpoit 


Geh icht: 





Bein ht: und Barter 
tigen Bio ß. Jöning, Oſt 16. 


der fı * ſte⸗ 


Sir, mido 


ı in kleiner Fa 


zu verrichten. 





777 Milwau— 
gute Mär 
Sag, Itv 


Bureau 
ſehr 


Vermittelungs 


Joſeph Kolb, 
gute Pläße für 


ce Ave., bejorgt 





3 einzigſte ‚euti® amerika⸗ 
5Jt ut ndet ſich 386 N. 
Vi äße und qute 

»t bejorat. Gute Haus ha Iterinnen im— 
Tel.: Dear SS]. jan" 


grökte 
be 


Mädchen rk 
mer an Hand. 





Stellungen fuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer NAubrif ] u das — 


Wohn 
ung zu 


gegen freie 
Ordn 


ung ei— 
b yai ten.— 


Sucht: Frau wün'cht 
ı Deren die Zimmer im 
Shefiteld Ape., unten. 
— Frau ſucht Wäſche 
Hauie chabow,. M Ree⸗ 
Geſucht 3 
Stellen für ollge 
Geſucht: 
Superior 
Geſucht: Yır ng 
— ie Hausar 





in oder außer dem 
Str. 
in nae de: tie mänden | n 
ve Sausarbeit. 115 W. 





Wäſche in's Haus 
et. 


zu nchmen. 1146 W. 





Mädchen 
} 2 M. 


ſucht 
Curtis 


Stelle für all 

Str. 3 
Geſucht: De E 

gemeine Haus arbeit. 


Haus genom: 


eingewandert, 
458 Went 


ı jucht Stelle für Teichte 


Verlangt: Mädchen, welches deutſch ungariih oder | 


1) 





Zu verfaufen: Wegen Berünberung nad Cat tfor= 
nien eine gut und volfländig eingerichtete Braue- 
rei in einer Stadt von über M,OW) Kinwohneris, 
mit Grunditüf, 16 Faß täglich Kapazität, —— 
Eisbaus, Maſchinerie und gutes Wohnhaus 
Zimmeru, Stall und allıs Subebör, f 
Kerne Schulden. Eigentbum jrei 

ragen ber Haentze & Nübeeler, 

Ede Lelmont und Milwaukee U 

gu verfar ufen : Confectionerp- 

cerg: und Tabaf:Store. 


Kr rei, gute Geihüjtsgegend Ede, 
M. 


2, Abendpoft. dofr 


> 
Agenten, 
ja dido 
Gro⸗ 
Aa 


254 Wa 





Zu verlaufen: 
billig. Widr.: 





„Drr srirarsn* = 
Zu erfragen: 7 





gu verfaufen: Hoben Alters we 
‘ a % 


( 





Yaar- 


Bieos 
the 132 








714 Eiydsura 





rn} 


EN m gen 























Room, Guter 


io. 


Kleiner F 


4. 


beriaden, 


Zu verlaufen: 
Ave. 


pajiend für 
einen Schneider. m.dofe 


+ VWnrt 
> tt Xortd 











Zimmer: ut 2 Board. 
(Anzei gen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vggmicthen: 
oberites a. 3 


Kinder 
oben 


frnden 


Zu vermiethen: Möbl 


tes Zimmer an reſpelt 
Dame. 216 ron 


B. ©. inde 
nat: Boarders eichi ſch ungari iiche va 


Verla 
milie. Steiner ‚ e Ave. 





Zu miethen und Board aefucht. 


(Anzeigen unte: 

Jeſucht: „wie 

l. mit 

>» Abendpoit. 

Zu mietben geiudt: 

mern, beguem für Nordyeite 
Str., Apothele. 





ein O 
Derbi ndır 


lvag,Iıo | 


dieſer Rubrit 2 > Cents das Bort.) | oder ichreibt 
| ftellen. 


dofriaj u | 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis Si Wert.) 


Sarmländereien. 


Wellen Sie Ihr Haus gegen eine Wistonjin oder 
Mich gan Farm mir ſam tlichem Indentart und 
Ernte dertauſchen? 119.2a Salle Str, Zimmer 3. 

Sil,dideia® 








en:Land, Ofladoma; aute 
Agt., 48 91 Dear: 


160 Ader Heimftätt 
autes Klima. Frisco 


De, 
irret! 





Tuch die großen Ernten anieben ir 
ot und Idrt merdet Euc ent 
n zu faufen. @rkuriion 
fort por. Radenzel, 


Nordieite. 


ira 


Sbr ſolltet 


am 
3 Lake St: 





rame... . KEOM 
a 


tetbe +), an 


dofaion 





6 Simm ter umd 
Yard. Es gibt 
Stod 
dojajon 


Ernit 





nände, aue tauchen Sa— 
Penner, 334 N. Clart Etr. 


a * 
1Odag.lınx a 





Cottage, beike: 


82100 


dsSimmer 

wood Xpe., muß 

hi atlih. Habe auch 2sitöd. 

6 Zimmer erfiter Stod, 4 Zimmer oben, 
geitrihen, in beiteer Ordrung, 5 

rn, $10 monatlig. John Heim, 1713 





6 Zimmer um» 
feine Yard. E3_gibt 
Ernſt Sind, 


feine 
374 dojaion 


beyter 
Ah m; 





Miethe 0 den 
utbport ve., nade 
ſaſondido 


nat nur KOMM 
Pırry Avenue. 


VO 
Mo 





Südoitste Eums 
x125, nur 21, 
doſa ſon 


Großer Par m 
ng fter A. 12015 
Oft Diviiion Er. 





Spt, 
Sir., 


verfaufen: und 
atlich. 155 


h Flat. 


Haus 
Burlin 


bringt KO Mietye 
beim Eigenthümer, 
daft 


Su 





er Bene: 

Zir m me r Haus, 

Reues 6 Zimmer Haus, 

22400. John P. Didinion, 

nad: Gupler Station. 

: nabe Irop Str., frame 
8 5. Bargain, KW. 

Str. dojaion 





eine neue Cottage, 1355 
MWriebtwood Ave. — 
537 Abendpoßk. 


: Für 3100. 
» Abe. nahe 


nonatlich. Adr.: M. 





Nordweitieite. 
Rnmet moderne Fottage. Brick⸗ 
Fuß Lot, 1431 
und North Ave. « 
atli 6 wie Mir the 
ve 


Ede Soriugfi ield Abe. 
ofriafen 


52 W. 3: 
6100 ©. 


anfia, 





ioderne Cottages, 
Lamndale pe., 

‚ Reit monatlih. Kom: 
Sendrids, 6221 ©. Aib 
midoia 


Flats 


*8t. 


‚Su ve rau fen: 





Store und ame: 
pe. Preis 

doJa 

Milwaukee Ave. 

Südweſtſeite. 

derfaufen: gweiſt öckiges Gebäude. 

ment, zwei 4338mmer Flat tt Badzimmter, 

Kaiſer & Company, 428 ©. KCalifornia 


em front 
verſey 
thet. 


B 





mit Baſe⸗ 
LORD. 
ve. 

midofrfa 





Vorftädte. 

J ndiama Harbor, 
lauf. Schöne Taufte len für 
sahlu ng, SB monatlich: nahe 

icht im Bau begriffen. 
* Her Bargain. —— vor 
da dieſelben raſch abgehe 

Profit erzielen an dieſen 


—— — Compandv. 
ſwerk. 77 Sit Jacſſon Boulen 
zwelg-Office, 251 m. w. Etr, 4 


Lots 


ein 
Yofort, 
Ihr konnt guten 


Diss 





in 
Zu erfragen: 


verkauſen: Zwei 
balig 
billig. 








Patentanwälte. 
(Eingeigen unter dieſer 


Spre 
MNontag X 
Teutiches \ 

NRandolph S 


in en PR Es 
4 30. 
älteites 


4, in 


n, Zimner 





Xdeen: 
frei; 


Schükßt Cure 
Gevut — Km fulta tio n 
rechſtunde 
fin 


Tatente! 
tent, feine 
INH. = 
Sprchit unden 
2, * tevboms 
Fe Teleph ou 
Majbir ıgton, D. 6. 


iy L njultat 





Thicago 


Waſbington. D. C. 





en ſucht Play für Haus— 





„3 Mä 
N einer 
Miß Ya 


Stelle ‚für 
Wäicje 
Buren 


dben 
Famili 
idwie, 


ünſcht 
keine 
13 W. Yan 


n ın 
jufragen bei 





jucht Plätze zum weichen und 


Etr., Sinterbaus, ‚oben. 


frau 
203 Genter 
Stelle 
15 


jı ht 


Hauſe 


deutſche Frau 
einem beſſeren 


Orr ntliche 
yalter in 
ı Raul. 





n fuht Stelle in 
mido 


Köki 
enter pe, 


Feine ungarische 


eR. € 





Deutiche Frau gebt waichen und bügeln 
73 Ch North Ave. dmdo 


Gef icht: 
Nur Nardjeite. Novak 





Geſucht: Su ıter 
itor win ihr S 


Katchäfer und 
alcoader und 4 


Ornamentirer 


wünſcht ſte⸗ 
te Porterarbeit zu 
midofe 


in Stadt 
18. Strahe. 
midofr 


Adr.: 314 


m Yande. 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubtik 1 Gent das Wort.) 





Suter deutſcher Hufihmied, der auch 

it verrichter t, finder dauernde Be— 

gute Gelegent für den richtigen 

IR r das Geichäft im kurzer Zeit jelbit über: 

nchmen fan, Da de Kr hit 
3. 


Verl 
W 
ſchaftig 
m 


t franfheitshalber 





Rer! —— —5 un Gehalt und 


Ausleger, 
Kemm— ————— A 


tr 


d 


Operteliner, _ Kellner, Omnibuſes et 


tlih die Sifie IE. € 


Et: ward3, 
plazirt ur State 


e- 
- tr. 
djul,midofr, Im 








BVerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Eent das Wort.) 





Läden und Fabrifen. 


Perlangt: Striderin an Sweaters. 436 Larrabee 


Str. 





ädchen) 


an Pelz-Jadets. 
en auf dem 5. 


Fin iiber 
ene u meld 


m rfet Sırabe. 





Cakebäcker, Nordieite. 


Terlangt:_ Selbititändiger 
tr.: ©. T. 24 Abenppoft. 





Verlanat: Gira deutſcher Schmiedbelfer, ſtetige 


Arbeit. 112 Sieb Str. 





u 

100 Tagelöhner für Ernten in South 
Dakota und Minneiota, Yobn $2 bi? 
$2.50 pro Tag, Fahrt 815: 20) Tagelöhner für 
Gehölze in Mi higen und Wiskonſin, bober Lohn 

billioe Fabrt; 100 Tagel löhner für Eifenbabnarbeit. 
$1.50 pro Tag: ein Steam Fyitter auf's Land, umd 
Nicht-Union Gabinet Mafers und Holzbearbeiter. 
Chicago Employment Agench, 167 Waibington Str, 


Verlangt: 
und Worth 





\Neparaturen; 
425 


Verlangt: Guter Schubmader für 
muß polaiich ſprechen und verfaufen können, 
N. Aſhland Ave. 





Verlauot: 
Milwaufee 


Gin Junge, in Bäckerei zu belfen. 169 


re. 





815 der 
Madiſon 


Bartender, 


_Nerlangt: Guter 2. 
107 —1909 


oche: „Split Watch“. 
trage, Pfaffs Pavillon, 


ledig, 
W. 


inen-Mädchen en Weiten. 


rmitage ? ohnſon. 





Hauſe 
is By taglich. 
dofrſou 


Verlangt: 
World's Fa 
225 Bauen Str., 


— Arbeit für Damen zu 
Souvenirs, $1.50 bi 
Zir nnier 419. 


Hausarbeit. 
Rerlangt: Fin‘ Maschen für allgemeine Hausar: 
beit in kleiner Yamilie, ein Baby. Lohn 4. 
1269 Yincoln Ave., 2. Flat. 








Sausarbeit. 59] 


4, 9. 372 


Frau für Orchard Str. 


Mädchen. 


Verlangt: 





Verlangt: Garfieid Ave. 


Raufs: und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


verichiedener 
497 Abendpoit. 


Toppelfeniter 
adreifire: F. 


Ju faufen 
Gröbe. NRordicıte. Man 


Rechtsanwälte. 

inzeigen unter diefer Rubrik 2 Eent® das Wort.) 
vofat. 
Rechts⸗ 

Erb⸗ 
Kollekil⸗ 
eßt. Löhne 
Beſte Refe⸗ 
Telephon: 

Ave. 


Albe Deutſcher Ad 

Prozeſſe in allen ichtshöfen geführt. 

geſcho fte jeder Art ellend beſorgt. 

ſchaften eingezogen. ausge eſtattetes 

rung&:Dept. Anſprüche überall ‚durchgeit 
ſchnell kollekltirt. Wbftrafte eraminirt. 

tenzen. 155 ya e Zimmer 1015. 

W 


Gentra! 2497 Rotth 4. 


1öjan,didofa,lj | 





Suttma n 1, 
Advokaten. — Allge meine 
frei — Zimmer 
Telebhon Mair 


Fred Phlotke, dentiher Rechtsanwalt. 

Rechts ſachen prompt beſorat. Praftizirt in als 
Rath frei. 79 Dearborn Str., gim: 
nung: 105 ©: zgood Er, 1fb* 


Auttersk Gatr, ventiche 
Rehtäpraris. Konſultation 
172 Wajbingtoen Straße, 
19jn,jodido* 





Alte 
len Gerichten 
mer 10H. 





Adolph Trauk, 
deutſcher Advokat, U Ta Ealle Str, 
Telephon: Main 4762. 


immer 814. 
l4jul, Ima 





eigenen Preis, dor 
neue Deamkes 
ter8, Kaffee: 
hern pwagen. 
Hatften Str., zii: 

mido 


Mu Furem 


— 


ep ht vor im 
ihen 12 und 4. 








Bierde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛe. 
(Ungcigen unter E Diefer NRubrit 2 Cents das Wert.) 





Der ganze Inhalt eine 2 An ele: 
ı PWrivat:Stalles vo 

= jungen Renn ute, 9— — 

— Ddeb fie 2:20 läuft: ferner 

b e Yyamilien oder Road Stute, 

fromın, geei iqnet für Tamen; Kutichen, beitehend aus 

leicytem Grien jion Top Cut-Under Surrey, Eiffel 

Trap (lag für vier), Nunabout und ein elegantes 

eleltriſches Mutomobil, alle mit Gummireifen vers 

en und fakt i fo gut wie neu, Set don Einzel⸗ 

oad Sarneh, Sättel, Roben, verkaufte 

u en Offerte; muß jofort verfauft wers 

zu erfragen beim Kuticher im Privar-Stall, 








065 Weit Harriion Str., Chicago. 1741, jodido,4mo 


guter Läufer, 





Ub blieferungspferd, 
Str. 


verlaufen: 
545 Yarrabee 


Zu 
u. 





Ablieferung: 
109 Edgemwa.er 


vertaufen: 4 kaufen qautes 
Stute.  Plumenbändler, 
nabe Roſehill-Kirchhof. 


Zu 
Bierd, 
Upe., 





Zu verlaufen: Pferd. 5255 Dearborn Str. 


Delivery: Pferd. 


Ein 





Milarr. 
midojater: 


Verkaufe KSonie, 952 





Hausarbeit. 
32T Belden 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Sohn $. Deutihellugarin vorgezogen. 
Avenue, nabe Halſted. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 76 Genter 


Straße. 





junges Mädchen, um des 
Acht zu geben, 
Apr.: W. 904 


Verlaugt: Gin 
über auf zwei Finder 
Apr, und Wells Sir. 


Tag? 
nahe North 
Abendpoit. 





Verlangt: 
Quffet, Ede 


Ein Porter im Saloon. Northweſtern 
Eliton Ave. und Irving Park Poul. 





Verlangt; Architectural Eiſenarbeiter und Fin— 
iſhers. IT W. 2. Str. 





Verlangt: 
Unionmann. 


Brotbäder, allein zu arbeiten: 
Adr.: ©. M. 174, Abendpoſi. 


Verlanat: Flinker, jauberer junger Mann, der 
am Tiſch aufwarte n Tann, als Porter im Saloon. 
2 ©. Water Sir. 


SS. 


Night: 





Verlangt: Ein junges Mädchen, welches deutſch 
und cnaliich jpriht: eins, das am Tiih aufwarten 
tonn, wird anfgenommen. 179 Eiybourn Avenue, 





Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 706 


Wett 13. Str., Ede Laflin. 


Verlangt: Ein 
muß zu Haufe khlafen. 
Robey Straße, 2. Flat. 





Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Keine Wäſche. 1855 Nord 
Groß Bart, 





Mädchen in 


Verlangt: 
1158 Oft 


kleiner Familie, 
Hauſe ſchlafen. Fla 


tie muß zu 
57. Etr., 1 ta 





Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(üageigen unter »iefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Zu faufen geiı Mi 
müſſen billig fein. 


Zu 
eiferne 
Folding 
Sopha. 


Sauspaltungs- egenfände, 
ER N. Halited Sir. 





Stühle. 
ertra Spring, 
Couch, Tiſche, 


verfaufen: Gut erhaltene Dreſſers, 
Bettſtellen, Springs, eine 
Leit, Kochofen, Heizofen, 
8357 Melrvje Str., 2. Flet. 





Zu verlaufen: Vollftändig 4 Zimmer möblirt, ein» 
il: eb Kochofen, Carpet und Sideboard, für nur 
großer AuguitsRäumung-Verfauf von Mu: 
fter” Treiiers, Komimoden, Ghiffoniers, Sidehoards 
und anderen Sachen, jipottbillig baar oder auf wö- 
chentliche Theilzablung. Botſchen, 19% Of North 
Avenue. ſomodimidoft 








Dachdecker ꝛc. 
(Unzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Most. 





Verlangt: 
zu arbeiten; 


Ein guter Bäder, an Brot und Cafes 

810 bis 812 die Mode und Koft: 
ftetige Arbeit; nur ein ftetiger Mann braucht nah: 
auftragen. Adr.: Ang. Wilke, 401 Willerd Ave., 
Michigan City, Ind. 


"Berlangt: Scheuerfrau. Nahzufragen beim Eupt. 








Verlargt: Madchen für Rekaurant, und Ruid: 
frau für Montags. 87 W. North Une, 


ton Rothſwild & Co., Stete und Ban Buren Str 


„Aft Euer —5— beigädigt? Ihr könnt ein beſſere? 





und billigeres — bekommen al3 Schindeln opr 

Gravel von der Elaborated Ready Roofing Ge., 

43 La Sale Str., Telephone Yard3 700.” 
juni, dido ſa, 2m⸗ 


* 








Richard N. 
deutſcher Anwalt, praktizirt 
Sprechſtunden jeden Sonntag 
Waſh'ngton Str., erfter 


Rod, i | 
in allen Gerichten. 
von 10-12. — 95 

4bæ⸗ 


Floor. 





| 





Unterridt. 
(Anzeiven unter dieſet Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Kenn Sie Grisig in irgend einer Stellung baden 
io! ien, io mürjen Sie die engltihe Sprache behert⸗ 


fönnen. Mir ertbeilen Ihnen gründlichen. 


Rubrit 2 Cents das Wort.) | 


lot, 21} 


fein Pa- | Be 
etabıirt ı Ave., 


j $rundeigent 


Senior ' 





nell jördernden Unterricht nach erprobter Methode. 
bends. Kleine Klajien. Anfang: 5._ Sept. Adr.: 
758 UÜbendpoft. Tag,todido,Into 


Englıidhe Sprade für Kerren oder Da: | 
me: im Sleinflaiien und privat, fowie Buchhalten 
und Handels facher, befanntlihd am beften gelehrt in: 
N. W. Buſineß ‚Gollege, 92 Milmaufee Ave., nahe 
Vıslina Ste. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Berinnt jent. Drof. George Jenſſen, 
Gtablirt 18%. 





Prinzirai, ı 
16a9,didoia® 


Anfttitut moderner Spraden, ſpeziell Deutſch— 
Engtiih sowie Handels fächer nah neuefter, aners 
fannt erfolgreichiter Methode. Tag: und Abend: 
Unterricht. John Siebe, Manager, 3068 Sarrabee 
Etr., an Norty Une. Ail, doſomo, imo 











Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik 2 Cents das Wert.) 





Aleranders Gedermbolizei:Agen tur, 171 Wafsing- 
ton Straße, Zimmer 2396, unterfuht Diebftäble, 
Schmwinbeleien, unglüdliche Bamilienverhältniffe 
u. ſ. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. 
tags bis 12 Uhr. Telephon: Main 1806. 


Sonn 


Sag,Im& 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heir aths zgeſuch: Beſſerer Handwerker, 37, anſehn— 
li, mit guten Manieren, $W monatlich, 8000 Ber: 
mögen, wünjcht mit anitändigen Mädchen, dienen: 
der Stand bevorzugt, Wirtwe nicht ausgeichloiien 
zwecks Heirath befanut zu werden. Adr.: W. 807, 

bendpoſt. 


Heirathsgeſuch: 
mit aleihem Kapital. 
Heimath zu grümden. 
Priefe adrefiire man an: Adolf Stein, 
Jewa. 





Mann, mit 8100. ſucht gute Frau 
um jo ein Geihäft und eine 
Ah bin zur Zeit auf Reifen. 
>» Orange City. 








Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bort.) 








Nur 813 für cin elegantes Kingsbury Upright, #5 


Fangen Aug. Grob, 592 Wels Str., nahe North 
— 


8ag,lıo 


e 


Verſchiedenes. 
verkaufen: Zweiſtöck. Backſteinhaus, 5 und 5 
Südſeite, vermiethet für 826. Prers EN, 
r Frame⸗Refdenz! Furnace, 
2ſtöck. Gottage, Nordweſtſeite, 
auf leichte Abjchlagsjahlungen. H. €. 
2372 Glarcemont Abe. 





Zäuſer und Lotten fchnell ver- 
—5 Geld auf Grund 
ı und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
.G. —— K Co., 119 Milwaukee 
North Ave. und Rodey ein dvia* 
r Euer Haus ſchnell ve —— oder ver⸗ 

fommt zu uns Richard A. Koch 
Waſhinoten Straße. Größtes deutiches 
hums-Geſchäft —* 


nen Eure 
r ger den 








_ Finanzielles. 
üngeigen unter Wen Rubrit 2 A das man) 
seld obne 2emmehfl on. 

Wir Dr Ber en Ge Id auf Grumdeigentbum und zum 
N errechnen feine Kommiſſion, wenn gırie 
tbanden. Zinien von 45%. Häuier 
! — und vortkeilbaft dertauft und 
William Frendenberg & Co., 140 Ward: 

Südoſt-Ecke Ya Sale Straße. 
2ljan,ddju* 


auſcht. 
tion TIL, 





Banker, 
und 


Grecenebaum Sonß, 
Verleiben Geld auf Grimdeigenthum 
Bauen. — Zins fuß. 

iche Mortgages in beliebigen Summen 
autes 6 hieano Srundeigentbum zu verfaus 
; und 85 Dearbern Straße. 3in,X* 


zum 





132 La Salle Straße. 
Geld zu verleiden 
6mat,1},8 


G Paulinag. i — 
fte Hppotheken zu verlkaufen. 
zum niedrigſten Zinsfuß. 





Damen und Herren mit 
fetter Anitellung. Brivat. Keine Hypothek. Niedrige 
Raten. —— Abzahlungen Zimmer 815, 77 Aat: 
fon Blod., nahe State. Offen bis Abends 7 Uhr. 
2mi,X® 


Geld zu verleihen an 





Geld zu verfeihen auf Chtcagoer Grundeigenthum 
den nie drigjten Raten. 
Grite Hu x befen zu verfaufen. 
Rihard U Koh & Co. 9% Waihington Strake, 
l5jn, X 


zu 





Zu leihen geiuht: HM auf ein Yabr, zweite 
Morteage: erfte Mortgage KIM6: Eigentbum $3200 
wertb. Adr.: W. 98, bendpoft. 





Keine Kommiliion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Xoritadt: Srundeigenthum, bebaut un? 
leer. Telepbon Main 39. 8. ©. Etone & Go., 
N Ya Salle Sir. DHian* 








Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 
an 
Ehrliche UrbeitSleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen over ır 
gendweihe Sicherheit oder Werth, zu den allernis 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
—5 wegen, nicht um Eure Sachen zu u 
arum Jajien wir die Waaren in Eurem Peiis, 
Darlehen don 220 bis 220 ee 
Spezialität. 
Es merden feine Ertu ndigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Abe könnt das Darleben in Eu 
palienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beitchiger Zeit und aufhören, Zinſen 
au bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht am» 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor dei 
A. French., Ziax⸗ 
Taͤche Zimmer 45. 


05 Dearborn 





Geld! Geld! Geld! 
Chicago Wortgage Loan Company, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 umd 217. 
Chicago Morrg gage Soan Company, 
180 W. Madiion Str., Zimmer 2. 
Eüdoft:Ede Halten Strabe. 


Wir leiden Euch Geld in großen und Meinen Be— 
trügen auf Bianos, _ Möbel, BPierde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den bifligfte n Pe: 
dingungen. Tarlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theifgahlungen werden zu jeber Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver: 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Coan Company, 
175 Deurborn Str, Zimmer 216 und 217. 
ilap® 





— Gebraubdt Ahr Beh? — 
Tann arht ;u denen, Die fo grok annonziren, und 
veraleihr Deren Raten mit den meinigen. Anons 
ziren koſtet Od und dieſes kann ih Euch erſparen. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezablen woüt, fo bin 
ich bereit, Euch da? Geld zu leihen. 
Km nur $1.25; SO nur 2.0: IM nur 9275 
SO nur $1.50: KO nur 9.25; 800 nur 2m 
0 nur $1.5: KO nur 829: I ne BI 
Keine anderen Roiten. Lange etablirte® perantmer * 
ar Geihätt. Alles privat. 
Otto E VBoelder, öffentlicher Roter, 
70 Sa Salle Str, Simmer 4. 
limai,X* 




















Abendpoft, Shicano, Donuerftag, den 11. Auguft 1904. 
rn nn — 














KARLSBAD 








Karlsbads weltberühmte Quellen und Quellen-Produkte sind das beste und 
wirksamste 
natürliche Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, 
Prostata; gegen Diabetes mellitus (Zuckerruhr); 
stein, Gicht, chronischen Rheumatismus etc. 


Dies 


Natürlichen Karlsbader 


Mineralwässer, Sprudeisalz, krystallisirt und pulverisirt für 
Trinkkuren im Hause 


sowie die Karlsbader Sprudeipastillen, Sprudeiseife, Spru- 
dellauge und Sprudellaugensalz 
sind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien und Apotheken. 
Karlsbader Mineraiwasser- Versendung 


Löbel Schottländer, Karlsbad (Böhmen). 


Nieren, der Harnorgane, der 
Gallen-. Blasen- und Nieren- 








117 WARREN STR, 





EISNER & MENDELSORN CO. of N. Y. 


Allelnige Agenten für die Ver. Staaten, 


1508,do,1} 


NEW YORK. 














In Neu-Seclans! 


dr. Max Hgrı. 

Zum Waimangu, „Schwarzmwailer”- 
Geyjer, zum größten Geyſer der Welt 
jollte es diesmal aehen. 
dazu den neuen, bom Gouverneur cir 
gerichteten „Round: trip” benutzen. 

Die Nacht über war leiſer Regen 
aefallen. Am Morgen hatte er aufge= 
hört, aber noch tief Hingen Wolfen und 
Nebel über dem See und an den 
Berahanaen. Die Ausfichten auf gu— 
tes Wetter waren nicht gerade glän— 
zend. „Sie gehen, Sie find doch nicht 
von Zuder, by Jove! nad) dem Regen 
arbeitet der Geyer beſſer!“ 
dirte fat der alie Schwede Nelfon. 
Und fo gingen wir. Vielleicht 
leichtert wirklich der Regen die über- 
lajtenden Schlammmaſſen. 
mangu tit ein Erplofionsgenfer, 
unberechenbar feine 
zum Himmel fchleudert. Riskiren 
muß man immer, ihn zu jehen oder 
nicht. 

Um 8 Uhr fuhren wir im jchonen 
Yünferzug in den friſchen Miorgen 
hinaus: 10 Herren und eine Dame — 
Zourifien, Ferienfucher, Amerikaner, 
Engländer, Koloniale — das deutſche 
Reich wurde in mir vertreten. 


monotonen, braunen, 
Maulwurfshügel. Zur Rechten 


pulfanifchen 


Dieter breiter und ebenfo tiefer Spalt, 
der einige Hundert Meter mit der 
Straße mitläuft. Der furdtbare 
Bukbrun des Tarawera am 9. Juni 
yFn 3 hat ihn geriffen. Unſere ganze 


Suafahrt ſollte uns noch die ungeheus | 


en Spuren zeigen, die die Eruption 
slaflen; es war wie eine Yahrt über 
das Schlachtfeld, in dem der Dämon 
entſetzlich gewüthet. Nignand hatte 
den Tarawera al Vulkan gekannt. 
Er war ruhiq und ftill gewefen wie der 
Veſuv por dem Ausbruch, der Pom- 
peji vernichten jollte. In den erjten 
Tagen des Juni ſetzte Erobeben ein, 


wie in Ehbe und Fluth. 
wohl — wie man 


Dabei 


alühenden Schichten de3 Tarawera — 
vielleicht Durch) einen Riß —eingedruns 
gen fein, und in furchtbarer Exploſion 
flog der See in die-Luft. Krater öff— 
neten fi) auf des Taramwera Gipfel: 
plateau wie an feiner Seite, und mei- 
len- und meilenmeit flog « 
Aſche, fertige Lava und ftedender 
Schlamm, alles Leben tödtend und er- 
jtidend. Leber 15 Kilometer von ihm 
entfernt hat er die 
in Schutt geworfen, faft 20,000 
begraben. Uber der 
todt zu friegen. Das 
hat fi) wieder zum Licht 

rungen — und ivie jebt Die 
durch die Farnfächer bricht und Die 
Regentropfen wie Diamanten in ftra 
Ienden Feuer aufleuchten läßt, iſt's, 
als freue fich der ganze Mald feiner 
Sugend und Friſche. Zwiſchen ven 
Bäumen aus der Tiefe lugt ein Se 
beraus, au dem die Straße ſich jetzt 
fenkt. Es iſt der Tikitapu-See mit ſei 
ner milchig-bläulichen Farbe. Kahle 
Hügel ſäumen ihn ein. Ein ſchmaler, 
faum 50 Meter breiter Höhenzug 
trennt ihn von jeinem größeren Bru- 
ber, dem Noto Kakahi, der, obwohl fo 


Grün 
durchge- 


luſtige 


dicht bei Tikitapu, faſt 30 M teter tiefer | 


liegt. In famoſem Kontraſte iſt ſeine 
Farbe ein helles Grün. Weit hinein 
ſchiebt er ſich zur Rechten zwiſchen 
kahle Berge. Eine kurze Strecke noch, 
und die Fahrt endet in Wairoa. Es it 
das „bearabene Zur Linken 
eine eingeſtürzte Mühle--zur Rechten 
ein aufammengetrachtes zweiſtöckiges 
Holzhaus —das Erdgeſchoß ſteht noch, 
ber Reſt darüber in Splittern. Eine 
mülte Irümmerftätte an 
Stelle, Defen, Waſſerreſervoirs liegen 
übereinander, eine eiſerne Bettſtelle 
unter der Laſt zuſammengebogen. 
Das Schulhaus liegt in Schutt begra— 
ben — gegenüber der Hühnerſtall, wo 
des Lehrers Kinder ſich geborgen und 
por ſicherem Tode gerettet haben. Hier 
ſteht Sophiag Maorihütte, mo die 
quie, alte Seele, die heute den Touri— 
iten durch Nelfons prächtiges Whare 
führt, 62 Menfchen barg und rettete, 
Halb im Schutt verftedt, iſt's Heute 
nur eine Ruine. 


Kaum glaublich ſcheint's, daß bier 
ſo viele Menſchen die entſetzliche Nacht 
zugebracht haben 
auf's Dach itiegen, um den 
Schlamm mweazufhaufeln, indes Mei- 
ber und Kinder mahnfinnige Anaft 


Gebete jtainmeln ließ. 135 Menfchen 


Wir wollten | 
Blüthenſchnee 





fommanz | pen das goupernementale 
| oroto“, und auf ihm fuhren mir über 
! den 12 Kilometer langen, grünen Gee. 
Der Mai: | Die meiten Ufer find fahl und bieten 

— | das gemohnte Bild vulfanifcher X 
ichwarze Maffen ! Ihaft. Der Tarawera ſelbſt hüllte fein 
— Haupt in dichte Wolken. 


mit Nebel. 
des Tarawera-S 
In ihn liefen wir ein, 
ſüdweſtlichen Ede landeten wir in ei— 


Wieder | 
ging's faſt eine Stunde lang über die | Einöde, 


| bie volle Mittaasfonne. Vor der Erup— 
bon ! 


ver. Straße öffnet fich ein etwa fünf | 9 
| bunden. 
| meter meites hügelige3 Sandland ae- 
' trennt. 
| —— 


glühende 


| ſchlägt. 
9 der ) .y s 
rtſchaft Wairoa | ein. Es ift ein wahrer Höllenkeſſel. Da 
2 — —— 
Meter weit hat er den Tikitapu-Buſch 
war doch nicht | Felfen. Un den Uferränbern fähr t das 
' Boot 
* Qualm hüllt uns ein—twir ſtehen auf 
Sonne | 
ı Dampfblafen Ich 
‚ tt ein geivaltiaes Schaufpiel, das Alle 


Vom Goudernementsführer, der 
ı hier erwartet, begleitet, 





in der die Männer | 
beißen 


gingen berloren — mer m ei, wie viel 


! unbefannt in Schlamm und Afche er— 
ſtickten. — Heute iſt buchjtäbli Gras 


gewachſen iiber dem Boden, ben ber 
Schlamm fußhoch dedte. Weiden ſte— 
ben != !rifchem Grün, und im weißen 
prangen die Kirſch— 
bäume. Es iſt, als ob die Natur fich 
mühte, die Spuren ihrer Schredens- 
thaten zu löfchen und an Gtelle der 
Irauer das Lachen blühender Land— 
Ihaft zu fegen. Ein fteiler Pfad führt 
zum Ufer des Tarawera-Sees, in eine 
breite Schlucht der Dede. Bootäleute, 


ı die uns auf Pferden von Rotoma ges 


folgt waren, zogen aus einem Schub: 


Boot „Hine- 


!and= 


Regen hatte 
eingelegt und dedte Waſſer und Land 
Der ſüdlichſte Ausläufer 
Sees Heißt Fe Ariki. 
und in feiner 


nem breiten, öden Thale. Sand, foweit 
der Blick reichte — Hügel und Berge. 
—— grüne Grasbüſcol unterbre— 
chen als Einziges das Bild grandioſer 
Darüber brannte nun wieder 


tion waren der See Tarawera und der 
Roto Mahaua durch einen Fluß ver— 
Heute find fie durch 14 Kilo— 


Im alien Flußbett ſtiegen wir 
Gegen 12 Uhr erreichten wir den 
Roto Mahaua — ein anderes Boot 
brachte ung über feine opake Fläde. 
Ausgewaſchene und zerriffene Sand: 
Dünen Sind feine en. Sand und 
Schlamm bededen die ehemals A melt- 
berühmten White und Pink Terraces, 


| Die ein entzüdenb ichönes Bild geweſen 
ſein müſſen—nichts iſt von ihnen ge— 


blieben. Ebenſowenig von einer Inſel, 
die einſt in der Mitte des Sees lag 


| nd mit aufflog. Fünf Jahre lang hat 
der Noto-Wahaua lief auf und zurücd | : IS 
muß | 
annimmt — da3 | ufaetiiiit und if ne 
{ . > | aufgefüllt und tit heute achtmal größer 
Waſſer in den Berg oder beffer auf die | m grotz 


der See trocken gelegen, eine weite rau— 
chende Fläche —dann hat er ſich mieder 


— und allerhand Befürchtungen knü— 
pfen ſich an ſein weiteres Wachſen. 
Der Tarawera liegt jetzt frei, man 
ſieht das mächtige Plateau, gewaltig 
gähnt der ſeitliche Krater—aber Alles 
iſt ruhig —,kein Qualm und Rauch er— 
innern an ſeine furchtbare Ei genſchaft. 
Am Südende des Sees iſt eine kleine 
Bucht, aus der dichter weißer Dampf 
Darauf ſteuert das Boot zu 
und windet ſich um einige Felſen hin— 


eine heiße Quelle 
und ziſcht glühender 


hier faucht 
Dampf aus dem 


entlang—jetzt halt es, ein dichter 


kochendem Mafler, die aufichießenden 


iüttern das Boot —es 


ſtumm macht. — Der Kahn Ienft wieder 
hinaus, und als unjere fonft fo luſtige 


| Lady mit einem Geufzer der Erleich— 
| terung meint 
| ber 
| Stillen recht. Es 
ſtattet ja der —— nicht. 


Es iſt aut, daß wir wie— 
ind, gibt ihr Jeder im 
offen zu geſtehen, ge— 
Die 
Fahrt folgt dem Südufer ein Stück, 
aber der Hexenkeſſel läßt uns nicht 
mehr los. Der ganze Felſen arbeitet— 
dicht über dem See, der hier wieder 
kaltes Waſſer führt, qualmt es aus 
ungezählten Schlünden wie aus den 
Schmieden der Nibelungen. Der weiße 
Schwaden klettert die Anhänge hin— 
auf und hüllt Alles in weiße Nebel. 
Hinter einer heißen Quelle ziſcht 
Dampf heraus: die „hydrauliſche 
Pumpe“. Hier fährt eine kochende 
Quelle ſeitlich aus der Wand. Es iſt 


draußen 


— 


| ein einzig überwältigendes Stück. Die 
ı Höllenfahrt iſt zu Ende. 
anderer | 


Um 1 Uhr 
perlaffen mir das Boot am Südende. 
un 
durchichreiten 
wir ein breites Sandbett, jteigen einige 
fteile Pfade hinauf und find am erjten 
Unterfunftshaus de3 Waimangu — 
heiß von der Sonne und dem Staub. 
Das Lund, das wir hier verzehren, 
mit der Taſſe Thee, die eine weiße 
Geiſha uns reicht, Hatten mir uns 
reichlich verdient. Zu unferen Füßen — 
etwa 150 Meter unter una — qualmt 
und raucht es. Fahrt der Wind in den 
Nebel, fo unterfcheidvet man „&: beiden 
mächtigen Krater, den Echokrater und 
den des Waimangu. Diefer bildet ein 
Oval von zirla 130:80 Meter Durch: 
meſſer. Ruhig liegt die dunkle Fläche 
in dem Hufeifen ven Hügeln und Hö— 
hen. Der Krater liegt in der gewalti— 
gen Erdfpalte, die vom Tarawera 


| Schießen neue Spibe 
| he Dam pf von unten iſt jest nachge— 


ſchwemmte 





"4470, Brand) 2 


durch den Roto Mahaua über den 
Genfer hinaus die Eruption von 1886 
geriffen, den Theil, der dem Genfer 
als Ausflußbett dient, haben wir por= 
hin zum Ausitieg benußt — oder doch 
wenigſtens den ungefährlichen Geiten- 
abſchnitt. Der Geyſer iſt ſehr jung. 
1900 entdeckte ihn der Aucklander 
Kollege Dr. Haynes. Er ſelbſt hat mir 
erzählt, daß er ſechs Monate vorher 
auf derſelben Stelle geweſen, ohne eine 
Spur von Genfer zu finden. 

Die Landſchaft ift öde und leer — 
bon einer Verlafjenheit, die eier 
Grandiofes hat. Die Hügel ausgewa— 
ſchen wie Rieſenſkelette von Urwelts— 
thieren mit gebogener Wirbelfäule und 
flachen Rippen. Uns gegenüber ijt man 
beichäftigt, ein Schughaus, das zu ex— 
poniri ftand, zu entfernen. Weit oben 
nah Süden liegt das äußerſt bequem 
eingerichtete „Uccomodation = Haufe“. 
Nah Norden geht der Blid über den 
Roto Mahaua zum Taramera mit 
dem gähnenden Geitenfrater. 

Der Waimangu bindet ſich nidhı an 
Zeit, jo daß man nie weiß, wird man 
ihn ſehen oder nicht. Bleibt er ruhig, 
fo thut man gut, die Nacht über in dem 
Hotel zu bleiben, dad das Gouperne- 
ment errichtet hat. Wir ftanden vor 
dem Cheiter: Houſe zuſammen und 
diskutirten unſere Chancen. Zum —* 
ten Male hatte der Geyſer um halb 8 
in der F Frühe geſpielt. Ich Teste für je- 
den Fall meine Camera auf den rech— 
ten Focus und eine hundertiiel Sekun— 
de. Da geſchieht etwas Unerwartetes. 
Hinter mir höre ich ein mächtiges Rau— 
ſchen. Ich fahre herum—da ſteht's auch 
ſchon in Eiffelthurmshöhe gewaltig in 
den Lüften — hoch, hoch über unſere 
Köpfe hinaus. Wie ein foloffales Bün— 
del riejenhafter ITrauerfahren, deren 
Spiten nah allen Seiten herausftehen 
—tief, tief hinunter wallen Die ſchwar— 
zen Schleier, in weiße Wolfen eintau= 
chend. Wie Granatieuer frachen dum— 
pfe Schüffe, und große Steine Fliegen 
im Bogen aus der Mafle, einen Ko— 
metenſchweif ſchwarzen Schlammes 
hinter ſich ziehend. Einen Augenblick 
ſteht die ſchwarze Rieſenk athedrale 
ſtill, dann fenit fie ſich wenig, jetzt 
n heraus. Der wei— 


ſtiegen und hüllt die ſchwarzen Maſſen 
ein. Höher und höher wallt der Dampf 


und zieht als dicke Wolkenballen ab. | 


Ein ungeheures Braufen erfüllt an- 
dauernd die Luft. Als der Wolkenvor— 
hang jebt aufgezogen, liegt der Krater 
ruhig, nur ein aufgeregtes Wellenfpiel 
erinnert hier an den Ausbruch. Das 
Alles mar das Werk weniger Sekun— 
den. Alles jtand tote gebannt — — al3 
ih daran dachte, eine Aufnahme zu 
machen, war die Erfeheinung iängjt 
borüber. Man wußte faum, was man 
geſehen, ehe man's recht faſſen konnte 
war's zu Ende. Ein gemaltiges, furcht— 
bares, übermwältigendes und doch fo 
grandios majeſtätiſches Schauſpiel 
war vorübergeſauſt wie ein Meteor, 
wie ein Blitz. Es iſt umöglich, den Ein— 
druck in Worte zu faſſen. Das muß 
man ſelbſt ſehen, davor muß man 

b Der 
pries unſer Glück; alle, die den Geyſer 
nun ſchon ſeit Jahren beobachten, wa— 
ren einig, daß das der höchſte Schuß 
der letzten Jahre war. Er war ſicher 
zwiſchen 350 und 400 Meter hoch, 
und an 300 Meter maß auch der Um— 
fang. Höher als die gedoppelten Thür— 
me des Kölner Domes! 

Auf ſteilem Pfade ſtiegen wir hin— 
unter, noch einmal regte ſich's im 
Becken, aber es war nur ein ſchwaches 
Aufzuden; frifhe Spuren waren auf 
den Wegen und Abhängen aeichlagen 
bon runden, weißen Sandfteinen, Die 
noch) heiß waren. Der Boden gleicht 
einer wülten Trümmerſtätte. Mir 
freuzten auf einer Brücde den Auslaß 
des Senfers—! iegen dann in den Rei: 
je! hinunter. Auf dem Wege jahen wir 
jenen Straterrand, wo wenige Wochen 
vorher ein aräßliches Unglück fich er- 
eignet hatte. Zwei blühende junae Da— 
men und zivei Herren hatten ſich, ob- 
wohl gewarnt, zu weit vorgewaat, um 
den Krater zu photoarapfiren. Im 

aleihen Moment erfolate ein Aus— 
bruch. Ein zmeiter iprigte den ſchon 
berunieritürzenden eriten beifeite, und 
die vier unalüdlic n Menfchen 
der glühe Schlamm 
über die Anhöhe an Furchtbar 
verſtümmelt fand man ſie weit unten 
nach dem Roto-Mahaua hin vor. Mir 
famen an die offene Seite des Huf- 
eiſens, in deſſen Rundung die Krater 
liegen. Der Ausfluß iſt übrigens nicht 
hier, ſondern zwiſchen zwei Hügeln 
nach der entgegengeſetzten Seite zu. 
Der eine ſchwefelgelbe Ausläufer führt 
wegen ſeiner fattiſchen Aehnlicht eit 
den Namen Gibraltar. An ſeinem Fuß 
arbeiteten einige Schlammpulfane — 
der Tpribende „Srügentopf“ unter ih— 
nen. Hier ift au des „Ieufel Brat- 
pfanne“ (Devil’3 Frying Pan). Tau: 
fend und tauſend fleine Genfer ftehen 
aanz dicht heieinander— wie fleine glä— 
ferne Fingerhüte —glühendheiß — und 
das ziieht und brauft, wie nur Die 
Riementiſche meiner geliebten Vater: 
ftadt Barmen es können. An den gel: 
ten, wo die angeftellten Wärter uf. 
Ihlafen, und Photographen, die glück— 
licher waren al& ich, ihre Bilder aus— 
ſtellen, ſtiegen wir zum hübſchen 
blauen „Accomodation-Houſe“ hinauf. 
Von einer kleinen Anhöhe ihn aur 
Seite, fieht man den Süd-Krater, 
den ein kleiner See ausfällt. «Hier iſt 
das Ende des erwähnten Erdriſſes. 

Hier wartet auch unſere Coach — 
und im ſchlanken Trabe ging es über 
die Hügel in ihrem ewigen Braun nach 
Hauſe. 


— 


82.50 Petersburg und zurug. 





Ch caao & Alton Bahn. 


„The only Way“ nach Petersburg 
Old Salem Chautauqua, Tidet3 wer- 
den zu obiger Rate verfauft. Der Zug 
verläßt Chrecgo am 15. Auauft um 
9:00 Vorm. giltig für die Rüdfah:: 
bis, zum 38. ae 33 Tidet-Dffice 
101 Abe: ‚ Zelephon Sarıllon 

19, 11ag 


N bei dem 


Führer 





Ehrlihe Behandlung. 


Die Epesialiften in der weltberübmten „Stat 
Fedical Dispenjarh“ furiren alle Mänrerfrant 
eiten ſchneller als alle andecen Spezialiiten im 
ordwenen. Die Achandiung Ihr — Männer 
ift eine Speaiglitat. und diefe Dispenfarn bat 
mehr Werätbichaiten und Apparate zur Bebands 
lung ten Münnerframtbeiten. als alie modernen 
Evesi. ıliften im Nordiveften aufommenaenor itmen. 
Die, günitie ſreu Se inguigen. 
Männer mit ‚Gwaserı, Thmerzenden Rüden 
und Nieren Schmerzen in den Hoden, gefälcht- 
Hide Schmü Be iamerzbaftes 
liche Becinite, eingeſchrumpfte unentw 
pertbeile, Sedädn !hmwahe, Nervöt 
en in der Pruft, Nierenleiden, 
ag im Urin, Fleden vor den 
ung, Melancolie umd andere 
weißen Entartura 
geben. permanent ncheilt. 
Gebiime Krartbeiten, 


idelte Rör⸗ 
at, Schmer⸗ 

»lajenfata ırh, 
Amen 
Symptome, 


unnatürliche Abtlüfſſe, 
Slutvergiftung, B encele, fir immer geheilt. 
Euneti tte Setlumg fur 1 Manner 

Junge Männer, Buch Zuge ndiünden, 
arbeitung und ram ichwad geworden, 
einen Vochen acheift. 

Schreibt für einem Fraar bogen. 
Haufe bebamdeit merden of 
ſchäft. Stunden don 16 
Ber Conniaas ıumd al 
ben 10 bis 12 Uhr. 

Feräjtnitation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8-B.-Eie State n. Ban Buren St. Chicano, IU 
Eingang 66 €. Vaun Euren Sm. 


Uebee⸗ 
in we 


Cie lönnen au 
vu bom Ges 
) 6 Bis 


alen Feieriagen nur 





BRhasver in Den Ricderlanden. 


Bekanntlich entſtand die abendlän— 
diſche Sag 
Jahrhundert in England, 

228 durch einen armeniſchen Biſchof 
gebracht worden fein fell. Allmählich 


> 


verbreitete fie ji) dann über das übri- 


ge Europa, was jedoch bei der mittel- 
alterlichen Empfänglichkeit für 
Uebernatürliche kaum — — 

Selbſtverſtändlich wi Yan Schlauköpf 
dieſe Leichtgläubigkeit, die 
niedern Volt, ſondern auch 
unter den gebildeten Ständen 
verbreilet war, ſchon frühzeitig auszu⸗ 
nutzen, und ſo tauchte Ahasverus bis 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts bald 
hier bald dort auf. Um 1267 wurde 
er zu Forli, im 14. Jahrhundert zu 
Siena geſehen. 
logie Paulus von Eilzen, Biſchof von 
Schleswig, behauptete, als Student 
den ruhelos umherirrenden Greis 1542 
während einer Predigt in eifrigem Ge: 
bet und die Augen voll Thränen ir 
— beobachtet und hierauf * 
tere Forſchungen über deſſen Schickſal 
— zu haben, deren Ergebniſſe 
dann 1564 im Druck erſchienen und 
den Grund zu dem nachher in den ver— 
ſchiedenſten Sprachen und zahlreichen 
Auflagen veröffentlichten Volksbuch 
vom Ewigen Juden legten. Im Jahre 
1600 tauchte Ahasder unter dem Na: 
men Iſaak Yaquedem in den Nieder- 
landen auf, und zwar in Brügge. 1640 
offenbarte ſich Laquedem in einem 
Wirthshaufe im Walde von Soigne 
zweien Bürgern. Er fei von Stand 
Setfenfieder, vom Heiland verwünſcht 
und müffe bis zum jüngjten Gericht 
unftet wandern. 
daher nit; Dagegen nahm er einen 
Trunk an. Ueber 130 Jahre fpäter, 
am 22. April 1774, erſchien Laquedem 
noch einmal in Brüſſel, und ein Holz— 
ſchnitt aus dieſer Zeit ſtellt ihn nach 
der Natur gezeichnet vor. 

Näheres über einen andern Ewigen 
Juden berichtet eine in der Genter Bi— 
bliothek befindliche handſchriftliche 


Thronik ven Ypern. Um 26. Mai 1623 | 
Chronit N Am 26. Mai 1623 | 
erſchien an einem Thore diefer Stadt | 


ein ſonderbar 
tchlem VBorderhaupt 
grauem Bart. 
Pilgerſtock. 
Daniel De Breyne fragte den Alten 
—* Flämiſch, wer er ſei, und erhielt 

uf Spaniſch die Antwort: „Ich bin 
u ewige Jude“. Der eritaunte Po— 


gekleideter Fremder mit 
und langeın 


ften führte den Senderling zum Amt: | 


mann, der ihn einem ens Verhör 
unterwarf. Der Fremde gab an, er 
habe Chriſtus, als dieſer auf dem We— 
ge nach Golgatha 

ſung habe ausruhen 
ben und ſei darauf 
urthe 
richt unabläſſig zu wandern und von 
der öffentlichen Mildthätigkeit zu le— 


wollen, fortgetrie— 
vom Heiland ver— 


ben. Er bitte daher un die Gnade, 


betleln zu Dürfen, wie man ibn Dies | 


auch anderwärts erlaust habe. Und 
der Amtmann glaubte dem rubelofen 
Manderer, der 1658 Jahre alt zu fein 
behauptete, auf das Wort. Der Fremde 


tehrte in einer Herberge ein und führte | 3 
Dant den ihm zufliegenden Almofen | a 
ı erarundeten 


N 


ein herrliches Leben. An Vpern und 
—— brauchte er ſich nur zu zei⸗ 
gen, und Arm und Reich wetteiferten, 
ihm ſein endloſesDaſein zu erleichtern. 
Er ſelbſt trug hierzu beſonders inſo— 
fern bei, als er Abends manche alte 
Flaſche leerte 
die Tochter ſeines Wirthes 
und dieſe 


verliebte; 


es bis zum jüng— 
hatte, 


Einkomen beſaß und 
ſten Tage zu beaiehen Ausſicht 
dem 
tar der Freier verwünſcht, aber feine 
ſechszehn hundertjährige Wanderung 
mußte doch ſchon einigeSühne für ſein 
Vergehen bieten. — Beweis dafür war, 
daß er in Mpern fo lange ausrıchen 
durfte — und obendrein ſchwärmte die 
Rutter des Mädchens für die Heirath. 
Leider Tam Ste nicht zuftande. 
Ahasver murde zum Mahl beim 
Biſchof eingeladen, der ihn großartig 
empfing, dann bei anderen Vornehmen 
der Stadt, u. U. bei einem Spanischen 
Hauptmann. Dort ereilte den Emigen 
Juden fein Schidfal. Ein Diener des 
Hauptmanns behauptete, mit dem 
fonderbaren Gaft in Spanien in dem- 
felben Regiment, das aber nachträglich 
nach Gent verlegt wurde, gedient und 
längere Zeit zufammen gefchlafen zu 
baten. Erfundiqungen bei dem Ober- 
ften dieſes Negiment3 beftätiaten bie 
Angaben des Bedienten. Dazu aber 
famen für Ahasverus noch andere 
Ihlimme Dinge In Ypern traf eine 
Frau ein, die er Drei Monate vorher in 





Üritiren. nädte | 


Redritfe | 
d aus | 
zhnfinn und Iod Gerdors 





ſhum & 

| fer von T 
| ae. 
| Skeere 

| vergangenen Zeit 
vom Ewigen Juden im 12. | 
wohin fie | 
| Geldjtüde und ander 
| jen Tagen bei 


Da3 | SR a ö Be 
| * Schiff wird in einem Briefe 
nicht alein | 
weit 
IN 
| SE:DO0D 
Der Dottor der Iheo- | 


ı digen, als 


Seten dürfe er ſich 


Er ſtützte fi) auf einen | 
Der wahhabende Bürger 





ı Hola dieſes berühmten 


por feiner Behaus | en, 
iı mer ſyſtemat 
| Die 


ilt worden, bis zum jüngiten Ge= | 


und fich nebenher in! < 
I Stall!“ 
zeigte ſich angefihis der | 
Thatſache, daß der Werber ein reiches | 


Antrag höchft geneiat. Allerdings | 














Saint-Omer eheirathet hatte, und 
ſetzte die Herberge in Aufregung. Chri— 
ſtine Verſchueren, die Tochter des Wir- 
thes, ergriff zunächſt die Defenfive; 
darüber aber wurde der Emige Jude 
unter ftarfer Bededung herangeführt. 
Man hatte ihn auf die Genter Aus- 
funft Hin verhaftet, und ſchließlich 
mußte er gefteben, daß er nicht allein 
der rehtmäßige Gemahl der zuaeretiten 
Frau, fondern auch nicht in Paläftina 
fondern in Paris unter dem Namen 
Leopold Delporte geboren und ſpani— 
ſcher Fahnenflüchtling war. —— 
nahmen die Dinge ſofort ein 
Wendung. Allees zeigte ſich 
Doppelgänger des echten Ewigen Ju— 
den entrüftet, und der ipanifche G 
berreur von Hpern ſandte den 

teurer an deflen früheren Regim 
fommandeur nach Gent, ber ihn kur— 
zerhand hängen ließ. Christine Ver— 
ſchueren aber genas nach der 
pon Üpern eines 

Joorts oder der Jude genannt murde 
und viele Nachtommen Hatte. 


an 2 2 m, 
Knäbleins, das Pol 


— — 
Rel quien Der ſpauniſchen 
„Armada“. 


Ein Schiff jener berühmten ſpani- 
im Jahre 1588 | 


ſchen „Armada”, die 
die ——— Fahrt gegen 
land unternahm, war b 
gen Sturm, der den 
vaniens zerſch 
öbermorh ( ar 
Stun fü 
verborae nen 


Eng— 


t Dein gewalti—⸗ 
3 


9 n 


— 
a) 


a 2 
* 
nn — 2 


* 


in dem Ha⸗ 
MVe 


ya 


Inſel 


une 
_. 


immer einer 


bracht worden, 
rumpfes, alte 


— A Mm 


Vrs. 
don unter - Hammer 
Schiff mu — 
ie „Golleone“ genannt. 
3. November 1588 erzählt, es ſei 
Inſel Mull geſtrandet. Es ſoll 
eins be größten Schiffe der aanzen 
Flotte geivefen jein. Zwar konnte es 
ſich ao in ei nen Hafen retten, aber die 
ner der Inſel hatten von reichen 
Sau igen gehört, die das Schiff bara, 
und fo b * dem Befehlshaber, einem 
ſpa niſche Granden Don Pereija, 
nichts übrig, da ſeine erſchöpfte Mann— 
ſchaft zu ſchwach war, ſich zu verthei— 
das Schiff in Brand ai 
ſtecken. Eine andere Verſion brinat 
den Unteraang der „Florencia“ in Ver— 
bindung mit dem Alan der Inſel 
Mul, Sir Lauchlan Maclean, — mit 
ſeinen Nachbarn in ſtetem Streite und 
vom König für einen Rebellen erklärt 
worden war. An dieſen wandte ſich 
Don Pereija, um für ſeine Mannſchaft 


einph 


ı Nahrungsmittel zu erlangen und ver 


ſprach Bezahlung des Proviants, der 
ihren geliefert merden würde. Die 
ſpaniſche Mannſchaft Half auch dem 
Klan, die umliegenden Inſeln, mit 
denen er verfeindet war, zu verwüſten. 
Doh als die — wieder in 
See gehen wollte, verlangte Maclean 
Bezahlung des — Proviants 
und behielt drei Offiziere als Geiſeln 
zurück. Unterdeſſen war einer ſeiner 
Verwandten an Bord des Schiffes ge— 


gangen, um das Geld in Empfang zu | 


nehmen, doch er wurde entmaffnet und 
gefangen genommen. Da foll er eine 
Zündſchnur in das Pulvermagazin 
des Schiffes aeführt haben, umd um 
die Flucht des ſpaniſchen Schiffes zu 
verhindern, jich felbit mit dem Schiff 
und 400 Menschen in die Quft ge— 
Iprenat haben. Seltfame Gerüchte lie- 
fen ſeitdem bon dem ungeheuren 
Schate, der auf dem Meeresarımde 
rube, um und man Tuchte ihn zu heben. 
Der Gouperneur der Inſel Muil 
1698 manche Reſte aeretiet, doch wa— 
ren es nur Schiffsplanfen und Kano— 
nen, die man fand. Walter Scott ver— 
ehrie dem König Georg IV., als die— 
jer Edinbura befuchte, eiwas von dem 
Schiffes. Im 
vergangenen Jahr hat nun der aeaen- 
märtige Herzog von Argyll, der 
geſetzmäßige —7 mer des geſunke 
nen Schiffes iſt, ſeine Einwilligung 
gegeben, die noch I here 


Trüm 
iſch ans Licht zu fördern. 
Reſultate der 
Nachforſchungen werden 
gert. 


jetzt verſtei— 


dann ein golde— 
ner Ring, 


Köpfen darſtellt, eine ſehr intereſſante 


Hinterladerkanone aus Bronze, 4 Fuß | 
ein | 


6 Zoll lang, die noch geladen it, 
Mörfer, ein paar Kompaſſe, ei Bor: 
ellanvaſe, auch ein paar t 
Knochen, die von dem noch nicht 
tragiſchen Geſchick 
erzählen. 


— — — — 


Schiffes 


— Mein Liebchen, was willſt Du 
noch mehr!“ — Bauer: 
ih 5 hier noch einen ſchönen Raum.“ — 

Sommergäfte: „Das iſt ja ein Kuh— 
— Bauer: „Thut nichts, 
er bring' ich Ihnen halt 'raus.“ 


Heiſl Euch eh IE 


Tanthei- 


Viehch 








ten und unnetürliche Entleerungen "der Sarns | 
AN 


Ergane beider Geſchlechter. 

jeder Aaſche. Vreis 831.00. rlaur 
Stahl Drug Co. over nad Gynvr ana des 
ber Expreß verſandt. Adreite: E. 8. S 
Drug eompanh, 153 Yan 


Buren Str. 
Nialto Eidg., Cie Sherman Str., Chicago. N 


10ms,didofon® ) 





e andere | 
über den | 


Chronik | 


und Reiche | 


VNXu U | 
o lange im 


| Ein Bradband, 


iiche | geößfen Brud) 


hat | ate 





der | 


unternommenen | 


Es find nur einige wenige Mün: | 
' zen, hauptſächlich Silberpefos mit dem 
Bildniß Philipps ıT., 
| ver eine Schlange mit zwei 


ı Eptcano, IE. 


ventöälite | 
canz |! 
des | 


„Dann hätte | 


die | 


| fena von Gläfern für elle Mä 
‚ Ronfultirt uns bezüglich Eucer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Sir, 
| 18,bibola* 


— eg 











Verlorene Mannesfraft, 


Baricocele, Beihwerden geheilt, 


nd garantirt abſolut geheilt zu bleiben. 
eriter Genito-Urinarh 
Vatienten. 


nach ſeinen 


on er 


Ehicagos 
Spezialiit ſieht perjönlich 
Er bat ein genaues Studium 


Wänner:Kranfheiten, verlorener 


u 
Mannesfraft und ſchwachen oder mit Befhwerden be- 
ha Sa Männern gemact, und iit als Autorität für 


Dic 


se Sranfheiten anerfannt. 


Ich heile Euch für SI2.50 par Monat. 


Wegen 
812.50 


der günſtigen Aufnahme, 
Offerte gefunden hat, verlängere ich dieſelbe 


welche meine 


auf den Monat Auguſt. 


Dr. Weintraub, u 
ver Wiener Spezial- 
arzt. Eriter Spezialiſt werden ‚als 
des Meitens für aufrichtige 
Männerleiden. erwarten 
Unſere Offices baben qı un 


“oat-Noniultationszimmer 
chemitchen 
nn Kalle garantirt. 
mi edrig. 

10, Mittwoch und Freitag von 8.30 Vorm. bis 5.30 
sjtag and Samſtag von S 


ben und 

en enommene 

Vebůhr en für Bebandlung ſehr 
Sprechſt un II 
Nachm. J tel a 
on 10 


7% 
Sonntag Ä 


lade Alle ein, die an Dielen 

und mich zu 
durd aus vertraulich bebandelt, und eme 
und 


fein Honorar, wo 


rzuſprechen 


d elegant 


t Diet Sebr rechen leiden, 
fonjultiren. Dieje Beſuche 
Anjicht wird gegeben. Wir 
wir nicht behandeln. 

Smpfangsaimmer, 
Entdefungen 


ehrliche 


eingerichtete 
mit den neueſten 


ſind 
Apparate aus geſtattet. 


8.30 Vorm. uis 8 Uhr Abende. 


Dr. — Wiener Spezial-Arzt, 


New Era Medical Institute, 


Das ältefie 


245-240 STATE STR, 3. Floor, 


deutſche medtziniſche Inſtitut im Weiten, 


Gegenüber Rothſchild & Co.'s 
Tepariment:Laden, — 
ido 








das auch den 


qut und ficher 


ſchließt, iſt un- 


fer Ideal Pruch⸗ 
dand. 


Diele Abb: dung wi t 
esiunds Eeite. — Dicies Band iſt das 


unser Avecl eimfeitig wit Hadilal:RursKifien, 


ſowle Sierheits:Kiifen füs 


Ben fie, dauer dafteſte. bequemſte und ſicherſte Band 


daB jemals fahrizirt wurde. Eir 
eiemen, ſicher ur 

fau s Tond unter 
ebeno qutis „der äbnliches 
diejes 
Derjogen? Stadl bander, don 


— 
itge Saus, 
Gute, mit Lede 
eufwärts fürn dor; 


Band ‚zu unferem be fan unten bildi g 
use a zuwar 
yelte Aänder, Meber 70 derſchiedene Sorten; ein 


Land, das auch den „größten Bruch, ader ohne bie laſtigen uUntes 

td beque N al t und auch mit der geit t ilicht. 

un jerer est tiichen Gara 
8 für den zednfachen Preis, 


ntie, 

und wir find das eine 
en Wabrifpreiß beyogen werden sı23 
für einfeitige und von 

aut pajiendes Band für I 


Baͤndagen, Keibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc 


ta gröster Auswehl zum nied 
Offen tüglih von 9 Norm, bis 


Wir verlau Ion u: Fäpder in 
Unpchyimmer jin tod—nebint Clevator. 


tieiten Wahrifpreiie ſtets vorrätbig. 
9 Abends. 
einer Upotdele; lajien Sie fig nicht irreführen. Unfere — u 


Sonntags v. 9 Vorm. bis 7 Abends. 


dojadi® 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Ihurmuhr-Gebäude, 
Biiwsukee und Chicago Ave., Öter Eisd. Mebmt Glevaieg, 








Bruchleidende 
fowie ale an Xerfrüme 
mungen des Wüdgrase, 
der — und Füh: Leie 
werden mit mei⸗ 
E Apparaten 
Yruds 
»> perichiede 
Le bbinden 
n Leib. Mut⸗ 
terſchad te Leute und 
üche, Gummiſtrümpfe für a en t, .. 
tünisliche Bei ı 
135 und auf 
neu erfundenes 





nders 


Bruch ee 


Es das. ſiche —9* be⸗ 

quemite u. dauerhafte 0 

welches Tag und Na 

ohne Schmerz etrage n 

wird und eine fichere 

Heilung erzielt. Br. 

8 obertMolferk. 

Fabrikant. w 9 ift$ 66. 

Str. v i ür ü DE und Vers 

— Sonn⸗ 

n don einer 

d Pr vatatınmer au m Anp afien. 


jung 
taa3 offen Bis 
Dam: bedient, 


500 S stohmas 


le Redizi 
acbolten baben 
fer Gürtel 

Euch tier helfen. te, 
Preis it SS, 410 und #1 


Electric Instit tut 5 y HELM, ‚Supt. 
che Ri; 


60 Filth Ave. Str., Chicago. 
1301 jadido .# 


Auch Sonutags — bis 


Wichtig — 


Wenn Nerste er Arzenei — 
elſen, ver: * ere icheren 

Heilmittel, 

oallgenden Formulare 

* fo bartnädigen 

be u. Urinleiden, 

oftor Turecs Blut 

in ollen Stadien, 

B — Vait il⸗ 

ſchlafloſe 

ancholie 

und en ririede Uendes vele Preis 

00 die Scachtel. 3 für s23 50.— Die obigen 

Seilmitiel find nur bei uns zu baden. Vehfle's 

Sentihe Apotheke, 441 Sud State Ciraße, 

13m3,8%,11 


reis 81.00 per N 
Een fur irt Blu uber; aift 
Preis S2.00 pe 

les — f 

Nächte 





ER 
> Spezial⸗Arzt für Angen-, @ 


Ihren, Naſen⸗ u. Halsleiden. Ve 
bandelt dieſelb en „Bi in gu und 
ſch nell bei m ibig 7 ſchmerzlos. 
Hartmüdiger Vntenzarasrh, Sdrserhö- 
tigkeit und Kropf oder Tilhals mad 
neueiter Methode furirt. — ünſtliche Au— 
gen; Br ilen cı aßt. Unterſuchung und 
Rath frei. fice: 261 gu icoln Mve. 
Stunden 0— Norm., —4 Nadm., 
6—S Abends. S ta a3 3—12 Borm. 





Genaue Unterfucumg ton Augen und Anvaf⸗ 
ngel ber Gehfraft. 


— der ROM 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Drarborn Str., 
berühmter CSpestalift in der Behandlung 
aller ‚schrimen Sirankgeiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Blutvergiftung. —Office Stunden: Täg— 
lich bis um 8 Uhr Abends Sonntags bis 
12 —* Mittags. *z 


rabe Randolth | 





Tinigdt 





WERLD’S meEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, 3immer co, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene Deuts 
fe Epezinliften und betrachten es als eine Eh» 
te, ibre leidenden Mitmenihen jo ſchnell als 
möglich bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie beis 
ien gründlid unter Garantie alle gebeimen 
Kranfbeiten der Männer, Franenleiden u. Vicn- 
kreationsitörungen ohne Lperation, Hautfrank 
deiten, Folgen von Celbitbeiledung, verlorene 
Mannbarteit etc. Operationen von eriter Klafie 
DOperateuren, für radilale Heiluna von Prils 
en, Krebs, Zumoren, Varicocele etc. Konfwitict 
uns bevor Idr beiratdet. Wenn nötbig, Pplagis 
zen wir Patienten in unier Bribatboipital. 
Frauen werden dom Frauenarzt (Deme) be 
dandelt. Behandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
Monat.— Chneidet dies aus. — Stunden: 


F ee bis 7 Uber Abends; Sonnta 4 














Dampfer⸗8 
Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 


inien. 
Cents das Wort.) 





Steamfbi » &o mpany. — 

HI nach Frantfort. Northport 

* Vetosted. Madins- 
etbindung nach Detvoit. Buffalo,. Tuluts 

D enfta a 9 Borm., Donneritag 11:30 Sie. 
E:rm Han 4 Rahm. Cifice und Dods: Ruf und “ 
Water Sir. Tel. Ccutral 1437. City Tider Office 
13 Adans Str. 2lin—9fp, ddoie 





Eiferbahnı Fahrpläne, 








Chicago & Joliet Electric Railway Go. 


TidetsOffice: Ede 
ago.— Cars fabs 
e and 8. Ude. 

von& tialib, außer 
nit, Bethania, Ceme⸗ 
Willow Spmings, 
pille, Lodport und 
„, 19:00 Xornt. 
s< 69 Abends: 


ed ind 
a 10 8: Halbiti un 1dliche 
ges und Abends. 
t € ars ju 
its⸗D D frift Ehi 
s cher Yimits 
Str. und Archer F Von Englewood 
Cdica zo: nebme man 63. Str. Cars 
Ar 8 Von der Nord⸗ und der 
n Traction (o.'3 


ae Szenerieen und Vi 
ta 2 ;: n Großen un 
rap“: Damm und 


Illinoſer Staat:: 
N is Steel Cr. 


Lao, Iuio 





Leit Shore @lienbann- 

Bier Limited Schnellzüge säglic zwifgen Editacd 
and Gi. Louis nah Rew Work und woiton, vid 
Wabaſb Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ele⸗ 
anten Gh: und Buffet-Schlafwogen durch, ob 
Bar entoechjel. 

Yüg: geben ab von —— wie folgt: 
BiaWadaſfſh 
Ubfahrt 11.00 Vorm., Unlunft in Re ze 


AUntunft in Pofton.. 
&bjahet 11.0 Abends, Ankunft in New Ya] 
Dia Nide! 


Untunft in Bofioun. 1. 
Diate 

Ub fahr 10.35 Vorm., Antınft in New York 
Ankunft in Bofton. 

Abfahrt 30.15 Ankunft in New dori 
Mintunit in Boiton..10, 

ige geben ab von Et. Louis wie folgt: 
Bia Wabhaibh. 
Abfahrt 9.10 Abends, 


Abends, 


Ankunft in Reim on 
Ankunft in Rofton. 


Uliahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem 9 
48 
| @lon w |. 


nfunft in Boiton.. 
Wegen meiterer Einzelheiten: Raten, Schlaftvagem, 
w. ſprecht Tor oder fohreibt an 
Generals Baficgier- Agent, 
5 Banderbilt Ave., Rew Vork. 
Ben. MeiternsRafjagiersAgembs 
“5 &. Clack Str., Chicago, . 
Tidet-Aent, 95 ©. Clark Str, 
Ehicaao, I. 





EChlcage & Alıom. 

"inien Taffagier Station, Ganal und Adams Str. 
Etedt:Tider:Office: 101 ae Straße, Phone 
440 Sarriien. Brand 2 

Anfahrt der Züge. „The only Way. 
B.45 B TPeoria und Lloomington; nur Gonnt, 

9% oo ton, Beoria, Springfield, Et. LourB 

“142,0 Joliet Neccomopdatıon. 

“11.25 B Ulton Simited für Sp’field u. Et.Louis, 

“125 ® Andfonvike und Roodhouie. 

«IM Noontingten und Eprıingfield. 

“51 N Sofport, Lemont, Koliet und Dmwigbt, 

5 R Joliet Accomodation. 

“65ER Kanias City Limited, 

HER Beorie Limited 
5. N Biooningten, Springfield w. St. Louis, 
MR Midnight Speciel, Gpringjield, St, 

Louis, Jadjonvile, Kanjas Gity, Beorie. 
Znee treffen ein von Kanſas City, Yadjonpille, 

Bloomingten, 3.58 *115R; von t. Louis, 

Epr 'nafield WHooınineton, TIER, BOB, *5.04 

N, 2. 5 Q; don ‚Springfield, YJadjonville, Blooms 
113 R. "al N; von Veoria, Streator, 

* 15 B, *1.15 R, 8.15 R; von Divicht, 

Stoliet, *10.30 DB; Noliet Loc cals, “458, *94.45 R; 
yringfield und los: ıntngton Sunday Accomsia!ion 


0. 
Taelis es Aubgenommen Sonutees, 





JUinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
Vahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadt Tidet ⸗ 
Difice, 99 Adams Str. a? Gentral 270. 


Abfahrt. Ankunft. 
und — 
* 1al. 


tamand —— 
An dr nigot —8* cial 

Mir meapolis und Sr 
maba, 
vuque, Sivur Eitv, 
cuguc Omaha, 
nbugue u. S. City Faſt Mail ® 
ik aue u Opeat 


“giant. ** Ausgenommen — 





Nonon Auutc— Drarbors Station. 
Tidet⸗Offices: O2 Clart Str. und 1. Klafie Motels, 
Teltphon Hart. 17. Abfahrt. — 
Bio: ida Bimißeb....onnosenenee * 

Indianadolis und "Eineinnatt.. 
dat ıyette und Louisville.. * 
Indianabolis, Cincinnati und _ 
Ta bion 
India napolig, Eineinnati und 
er ee 4J OR 
Saianerte WUrcenmodation 
Lafayette und Louis ville. 
Indianadolia, Eincinnati u. 
Dapton .02 
J gi =. Raden Eprings * .R BE .} 
x. Lid m. Beden Springs * 9.0 8 
“ Köoli, * Yusgensmmen Sonntags. 


Að 





Siſenbahn⸗Fahrplaͤue. 


Nidel Blase. — Die New Dort, Chicago amd 

St. Konis:Eifenbahn. 

tr. Stotion, Ban Buren und La Ele 
Ale Büge idglid. 
Abfabri Airkunft 

1.582 I5R 

2: - 





La Salle 
E:raße, 


Nem Yort und Boſton Erpreb.. 

New Vork Erpreh....uuusnonnooceee» 

Rew Gert und Roiton 5 dreð 
Stadi⸗ a tdet:Oftice ıpıms Eir, und Uudi⸗ 


Brium: Arne. Telephone Eentrel 3057. 





Baltimore & Ohio. 

Cabnbof: Grand Gentral Baficgier-Gtatlon; Tidet⸗ 
Dfiices: 24 Clark Eier. und Nuditortum. eins 
estra Fabdedreiſe verlangt auf au ann 

ubfasrt. kunt: 

7.158 


008 70% 


Lola! » —5* * 

Rew Yır! & Mafbington en 
buled u ted 

New Dort, Waibingt on u. Pittäs 
bura Beſtduled Limited TOR 9023 

Columbus, Whbeeling Grpreb, 
Eleveland w. Wittähurg Erp. TION 70m 
© Zäclig, Taalich ausscuasmmen Gountage, 














Abendpoſt, Chicag 


— 


> 














Savings ank 


Monroe und Dearboru Str. 


Zinſen bezahlt auf 
O Spar:Einlagen. 
Spar:&Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 
Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen bejorgt. 
Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor ift und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
kein. 2lap,boiabi* 


_PEoPLEs Trust 


AND SAvINGS BANK 


ATli Ashland Ave, 
Kapital . . S200,000.00 


3 Prozent 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 
Eine Heine Hansbanf frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum, un» 
verlaufen erite Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 

Helion Morris, von Nelfon Morris & Co. 

©. R. Flynn, Präfident der National Live Stod 

Bant. 

Claus F. Clauſſen, Pidle-Fabrilant. 

Wilhelm J. Rathje, Vize-Präſident und Mor, 
Arthur Meeker, bon Armour & Company. 


Stattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
din, Zmo, ſodido 


Wu. B. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 


Derleihen Geld auf Grundeigen« 


tyum zu niedrig« 
Maren 


ſten Ziuien, 

Ban: Unieihen. 
(Fr Wer Cigenthum verlaufen oder faus 
fen will, wird erjucht, fi ar obige Firma 
su wenden Zap,didoja® 











Greenebaum Sons 
BANRKERS. ’ 

83 &85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
1 Berleihen Geld auf Grundeigenthum za 

niedrigen Zinien. 

Anleiben zum Bauen. Erſte ſichere Hypotheken 
zum Berfauf borräthig. Wechſel w. Geldfenduns 
gen nah Deutfhland und anderen Rändern. Kre— 
ditöriefe für Neilende, zahlbar überall in der 


Welt. Allgemeines Bankgeſchäft. Sag,didojon* 


James G.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Roberison & Lackner. 


Geld zu verleigen auf Grundeigenthum. 
* Bau⸗Anleihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 


Nordoit-Ede Clark und Wajhington Str. 


EEE TEN: IE REN 
ömat,dofondi.i 


THE PHOENIX, 


eine Hefellfchaft für Sparer. 


« Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Antheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. Es bezakit fig. 13ap, A, 


e8e45 Sedgwick Str. 











Spar: Gelder 


4 Brozent Zinjen. 


Bonds 5 Proz. 


Fällig in 1bis 5 Jahren. Zinſen und 
Kapital bezahlt durch Stadtfaffe. 


Erbſchaflten regulirt. 
Vollmachlen ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ge und verkauft. 
Drafts, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien. 


N. W. KEMPF, 


84 La Salle Sir. 
Sonntags offen bi3 12 Uhr. 


Extra 
pillig! 
nad und von 
Deutschland, 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich ete, 


wit Doppelihrauben: Dampfern. 
Cirket-Office: 


J.5. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, che die 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


Bin,t® 











Zelephone North 1325 Gtablirt 1554 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdächet· Eroniraklor 


ftfreies California Rothholz und Nafbington 
otb-Zeder. Die einzigen Schindeln erſterKlaſſe. 
Butters, Tuck Rointing. Dächer reparirt und 
Boranichläge geliefert. apı1,6mX 


80 HUDSON AVENUE. 








Das orientalifhe Roſenöl. 


Die Rofe war die bevorzugte Blume 
ber alten Kulturvölfer. In der Glanz= 
epoche der Römer durfte fie bei feinem 
feitlihen Anlaß fehlen; fie wurde in 
berichwenderifcher Fülle zur Aus: 
Ihmüdung der Feiträume verwendet, 
Kofenblüthen jtreute man auf denWeg 
ver heimfehrenden Sieger, und Rojen- 
blüthen bevedten Treppen und Hallen 
der römischen Villen, um die geladenen 
Gäſte zu ehren. Das milde füpditalieni- 
ide Klima brachte zu jeder Jahres— 
zeit friſche Nofenblüthen hervor, jo 
daß man faum daran dachte, den Ro- 
fenduft, d. h. die ätherifchen Dele, die 
in reicher Menge von der Pflanze in 
den Blumenblättern und Kelchen auf: 
aelpeichert werden, in irgend einer 
Form zu bannen. 
zu aewinnen, fannte man noch nicht. 

Vor etwa dreihundert Jahren jtell- 
ten die Syrier durch Deitillation Das 
erite Rojenöl her. Damaskus war der 
Sit dieſer Induſtrie, von mo fyrifche 


Die Kunft, das Del! 





Kaufleute das edle Erzeugniß in den | 


Handel brachten. Die Roſe, die heute 


no im Orient zum Zweck der Del: | 


gewinnung gebaut wird, heißt „Rofa 
Damascena” 
then. Außer diefer pflanzt man, doch 


| jeltener, „Rofa alba“ mit weißen Blü- 


then. Beide befiten als Stammform 
die den Blumenfreunden befannte Zen— 
tifolienrofe, der fie auch in der Form 
aanz und aar ähneln, doc find Die 
beiden erſten Aulturformen erheblich 


und hat hellrothe Blü— 


| Kultur 


reicher an ätherifhem Del. Bon allen | 
Süchtern wird heute noch die Damas— | 
fusrofe vorgezogen. Die Syrier follen 


dann die Rofenfultur nach dem Bal— 
fan gebracht haben, two nicht allein die 
klimatiſchen Verhältniſſe ihr günſtig 
waren, ſondern wo auch eine intelli— 
gente und fleißige Bevölkerung wohnt, 
die die Roſenölinduſtrie bald zu der 
bedeutendſten des Landes machte. Ky— 
ſanlyk in Bulgarien erzeugt heute das 
meiſte Roſenöl, während die Produk— 
tion in Syrien eher Rüd- als Fort— 
ichritte mat. Vor etwa 25 Jahren 
beitimmte der Sultan, der jede dem 
Lande eigenartigeInduſtrie zu fördern 
wünſcht, dab Die Rofenktultur zum 
Zweck der Delgewinnung in denjenigen 
TIheilen feines Reiches eingeführt wür— 
de, melche die Bedingungen für das 
Gedeihen dieſer Kulturpflanze beſa— 
hen. Er ließ zu diefem Zweck 500,00C 
Roſenpflanzen koſtenlos vertheilen und 
befreite die Roſenkultur für drei Jah— 
re von allen Abgaben. Außerdem jtellte 
die Regierung einen fundigen Mann 
an, der die neuen Roſenölgebiete be= 
reilte und die Bauern ſowohl in der 
Kultur als auch in der Herjtellung 
bes Roſenöles unterwies. 

Heute wird die Roſenkultur in den 
Wilajetten Konia, Bruſſa, Diarbekir, 
Smyrna, Konſtantinopel und Damas— 


tus betrieben. Im ganzen werden rund' 


290 Hektar mit Roſen bebaut, was im 
Verhältniß zur Größe des Reiches 
nicht viel iſt. Indeſſen liegt die Urſache 
dieſes langſamen Fortſchreitens in der 
Schwierigkeit der Kultur, die ein ho— 
hes Maß von Fleiß und Intelligenz 
beanſprucht; ebenſo machen Feinde al— 
ler Art aus dem Thier- und Pflan— 
zenreiche die Kultur ſehr unſicher. Um 
dieſes verſtehen zu können, ſei in ge— 
drängter Kürze das Kulturverfahren 
und die Gewinnung des Roſenöles be— 
ſchrieben. 

Die bewurzelten Setzlinge pflanzt 
man in etwa 30 Centimeter tiefe lang— 
geſtreckte Gräben, die eine Richtung 
von Oſt nach Weſt haben. Langſam 
füllt man ſie mit Erde zu, und dieſes 
Eindecken bewirkt, daß die Roſen im— 
mer neue und kräftige Schößlinge aus 
dem Boden treiben, ſo daß nach Ver— 
lauf einiger Jahre die Roſenreihen ge— 
ſchloſſenen aber lockern Hecken ähneln. 
Es iſt ein eigenartig ſchöner Anblick, 
den eine ausgedehnte Roſenpflanzung 
während der Blüthe bietet 
ſtrömen die tauſend und abertauſend 
Blüthen einen betäubenden Duft aus. 
Die Ernte beginnt, ſobald die erſten 
Roſen ſich öffnen, denn gerade dieſe 
haben den ſtärkſten Geruch. Am frü— 
ſeſten Morgen, noch bevor die Sonne 
ihre heißen Strahlen jendet, fieht man 
Männer, Frauen und Kinder die Ro: 
fen fammeln; ſie pflücen die Blumen, 
ohne die Knoſpen zu befehädigen und 
merfen ſie in Körbe, die jtet3 mit einem 
Tuche bededt find, damit die Blüthen 
ihre Frifche bewahren. Die geſammel— 
ten Roſen werden in einem fühlen und 
geichlofienen Raume ganz dünn auf 
Tüchern ausgebreitet, dann wird ſo— 
fort mit der Deitillation beaonnen. 
Der Deitillir-Apparat beiteht aus ei— 
ner einfachenBrennblafe, die etwa 100 
Liter enthält. Zu dreiviertel wird die— 
felbe mit Waffer angefüllt, ver blei- 
bende leere Raum nimmt die Rofen- 
blüthen und Kelche auf. Alsdann wird 
ein helles Holzfeuer unterhalten und 
das Kühlrohr durch ein Faß geleitet, 
deſſen Waſſer ſtändig eine Temperatur 
von 14—15 Grad Celſius beſitzen ſoll. 
Der Bauer muß fortgeſetzt aufpaſſen, 
daß der Inhalt der Brennblaſe nicht 
zu heiß wird, was er durch zeitweiſes 
Umhüllen derſelben mit in Waſſer ge— 
kühlten Tüchern zu erreichen ſtrebt. 
Zunächſt wird eine wäſſerige Flüſſig— 
keit mit ſtarkem Roſenduft gewonnen, 
das Roſenwaſſer, das in großer Men— 
ge in dieſem Zuſtande in den Handel 
kommt. Es wird meiſt im Orient ſelbſt 
verbraucht und dient zu verſchiedenen 
Zwecken. Zunächſt verlanat es der res 
ligtöfe Brauch bei den Mohammeda— 
nern, daß die Mofcheen am Freitag 
mit Roſenwaſſer beiprengt merben; 
auch die Griechen verwenden Roſen— 
wafler zur Füllung ihrer Weihbeden. 
Der größere Theil des Erzeugniſſes 
wandert jedoch durch die Kehle des 
Drientalen, aber er trinft nicht etwa 
Rofenwafler, fondern es dient zur 
Parfümirung der zahllofen Zuderfa= 
chen, Die jeder Orientale über alles 
Yiebt. Einer der arößten türkischen 
Konditoren, der auch den Fremden be- 
fannte Hadji Betir Effendi in Stam— 
bul verbraucht allein jährlich 2500 Li— 
ter diefer Flüffigkeit. Die jährliche 





und dabei | 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 


Gefammterzeugung des Roſenwaſſers 
beträgt rund 80,000 Liter, die einen 
Werth von ungefähr 50,000 Frank be— 
ſitzen. 

Um das Roſenöl zu gewinnen, 
kommt das Roſenwaſſer nochmals auf 
die Brennblaſe, wo es mit größter 
Vorſicht deſtillirt wird. Man läßt die 
gewonnene Flüſſigkeit in helle Flaſchen 
laufen; ſie iſt wieder waſſerklar, doch 
bemerkt man bei genauerer Beobach— 
tung die ölige Subſtanz, die ſich an 
dem Flaſchenrand abgeſetzt hat. Sorg— 
fältig hebt der Brenner mit einem löf- 
felartigen Hölzen die Effenz ab, ſam— 
melt ſie in Gläfern, die er hermetifch 
verichließt, da fich das ätherifche Del 
an der Luft fofort verflüchtigt.- Große 
Mengen von NRofenblüthen find erfor= 
verlih, um nur ein Kilo Eſſenz zu ge— 
winnen. 2945,60 Kilogramm Blüthen 
geben nur ein Kilo Del. Bei dem leich- 
ten Gewicht der Rofenblüthen fann 
man ſich eine Vorftellung von diefem 
Quantum machen. 

Ueber die Gefammterzeugung des 
Roſenöls in der aftatifchen Türkei ge: 
ben folgende Zahlen Auffhluß: Im 
Sabre 1901 wurden im ganzen 121 
Kilogramm Eſſenz hergeſtellt. Das 
Kilo wird durchſchnittlich mit 600 
Frank bezahlt, ſodaß fich der Werth 
auf 72,600 Fran beziffert. Im Jahre 
1902 famen 239 Ka. in den Handel, 
deren Werth ſich auf 143,400 Fr. be= 
läuft. Iroß der Schwierigfeiten der 
und Oelgewinnung zeigen 
diefe Zahlen eine nicht unerhebliche 
Zunahme dieſes Induſtriezweiges. 
Ueber das Ergebniß des Jahres 1903 
liegen noch keine ſtatiſtiſchen Zahlen 
vor. 

Die heutige Parfümerie-Induſtrie 
ſtellt alle nur denkbaren Wohlgerüche 
her. Doch keines dieſer künſtlichen Er— 
zeugniſſe vermag ſich mit dem echten 
orientaliſchen Roſenöl zu meſſen. Die 
Verſuche, auch in Deutſchland die Ro— 
ſenkultur zur Gewinnung des Oeles 
zu betreiben, konnten nicht den er— 
wünſchten Erfolg geben, denn nur die 
orientaliſche Sonne kann die edlen 
ätheriſchen Oele in der Roſenblüthe 
zur wirklichen Vollkommenheit brin— 
gen. Der Preis für das echte orientali— 
ſche Rojenöl erfcheint wohl hoch, doch 
bedenfe man, daß ein Flacon, der nur 
wenige Iropfen enthält, für Jahre 
ausreicht, um den Kleidern und der 
Wäſche den vornehmen Duft der Rofe 
zu verleihen. Das Parfüm der echten 
Eſſenz iſt fo Start, daß man ein 
Fläſchchen gejchloffen in den Wäjche- 
oder Kleiderfchranf legen muß, da e3, 
wenn geöffnet, einen zu jtarfen Geruch 
ausitrömen würde. 


>+— 





Die Affäre Großfürſt Boris. 


(Notabene, wenn fie mohr i3.) 


Aus dem milden Kriegsgemwühle 
Kommt uns Nachricht, die gefällt, 
Weil fie mildere Gefühle, 
Als dort üblich ift, enthält. 
Denn von Liebe ift die Rede, 
Das hört jeder gern und jede. 


Diefer junge Groffürft Boris 
Hat ein Herz, ein weiches Herz. 
Drum nahm er die blonde Doris 
Mit ins Feld, japanermärts. 
Auch nahm er fich noch einKäthchen, 
Ferner ein’ge and’re Mädchen. 


Und fchritt Abends er zum Zelte 
Aus der Schlacht, der blutigen, 
Ei, wie gern er Jich gefellte 
Zu den lieben Puttechen! 
Doris fraut ihm in den Haaren, 
Darin war fie fehr erfahren. 


Doch als Kuropatkin hörte 

Von fo holder Tändelei, 

Aeußerte der Tiefemporte: 

„Das iſt eine Schmweinerei, 
Eine aanz gemeine Hundszucht, 
Nein, ich dulde feine Unzucht!“ 


Und er ſprach mit bölen Bliden: 
„Werthe Hoheit! Edler Prinz! 
Machen Sie nicht jo 'ne Zicken 
Mitten in der Kriegsprovinz. 
Wollen Sie nicht ganz vermildern, 
Beten Sie zu Heiligendildern!“ 


Da fuhr Boris aus dem Häuschen, 
Und er ſchrie: „Ich bin ein Förſcht! 
Und ich peß’ es Nicholäuschen, 
Wenn du jet nicht Schweigen wörſcht. 
Sted’ mir nie mehr deine Nafe 
Da hinein, weil ich ſonſt rafe. 


Und ſchon friegt er die Efitafe, 

Und er zudt den blanfen Stahl, 

Und auf die befagte Nafe 

Haut er feinem General; 
Zange mufh man an der Wunde, 
Länger als 'ne halbe Stunde. 


Als Oyama die3 vernommen, 
Führer des japan’jchen Heers, 
Sprad) er: „Das iſt mir willfommen! 
Das find brave Militärs! 
Wenn fie felber fich jo jengen, 
Brauch’ ich mich nicht anzuftrenyen.“ 


Doch den Boris? Nah Archangel 
Schickte Vetter Niko ihn, 
Iraurig ftimmte ihn der Mangel 
An der nöth’gen Disziplın. 
Ob die Doris mit verbannt ift? 
Schade, daß es nicht befannt ift. 











N Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
En — 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCRE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


25c. und 50c. bei allen Droguisten 
er vermittelst 


F. Al. Richter & Co. 


215 Peari Street, 
New York. 





o, Donnerftag, den 11. Auauft 1904. 








Droguen und Boiletts 


Beachtenswerthe Preis-Herabſetzungen 
für wohlbefannte Apotheferwaaren u. 
Toilettefachen. 

Packers Theer-Seife, Stüd......12c 
Eaſtmans Talcum Powder...... ISñc 
Mme. Pierſons Face Powder. ...39e 
Raiteurine Tooth Pafte.........12e 
Malvina Cream oder Lotion....25e 
Muiter-Partie vonHaarbürften..25c 
1 Pfd. Packet reiner Borar......12c 
Seidlitz pPowders, 10 in Schachtel 100 








v 
5 beſte Sicherbeits-Halen und.. 
Beftes Twilled Einfahband, Rolle 
Reine weiße Beriinutterfnöpfe 
Tugend \ 
; Befter Maihinenzivien, M Yp.: 
Spule ; 
7 AN ' D Beite Gold:Dejen Näbnadeln 
D DE Be VOR 


STATE & VAN.BUREN STREETS 


de Kurzwaaren für 1c 





Große Gelegenheit, Geld an Rotions und 
Findings zu jparen. 


Oeſen, 


19e Lisle-Strumpfdalter, alle Größen 7 
* — —— ‘“c 
u. Farb., ſpey. Freitag zu, Baar.... 








Zuverläſſige Wanren zu abjolut niedrigsten Preiſen 





Fortwährende Kundichaft ift daS Geheimniß unferes phänomenalen Erfolges. Käufer in Rothſchilds würdigen die quten, durchaus reellen Werthe und 
lernen, fich auf den Großen Laden als eine Nothmendigteit und Annehmlichkeit zu verlafien. 
Morgen iſt Baraain: Freitag, und es werden Spezielle Herabſetzungen in jedem Departement geboten. 





Wenn Ihr die „S. & H. “Grünen Trading Stamps, die zuperläffigen Hausausitatter, hinzurechnet, die Ihr frei mit jedem Einkauf erhaltet, jo jeht 


Ihr leicht den Vortheil, den das jteti 


ge Einfaufen hier bringt. 


10 „S. & 8. Grüne Trading Stamps frei für Jeden, der am Freitag ein Bud beginnt 











Suits in den neueſten Herbſt-Moden 


Spiken und 








Jetzt ift die befte Zeit, um Suits auszuſuchen für den jpäten Sommer: und den frühen Herbit - 
Zwei neue Styles in Herbit:Suits, jpeziell entworfen für den frühen Herbft-Gebrauch, unſere beliebteften für 
die fommende Saiſon. Hübſche Blouſe und lange Coat-Effekte, fatingefürtert, fragenlos, voller Rüden. Coat 
ift Bor Plaited, ſammetbeſetzter Kragen und Cuffs, neue Facon Aermel, Gürtel und ſepa— 
rater Gürtel um die Waift; Skirts in der allerneueften Flare Facon, 
den von uns verlangten Preis werth. Stoffe die allerbeiten Cheviots, in blau, ſchwarz und 


. . 
Gebrau Stidereien 
Solche hübihen Spiken werden für mehr 
als den doppelten Preis verfauft, den wir 
verlangen. Ahr werdet Euch freuen, die 
Auslage gejehen zu haben. 





Bor Waited, völlig 


10.75 





- 


$25 Tailor-made Suite, 9.75 — Ungefähr 75 Suits übrig aeblieben von unjerer Frühjahr-Partie von 
feiniten Cheviots, Panamas, Voiles und Miichungen, Eton Blouſe und 
Taffeta und jatingefüttert, um damit zu räumen offeriren wir jie zum Verkauf zu 


Eine endlofe Auswahl feiner Beſatz— 
Spigen, breite Point de Paris Spitzen 
und Bands, jchivarze und mweike Seide 
Spigen und Bands, prächtige Galloons 
von Veniſe und Seide:Spigen, Torchon 


militäriiche Effekte, 


9.75 








Schlui;: Räumung von Sommer: Tradhten für Damen 


und Cluny-Spitzen und Bands, Spi— 
ten wth. bis $1 Yd., Freitag, Pd. zu 





Lawn 
Suits zu 


$12.50 Voile 
und farbig, 





fancy beſetzte Effekte 


81.25 weiße Lawn Waiſts, 69c- Gemacht von feinen Perſian Lawns, Circular Poke, viele be— 
ſetzt mit f'ey Stickerei und Spitzen-Einſatz, Cluſter Tucked Aermel und Front 
s15 Point d'Eſprit Kleider, ſowie 


Shirtwaiſt⸗ 4 98 
+ I 


83 Shirtwaift Suits, afjjortirte Partie weier Lawn Percales, Patifte, Ausw. 
83 f'ey Perſian Lawn 
Bor Plaited und mit S 15 Zo 
jatz bejegte Front-Effekte 


15.00 Shirtwaiſt - 
nen und fanch 


Lawns, zu 


Tre Stirts, aſſort. Wartie in ſchw. 


Por Plait, Kilt Mlait und > 98 | 
+ | 


Zurrt2 
sus, 


2.05 


69€ 106, 7c, 5e u. Be 


Shirtwaiſt Suits, in 

Taffeta J — Franz. Val. Spitzen, Kanten und Ein— 8 
enge ide a jäge, 12:9. Volt zu 19e und 

ard Seide 

von dieſen morgen 98e 
Waifts, Bertha-Styles u. 


in Leis] 820 jeid. 


nhrie 
ambrie 


150 breite € 


J und Swiß beitidte } 
Kanten und Girfäke, ® 


Yard 
Lawn Sfirting, 
Sualität, 


weiße 9. ©. 


Feinſtes 
5 Zoll breit, 5% 








Belieble Weißwaaren 
und Veinenwaaren 


8000 Nards von weißem Atlas geftreiften 


Madras, Basket Gewebe und T: 
20 


Spitzen Lawns, von 123c bis 
500 Stüde 40350. Victoria Lawns, ic 








39e Die Yard werth, für.... 

19c werth, nicht mehr wie 10)Dd8. 2 
1000 Dutz. Handtücher für Bar: 3: 
biere, befranfte rothe Borders.. 3 
543Öll. gebleichter Damaft, Blu: 18c 
men-Entwürfe, 35c Qual., für.. 
Eervietten, leicht beſchmutzt, in 3 37c 
Dutz. Partien, zu 1.10 bis zu ‘ 





Bargains in Sommer: Schuhen 


Neiter von 








Schuhe, welche für den Sommergebrauch gemacht wurden, welche aber bis zu der fälte- 
ſten Witterung in November getragen werden können. 

Schuhe, Orfords und Slippers für Tamen, in lohfarbig 
ichwarz, leichte und jchiwere Sohlen: Patent, Viei 
und rufliiches Leder; 
ner Auswahl von Facons, Werthe bis zu 8, f. 


1.48 und 


Schuhe und Slippers für Knaben und Mädchen, — 
Muſter, reguläre 2.00 Werthe, Fure Auswahl für 


98e und 
Schuhe 


ichen, 


ben, zum 


Knöpfen, für 


nur 


für 
Pabies, auf Bargain-Ti- 
verichiedene 


Waſchſtoffen 


Eine ausgezeichnete Partie 
wahl; Anſammlungen von 
ben Räumungs-Verkäufen. 
5000 Yards Reſter von Waſchſtoffen, von 


106 bis 596 Die Yard werth, 1 
20 
⸗ 


ganze Partie wird geräumt, 
Freitag, die Yard 
2000 Yards Reſter von Seiden Mull, in 
Längen von 3 bis 12 Mards, 8:c 
fo lange die Partie vorhält, Vd. W@2 
123 Ned Seal und Gold Medal Tic 
Sie. RE De ‘2 


15c fancy franz. Batiſte. .. ........9360 





zur Aus» 


und unjern gro: 


Sc 


hochfeine 
nz 

BI“ 

| $3 Schuhe u. Orfords f. 

Damen und Männer, 

Lackleder, Viei und Ve— 


lour, Ausw. 1 48 
1.95 und... L⸗ 


hochfeiner Mufter; in ei- 


Kinder und 


war: 
Schnüren und 








Kinder - Trachten 





63 bezahlt jich nicht, Kleider für die lieben Kleinen felbit 
zu machen, wenn Ihr fie zu jolhen reifen, wie Die nad): 
Zweiter Floor. 


ftehenden faufen fünnt. 
Gingham = Kleider für Kinder, franz. 
Spitzen befegte Bertha 


KindersHemden, ohne Aer— 
mel, einige in Lisle, 


andere theilweiſe 19€ 


Por Nüden, 
gen, bejeßt m 
Braid 


Reinwoll. Kinder = Neefers 


Sechs Seide: 


Leichtes Unterzeug 


Die beffere Arbeit und Ausſtattung verleiht dieſen Klei— 





Snezialilälen 





Wichtigkeit dieſer Offerte und 
erkennen. 


24301. 
24301. 
großer. Kra= | 363Öll. 
it 20301. 
36zöll. 


Sowie Ihr dieſe prächtigen Seideſtoffe ſeht, werdet Ihr die 


Fancy Louiſine und Taffeta, wirkl. Werth 75e, zu 390 
bedruckte Foulards, wth. bis SI die Yard, zu 350 
Crepe de Chine, früherer Preis Sc, jetzt für 590 
weiße Habutai Waſch-Seide, wirtl. Tye-Oual., 490 
ſchw. Double-Face Peau de Soie, 1. 15-Oual. 7Töe 
weiße Habutai Waſch-Seide, 89c-Qual., zu 590 


dungsſtücken befonderen Werth. 
Liste appretirte Veits, taped und beſetzt, gewöhn: 
lich für 1230 verkauft 
Importirte Lisſsle Veſts, hübjche 
Seide taped und beſeßzt, ſpeziell 
Schweizer Lisle Veſts, auch voll 
Umbrella = Beintleider, für 
Freitaa Strumpfwaaren-&pezialitäten 


Spitenarbeit 


die große Güte Dderjelben 
Spigen=Potes, 
fir 





Strümpfe für Damen und KHinder—offene 








Wolle, Auswahl. 
Coats für Kinder, angebr. Partien von Sei 





ta, Pongee und Beau de Soie Coats, einige mit gro— 
ßem Kragen, andere mit Seiden Braid und Spitzen 
bejeßt, zu bedeutend herabgeſetzten Rreijen. 


den Taffe: 





Kleiderſtoff-Reſter 


in Damen-Strümpfen, ganz; nahtlos und 
jpliced Sohlen; feine und ſchwer gerippte für 
Kinder, ſpliced Kniee 





11 











Sun Bounets fü 


Weiße Mull-Bonnets für Min 
Damen, 


der, einige mit Rüche beiekt 


andere mit ſchmalen 49€ 


Spitzen 


Stiefelchen für Babies, aus ganzwoll. 


| 
| dunkle und belle 
Schattirungen 


echtfarbiges 


zu .... 


vr Rinder und 
Percale, 


12:3c 


sahlen erwartet. 
363011. jchott. Tweeds, 
batroß u. reinwoll. Voiles, 


Kein Grund weshalb Ahr wicht gerade das ausjuchen Toll: 
tet, was Ahr wünſcht, zum halben Preis den Ahr zu bes 


Henrietta, Crepe Al 
wth. von 39e b. 


Zephyr-Garn gemacht .. . 80 50c M. 1 bis 10 Yd. Längen, zu 


Full faſhioned feine egpy— 
tiſche baumw. Strümpfe 
— mit ertra ſpliced Soh— 


Neue Herbſt-Strümpfe, in 
Fancies in Polfa Dots 
u. bedruckte Effekt, eauch 
Maco = Füße und in loh— len und Abſätzen, 25c 


farbigen Mr 12:c in ſpe ziell 17c 





15c 





Erfolg unferes Auguſt-Möbel-Verkaufs 


Schattirungen.. 
Standard Domeitics 


5,000 Yds. Lonsdale Mills weißes Cam: 








brie und Muslin, 36 Zoll breit, 


Tiefer Verfauf ift von Anfang an ein Retordbrecher geweſen und die Bargains für morgen jind gerade jo groß wie am Fröff: iwth. dc und 12%c, Freitag 
r .. za, F 


nungstag. 
Taf Sidebords, geichnit 

gr. lat Spiegel, eine 

gefütterte Schublade 


Nelour Gouches, gepolfterr in gemufterten 


Velour, — jehr ftarf 


Tanjende jparjamer Käufer werden hier Freitag theilnchmen an den phänomenalen Bargains. 
- Piicherichrant, F=gejägtes 
Taf, hübſch polirt, Doppelte late Glas 
Ihür und Spiegel, 3 tiefe verftellbare 


ertra große 9 65 
—⏑ uneee e) 


te Thüren und Top, | 


Plüſch⸗ 1 4 385 


Kombination 


eine 


Shelves, 


gemacht — zu 


Faney Kleider-Kattun, Te-Qual... .320 

He Cream Canton u. Shaker-Flanell, 430 

Te Schürzen Ginghams, alle Größen Kar— 
rirungen, zu 


Nadelarbeit 








8.98 


Solide Tal Dreſ— 
jers, &-gejägtes 
Taf, —geformter 
Top, ſchöne obere 
Schubladen, 24 
b. 283öll. Plate 
Spiegel, zu 


8.98 


Eßzimmer-Tiſche, 
ausgeſucht. Golden Taf, 42 b. 43öllige 
Platte, Fluted Beine, Platte 6 39 
bis 6 Fuß ausziehbar +e 
Sat Parlor-Schaufelftuhl, f'ey geſchnitz⸗— 


ter Nüden, Yederiik, jehr „> 69 
ıy + 


fein Finiſhed, wth. $4, jekt.. 





Diejes Bett 
für 4.98 





Gifernes Bett (wie Bild), verzierte Chills, 


alle Farben u. Gr., gut gemadt, 4 98 
+. 





Eßzimmerſtuhl, 
gem. von ſoli— 
dem Taf, ho— 
her Nüden, 
verſtärkte Ar— 
me, Lederſitz, 


1.98 


Roman-Stuhl, 

Mahogany 

Finiſhed Ge= } 

ftell, eingelegt. “ 

Rüden, ge: 

polftert in Verona, im ar. 
Auguſt-Verkauf zu 

Roman Stools, Golden oder Weathered Dat 
und Mabanony Finiſh, gepolftert in 98cC 


Künftlerifche Nadel-Fancies etc, 
Spez. Rartie von 5,000 hübfchen Iyölligen 
Doilies, 4 in Set, geſtempelt 
und Tinted auf braunen 
Stoffen, wth. 25 Set . 
Baumw. Kifien-Gürtel, 3 Mo. 15 
lang, mit zwei Quaften € 


Battenberg:Zwirn, Nr. 30, Knäuel..1e 


Korjets zu 25c 


Menn fie nicht leicht beſchmutzt wären, 
würden jie Euch von 75c bis $1 koften. 

Fin großes Sortiment Damen - Korjets 
und Korſet = MWaift3, einige 

leiht beichmust, aber alle Töc 











und $1.00:Werthe, zu 





Ein unvergleidlidger Aug-Derkauf 


im großen Auguſt-Verkauf zu.. 
Vargains 


123: Kinder-Unterwaiſts, Nazareth 
Style, Spigenrand am Hal3..... 


in Spiben : Gardinen ie 











Wenn hr nicht bereit3 Vortheile aus diefem großen Au— 
guſt-Verkauf eingeheimit habt, jo feid Ihr zu dem mor= 


gigen Verkauf freundlichit eingeladen. 


Vierter Floor, Süd-Ende. 


Royal Wilton Rugs, 9x12 Fuß, feine 
Wilton Velvet Rugs, 9x12 Fuß, befte 
Bruſſels Rugs, 9x12 Fuß, Medallion 


Arminjter Rug3, Ix12 Fuß, Smiths feine Qual., 


Bruffels Rugs, 9x1015 Fuß, feine Mi 


Brufjels Gewebe ArtSquares, 9x12 Fuß,garant., 


Bruffels Gewebe Art Squares, 6x9 Fu 
Floor = 


Deltud, alle Breiten, Quadrat-Yard zu 
Granite Ingrain Carpet, reg. 35c Carpet, Yard 
Linoleum, Tile und Blumenmufter, Quadr.-Yp. 


29.00 
19.00 
12.50 
22.00 
9.98 
3.98 
1.98 
19c 
23c 
39c 


Auswahl, 
Qualität, 
Centers, 


Gable 
dene Faden, 8 
Werthe, Naar 


Nuffled Muslin Gar: 
dinen, 55 Pr. mt. 


tre Nähte, 


B, zu....... 
72-:3öf. Couch-Decken, 


perſiſchen Effekten, 
40:30. feines Gardinen 
Swiß. 





In vielen Fällen werden dieſe Gardinen zu ungefähr d. Hälfte des 
wirklichen Werthes offerirt. 
400 Paar, Nottingham Spitzen-Gardinen, 3 und 33 
Yards lang, die regulären $1.50 Werthe, in dem Au: 
QufE = Beriauf.. BamWE. u een nen 

Net Spigen-Gardinen, 

neue Mufter, Doppelt gewun— 


603Ö MM. Tapeſtry Couch Covers, 500 zur Auswahl, alles 
neue Muſter, das Stüd zu 2.73 und.............. 


&4.50 | 


werth Me Yo... 


Neue Brift Bags 


Wir zeigen mehrere neue Styles in Wrift 
Bags. Speziell interejfiren wird Euch 
diefe Rartie neuer Garriage Bags, von 
Walrus-Leder, ausgeitattet mit Porte— 
monnaie u. SKarten=Tajche, 


Nidel: od. vergold. Rahmen, Ohr 
Ledergriff, $1.50-Werthe.... 

Weiße Mrift Bags, = Portemonnaie 
und Sarten-Tajche, Gold: Ber: 69€ 


jierungen 


Eure Augen werdenjett 


Ton Erperten frei unterfudht. 
Vergoldete Uugengläjer oder Brillen, 
feine Cualität Linſen, ſorg— 
fältig von unferen Opti- 
tern angepaßt, nur 





Partie von 
| Sp. Partie Gardinen, Arabian, 


Ecru und weiß, 2 und 3 Br. 
Partien, b. 85 Pr. 


2.45 
wt., Ausw., Paar +49) 
Tapeſtry Couch Covers, 95c 
neue Mufter, Stüd... 
um 
1.75 
Gardinen Swiß, fleine Dot u. 
Streifen, Sc Qualität 


Tapeſtry Portieren, Self 
und geblümt, Paar 


Dies ift eine fpezielle 


.75 


39e 








12!c | 





Tiſchwaaren 
Nützliche Präſerven 


Eine Gelegenheit, um Beide zu wirklich 
unter dem wirklichen Koſtenpreis zu kau— 
fen. Baſement-Abtheilung. 











Hübſch dekorirte Dinner-Services, — 
112 Stücke, grüner Rand-Entwurf, 
neue Facons, 812.50 9 
werth, jetzt für 

Große Sorte Jelly-Glä— 
jer, 500 Brls., 24c d. 
Dutzend werth, 








Dünn geblaſene Waſſer— 
gläſer, große Sorte — 
75c das Dub. werth — 


\ morgen, 6 


Pall Pros.’ Majon Fruit Jars, Pints und 
Duarts, die beiten Jars, Porzellan ge: 
fütterte Dedel, zwölf in einer Kifte, fer: 
tig zum Gebraud, morgen, das 
Stüd zu 3e und 





63 bereitet uns Freude, genaue Kunden zu 
fe zu ſchätzen willen: 


Pillsburys XXX Mehl, 4 Brl.-Sad..1.50 

Santa Claus: Seife, zehn Stücke 

Hires NRootbeer Ertract, Flajche 

Fanecy California Zitronen, Dutz 

* Korn Krisp, Glaſch-Diſh frei mit jedemPack. 
50 


Swifts Cotoſuet, 10 Pfd. Eimer 

Mule Team Borax, Pfd.-Packet....... 
Superior Baked Beans, 2 Pfd. Büchſe... 
Gold Marke Senf-Sardinen, Büchſe.... 
Friſcher Nr. 1 Weißfiſch oder Trout, Pf. 
Friſche Halibut- od. Codfiſh-Steats, Pf. 
Friſche Häringe oder Perch, Pfd 

Große fette Familien-Makrelen, Stüd.. 
Friſch geräucherter Weißfiſch, Pfund... 


6 Jahre alter Guckenheimer Rye, Flaſche 69e 
Empire Club reiner Rye, Gallone..... .2.25 
Blackberry Brandy, Fl. 250 Gall.....1.00 
St. Julien Clarer Wein, Gallone.......55c 
Port od. Sherry Wein, 3 2. alt, Gall. 1.10 


Groceries 





bedienen— denn ſolche werdenWerthe wie die: 
16 3 Telephon: Cr. 6. 
einer granulirter Zuder, 10 Pfd....49e 


2 Badete für 2 


Ausgeſuchte Familien- Litöre 








Goldplattirte oder Stahl = Augengläfer 
und Brillen, Linſen von jeder 21 
Glätle Bir aan c 


Koffer : Bargains 


Square Top Koffer, große, Canvas-über— 
zogene, ſchwere Eden, Meſſing-Schloß 
tiefe Tray, mit bededter Hut:Schachtel 
und anderen Abtheilungen, ertra Suit 
Iray, 2 Sohlleder Riemen 
am Koffer befeftigt, hier 


Für das Haus 


Solche Artikel, wie Ahr zu dieſer Jahres— 
zeit gebraucht, findet Ihr hier zu den bil- 











Imperial fertig ge- 
mijchte Farbe, alle 


Farben 85 
Sallone.... AL» 
Öngienic Kaljomine, 
alle Schattirungen, 


4 Pfd.⸗ 
Radet 


7 6x12 Gardi: m 
ne-Streder, Mittel-Stüte 9] 


Teppich: Befen, Zmal genäht,gut gem., 12e 
Tifnif-Teller, aus Holz, per Dugen....3e 
Henis Frucht: und Gemüfe-Prefle....15c 
Nr. 8 Waſchkeſſel, Kupferboden.......45e 
Staub-Pfanne, von fadirtem Bieh....te 
Brot: und Kuchen-Behälter, ladirt, f. 29e 
50 Fuß 3 PlyGartenſchlauch, coupl., 1.95 Glimmer umd vergold. Tapeten, paiiend für 
Diih, Trainers von Draht 8: oder I8.30L. Wort, nie yupor unler @e 
2 Vrenner Claſſie Gasöfen, große.. ..95c 10e bis 12 die Role verfauit, a. Ge 
30zÖU. verftellbare Traptfenfter, für 250 | Taperieren — Riedrigfe Breife. 





Tapeten zu der Hälfte 


Ohne Rüdjiht auf Original-Koftenpreis. 
39 für Je und 56 Tapeten—genug für 
ein Zimmer, einfhlieglih 10 Rollen 


Wand-Tapeten, 6 Rollen 
Teden:Tapeten, 18 Yards Ic 
Borte, ats fürs... 


Gute Bettzimmer:Tageten, in paiienden 3c 
Kombinationen, werih 5 u. Ge die Rolle.. 

















